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Ueber die Sage vom Priester Johannes habe icli bereits in den
nachstehenden Universitiitsprogrammen gebandelt :

I , Do patriarctia lohanne quasi praecursore presbyteri lohannis ( In inemoriam

A . G . Spolmii , 2 0 . Januar 1875 ) . 17 S . 4° .

II , Quis luerit qui primus presbyter Ioliannes vocatus sit , ipiaerilur ( Itenun -

eianlur philosophiae doetores a I . Nov . 1874 usquc ail il . ullim . Ocl .
1875 creati : . 28 S . 4° .

III , De epistola , quae sub nomine presbyteri lohannis fertur (Rcnuncianliir

phil . iloclores a I . Nov . 1873 usque ad d . ullim . Oct . 187 4 creali ) .
58 S . 4° .

I \ , De epistola Alexandri papae III ad presbyterum Ioliannem (ln inemoriam

I . A . Ernesti , 20 . Januar 1875 ) . 20 S . 4° .

De rege David lilio Israel lilii lohannis presbyteri (In inemoriam C . E . Kre -

gelii de Sternbach , 17 . Juli 1875 ) . 23 S . 4° .



In dem letzten meiner Programme tiher die Sage von dem Priester
Johannes ( Nr . II , S . 28 , Remmfiationsprogramm auf das Jahr 1874 / 75 )
habe ich die Absicht ausgesprochen , diesen Gegenstand in einem zu¬
sammenhängenden Werke zu bearbeiten . Als ich aber an die Aus¬
führung ging , wurde mir klar , dass ich mehr in Aussicht gestellt habe ,
als mir zu leisten möglich sein würde . Zunächst musste ich bald ein -
sehen , dass bei der Menge der auf mir ruhenden Pflichten nur die
Ferien , zumal die längeren im Herbste , mir Zeit zu einer zusammen¬
hängenden wissenschaftlichen Arbeit gewährten : ich sah , dass ein¬
zelne ausgearbeitele Partien ein volles Jahr in meinem Pulte liegen
blieben , ehe ich zu ihrer Fortsetzung gelangen konnte , so dass ich die
Vollendung des Ganzen auf eine gar nicht abzusehende Zeit hinaus¬
geschoben sah , während welcher das Ausgearbeitete ununterbrochen
der Gelähr ausgesetzt blieb , durch die Forschungen Anderer überflüssig
gemacht zu werden . Dazu kam , dass ich immer mehr die Erfahrung
machte , wie unendlich viel an kleinen bisher noch unbeachteten No¬
tizen in unseren Handschriften verborgen sei , so dass es mir nahezu als
ein eitles beginnen erschien , jetzt schon etwas Abschliessendes bieten
zu wollen . Endlich halte ich von Anfang an nicht die Absicht , die
fremden Nationallilteraturen herbeizuziehen , und doch hätten auch diese
eine erschöpfende Behandlung verlangt , wollte man die Sage als Ganzes
darslellen . Ich habe mich daher entschlossen , auch meine ferneren
Untersuchungen als Beiträge erscheinen zu lassen , die nur einzelne
Puncle möglichst abschliessend zu erledigen bemüht sein sollen .

Mit dieser Wiederauflösung meines Planes war auch gegeben ,
dass nun auf die Reihenfolge der behandelten Materien ein besonderes
Gewicht nicht mehr zu legen war ; nur disponirle ich den Stoff in
einzelne Capilel , für die ich eine bestimmte Ordnung feststellte . Diese
Gapilel sollen sein : 1, Der Patriarch Johannes und der Priester Jo¬
hannes . II , Der Brief des Priesters Johannes . III , Der Brief des Papstes
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4 Finninnen Zakncke

Alexander III an denselben . IV , Der Priester Johannes als Vorfahr
des Dschingisklian . V , Der Priester Johannes als früherer Lehnsherr
des Dschingisklian . VI , Der lleiseroman und die Legende . VII , Der
Priester Johannes in Aethiopien , Armenien und Georgien . VIII , Schluss .

Die zunächst hier vorliegende Abhandlung umfasst die Gapitel
l \ ’_ Yd , eine folgende wird die Gapitel I— III , eine dritte Nil und Nlll
enthalten . Ueberall werde ich mich bemühen , das .Material , soweit
es mir bekannt und zugänglich ist , möglichst zu erschüplen und mög¬
lichst in extenso vorzulegen ; ich meine , es soll eine academische
Arbeit wie diese , auch wenn die ausgesprochenen Ansichten sich im
Laufe weiterer Untersuchungen nicht durchweg bewahren sollten ,
immer noch bestrebt sein , als Malerialiensammlung eine grundlegende
Bedeutung zu behaupten . Als .Muster hat mir in dieser Beziehung
Jacob Grimm ’s Abhandlung filier die Gedichte ries Mittelalters auf
Friedrich l vorgeschwebt .

Zu den hier vorliegenden Cap . IV und VI habe ich an dieser
Stelle Nichts hinzuzufügen . Mehr Veranlassung könnte Cap . V bieten ,
das uns mitten in die verworrenen Schlinggange der Ethnographie und
Geschichte Innerasiens führt . Doch sehe ich auch davon ab . Der
Cardinalpunct , um den sich Alles dreht , ist die Frage , ob die Wen¬
dung , die wir seit Alberich die Sage nehmen sehen , allein zu er¬
klären ist aus einer in Europa vor sich gegangenen ldcenassocialion
und Ideenrectilication , oder ob Vorgänge in der innerasialischen Ge¬
schichte hiezu einen Anstoss gegeben haben , seien es die Vorgänge
selber , sei es eine novellistisch sagenhafte Auffassung derselben . Ich
habe mit jener erstereu auszukommen vermeint , es selbst nicht für
unmöglich gehalten , dass sie durch Bar - Ilebraeus einen Einfluss auf
die spätere Auffassung asiatischer Geschichtschreiber ausgeübt habe .
Aber hier hat die orientalische Geschichtsforschung , zumal die Kritik
der sichern wie der sagenhaften Berichte über Dschingiskhan ’s Empor¬
kommen noch ein Wort mit zu reden ; und so lange wir nicht den
vollen Bericht des Simon von St . Quentin wiedergefunden haben , ist
auch in unserin Material eine Lücke , die ich mir nicht verhehlen darf .

Möge meine Arbeit jedesfalls den Erfolg haben , für diese ge¬
wiss nicht uninteressante Frage Beachtung und Theilnalnne zu er¬
wecken , und wenigstens auf diese Weise zur Erzielung einer defini¬
tiven Antwort das Ihrige beitragen



CAPITEL IV .

Der Priester Johannes als Vorfahr des sog . König David ,
des Mongolen Dschiiigisklian .

I . Jacob von Yitry in Damiette .

Noch einmal sollte die Sage vom Priester Johannes in der Ge¬
schichte der Kreuzzüge in ganz ähnlicher Weise mächtig erregend
hervortreten , wie sie es bei ihrem ersten Entstehen gethan hatte .

Das geschah zur Zeit der Kämpfe um Damiette im Jahre 1221 .
Bei dieser Phase der Sage war wesentlich betheiligt der be¬

kannte Kreuzprediger Jacob von Vitry (f als Cardinal in Rom 1243 ; ,
der sieb im October 1216 nach Ptolemais ( Accon ) begab , wo er
Mitte December anlangte , um dort die Bischofswürde zu übernehmen ,
die ihm schon vor seiner Ueberiährt angetragen worden war , zum
Polin lur die Verdienste , welche er sich als Kreuzprediger um das
heilige Land erworben hatte : ein hochbegabter , rastlos thätiger , leicht
enlhusiasmirter Mann , der fortan lebhaft bclheiligl war an den Ge¬
schicken der Christen im Orient .

Indem sein reger Sinn Umschau hielt , woher wohl den Kreuz¬
fahrern Hülfe zu beschaffen sei , richtete sich sein Augenmerk ganz
besonders nach dem Osten . Er theilte die allgemeine Annahme von
der grossen Menge der Christen im Innern Asiens , und als Mittelpunct
derselben schwebte ihm der Priester Johannes vor , dessen Bild in
ihm in jener typischen Gestalt lebte , wie die Sage im Occidenl. es
ausgcbildet hatte . Credo , sagt er , siciil in multorum relutione didici ,
quod fere tot sunt Chrisliuni inter Sarracenos quot sunt Surraceni , qui
coli die cum lacrimis l ) ci exspeclanl auxilium et pereqrinorum successum

1217 , Brief an Ludgardis , hsgg . von St . Genois in den Nouveaux



FRIEDRICH Zarncke ,

Meiuoires de l ’acad . royale de Belgiquc 1849 , Jkl . XXIII , S . 39 ) . Fr
ist zwar übel zu sprechen auf die vielen ketzerischen Ansichten , mit
denen das Christentlnun dieser zwischen den Saracenen Wohnenden
inlicirt sei , er wendet namentlich seinen ganzen Zorn gegen die Neslo -
riancr , die über die Naturen in Christo anders urlheilten als die iö
mische Kirche , und zu ihnen gehörte ja leider auch der Priester Jo¬
hannes : El laliier erranl (so zu lesen ) omnes , qui sunl in terra pres -
bgleri loliunnis , sicul mihi dixil quidam mercalor , cum nuper hule ve¬
ntral , quod omnes de novo facti siml lacobilae , qui dicunt unum tanlum
in Christo esse naluram ( ebenda S . 43 ) . Aber das schmälerte seine
Hoffnung auf ihre Hülfe nicht , ja sein lebhafter Geist sah sie schon
horanmarschiren : Credo aulem quod Chrisliani *habil anles inler Sarra¬
cenos populos ( I . non ) sunt minorcs quam Sarraceni . Multi aulem reges
Chrisliani hubilanles in parlibus Orienlis usque in lerram presbgleri Jo¬
hannis , audienles adventuni crucesignalorum , ul eis venianl in uuxilium ,
movent querram cum Sarracenis . Sarraceni aulem , quia mullas et va -
rias habent seelas , valde inler se sunl divisi■ ( ebenda S . 42 ) .

Indessen , so schnell kam die Hülfe nicht , und als Jacob im
Jahre 1220 oder Anfang des Jahres 1221 die zwei ersten Bücher

„ seiner Historia Hierosolvmitana abfasste , scheint er ziemlich resiguirl
zu haben . Er handelt von jenen Christen im Osten , er spricht von
ihrer grossen Anzahl , von der .Macht des Priesters Johannes , aber er
wagt es nicht mein ', in seiner Schilderung einer Hoffnung auf sie Aus¬
druck zu gellen : Sunl aliae naliones , non solum in terra sancla vel inler
Sarracenos , sed seorsim per se in uuiiori parle Jndiae habilanles . Ilos
aulem Neslorims seu Neslorianos appellanl , a quodam haeresiarcha Ne -
slorio , qui perversa doclrina sua ex magna parle orientalem regionem
letaliter infecil et maxime illos , qui in terru polenlissimi principis , quem
presbglerum loannem vulgus appellal , commoranlur . Ui omnes Nesloriani

sunl cum rege suo , qui cum Iacobinis longe plures esse dicunlur quam
Lalini vel Ciaeci . hl enim de Iris , qui seorsim habiluni , quorum in /i-
rutus esl numerus , taceamus , inler Sarracenos non puueiores , ul dicilur ,
sunl Chrisliani infidelibus coniuncli cl eorum dominalioni subiecli , quam
sinl tpsi Sarraceni . Qui licel Machometi legem pesliferam recipere uo -
luissenl , ab liaerelicis turnen miserabililer sunl corrupti , IMiedielus au¬
lem perdilionis fdim iXestorius u . s . w . ( Hist . Hier , bei Bongarsius ,
Gesta Dei per Francos , Hanoviae 1611 , S . I 092 f ^ >

* ö ’/ '
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Aber seine Erwartung sollte doch nicht , ganz zu Schanden wer¬
den . Nicht lange , und wenigstens aut ' eine Zeitlang ward ihm die
Freude , an eine glänzende Erfüllung seiner Hoffnungen glauben zu
dürfen .

Im Frühling des Jahres 1218 hatten die Kreuzfahrer , ausser
Stande in Syrien Erfolge zu erzielen , Aegypten zum Object ihrer An¬
griffe gewählt . Drei hervorragende geistliche Herren begleiteten das
Heer , der Cardinallegat Pelagius , der Bischof von Ptolemais , unser
Jacob von Vitry , und der bekannte Kreuzprediger , der Kölner Schola¬
stiker Oliver . Nach unsäglichen Anstrengungen und nach blutigen
Kämpfen gegen das Entsatzheer des Sultans von Aegypten hatten die
Kreuzfahrer am 5 . November 1219 die Stadt Damiette eingenommen .
Aber , so gross auch der Jubel über diesen Sieg in Europa war , die
Lage des christlichen Heeres ward dadurch nur wenig gebessert , und
die Hoffnung auf die von Friedrich 11 versprochene Hülfe allein hielt
noch den Math aufrecht . ’) . Da , im Frühling 1221 , ging im fernen
Osten ein neuer Hoffnungsschimmer auf . Nachrichten , die aus jenen
Gegenden kamen , erzählten von einem mächtigen Herrscher , der die
Saracenen im Bücken zu fassen im Begriffe sei , mit gewaltigen Heeres¬
massen heranrücke , bereits das Persische und andere Reiche nieder¬
geworfen habe und nahe vor Bagdad stehe .

Die Lage war ähnlich w ' ie im Anfang der 40er Jahre des 12 .
Jahrhunderts . Auch damals die Verlegenheit der Christen hoch ge¬
stiegen , auch damals plötzlich ein mächtiger Feind der Saracenen
im Osten . Bereits damals hatte das Gerücht aus dem gemeinsamen
Gegner der Muhammedaner den Verbündeten der Christen gemacht ,
und so hatte sich jene Sage von einem mächtigen christlichen Könige
im feinen Innern Asiens gebildet , der herbeiziehe um bei Besclüitzung
des heiligen Grabes bohülflieh zu sein . Dieselbe Ideenassociation
wiederholte sich jetzt , man knüpfte an die noch immer unberichtigt

’ ) Der Hochmeister der Templer , Petrus de Monte aeuto , schrieb im September

1220 (Math . Paris ed . Wats S . 263 ) : Exspeclavimus iam praeterea diu hnpera -

torem et nobiles alios , per quos speravimus relevari , in quorum adventu opus mul -

torum manibu .i inchoatum ad [mein sperabamus perdticere optatum . Si vero de spe

succursus huius in proxima aestate , quod absil , frustraremur , utraque terra , Syriae

videlicet , et Aeyypti , tarn illa , quae nuper cst acquisita , quam illa , quae diu pos -

sessa est , in casu dubio sunt constitutae .
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in den Köpfen der Zeitgenossen lebende Anschauung von damals an ,

man machte den neuen vermeintlichen Bundesgenossen zu einem Nach¬

kommen jenes und nannte ihn David .

Die Enttäuschung war freilich diesmal noch sclimei zlichei als die

frühere . Hatte man sich damals nur in den aut den Erwarteten ge¬

setzten Hoffnungen getäuscht , so stand es jetzt schlimmer ; denn der

vermeintlich christliche Bundesgenosse war in Wirklichkeit kein An¬

derer als Dschingiskhan , der Führer der Mongolischen Horden , die im

Jahre 121 » bis an die östliche Grenze des Chalifenreiches vorge¬

drungen waren .

Wie zu erwarten , war es besonders unser Jacob , der durch diese

Mittheilungen in Exaltation versetzt wurde . Schienen sich doch seine

schon vor vier Jahren gehegten , dann fast wieder aufgegebenen lloll -

nungen so ganz plötzlich zu bestätigen . Und wenn wir auch nicht be¬

haupten dürfen , dass die Chrisfianisirung des Mongolcnfürsten allein

von ihm ausgegangen sei , am wenigsten , dass er dabei nicht mit

vollster bona Eides gehandelt habe , so werden wir doch wohl nicht

irren , wenn wir ihm auf die Ausbeutung dieses Gerüchts einen ganz

besonderen Einfluss zuschreiben , und ihn auch nicht für unempfindlich

dafür halten , dass er auf diese Weise ein gewissermassen ihm eigen -

Ihtimliches Agitationsmittel in die Hände bekam , das auch ihm selber

eine Folie zu gewähren im Stande war . Im Besitze eines ähnlichen

ihm eigentümlichen Mittels war der Cardinallegat Pelagius . Gleich

nach der Eroberung Damiette ’s war ein arabisches Buch mit Prophe¬

zeiungen aufgefunden worden , die den Kreuzfahrern einen glücklichen

Ausgang der damaligen Verlegenheiten zu versprechen schienen und

aus denen der Cardinallegat einiges Schmeichelhafte für sich selbst

glaubte herauslesen zu dürfen . Ei ' sorgte für eine Uebersetzung und

Hir Verbreitung jener Prophezeiung . Sune post caplam Duiniuluni le -
<) alus uposlolicae sedis recitari fecit in uuribus inulliludinis sumniutiin
cl inlcipiclulive librum urabiee scriptum , mit Prophezeiungen , quuruni
quaedam iam evidenter uppurent eompletue , quuedum pendent de fuluro

(Oliver , Histor . Damiatina cap . 33 , bei Eccard , Corp . hist , ineil . aevi II ,

S . 1428 ; . In gleicher Weise behandelte nun der Bischof von Plolc -

mais die christiamsirenden Gerüchte von dem Heranrücken der Mon¬

golen als seine Domaine . Er wurde in seiner Auffassung von diesen

noch bestärkt durch eine Stelle in eben jenem geheimnissvollen Buche
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seines geistlichen College » . Addilur praelereu . sagt Oliver von dem
Inhalte jener Prophezeiung , de duobas regibus , qiiomm unus asserilur
venlurus ab orienle , alias ab oceidenle lerosolynium in illo anno , quo
pascha eril lerlio die Aprilis . Auf Friedrich II liolfte man seil Jahren
und seil seiner Kaiserkrönung im November 1220 mit doppelter Zu¬
versicht , das war also der König aus dem Westen ; kein Zweifel , der
zweite König , der aus dem Osten kommen sollte , war der so uner¬
wartet heranrtickende König David . Im Jahre 1222 liel Ostern auf
den 3 . April : es traf Alles zusammen , der Untergang der muhammeda -
nischen Macht musste binnen Jahresfrist erfolgen .

Das über die Verlüiltnisse um Damiette gut unterrichtete Chro -
nicon Turonense , das bis zum Jahre 1227 geht (bei Bouquet , Recueil
des historiens XVIII , S . 300 fg .j giebt uns ein recht anschauliches
Bild von der Betriebsamkeit der beiden Prälaten . Da heisst es (es
handelt sich um den spater so unglücklich ausfallenden Zug gegen
Kairo und vorerst um die Einnahme von Mansurah ) : Ad ilhid obsi -
dendinn el debellanduin , Pelugius omnimode legatus suspirabal . Movebal
eum praeeipue Uber quidani ab ipso intcr nianubrias liosli -uni reperlus ,
in quo eontinebalur , qnod lex Machumcli sexcenlis annis tanlummodo
ilurarel , nienseqne Inn io exspirarel 1 el qnod de Jlispaniis venirel , qni
eam penilus alnderel . El, ideo leyalus , qni de Jlispania nalns eral , illnin
libruni verissinutnt aeslimabal . Ex alia parle Acconensis episcopus pu¬
blice praedicabal , qnod David rex ulrimque Indiae ad Chrislianorum
auxilium feslinabal , addueens secam feroeissimos populos , qni more bel -
luino Sarracenos sacrilegos devorarenl . Wer aus seinen Briefen und
Selbslschiklerungen ein Bild von dem lebhaften rührigen Wesen des
Jacob v . Vitrv gewonnen hat , der wird sich leicht vorstellen können ,
mit welchem Eifei ' er dieses hoffnungsreiche Gerücht wird verbreitet
und für seinen Zweck ausgenülzt haben , und wie bald das ganze
Meer der Kreuzfahrer in und um Damiette erfüllt gewesen sein wird
von den sanguinischen Deutungen des beredten Predigers . Ein ganz
besonderes Interesse noch bietet der Umstand , dass olfenbar der Brief
des Presbyter jetzt herangezogen wurde und die besonderen Züge

1 Offenbar darum rückte inan auch , obwohl noch lange nicht Alles zu dem
Zuge gegen Süden ausreichend vorbereitet war , doch bereits am 59 . Juni aus dem
Lager . Vgl . Wilken , Gesell , d . Kreuzz . 6 , 319 .
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hergeben musste zur Complelirung des Mildes von dem erwarteten
Retter . Renn jene Hinweisung' auf die menschenlressenden Völker
des Königs David bezieht sich offenbar auf § 17 und 18 der Inter¬
polation C des Presbyterbriefes : Quas [ (jentes } cum volumus ducimus
.super iuimicos uoslros fl dulur eis licenliu maiestule noslru , (juod cos
dcvureid . Id conlinuo uullus liominum , nullum unimulinm renuiuet , quin
slulim deuorelur , u . s . w . So hielt inan sich auch in Einklang mit den
berichten von den grausamen Verwüstungen und Metzeleien der Mon¬
golen . Auch sonst entnahm Jacob der Epislola seine Auffassungen .
Die Epistoia hatte in § I I erklärt : In volo habemus visilure sepulchrum
dontini cum maxinio exercilu . . . el debellure iuimicos cructs Christi .
Dies Versprechen gelange jetzt zur Ausführung , meinte Jacob v . Vitry ,
und seine lebhafte Phantasie legte seinem König David entsprechende
ausdrückliche Aeusserungen in den Mund ( s . u . ) . Auch dass er ihn
zum König von Indien machte , beruht auf der Angabe des Briefes ,
gewiss nicht auf den Berichten seiner Gewährsmänner , die wohl vom
Priester Johannes wenig wussten .

Die verschiedenen Machthaber im heiligen Lande unterhielten
damals ihre Kundschafter im Osten , von denen sie schriftliche Be¬
richte empfingen , so der Graf Raymnnd von Tripolis , die Tempel¬
herren , u . A . Diese Berichte wurden mit Eifer gelesen , aus dem Ara¬
bischen übersetzt und verbreitet . Zw;ei derselben sind uns erhalten ,
\ on denen der eine eine vollständige Schilderung der Kriegszüge der
Mongolen seit der Unterwerfung von Ost - Turkeslan im Jahr 1218 bis
zum Ende Februars 1221 bietet . Dieser Bericht , der , wie wir von
Jacob erfahren , zunächst an den Grafen von Tripolis gelangte , war
früher nur aus einer Zeitzer Handschrift bekannt und von Eccarcl im
Gorp . hist . med . aevi II , S . H51 fg . als Hdulio de Davide reqe Tar -
lurorum Chrisliano herausgegeben , ohne doch in seinem eigentlichen
Interesse vollständig erkannt zu sein . Seitdem sind noch mehrere
andere Abschriften bekannt geworden , und es kann nunmehr als
authentisch bewiesen angesehen werden , was ich in meinem Pro -
guunm Ni . V , 17 . Juli 18 / 5 ) aus inneren Gründen mit Sicherheit be¬
haupten durfte , dass Jacob von Vitry es war , der diese Relatio über¬
setzen Hess und verbreitete . Es war gewissermassen sein Pendant
zu dem prophetischen Buche des Pelagius .

Der rührige Prälat war nun nicht damit zufrieden , die Hoffnungen
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und den MnLli der im Orient anwesenden Christen durch seine Mit -
Iheilungen nutz mich Len , er wandte sich auch brieflich an die Macht¬
haber des Occidenls , schilderte ihnen in ausführlichen gleichlautenden
Briefen die Lage des Orients und sandte ihnen Abschriften jener Ue -
latio , resj ) . jener beiden Berichte mit , und versetzte so auch das
Abendland in Aufregung und gespannte Erwartung . Auch hierin war
ihm der Cardinallegat. vorangegangen , der , wie wir aus den Annales
priorafus de Dunstaplia ( hsgg . von Luard , London 1806 , als Theil
der Rer . Brit . med . aevi scriplores , Annales monastici 111 ) wissen , im
Jahre 1220 Abschriften seiner arabischen Prophezeiung im Abend¬
lande verbreitet hatte 1) .

Wir haben noch Abschriften von drei derartigen Briefen des
Jacob v . Vitry , zunächst an den Papst llonorius 111 (hsgg . von d ’Achery
Spicilegium she collectio vet . aliq . scriptorum 111, S . 500 lg .) , dann
an den Herzog Leopold von Oesfreich (vgl . St . Genois a . a . 0 . S . I 7 .
der ja zwei Jahre 1217 — 1210 im Orient und längere Zeit auch
vor Dainietle gewesen war , endlich an die Pariser Universität ( hsgg .
von Ciles , lncerti scriploris narratio , London 1846 , S . 40 lg . ) . Wir
dürfen annehmen , dass Jacob es nicht bei diesen drei Briefen hat
bewenden lassen , er wird auch an andere Pürsten des Abendlandes
seinen Brief gerichtet haben . Auch der Cardinallegat Pelagius , mit
dem Jacob in ganz gutem Vernehmen gestanden zu haben scheint ,
hat sich , wenn wir recht berichtet sind , an der Verbreitung beihei¬
ligt . Wenigstens geben die Dunstapler Annalen , die zum Jahre 1221
( S . 60 ) eine Abschrift der Heiatio aufgenommen haben , dieselbe für
einen Brief des Pelagius aus : Eoilem anno vencrunl Imtmnodi lilerae
ad retjem llenriciun a Pcltn/ io leyalo Dainiclae . Das ist nun natürlich
falsch , denn die Relalio kann nur die Einlage eines Briefes des Pe¬
lagius gewesen sein , und Wilmanns irrte daher , wenn er im Archiv

' ) S . 62 : Eoilem anno quoddam scriptum arabicum invenlum est apud J) a -
miettam , quoil Pelagius , apostolicae sedis legatus , tränstulit in Latinum , quod et
Honiam misit , et hule usque ad nos perlatum est . In quo sub quadain verborum
obscuritate continctur terrae lerosolymitanac destructio et, eiusdem recuperatio et l ) a -
mieitae captio et. tarn Aegypti quam regni Turcorum perdilio . ■— Eine Abschrift ,
dieser Prophezeiung hat sicli vielleicht erhalten in einer IIs . der Society of Grav ’s
tim , wonach Uiles den Anläng hat Abdrucken lassen in » lncerti scriploris narratio «
S . 77 fs . u . ) .
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10 , 235 Anm . ö , und ihm nach Schetle .r - Boichorst in der Ausgabe

der Chronik des Alberich in den Mon . Germ . bist . Script . XXJI1 S . 911 ,

den l ’elagius wirklich l'iir den Verfasser der Relatio hielt . Aber so

viel sollten wir aus den Worten schliessen dürfen , dass der briet an

den König Heinrich von England , dessen Einlage die Relatio bildete ,

von Pelagius und nicht von Jacob herrührte . Freilich kann auch ein

Versehen vorgekommen sein ; der im Occident bekanntere Pelagius

kann fälschlich für den Correspondenten gehalten sein , um so eher ,

als man von ihm schon früher , wie erwähnt , die Verbreitung eines

anderen Documentes kannte . Jedesfalls scheint in Retreil der Mit¬

theilung an den Papst der Cardinallegat wirklich fälschlich an die

Stelle des Bischofs von Ptolemais getreten zu sein . Wir besitzen

noch , wie wir sahen , den Brief des Jacob von Vitrv an den Papst ;

dessenungeachtet beruft sich Honorius III in seinem Rundschreiben

an di ' Erzbischöfe und Kirchen des Occidcnts , das uns freilich bis

jetzt nicht im Wortlaut , sondern nur durch auszügliehe Mittheilungen

in den Dunstapler Annalen und bei Alberich bekannt ist ( s . u . ) . nur

auf Pelagius , von dem dann auch besondere , die Georgier betreffende

Millheilungen folgen . Sollte wirklich Jacob von Vitry seine Ueber -

selzung dem Pelagius zu dem Belmfe überlassen haben , sie noch ein¬

mal dem Papste zuzusenden und dadurch seine , des Bischofs , Zu¬

sendung in den Schatten zu stellen ? Es ist kaum glaublich . Und so

möchte ich meinen , dass überhaupt die . Verbreitung der Relatio über

das Abendland allein von Jacob v . Vitry ausgegangen sei . Es wären

also vier Briefe desselben nachgewiesen . Vielleicht gelingt es , noch

mehr Abschriften von solchen aufzufinden , vielleicht taucht gar noch

einmal in einem Archive ein Originalexemplar auf , was besonders

auch wegen der schlechten Ueberlieferung zumal der Namen in den

uns bekannten Abschriften sehr zu wünschen sein würde .

In zweien der Briefe , in dem an den Papst und dem an die Pariser

Universität , hat sich die Unterschrift erhalten : Dal . in cxcrcilu Damialae

ante Damiellam ) octava ( in oclavis ) Paschae . Die Jahreszahl hat sich

nicht erhallen , d ’Acherv setzt , den Brief ins Jahr 1219 und ihm nach

die Späteren , wie d ’Avezac u . A . , auch noch Pollliast in der Bibi ,

hist , ined . aevi S . 283 . Aber in dem erwähnten Programm habe ich

bereits aus dem Inhalte des Briefes wie der Relatio den Beweis gc -

lieterl , dass er Ostern 1221 geschrieben worden ist ; ich brauche
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darauf nicht zurückzukommen , ohvvüld sicli die Beweise leicht noch

vermehren liessen . Da nun 1221 Ostern auf den I I . April liel , so

ist die Oclava Paschae jenes Jahres der 18 . April .

In der Woche nach Ostern 1221 dürfen wir uns also in der

Cauzlei des Jacob von Yifry in Damietle ein reges Leben denken .

Gewiss waren Mehrere bei der Vervielfältigung der Briefe , bei der

Redaction , Revision und Abschrift der Relatio , resp . des zweiten klei¬

neren Beliebtes betheiligt , die , wohl in demselben Raume , mit ein¬

ander und mit dem Bischof zu verkehren im Stande waren , ein Um¬

stand , der Manches in der Ueberlieferung der Relatio erklärt .

Ich lasse nun den Wortlaut der Stelle folgen , in welcher sich

Jacob über die Gerüchte von der Ankunft des Königs David aus¬

spricht , und in welche die Relatio oder die beiden Berichte einge¬

schoben w urden . Der Brief ist von d ’Achery ohne Bezeichnung der

Handschrift herausgegeben , St . Genois lässt ihn nicht abdrucken , er¬

wähnt aber , dass die Varianten der Genier 11s . nur Kleinigkeiten be¬

trafen , dasselbe kann von dem Abdrucke gesagt werden , den Giles

geliefert hat . Ich folge also dem Abdrucke bei d ’Achery , S . 59 l b .

Der ganze Brief gewährt einen anschaulichen Einblick in die damalige

Lage der Verhältnisse im Kreuzheere . Es sei gestattet darauf hin¬

zuweisen , dass - damals in Aegypten ( oder , wie die gewöhnliche Be¬

nennung war , in Babylonien = Kairo ) Malec el Kamel , in Damascus

Malec el Moaddhem , von den Occidenlalen Coradin genannt , regierte ;

ihr Bruder Malec el Aschraf , von den Christen Seraph genannt , be¬

herrschte das ganz nördlich gelegene an Georgien grenzende Chelal ;

sie alle waren Nachkommen des Saladin , gehörten also zur Familie

der Ejubiden , während in Iconium , d . h . dem mittleren und östlichen

Klein - Asien , noch ein Seljucide , Alaaddin Kai Kobad , die Herrschaft

führte . Die Abschwenkung der Mongolen gegen Norden erklärte sich

Jacob aus der Absicht derselben , sich erst die Flanke zu decken und

daher die Reiche Iconium und Chelal zu unterwerfen , ehe sie auf

Jerusalem marschirlen .

S . 591 11 . . . imlrorum slulu setnper in , melius crescenl -e , inimico -

mm conditio ven / ens ad oceusum in delerius pro / lnebal , prueserlim , quurn

inler se Sarraceni puqnum el dissensiones hubere .nl , rex Damasci Cora -

dinus , qui cuslrum pereijrinum obsederut [ im Novemb . 1220 ] , cum - magna

confusione mullis ex suis inler emplis recessissel . Fritier eins , diclus
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Seraph , audiens regem Indorum David temiin .sitam invusisse , a par -
IUm ^ imlm (■lim exercilu suo coaclus esl recedere . Ilic aulem rex

David , vir polenlissimus et in armis indes slrenuus , eallidus ingenio et
vicloriosissimus in praelio , quem dominus in diebus noslris suscilavil , ul

esset mallcus paganorum et per /idi Mucliomeli pvslijerae Iradilionis et
execrabilis legis exlcrminalor , esl quem vulgtts Dresbglerum Joannem

appellal : qui cum j 'ralrum suoruin miuimus esset , siculi de sauelo
reife Israel , David prophetu , legimus , omnibus pravpositus esl et in

regem divinilus coronatus . Quam mirabililer aulem dominus ipsum bis
diebus promoveril et eins opera magnifieaveril , gressus illius dirigvits et

populos inuumeros , genles , tribus et linguas eins dilioni subiieiens , ex
transvriplo cliarlae subsequenlis palebil , quam de arabieo in ialinum per

/ideles interpreles , proul melius poluimus , Irausferre proeuravimus .
liier folgen nun in den Briefen an die Pariser Universital und

an den Herzog von Oeslreieh die beiden Berichte ( Cliarlae ) ; in dem
Briefe an den l ’apst fehlen sie . Darnach fahrt Jacob v . Vilry fort :

Habet aulem rex David tres exereilus , quorum unum misil in ler -

ram Colapli \ Calaph hei Giles , gemeint ist Clielat ] fralris solduni Ae -
ggplii , alitirn misil in Haldaeli , lertimn misil versus Mausam , quae prisco

nomine JSinive nuneupalur . El ium non dislul ab Anliochiu tiisi per AT

dietas , I 'eslinans venire usque ad lerram proinissionis , ul visilel sepul -

rlirum domini et reaedijicet civilutem sanctum . Prius laiuen proposuil
ilomino coneedenle subiugare nomini Chrisliano lerram solduni lconiensis ,

Calap /iiam ( Alappiam hei Giles , wieder ist Chelal gemeint ) , Damascum
et omnes regiones inleriacenles (das sind die Gebiete von Ualeh . von

Hania und Kniessa , und die einiger Atabeks , wie z . B . der von Ma -

redin , Mossul , Dscheziret heil Dinar , Sandschar und Arbel ) , ul nee
unum posl se relinqual adversarium .

Praecedenlium lilleruruni exemplarium (exemplaria hei d ’Aehery )
allulerunl comili Tripolilano liomines ipsius , ex parlibus illis venienles .

Mercalores elium a parlibus Orienlis species aromulieas et lapides pre -

liosos deferenles , consimiles lilleras allulerunl . Quotquol aulem de par¬
libus illis veniunl , idem dicuul . De exercilu eliam noslro qui dam a sol -
dano Aegypli capli / mr -unl , quos fralri suo Coradino misil Damascum .

Coradinus rex Damasci misil eos damino suo chalifae Daldacliiensi . Ille

aulem regi David pro magno mutiere pruediclos captivos Iransmisil . Qui

poslquum eos Cltrislianos esse eognovil , a vinculis absolulos usque An -
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liochuvm reduei praecepil . Qui praediclos rumoren el alia quarnplurima

de rege David nobis relulerunt .

Soldanus igilur Aeggpli per nunlios pracdieli caliphae llaldaehiensis

(Italiens praedicti regis David insuperabilem potenliam el mirubiles Iriinn -

plios et quaUter iam j 'ere per ducenhts diaelm lerram Saracenorum in

manu , polenti oeeupassel , nee erul , qui valerel ei resislere , eonslernalu .s-

unimo el mente confusm , . . . versuchte Frieden zu scliliessen . Chri -

stianorum au lein exercitus pruedietis rutnoribus exnllabat el con / irmabalur

in domino , el maxi me poslquam lilleras Itomunorum imperaloris Frederici

cum nunliis u / l 'irmanlibus recepitnus , qttod domino concedenle cum ntayna

virtute el mayni / ieo apparalu venlnrus esset in proximo Auguslo .

Daun wird von der uiehrerwahnfeii Prophezeiung gesprochen :

de duobus regibus novis , quorum unus venlnrus esl a pur Uhus Occidenlis ,

alium u partibus Orienlis obvium praediclo reyi in eivilalem sanelam

venlurum praedixil . Dies wird dann , wie schon erzählt , auf den ge -

nannlen David und auf Friedrich 11 bezogen .
Auch Oliver in seiner Hisloria Daniiatina giebt uns ein lebendiges

Bild von der aufgeregten Stimmung , in welche die Christen im Orient
durch die Mittheilungen des Pelagius und Jacob v . Vitry versetzt wor¬
den waren , ln der , wie es scheint den Ereignissen gleichzeitigen
Fortsetzung jenes Werkes schreibt er , etwa im Juli '1221 , als es
sich um den Zug gegen Kairo handelte ( bei Eecard , Corp . hist . med .
aevi ü , S . 1427 , cap . 33 ) , in lebhafter Ekstase , der im Beginne ein
Mosaik von Bibelstellen genug zu thun versucht 1) : Incipiam el com -

plebo , dicil dominus . Eece , eyo fueiam verbum , quod , quieunque au -

dierit , liunienl amhae aures eins ( 1 Reg . 3 , 12 . I I ) . Meum esl do¬

minium in regnis hominuni ( vgl . Dan . 4 , 14 . 22 ) , consilium meum sta¬

bil el omnis voluntas uua jiel ( Jes . 46 , 10 ) . Non esl qui resislere va -

l) Dies Mosaik auf seine Originalstellen zurückzuführen ist mir nur durch die
freundliche Unterstützung des Herrn Diaconus L) r . Bölisch in Lobenslein gelungen ,
dem ich auch die folgenden Bemerkungen verdanke . An einigen Stellen haben die
LXX Lesarten , die Oliver ’s Worten näher stehen als die Vulgata , so lob 9 , 12 in
der Vulgata : Quis dicere potent : Cur ita facis ? , in den LXX : Ti ? spsi aoTo> Tt
i -Roerpaz ] Der mit Hegern Indorum beginnende Salz ist nicht mehr Anführung aus
der Bibel . Was die Buchstaben s . m . o . s . in . v . e . betrifft , so stellen sie wohl eine
Apposition zu David vor , und könnten vielleicht , wenn man bei so geringen Anhalls -
inomenten überhaupt eine Vermulhung wagen darf , bedeuten : servum meum obe -
dientern , servum meum verum electum (oder valde egreghim ) .
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leal vidlui « wo (vgl . Sapientia II , 22 . Daniel 4 . 32 ) . Non esl sa -

pieulia , non esl prudenlia , non esl consilium contra dispositionem volun -
inlis mene lYoverJ ). 21 , 30 ) , tamquam momenlum slaterae , sic esl ante

nie orbis terrarum ( Sapient . II , 23 ; . Quis dicel mihi , quid fecisli

( vgl . Dan . 4 , 32 . lob 9 , 12 ) ? aul quis stabil contra iudicium meum
( vgl . Naliuui I , 6 ) . Inveni David , s . m . o . s . m . v . e . Regem In¬
dorum , cui praecepi iniurias « was vindicare , contra besliam toi capilum

insurgere ( vgl . Psalm 73 , 13 lg . Apocal . 13 , I ) , cui contra regem Per¬
sarum victoriam conlidi , magnam parlem Asiae pedibus eius subieci « .
Dann führt , er furl : Rex Persarum , in niniiam elatus superbiam , Asiae

monurcha esse voluil . Contra hunc rex David , quem dicunl fil -inm lo -

liannis presbgleri , primilius vicloriae lullt ( über die in diesen Worten

liegende Verwechslung des Chowarezmschah mit dem in der Uelalio

genannten Ilex Persarum s . u . ) , deinde reges alios sibi subiuguvil et
reqna et , sicul , fama celeberrima nuncianle , didicimus , non esl poleslas
super terram , qutte ipsi valent resislcre . Execulor credilur esse divinae
vindiclae , malleus Asiae . Saue post caplam Damialam legatus apostoli -

cae sedis recitari fecil in aurilms muliiludinis summatim et inlerpretalive

librum arabice scriptum . qui liber Clenienlis inlilulalur . de
revelalionibus [actis Petro intet ' resurreclionem et ascensionem .

yGanz wie oben in dem Briefe des Jacob v . Vitry ) . Jluic pro -

p /ieliae lilerae plurimae de victoria regis David scriptae , euius fama inler

Christianos et Sarracenos imlgala esl , suffraganlur (so wird die verderbte

Stelle zu lesen sein ) . Vidimus e.liam , in argumentum . Imins rei , eaptivos

Christianos a nuntiis regis David in Raldach liberalos , quos captos in

obsidiotie Damialae rex Rabilonis calipho miscral pro mutiere . Der Aus¬

druck malleus Asiae lässt noch den Einlluss Jacobs v . Vitry durch¬

schimmern . — lm August 1221 ( S . 1433 , Cap . 37 ) heisst es von den

muhammedanischen fürsten : Diu mullunique laborabanl principes , ulruni
personaliter [ralri subvenirent in Aegyplo an exercilum dividerenl obsi -

dendo aliquam niunitioneni Chrislianoruni . Urgebal potenlia regis David ,

qui viclor contra regem Persarum in jinibus Persidis et Raldach potenter
agebai ; propler hoc limebanl a /inibus suis elougari . Endlich bei Ge¬
legenheit der Verhandlungen Ende August , als die Christen sich aus

der traurigsten Lage nur durch Rückgabe Damiette ’s retten konnten ,

lässt er den ägyptischen Sultan die Seinigen zur ülässigung aulTordern

. ebenda ) : regem Persarum ( gemeint ist der Chowarezmschah ) propo -
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suil in cxemplnin , qui nimis eia tun animo propler mul Ins cvcnliis ab ipso

rege Bubilonis ( Aegyptens ) aliisque regibus Asiae servilulis seu subiec -

tionis iugurn exegil , quem rex David campeslri proelio devicit , Persidem

absltdil , civilales mnximas et optdenlissimas destruxil . Der Ausdruck

campeslri proelio beruht nicht bloss auf der Helalio § iß , sondern

dieser muss damals öfter gebraucht worden sein , denn der Auszug
aus dem Schreiben des Honorius bietet ihn ebenfalls ( s . u . ) .

Im Abendlande war nun namentlich der Papst bemüht , die ihm
zugekommenen Nachrichten zur Auffrischung des Eifers für die Kreuz¬
züge zu verwenden . Er erliess , wie wir aus Alberich sehen , ein
Rundschreiben an die Erzbischöfe Galliens , und auch an die Geistlichen
Englands , wie uns die Dunstapler Annalen melden . Wir haben von
diesem Rundschreiben nur die beiden nachstehenden Excerple . Zu¬
nächst eins bei Alberich z . J . 1221 ( Mon . Germ . hist . Scr . XXIII , 911 ) :

llic scribit summus ponlifex llnnnrius omnibus archicpiscopis Galliarum ,

cardinalem Pelagium scnpsissc a parlibus transmarinis , quod rex David ,

<pd presbgler lohannes uppellatur , vir timens Deum , in manu polend

Persidem ingressus , et , Soldano Persidis bello campeslri deviclo , lerram

eins per viginli qualuor dielas -invadern el occupa -ns , in ca lenel quam

plurimas munilas civilales cl caslra , lanlumque ab illa parle processil ,

ul nonnisi per decem dielas dislel exercilus eins a Pandas [ d . i . Baklach ] ,

maxinia et faniosa civilale , quae Chalifac , eins videlicel , quem Sarraceni

saunt sumnrutn sacerdolem appcllanl , sedes esse dicilur specialis , cuius

limore soldanus Jlulupiae , cognatus soldanorum fralrnm Damasci et Da -

biloniac , vires suas , iptas praeparaveral contra christianuni exercilum ,

ipii Daniialae consistil , compulsus esl converlere contra regem memora -

lum , et quod idem legatm Pelagius misil nuncios suos in Avigniam [ d . i .

Abldiaz ] , lerram Georgianorum , qui sunt viri calholici et potentes in arntis ,

rogans el obsecrans , ul et ipsi ex parle sua guerram moveanl Sarracenis .

Dasselbe erzählen , nur kürzer , die Dunstapler Annalen 1) , deren Ein¬
tragungen seif dem Jahre 1221 jährlich gemacht , also absolut gleich -

ß Wenn SehelVer - Boichorst zu jenem Excerpl bei Alberich a . a . 0 . bemerkt ,

dass in den Dunsiapler Annalen sich noch ein » Bruchstück « jenes Briefes erhalten

habe , so ist er zu dieser Annahme wohl durch die Form der directen Bede ver¬

leitet worden . In Wirklichkeit ist das Excerpl der Dunsiapler Annalen kein wort¬

getreuer Theil des Originals , und es ist daher auch unrichtig , wenn es in der

Luard ’schcn Ausgabe in Anführungszeichen gesetzt ist .
Abhandl . d . K . S. Cfesellscli . d . Wissenscli . XIX . 2
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zeitig sind , zu dem genannten Jalire ( S . 66 der Luard ’schen Ausgabe ) :
Eodem anno , sicul llonorius papa Ul scripsit omnibus ecclesiis , rex Da¬
vid , qui vulgo dicilur presbgler Mannes , habuil con/liclum cum soldano
Persidis el , eo fugalo , per XXIV dielas oblinuil rex in Persidc easlra
et civitales munitas , ita quod non distabal a famosissima civitalc Haidas ,
ubi est papae paganorum sedes specialis , nisi per X dielas . Populus eliain
Georgianus , in armis slrenuus , in fule catholicus , contra Sarraccnos sibi
vicinos (jiierram movit . Diese letztere Nachricht wird von Pelagius
gemeldet, sein , sie steht nicht in dem Briefe des Jacob v . Vitry , undö '

Pelagius führte , wie auch Alberich angiebt , seit 1220 im Aufträge des
Papstes die Unterhandlungen mit den Georgiern , die in der Thal , in
jenem Jahre ihren Beistand in Aussicht stellten . Vgl . Wilken , Gesell ,
d . Kreuzz . 6 , 297 u . Anm . ; Oliver , Ilist , Damiatina hei Kccard cap . XX ,
S . 1416 fg .

Aber der erste Theil des Briefes beruht durchaus auf dem Briefe
des Jacob v . Vitry , und wenn die Berufung auf einen Brief des Pe¬
lagius nicht auf einem Missverständnisse beruht ( s . o . ) , so muss der¬
selbe nahezu wörtlich übereinstimmend berichtet haben mit Jacob .
Statt des soldanus Alapiae cognalus soldanorum fralrnm Damasci et 11a -
bilmiae wird bei Jacob v . Vitry ein Bruder der letzteren , der Sultan
von Chelat , genannt , gewiss richtiger ; jene Lesart wird nur ein Schreib¬
fehler sein , wie auch in dem Briefe des Jacob v . Vitry bei Giles ein¬
mal statt Calaphiam ( Chelat ) geschrieben ist Alappiam . Beachtenswerth
ist allerdings die Correclur cognalus statt frater ; denn in der Thal
war der Sultan von llaleb zwar auch ein Ejubide , aber kein Bruder ,
sondern nur ein Vetter der Sultane von Damascus und Aegypten .
Die Zitier per viginli quatuor dielas ist ein Fehler , der aber im Briefe
des Honorius muss gestanden haben , da sowohl Alberich wie die
Dunstapler Annalen jene Zitier gehen ; die Angabe Jacob ’s ducenlas
dielas steht , durchaus im Verhaltniss zu den sonstigen Angaben der
Relatio und der zweiten Charta , die wiederholt bei den einzelnen Lan¬
dern Ltingen von 10 , 20 ( 40 ) , 47 Tagereisen angeben .

Auffallend ist es , dass sich keine Andeutung über diese Ver¬
hältnisse in den Briefen des llonorius an den Kaiser Friedrich II findet ,
Kaum ist es glaublich , dass er ihm Nichts davon sollte mitgetheilt
haben , aber die mehrfachen Schreiben , in denen er im Jahre 1221
den Kaiser zum Kreuzzuge mahnt ( vom 13 . Juni , bei Raynald 1221
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cap . 6 ; 20 . Juli ebenda cap . 7 ; lind 19 . Novemb . ebenda cap . 18 ) ,
enthalten Nichts vom König David . Sollten die Leiter der hohen Po¬
litik tiefer geblickt haben ? Aber woher sollte ihnen diese tiefere Ein¬
sicht gekommen sein ?

Auch ausser dem Rundschreiben des Jacob v . Vilry und dem
des Papstes Uonorius liefen noch andere Berichte aus dem Kreuz¬
heere im Abendlande ein . Alberich sagt a . a . 0 . : ln Ulteris di aut ,
quas misemnt Templarii , legebalur , quod idem rex David in parlibus
Orienlis iuxla Persidem quoddam regnum acquisivil , in quo sunt trecentae
dvilttles , exceptis caslellis cl casalibus , et aliud regnum , in quo trecentae
circiter cum caslellis , flumina LXV1 currentia , et quod exercilum in
quatlraginla purlibus divisit et in qualibet parle centum millia pugna -
lores consliluil . El quae hie scribunlur de rege David , facta sunt hoc
anno ( also 1221 ) . Von den Notizen , die hier gegeben werden , steht
die letzte in der Relatio § 47 , die mittlere in der zweiten Charta § I ,
wenn man , wie höchst wahrscheinlich ist , hinter CCC den Ausfall
von civitates annimmt ; die erste findet in keinem der beiden Berichte
ein Analogon , da diese beide für die Hauptstädte so grosse Ziffern
nicht angeben . Der Brief der Templer hatte also entweder noch eine
andere Quelle , oder es sind Fehler in den Zahlen vorgekommen .

Zum Priester Johannes wurde der König David auf doppelte
Weise in Beziehung gesetzt . Einmal als Nachkomme desselben ; die
Relatio macht ihn zum Urenkel . Das aber war für eine _ _ Tire Auf¬
fassung zu fein , diese stempelte ihn zum Sohne . So selbst die Zeitzer
Hs . der Relatio , dem Inhalte dieser entgegen , in der ersten Capitel -
Uberschrift : De rege David filio regis lohannis . Ebenso Oliver : rex
David , quem dicunt filium lohannis presbyteri . Andererseits fasste man
diesen Namen , wie schon Wolfram es gethan hatte , als typische Be¬
zeichnung , und übertrug ihn direct auf David . So Jacob v . Vitry in
seinem Briefe , entsprechend der schon früher von ihm dargelegten
Auffassung , est quem vulgus presbglerum lohannem appellat . So auch
in der Ueberschrift zu der Relatio in seinem Briefe ( in A und B ) :
David regis Indorum , qui presbgler 1 ohamies a vtdgo appellatur , und
in dem Rundschreiben des Papstes Honorius III ( in beiden auf uns
gekommenen Excerpten ) : rex David , qui vulgo presbgler lohannes ap -
pellglur .

Auch der Einmarsch der Mongolen in Russland ward , in An -
2 *
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knüpfung an jene Mitlheilungen aus dein Orient , anfangs in Europa
selbst noch dem christlichen König David zugeschrieben . Aber in Be¬
treff dieses begann sich in Europa der erste Zweitel zu regen und man
fing an auf die richtige Spur zu kommen . Alberich schreibt a . a . 0 . :
In islo quoque anno ( 1221 ) nuncialum esl in Francia , qtml idem rex
David vel eins , ui quidam diccbanl , /Hins iam vcneral in Comauiam ,
qitnc esl ullra llungariam , et in parles Russiae , ubi quasdam lerras in -
credulorum deslruxil et maxime Comanorum , et habvil ibi fortissimum

bellum per menses quinque . De Russis eliam sibi resislcntibus mulla
millia , de Prutenis quoque paganis absque ntmero interfecil , et quod
magna civitas Tornax , id esl Ornacia , ab eis deslrucla esl , ad quam
mercalores de longinquis parlibus ibant , et ferebaiur , quod eranl in exer-
cilu eorum quadraginta reges , archiepiscopi vel episcopi sexaginla . bl
moratus est idem rex David circa partes illas fere per biennium ; cl mulla
alia de eis incredibilia sunl dicla , sed ha ec pauca su /ficiunl : dicunt envm
quidam , quod neque Chrisliani sunt neque Sarracewi, Die Westarmee
der Mongolen drang im Jahre 1221 durch den Caucasus ins süd¬
liche Russland ein , wo damals die Kiptschaks ( humanen , Polowzer )
hausten . Die Grossfürsten von Russland verbanden sich mit den letz¬
teren , wurden aber am 31 . Mai 1223 völlig aufs Haupt geschlagen .
Die Mongolen rückten dann ins russische Reich ein . Sie kamen bis
Uber den Dniepr und nach Nowgorod . Vgl . d ’Ohsson I , 337 fg . Ihre
Anführer waren die früheren , also nicht der König David selbst , viel¬
leicht einer seiner Söhne ; es war jedesf 'alls schon eine Rectificirung ,
wenn das Gerücht an die Stelle des Königs seinen Sohn setzte . Dann
kehrten die Mongolen durch die Steppe nördlich vom kaspischen See
wieder heim in ihr Vaterland , nachdem sie , wie Alberich richtig an -
giebt , zwei Jahre nördlich vom Caucasus Krieg geführt haften . Schon
lrüher hatten sie sich aus Persien zurückgezogen .

Zu diesem Rückzuge scheint die Wiedereinnahme Damielte ’s das
Ihrige beigetragen zu haben . Wenigstens sagt uns Alberich zum Jahr
1222 . Supradiclus rex David et exercilus eins , quos llungari et Comani
Tartaros vocabanl cl adhuc sequaces eorum in purHbus Irunsmarinis Tur¬
ku cognominanlur , cum uudissent Dumi-utarn esse perditain , per iusulas
muris (? ) , proul melius poiuerunl , in palriam suam reverlerunl et Iota
jama , quae de Ulis sparsa fuit , in brevi evanuil .

So waren denn alle Illusionen , denen man sich im Frühling 1221
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um Damiette hingegeben halte , völlig zerstreut . Damiello war wie¬
der verloren , der vermeintlich aus dem Osten zu Hülfe kommende
christliche König war wieder verschwunden . Man stand wieder da ,
wo man im Jahre 1217 gestanden hatte , aber nicht , wie damals , voll
Hoffnung auf die Zukunft , sondern niedergeschlagen . Tief verstimmt
kehrte der feurige Kreuzprediger , Jacob v . Vitry , im Jahre 1227 aus
dem Orient heim und liess sich bald darauf von dem neuen Papst
Gregor IX , seinem persönlichen Freunde , der bischöflichen Wurde
von Ptolemais entheben . Gregor machte ihn dann zum Cardinal und
als solcher lebte er noch bis zum Jahre 1243 , wo er in Rom starb .

Von einer ganz eigenthiimlichen Wendung , die die Sage in ei¬
nigen Gegenden des Abendlandes nahm , erzählen uns die Annales
Marbacenses ( Mon . Germ . hist . Scr . XVH , 142 fg . ) oder Argen -
l iuenses pleniorcs ( Böhmer , Fontes rer . Germ . HI , 66 lg . ) , die
bis zum Jahre 1238 reichen . Diese , offenbar von dem Einfall der
Mongolen in Russland 1221 / 22 berichtend , erzählen ohne sie zu nen¬
nen , dass das Gerücht gegangen sei , sie wollten auf Köln marschiren
und die Leiber der aus ihrem Volke herstammenden drei Könige
wieder holen . Besonders hatten die Juden über ihre Herankunft ge -
jubeit , und sich von ihr Befreiung aus dem Exil versprochen . Darum
hatten sie auch den König jener Sc haaren einen Sohn David ’s genannt .
Die Worte lauten : Anno MCCXX11 de terra Persarum exercilus ma -
guus valde cl forlis , egressus de frnibus suis , per adiacentes sibi provin -
eias transitum fecit . Qui dicebanlur (wisse homines magnae proceritalis
et staturae horribilis . Quod tarnen non credimus . Sed qua de causa
egressi fuerinl vel quid egerint ignoramus . Jn brevi vero reversi sunt
ad propria . Dicebanl tarnen quid am , quod versus Coloniam veile nl ire
et tres Magos de gente eorurn nalos ibidem accipere . Unum tarnen sci -
nru-s , quod ludaeorum gens super eodem rumore ingenli laeticia exulta -
bant et vehementer sibi upplaudebanl , nescio quid de futura liberlale sua
ex hoc provenirc sibi speranles . Unde et regem illius mullitudinis filiuin
David appellabunl . Wie sich das Gerücht von dem Verlangen nach
den Reliquien der drei Könige bilden konnte , liegt auf der Hand . Es
brachte ja bereits die erste Nachricht von dem Presbyter Johannes
denselben in Verbindung mit den drei Königen . Auch später noch
erhielt sich jene Annahme . In dem Briefe des Yvo Narbonensis , den
uns Matth . Paris zum Jahre 1243 ( Wals S . 540 ) erhalten hat , wird
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als einer der Gründe , die die Tartaren in Befreit ’ ihrer Einbrüche in
den Westen anzugeben pflegten , auch der angeführt : propter Magos
reges , quoruni sacris corporibus ornalur Colonici , in patriam stiatu ie -
partandos . Woher aber die Aufregung und die freudigen Uotlnungen
unter den Juden ? Was konnten diese vom Herannahen eines christ¬
lichen Königs zu holten haben ? Dem Chronisten ist dies oflenbar selbst
ein Räthsel . Wir aber können den Grund nachweisen . In einigen
Exemplaren von der Relatio Uber den König David hatte sich in der
Canzlei des Jacob v . Yitry in Damiette statt rex lndomm der Feh¬
ler rex ludeorum eingeschlichen , so in dem Exemplar an die Uni¬
versität Paris und in dem an den Herzog Leopold von Oestreich . So
kam die Nachricht von einem heranrückenden König der Juden nach
dem Abendlande , und zwar in scheinbar ganz authentischer Form .
Die Marbacher Annalen liefern uns einen interessanten Bericht von
den Folgen jenes Schreibfehlers 1) . Wenn aus dem David /Hins lo -
lunmis ein fdias David geworden ist , so beweist das nur , dass man
es hier mit der mündlichen Sage zu tlum hat , die solche Einzel¬
heiten leicht ihren Tendenzen gemäss umzumodeln vermag . Aber aus
Allem sieht man , wie sehr das Abendland durch jene Nachricht in
Aufregung versetzt ward .

Die Hoffnungen auf den Ivönig David waren schnell wieder er¬
loschen , aber der Volksphantasie gehörte auch dieser Name nunmehr
an , und sie musste auch ferner suchen , mit ihm sich abzulinden .

II . Die Relatio und die beiden Chartae .

1 . Die Ueberlieferung .

Die Relatio , welchen Namen wir zu gebrauchen fortfahren , ist bis jetzt
in vierfacher Ueberlieferung bekannt , die zweite Charta in zweifacher , die
dritte Charta nur in einer . Wir unterscheiden diese Berichte der Kürze halber
als I (Relatio ) , II (zweite Charta ) und III (dritte Charta ) .

D Doch hängt hiermit schwerlich zusammen , wenn später die Tartaren für die

von Alexander d . G . eingeschlossenen Juden gehalten wurden . So bei Richerius

Scnonensis in BÖhmer ’s Fontes rer . Germ . III , 56 (Lib . IV , cap . I 9 ) : Quidam eos

a Tharso Ciliciae nominatos dicebant . Älii vero asserebant eos ludaeos illos esse ,

ejuos ferunt ab Alexandro rege magno intra Caspios montes quondam fuisse inclusos .
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I . Die Ilelalio , die erste Charta .
A , in Gent auf der Stadt - und Universitäts - Bibliothek Nr . 554 , klein i° ,

Pgml . , aus dem Ende des 13 . Jahrh . , enthält fünf Briefe des Jacob v . Vilry .
Der fünfte ist derjenige , der die Belalio als Einlage enthält , er ist gerichtet
an den Herzog Leopold von Oeslreich . Der Eingang des Briefes mit der Adresse
ist nicht gedruckt . Die Relalio führt die Ucbcrsehrift : Excerpta de istoria Da¬
vid , regis Iudeorum ( I . Indorum ) , qui presbyter Iohannes a mdgo appeUatur .
Abgedruckt von M . Le Baron Jules de Saint - Genois in der Einleitung zu seiner
Abhandlung » Sur des leltres inediles de Jacques de Vilry , ecrilos en 1216
(presente ä la seance du 8 Novembre 1847 ) « , in den » Memoires de l ’Academie
Royale des Sciences , des leltres et des bcaux - arts de Belgique , Tome XXIII ,
Bruxelles 1849 « , p . 19 — 26 . Da der Abdruck sorgfältig zu sein scheint , so
ist von einer neuen Vergleichung abgesehen worden , und ich muss die Ver¬
tretung des Textes dem Herausgeber zuweisen .

B , in London , in der Bibliothek der Society of Gray ’s Inn , Nr . 3 . Es
wird nicht angegeben , ob Pergament oder Papier , und aus welcher Zeit . Die
Partie Bl . 108fg . ist von ,1 . A . Giles herausgegeben als » Incerli Scriploris nar -
ralio de rebus in bello sancto gestis a . d . MCCXVII — MCCXV111 . Primum edi -
dil ex unico codice , qui in bibliolheea Aulae - Graianae servatur . London 1846 «.
Dieser Titel ist durchweg falsch . Der abgedruckte Theil der Handschrift ent¬
hält vielmehr : 1 ) S . 7 fg . des Drucks Oliver ’s Buch » de caplione Damiatae « ;
2 ) S . 40 fg . den in Bede stehenden Brief des Jacob v . Vilry ; 3 ) S . 61 fg . eine
Uebersicht über die Verhältnisse im Orient , die als Anhang des sogen , dritten
Buches von Jacob v . Yilry ’s llistorin Orientalis (Hierosolymilana ) bei Bongars ,
Gesla Dei per Erancos 1, 1125 stehen ; 4 ) S . 77 fg . eine » prophetia de Saraccnis
longa , obscura et inutilis omnino « , wahrscheinlich die , auf welche der Legat
Pelagius so fest baute ; nur Anfang und Ende (letzteres freilich nicht mehr zur
Prophezeiung gehörend ) abgedruckt . — Der Brief des Jacob v . Vilry ist an die
Universität Paris gerichtet : TIris venerabilibus et' in Christo carissimis Stephano
decano et Pkilippo cancellario Parisiensibu-s et aliis universis magislris et Scho¬
lar ibus in civitate Purisiensi commorantibus I . , divina permissione Aconensis
eedesiae minister indignus , talenta sapientiae et scientiae domino cum usuris
reportare . Postquam u . s . w . Die Belalio führt wie in A die Ueberschrifl :
Excerpta de Mistoria gestorum David regis Iudeorum (1. Indorum ) , qui pres¬
byter Ioannes a vulgo appeUatur . Auffallend ist , dass man in Damielle zwei¬
mal den Schreibfehler Iudeorum für Indorum gemacht hat .

Einer dritten Ueberlieferung des Briefes fehlt die Belalio . Er ist , ohne
Angabe der Quelle , zum Abdruck gebracht von d ’Achery in dem Spicilogium
sive Colleclio veterum aliquot scriplorum 111 , 590 fg . Der Brief ist hier an den
Papst Honorius gerichtet : Sandissimo patri ac domino II . dei graha summo
ponlifici. divina permissione Aconensis ecclesiae minister indignus , tarn debitam
quam devotem cum osculo pedum reverenliam . Postquam u . s . w . Wie dieser
Brief ohne Belalio , so sind die beiden folgenden Ueberlieferungen dieser ohne
Brief auf uns gekommen .

C , in den Annales prioralus de Dunslaplia , früher von Ilearue ,
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zuletzt und besser hsgg . von II . R . Luard , London -1866 (zur Sammlung dei¬

ner Brit . med . aevi scriptores gehörig , als Vol . III der Annales monastici ) .

In dieser Ausgabe steht die Relalio S . 09 - 74 , eingeführt mit den Worten :

Eodem cmno vemrunt huiusmodi Ulerae ad regem Jlenricum a Pelagio legato

Damiettae . Die Annalen sind bis zum Jahr 1210 von derselben Hand ge¬

schrieben , dann von anderer , und vom Jahre 1221 an sind die Eintiagungen

offenbar Jahr für Jahr gleichzeitig (Preface p . IX ) .

D , in Zeitz , auf der Stifts - Bibliothek , Pemt . fol . aus dem 13 . Jahrh . Es

ist der bekannte » Liber Sanctae Mariae de l ' osavia (Posaugia , Bossaugia ) «, der

Ekkehard ’s Wellchronik und die llistoria Damiatina Oliver ’s enthält . Vgl . über

ihn G . Waitz in den Mon . Germ . hist . Script . VI , 14 Nr . 7 . Hinter Oliver ’s

Werke steht unsere Belatio , von zwei Händen geschrieben , von denen die

zweite mit dem in den Zusammenhang nicht passenden cum in § 57 beginnt .

Die Relalio ist ohne Ueberschrift und daher in den Beschreibungen der 11s .

meist übergangen ; dafür ist sie in sechs Capitol gelheilt , die aber nicht ge¬

zählt und ziemlich ungeschickt Uberschrieben sind . I ) De rege David filio re -

gis Iohannis (§ 1 — 21 ) ; 2 ) De proelio regis David et Chancanu regis Persarum .

(§ 22 — 28 ) ; 3 ) Quomodo rex David expugnavit Charnamisan (§ 29 — 40 ) ;

4 ) Quomodo rex David subingavit sibi regnum soldani (§ 47 — 4 9 ) ; 5 ) De situ

vegni soldani (§ 50 — 52 ) ; 0 ) De nunciis regis David et calipho l§ 53 — 00 ) .

Aus dieser Hs . ist die Relalio herausgegeben von Eccard im Corp . hist . mcd .

aevi II , S . 1451 fg . unter dem selbslgewähllen Titel » Relatio de .Davide

rege Tartarorum Ghristiano « . Durch freundliche Unterstützung des

Herrn Prof . Dr . Fedor Bech in Zeitz gelang es , die von Eccard nicht näher

bezeichnet Hs . wieder aufzufinden , und ich habe dann den im Ganzen gut

gelesenen Text Eccard ’s genau mit der 11s . collationirl .

II . Die zweite Charta .

Sie hat sich nur in A und B erhalten , unmittelbar hinter der Abschrift

der Relatio , ehe der Tenor des Briefes seinen Fortgang nimmt . Die Ueber¬

schrift lautet in beiden IIss . (die ich für 11 der zuweilen wünschenswerten

Unterscheidung wegen mit a und b bezeichne ) : One serpmntur ex alia carta

(iCharta b ) translata sunt .

III . Die dritte Charta .

Diese , zumeist übereinstimmend mit II , ist mir zur Zeit nur aus einer

Handschrift der reichen Stifts - Bibliothek in St . Florian bekannt (Cod . XL 220

Fol . , Bl . 23l b , vgl . Czerny , die Handschriften der Stifts - Bibliothek St . Florian ,
S . 95 ) , auf welche mich Herr Prof . Schönbach in Graz die Güte halle auf¬

merksam zu machen . Die Charta ist auf die früher leer gebliebene Rückseite

von einer Hand aus dem Anfänge des 13 . Jahrh . , also wohl gleich beim Ein¬

treffen des Berichtes , eingetragen . Eine genaue Abschrift verdanke ich der

Gefälligkeit des Herrn Capitular Albert Czerny .

Leidei lernte ich diese Charta zu spät kennen , um sie noch für die geo¬

graphischen Untersuchungen verwenden zu können ; doch werden diese wenig
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dadurch verloren haben , da 111 keineswegs durch Corrcclheil hervortriü . Um
die Heranziehung im Einzelnen gegebenen Falls zu erleichtern , habe ich die
Paragrapheneinlbeilung entsprechend der in 11 vorgenommen . § <S erscheint
wie ein Auszug aus dem letzten Theilo der ltelatio ; er entspricht Hol . § 17 .
50 und 52 . 53 . 54 .

Von diesen Ueborlieferungen stehen A (a ) und B (b ) einander besonders
nahe , wie ein Blick in die Varianten vor Augen führt . Nicht nur sind beide
innerhalb eines Briefes des Jacob v . Vilry erhalten , nicht nur enthalten beide
auch die zweite Charta und über der ltelatio wie über dieser dieselbe Ueber -
schrifl , beide mit demselben Fehler Iudaeorum , der so eigentümliche Folgen
haben sollte (s . o . ) , sie haben auch eine Anzahl Lesarten gemein , die sich
zum Theil als Interpolationen kennzeichnen . So wenn in § 16 für vultis eum
pro nihilo morti trädere mit wohlfeiler und wenig angebrachter Zurückbeziehung
auf das Vorhergehende gesagt wird : vultis eum morti tradere pro verbis dia -
bohcis vobis annunciatis , vklelicet pro hiis , quae vobis dixil puer , quem minui
fecistis et interfici . Ist hier die corrigirende Interpolation klar , so liefert keine
Entscheidung eine Stelle in § 53 , wo das Motiv für den Kriegszug des Königs
David gegen die christlichen Georgier verschieden angegeben wird in CD : quin
non sunt vere credentes , in AB : quia , quum essent Christiani , confoederati erunt
cum Sarracenis . Es machen sich hier verschiedene Auffassungen , die in Da -
mielle herrschten , geltend . Deutlich aber wird die gemeinsame abgeleitete
Quelle von AB bezeugt durch das Fehlen aller der Zwischensätze , die in Weise
der arabischen Schriftsteller zu einem Namen einen Segenswunsch hinzufügen ,
so fehlt in AB § 3 quem deus prolegal , und cuius anirnae deus purcat , § 54
qui semper triumphel et vivat ; diese standen natürlich im arabischen Original
und sind nicht erst in einer späteren Redaction der lateinischen Uebersetzung
hinzugekommen . Hiernach würden AB eine Art zweiter Redaclion vorstellen ,
und dazu könnte der Umstand , dass in beiden auch noch die Charta II ent¬
halten ist , wohl passen . Denn anfänglich kannte der Brief des Bischofs von
Accon wohl nur eine Charta ; ausdrücklich spricht er nur von einer solchen

(ex transscriplo charlue subsequenlis putebit , quam de arabico in latinum trans -
ferre proenravimus ; praecedenlium lilterarum exemplarium aüulerunl , wo
d ’Achery freilich exemplaria liest ) . Während nun die Briefe expedirt wurden ,
kamen weitere Nachrichten und auch diese wurden nun den früheren ange¬
schlossen . So dürfte auch aus dem Schlüsse der Charta II Omnia praedicta
nomina sunt in persica lingua die Interpolation in AB § 5 gekommen sein quod
lingua persica dicitur / lunu n Geos (auch diese fehlerhafte Form des Namens ist
durchweg AB gemeinsam ) ; an eine durch Abirren des Auges veranlassto Lücke
(jlumen . . . /lumen ) zu denken ist weniger wahrscheinlich . Sonach repräsen -
liren A und B in der Ueberlieferung nur einen Strang , es kommt ihnen in
Dillerenzfällen nur eine Stimme zu , und bei Abweichungen von A und B unter
sich entscheidet die Uebereinslimmung von A oder B mit einer der anderen
Handschriften gegen resp . B oder A .

Wenn demnach A und B eine in mancher Beziehung abgeleitete Quelle
sind , so gebührt ihnen doch der Vorrang in der Ueberlieferung , weil sie allein
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uns den vollen Text erhalten haben . Sowohl C wie D haben Lücken , zumal

in den fremdländischen Namen . Aber diese Kürzungen führen nicht auf eine

gemeinsame Vorlage zurück , sondern sind jede für sich aus einer noch voll¬
ständigen Vorlage entstanden . Jede der gekürzten Stellen kann als Beispiel

dienen . Wir wählen § ■

AB

venit citra flumen Geos etce -

pit (48 ) Choarisme » et .Moa et
Bendei [Meabendi B] u . s . w .
. . . . Selieri , quae omnes sunt

magnae eivitates , praeter alia
castra parva et vil las , quae
fuerunt CC , (49 ) et regnum

Soldani Soniar [Semar B] , in

quo sunt hae eivitates Mu -
sahar , Dclbikan , Deseliaan ,

Curchaan ; et alia provincia ,

quae vocalur Dalgor , in qua
sunt oelo magnae eivitates ,

et regnum de Mazendran , in

quo sunt octo eivitates ma¬
gnae et CC castra . Et terra
isla in longitudine est u . s . w .

C

venit contra Humen Geon et

cepit viginti tres civi -
tates , quae omnes sunt

magnae eivitates praeter alia

parva castra et villas , quae
fuerunt CC ; et regnum sol¬

dani Salmar , in quo sunt

qualuor eivitates , et a -
lia provincia , quae dicilur
Dclgor , in qua sunt octo ma¬

gnae eivitates , et regnum de
Maredran , in quo sunt octo
eivitates magnae et CC ca¬

stra . Et terra illa in longi -
ludine est u . s . w .

D

venit circa Humen Geon et ce¬

pit viginti ([ uatuor m a -

gnascivilalcs praeter vil¬
las et alia parva castra , quae
fuerunt CC . Cepit etiam re¬

gnum soldani Cattay , in quo

sunt qualuor magnae ei¬
vitates , et aliam provin -

ciam , quae dicilur Dolgoy ,

in qua sunt octo magnae ei¬
vitates . Subiugavit etiam sibi

regnum de iMarendran , quod

rognum est in longitudine u .
s . w .

Selbst , wollte man zugeben , dass die Zusätze in I) wie cepit , subiuc / avit

auch über dem Texte C hätten entstehen können , so beweisen doch die ge¬

sperrt gedruckten Worte (ganz abgesehen von der verschiedenen Ziffer , die ja

hüben oder drüben Fehler der Ueberlieferung sein könnte ) , dass C wie D

selbstständig den ihnen vorliegenden Text gekürzt haben .

Nur gegen Ende ist an zwei Stellen eine gemeinsame Vorlage für C und

D nicht von der Hand zu weisen , in § 62 und dem Anfang von § 63 , und in

§ 66 . Beide Stellen haben dem arabischen Original schwerlich angehört . Warum

sollten A und B , die sonst so vollständig abschreiben , gerade hier ausgelassen ,

gerade den Schluss gekürzt haben ? § 66 ist vielmehr der salbungsvolle Ab¬

schluss , den die geistlichen Herren in Damiette zur Erhöhung des Eindrucks

für wünschenswerth hielten . Noch deutlicher ist die Interpolation bei § 62 und

63 , die im arabischen Original nicht gestanden haben können , denn sie füh¬

ren andere Zeugen ein als jene arabischen Berichterstatter des Grafen von Tri¬

polis , und zerreissen den Zusammenhang von § 59 fg . mit § 63 l'g . Da man

annahm , dass diese christlichen Gefangenen durch die in § 54 fg . erwähnte

Gesandtschaft des Königs David in Bagdad befreit worden wären , so schob

man die Erzählung von ihnen da ein , wo von jener Gesandtschaft die Bede

gewesen war . Ob jene Gefangenen das in § 63 — 65 Erzählte wirklich be¬

richtet haben , mag dahingestellt bleiben . War dies der Fall , so schloss der

arabische Bericht mit § 61 ; ihn schon mit § 53 schliessen zu lassen , geht

nicht , da der Anfang von § 54 noch offenbar arabische Vorlage verräth (rex
David , qui semper triumphet et vivat ) .

Wenn wir so in C und I ) zwei grössere gemeinsame Interpolationen fin¬

den , so ist doch das Verhältniss von G zu D nicht so enge , wie das zwischen
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A und B , und es schien mir nicht gestaltet , CD als nur einen Strang zu be¬
handeln und ihnen im Fall des Zusammenslimmens nur eine Stimme zuzu¬
sprechen : dazu weichen im Einzelnen die Lesarten zu frei von einander ab .
Bei jeder anderen Ueberlieferung würde eine solche Aufstellung grosse Schwie¬
rigkeiten verursachen und man sich schwer entschlossen sie zuzugeben . Ver¬
gegenwärtigen wir uns aber , wie die verschiedenen Exemplare unserer Relalio ,
die ins Abendland geschickt wurden , entstanden , so werden wir ein buntes
Kreuzen der Ueberlieferung nicht auffallend finden . Gewiss war in Damietlc ,
da Eile Nolh Ihat , eine grössere Anzahl von Geistlichen eifrig bei der Ver¬
vielfältigung der Briefe und Relationen Ihätig , wahrscheinlich innerhalb des¬
selben Raumes ; so konnte durch mannigfache Vorkommnisse der einfache und
durchgehende Anschluss einer Abschrift an ihre Vorlage durchkreuzt werden ,
so konnte die in § 62 fg . beliebte nachträgliche Interpolation füglich in zwei
Texte kommen , die im Uebrigen nicht aus derselben Vorlage abgeschrieben
waren .

Auf dieser Auffassung beruht die Methode meiner Texlgestallung , indem ich
ein Zusammenslimmen von C und D als ausreichend angenommen habe , die
besait des Textes zu bestimmen , während ich den IIss . A und B nur eine
Stimme gewährte , deren Widerspruch im Fall der Uebereinstimmung von C
mit I) also nicht in Betracht kam . Aber ich wüsste allerdings selbst kein Mo¬
ment geltend zu machen , woraus dies Verhällniss als ein absolut gesichertes
erwiesen werden könnte . Nähme man C und D , trotz ihrer grösseren inneren
Abweichungen , dennoch als aus derselben Vorlage hervorgegangen an , so würde
eine Lesart von CD der von AB nicht entscheidend , sondern nur gleichberechtigt
gegenüberstehen , d . h . es wäre nur eine Differenz der Lesarten in den beider¬
seitigen Vorlagen zu constatiren , über die erst weitergehender Kritik das Ur -
theil zusüinde ; alle Fälle , in denen in den Varianten eine Lesart von AB er¬
scheint , würden hieher gehören , und dann einer erneuten Beurlheilung zu
unterziehen sein . Um es in einem Bilde klarer vorzuführen , meiner Auffassung
entspricht das folgende Schema :

Vorlage
x

( t 'ortlassung der Segenswünsche ;
einige Zusätze )

A B C _ _ D
(Interpolation in § 62fg . )

während die andere Möglichkeit sich in folgendem Schema documentiren würde :

Vorlage,- A- .
x y

(t' ortlassung der Segenswünsche ; einige Zusätze ) (Interpolation in § 62 fg . )
A B C 1)

Doch wird die Entscheidung über diese verschiedenen Möglichkeiten nur
an untergeordneten Stellen von Bedeutung .

Da C und D ohne den Brief Jacob ’s v . Vilry auf uns gekommen sind , und
C geradezu dem Pelagius zugeschrieben wird , so legte sich auch die Frage
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nahe , ob etwa CD als Redaclion des Pelagius , AB als die des .lacob v . Vilry

zu fassen sei , ob also z . B . in § 53 die verschiedenen Lesarien in Betroll ' des

Krieges gegen die Georgier nicht etwa eine Verschiedenheit der Auffassung

des Pelagius von der des Jacob v . Vilry documentiren . Zu den Verhältnissen

beider würde dies wohl passen . Pelagius führte seil 1220 Verhandlungen mit

den Georgiern , er mochte an dem ihnen schuld gegebenen Biindniss mit den
Saracenen mit Recht Anstoss nehmen , und Mangel an Orthodoxie des Glau¬

bens mochte ihm als ein wahrscheinlicheres Motiv Vorkommen . Da ich aber

überhaupt an der Betheiligung des Pelagius bei der Verbreitung der Relalio

noch Zweifel hege (s . o . ) , so kann ich auch diese Erwägung nicht für zutreffend
halten .

Ueber G ist nichts Besonderes zu bemerken . Dagegen hat der Text in

1) eine oft durchgreifende stilistische Umarbeitung erfahren , es ist wiederholt

ein klarerer Ausdruck , eine bessere lateinische Periodisirung erstrebt worden ,

ich habe daher in § 66 dem grammatisch minder guten pro qm den Vorzug

gegeben vor dem geläufigeren uncle , das 1) bietet . Diese Correcluren wur¬

den schwerlich in Damielle selbst vorgenommen , sie werden der späteren

Ueberlieferung im Abendlande zuzuweisen sein . In die Canzlei von Handelte

selbst weisen mit Sicherheit nur die Lesarien , in denen A und B oder C und I )

übereinslimmen ; denn im Abendlandc ist für diese eine gemeinsame Quelle

nicht mehr möglich gewesen .

Einige selbstständige Interpolationen finden sich in jeder der Ucberliefe -

rungen .

Einige Fälle giebt es , in denen das durch die obigen Schemata angedeu -

tele Abhängigkeitsverhällniss nicht zuzulrefTen scheint , indem die Lesarten sich

kreuzen AC : BD , AD : BC . Es sind , wenn ich Nichts übersehen habe , die

folgenden Fälle : 1 ) AC : BD . 6 y autem BD , fehlt AC ; 9° nullum scire AC , se

n . sc . BD ; 20 6 Cursor es equites AC , bloss cursores BD ; 21 1 demmn AC , deinde

BD ; 26 k suae B , eins AC ; 40 r quod AC , quia BD ; 14 " unum BD , um de AC ;

47 d circa BD , contra C , citra A ; 56° intremus AC , inlraremus BD : 57 t - " - T

geht es ziemlich bunt durch einander , vgl . die Stelle . 2 ) AD : BC . 8 % regem

David BC , bloss David AD ; ! 2 k regem Persarum AD , regem praefalum BC ;

22 s et BC , fehlt AD ; 24 b gentis maximae copiam BC , genlis maximum copiam

AD ; 29 « possit AD , passet . BC ; 36 d quod mitteret BC , qui mitterel AD ; 43 h of -

ferens BC , ufferens AD ; 47 1* crucibus AD , partibus BC . Man sieht , das sind

kleine stilistische Abweichungen und kleine Verschreibungen , in denen , bei

sorgloser Ueberlieferung , der Zufall leicht eine Bolle spielen konnte , einige

führen sich vielleicht auf neuere Lesefehler zurück : partibus wird in B wie ' c

eine selbstständig vollzogene naheliegende Correclur für das unklarere cruci¬
bus sein .

Noch ein mit der Entstehung unserer Belatio und ihrer Abschriften zu¬

sammenhängender Umstand verdient Beachtung . Wenn man nach den Regeln

der festgestellten handschriftlichen Ueberlieferung den Text consliluirt , was

erhält man ? Natürlich , wie immer , die von den selbstständigen Abweichungen

der einzelnen Ueberlieferungen gereinigte , ursprüngliche Vorlage . Aber

war in unserem Falle diese Vorlage ? Nicht ein definitiv festgeslelltcs , ab

was

c -
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rundelos und dann publicirles Werk , sondern die crsle Uebersetzung des
Dolmetschers , von der Jacob v . Vilry selbst entschuldigend schreibt : per fide -
les interpretes , prout melius potuimus , transferre procuravimus . Diese Ing in
der Canzlei vor , vielleicht flüchtig durchcorrigirl von Jacob v . Vitry . Indem
man sic aber vervielfältigte , besserte man weiter , und so enthalten die Va¬
rianten unseres Textes wahrscheinlich eine Anzahl Lesarten , die Jacob v . Vitry
oder seine Freunde mit gutem Grunde in die Abschriften einführten , und an
deren Stelle nun die kritische Ausgabe die verworfenen Lesarten der Vorlage
wieder in den Text ein fuhren musste . Aus dieser höchst eigentümlichen
Sachlage ergab sich bei der Herausgabe die Berechtigung zu folgendem Ver¬
fahren . Es sind alle Zusätze , mochten sic nun bloss stilistischer Natur oder
wirkliche Interpolationen , mochten sie in einer oder mehreren Handschriften
(AB ) erhalten sein , mit in den Text aufgenommen , aber cursiv gesetzt wor¬
den . Diejenigen Aenderungen aber , die an Stolle des im Texte Stehenden
getreten waren , sind in den Anmerkungen gesperrt gedruckt . So kann das
Auge mit Schnelligkeit übersehen , wie die verschiedenen Relationen , die von
Damielle ausgesandl wurden , gestaltet waren . Dasselbe ist auch der Fall mit
den in I) vorgenommenen Aenderungen . Die in D fortgefa 11 enen Stellen
wurden in eckige Klammern [ ] geschlossen , schon um die Varianten nicht
überfüllen zu müssen mit Bemerkungen über die zahlreichen Ausfälle in D .

ln Betreff der Orts - und Ländernamen , die zum Theil in so corrumpirler
Gestalt vorliegen , dass man an die Ueberlieferung der malbergischen Glossen
erinnert wird oder an das bekannte Twaetihaoyk für Godefrklus , galt es be¬
sonders sorgfältig zu sein . Geändert ist hier die Form eines Wortes nur in ganz
seltenen Fällen , wo Irrthum kaum möglich erschien . Sonst ist in der Regel
die Form , die A (a ) bot , in den Text genommen , die der übrigen Ilss . in die
Varianten gesetzt . Ganz besonders empfahl sich dies Verfahren bei II , wo der
grössere Theil der Namen aller Erklärung spottet . Das Weitere bieten die
geschichtlichen und geographischen Bemerkungen .

Ob die llelalio aus dem Arabischen (oder , wie Bormans bei St . Genois
S . 18 lieber will , aus dem Syrischen ) und dagegen die Charta H aus dem
Persischen übersetzt sei , wie St . Genois S . 17 und S . 19 behauptet , überlasse
ich den Orientalisten zu entscheiden .

Zum Schlüsse sei noch ausdrücklich bemerkt , was ich schon an anderer
Stelle ausgesprochen habe , dass , seitdem ich BC kennen lernte , meine frühere
Annahme", A sei im Gegensätze zu I) wesentlich interpolirt , nicht mehr auf¬
recht zu erhalten war . Auch die ausführlichere Genealogie in BCD kann ich
jetzt nicht mehr für Interpolation halten , und muss auch §15 patris stall
fratris accepliren , so auffallend es ist , dass die Gattin des rex Persarum eine
Grosslanle David ’s sein soll . Uebrigens wäre auch fratris nicht ohne An -
stoss . Was sollte es heissen amita regis Israel , fratris David ? Die amila , die
Vaterschwester , des Königs Israel musste ja auch die amita des David sein ;
wozu also jene Bezeichnung ?

Die Bezifferung der §§ , die Interpunclion , die Scheidung von u und v ,
die geregelte Einführung der grossen Buchstaben , die Verwendung von ae und
oe statt des e der Hss . rührt von mir her .
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2 . Geschichtlich - geographische Bemerkungen .

Unsere Relatio gewährt ein besonderes Interesse dadurch , dass sie eine

durchaus gleichzeitige Quelle ist . Sie zeigt alle Vorzüge und alle Mängel einer

Zeitungscorrespondenz : die hrische des Eindrucks , der die Gemülhei auls leb -

haftesle beschäftigt , und manche Ungenauigkeiten in Einzelheiten , die ja das

Gerücht nicht zu vermeiden im Stande ist . Es soll nun im Nachstehenden

versucht werden , die Angaben der Relatio an der wirklich beglaubigten Ge¬

schichte zu prüfen und das Richtige vom Unrichtigen zu scheiden . An man¬

chen Stellen wird leider die oft unglaubliche Unsicherheit der Ueberlieferung

störend in den Weg treten . Die geographisch - geschichtlichen llüllsmillcl , die

Ausbeute versprachen , glaube ich gewissenhaft ausgenulzt zu haben (auch

llammer ’s Aufsätze in den Wiener Jahrbüchern 1819 , Bd . 7 ; nicht aber Rarbier

de Meynard ’s Dictionnaire de la Perse , Paris 1861 ) , doch blieben mir leider

die orientalischen Quellen meist verschlossen , da die schöne Sitte früherer Zeit ,

dem Originaltexte eine lateinische Uebersetzung beizugeben , nicht mehr befolgt

wird und so Quellen ersten Ranges , wie z . B . Ihn Alhir , der Benutzung nahezu

entzogen bleiben . Manches , was im Folgenden , namentlich gegen Ende , wo

die kleinen Sultane genannt werden , unentschieden gelassen werden musste ,

wii 'd ein Orientalist wahrscheinlich spielend bestimmen können , wenn er den

Ihn Alhir vergleicht , der alle diese Ereignisse miterlebte und in Mossul , nicht

fern von der Gegend , wo höchst wahrscheinlich unsere Relatio entstand ,

wohnte . Auch die Benutzung Nissawi ’s und DschuweTni ’s habe ich schmerz¬

lich entbehrt . Neben der Relatio (I) musste auch die zweite Charta (II ) herbei¬

gezogen werden , die , noch übler überliefert , auch noch von untergeordneterem

Interesse ist als I . Unbenutzt geblieben ist die dritte Charta ( 111) , wesent¬
lich nur eine schlechte Variante von II .

Zu 1, § 1 — 28 . II , § 4 .

Die Relatio nennt das Land des David nicht , sie giebt nur die Genealogie

desselben an , und dass er in Abhängigkeit gestanden habe von dem Ghan -

chana (I , § 4 — 5 ) .

Die Genealogie kann auf geschichtliche Geltung keinen Anspruch erheben ;

dass die christlichen Namen David , Israel , Johannes nicht von den

mongolischen Fürsten selbst geführt , sondern ihnen nur von den Christen

zugelegt wurden , liegt auf der Hand . Beim Priester Johannes vermulhelc

man , wie wir sahen , eine Verwechselung mit dem Titel seines Trägers Kuchem

oder kurchan , aber genealogisch steht dieser in gar keinem Verhältnis zu

Dschingiskhan ; bei dem Namen Israel könnte man Namensähnlichkeit an¬

nehmen , der Vater Dschingiskhan ’s hiess Yissujcü ( Yesukai ) ; aber zwischen
David und Dschingiskhan oder seinem früheren Namen Temudschin ist eine

Brücke nicht zu schlagen . Auch bedarf es solcher Vermuthungen nicht , denn

wir haben viele Beispiele , dass fremde Könige im Occidenl mit christlichen

oder ganz frei gewählten Namen genannt wurden . So hiess Malek al Moad -

dhem bei den Christen Coradinm , Malek al Kamel Mcledin , im Jahre 1247
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wird ein soldanus David erwiilmt ; vgl . Raynald cap . 71 . Dem Papst Pius 11
schob man einen Briefwechsel mit dem soldanus lohannes unter , dem abessini -
schen Könige Zara Jacob wies man 1441 ohne Weiteres den Namen Constan -
tinus zu . und auch der Name Thomas , den Eugenius 1439 einem Könige von
Indien beilegte , wird schwerlich viel authentischer sein . Von den beiden nicht
christlichen Namen scheint der eine türkisch , der andere mongolisch zu sein .
So wird ein Anführer der Kangli Sarsig Chan als Stammverwandter der Mon¬
golen im Jahre 1221 erwähnt (Vambery , Bokhara S . 144 ) , und Bildungen wie
Bol'ca , Buka , - boga , - bugha finden sich in den Namen der mongolischenHäupt¬
linge häufig , so ein Khan der Tartaren Bukha (Desguignes , übers , v . Dähnert ,
1 , 11B ) , Buka - Turkman (das . 3 , 61 ) , ein Sintu Boka (Vambery S . 134 . 136 ) ,
Buka Boscha (das . 156 ) , Arik Buka (das . 161 fg . , als Arig- bugha bei Desg . 3 ,
95 . 148 . 152 . 155 ) , ein Gesandter an Dschingiskhan Bukadai (Desg . 3 , 20 ) ,
Kerboga ein Feldherr der Seljuciden (Desg . , Einl . 304 . 2 , 243 u . ö . ) , ein Buga
Timur , Khan von Tschagalai (Desg . , Einl . 345 . 3 , 334 ) . Die erste Hälfte des
Namens liegt ganz im Argen : B -ulga ist besser bezeugt als Bidga , welche Worte
leicht eines aus dem andern verlesen werden konnten , und man könnte hier
an Dschingiskhan ’s Bruder Belgatai (Desg . 3 , 195 . 368 ) , an den mongolischen
Minister Belkatai (das . 3 , 82 ) , an den türkischen Prinzen Belgadei (das . Einl .
332 . 3 , 1 1 ) sich erinnern ; aber Schwierigkeiten bereitet noch das räthselhafle
de , das dem sonstigen Stile der Genealogien durchaus nicht entspricht , und
das doch , zum Namen gezogen , gar keine Anknüpfungspuncle gewährt . —
Die Vorfahren Dschingiskhan ’s - hiessen nach Abulgasi in seiner Geschichte der
Mongolen (Ueberselzung von Desmaisons S . 74 fg . ) in aufsleigender Linie : Yissu -
jaT , Barfankhan , Kabulkhan , Tumenekhan , BaTssankurkhan , Kaidukhan , Dulu -
meninekhan . Es erscheint also keiner der Namen unserer Genealogie in der Reihe .

Dass David der jüngste seiner Geschwister gewesen sei (§ 3 und 4 ) , dass
einer seiner Brüder vor ihm regiert habe , und er dann , obwohl der Jüngste ,
gewählt worden sei , widerspricht der Geschichte , nach der Dschingiskhan
mehrere jüngere Brüder halte und vom Anfänge an als der bestimmte Nach¬
folger seines Vaters galt (Desg . 3 , 13 ) . Freilich kam er sehr jung , erst drei¬
zehn Jahre alt , zur Herrschaft . Die Erzählung von seiner Reise zum Chan -
cliana und seiner Flucht (§ 6 — 21 ) gehört in ihrer Molivirung wohl ganz der
Sage an . Aber eine Veranlassung zu ihr mag durch die Geschichte gegeben sein .
Denn allerdings ward er in seiner Jugend einmal gefangen gehalten und ent¬
ging seinen Gegnern nur durch eine kühne Flucht . Davon erzählt d ’Ohsson ,
Hist , des Mong . 1 , 42 fg . Von einer Tante (nicht aber Grosstanfe ) Dschingis¬
khan ’s (§ 15 und 17 ) weiss die Geschichte zu erzählen . Abulfeda 4 , 279
Duscht Chan , qui maledicti Genkizchani patruam in matrimonio habebat ; sie sei
ihm besonders behülflich gewesen bei der ersten Ausbreitung seiner Macht .
Uebrigens ist die Zeit von der Thronbesteigung bis zu den ersten grossen
Kriegserfolgen viel zu kurz bemessen . Dschingiskhan (geb . 1155 ) kam be¬
reits 1167 zur Herrschaft , aber erst seit 1202 datirte die Ausbreitung seiner
Macht . Durch Besiegung namentlich der Kerail und Naiman ward er dann
so mächtig , dass er sich gegen die Kaiser von Nord - China auflehnen konnte .

Der Lehnsherr David ’s heisst in der Belatio magnus rex Persarum , qui
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vocabatur Chanchana , sein Land erstreckt sich nach § 5 von Chassar Ins Jlella -

sagun . Erstere Stadt ist zweifelsohne das noch jetzt bekannte , also sicher

gegebene Kaschgar ; Uber die Lage des in den mittelalterlichen Quellen öfter

angeführten Belasagun , Belasgun , Balasgun schwankt man . Spruner in dom

flistor . geogr . Iland - Atlas zur Gesell . Asiens etc . 2 . Aull . ( 1855 ) Nr . V ver¬

legt es nördlich vom Jaxartes , etwa 88° L (v . Ferro ) , und 46° n . Br . , wo es

allerdings einige mittelalterliche Karten bei Lelewel als Balasangun anselzen ,

Yulo dagegen (Cathay and the way thilher ) verlegt es südlich vom Altai - Ge¬

birge , etwas östlich vom heutigen Kutschun , etwa 108° L und 46° n . Br .

Zweifelsohne ist Yule ’s Angabe vorzuziehen , und sie passt auch für unsere

Stelle vortrefflich . Unter dem Reiche des Chanchana ist also Osl - Turkestan ver¬

standen .

Nun sind hier offenbar mannigfache Missverständnisse durch einander ge¬

mischt . ln jener Gegend hat nie ein rex Persarum geherrscht ; auch hat ein

rex Persarum nie den Namen Chanchana geführt (obwohl er allerdings rex

regum hiess ) , endlich hat Dschingiskhan nie weder zu einem rex Persarum
noch zu dem Beherrscher von Ost - Turkestan in Abhängigkeitsverhältniss ge¬

standen . Zu diesen Fehlern fügt § 28 noch einen neuen , indem dort das

Reich des Lehnsherrn regnum regis regum Sarracenorum genannt wird . Die

muhaminedanische Religion aber war in jenen Gegenden keineswegs die herr¬

schende . Es ist hier ein bekannter muhnmmednnischer Titel übertragen wor¬

den . Vgl . z . B . Qualremere , Histoirc des Mongols en Perse par Reschid - Eldin

I , 11 le kaän illustre , le roi des rois d ’Islammne .
In Wahrheit waren die Verhältnisse vielmehr diese . Osl - Turkestan war

seil I I26 das Ilauplland des Reiches der Karakilai , das eben der sog . Priester

Johannes gegründet hatte . Von diesem Reiche war der Stamm der Mongolen

nicht abhängig , wohl aber von den Kaisern von China aus der Dynastie der

Kin . Diese beanspruchten Tribut und Anerkennung als Lehnsherren . Vgl .

d ’Ohsson , llist . des Mong . I , 3 fg . 122 . Desg . 3 , 30 fg . Dschingiskhan lehnte

sich 1210 hiegegen auf und führte 1211 glückliche Feldzüge in Nord - China .

Nach China weist also das Vasallenverhällniss , nach China vielleicht auch

der Name Chanchana . Dorthin auch die in § 23 ganz richtig erwähnte Ver¬

mählung mit einer Tochter des Königs de Machachi . Ueber dies Wort , eine

Conlraction von Mahnchina , Gross - China , handelt Yule 1 , S . CXV1II fg . Anm . I .

Allerdings war Dschingiskhan nicht gleich anfangs mit einer chinesischen Prin¬

zessin verheiralhet , aber 1209 vermählte er sich mit der Tochter des Fürsten

' 0 ,1 Tangut Li - gan - tsuen , Desg . 3 , 30 , und 1214 mit der des Kaisers Yün - tsi ,
Desg . 3 , 37 .

Jene Verhältnisse hat also das Gerücht gar wohl gekannt , aber es hat sie

in falsche Beziehung gebracht zu dem Kampfe der Mongolen gegen die lvnra -
kilai unter Kulschluk , der 1208 den letzten Gurkhan der Karakilai vom Throne

gestossen halte . Dieser Kampf begann erst 1217 und endete 1218 mit der

Unterwerfung der Karakilai . Wenn es § 27 heisst , der Besiegte sei in gol¬

denen Fesseln ins Land des David geführt worden , so hängt diese Sage wohl

ganz in der Luft . Weder in China noch in Karakilai fand Derartiges statt .

Der Kaiser aus der Kin - Dynastie Tchong - hei fiel während des Krieges im
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September 1213 bei einem Aufstande in seiner Hauptstadt , d ’Ohsson I , 138 ,
und Kulschluk wurde 1218 auf seiner Flucht von den Mongolen eingeholt und
sofort gelödtet , Desguignes 3 , 46 .

Zu jener Vermengung der Erinnerungen an die auf China bezüglichen
Vorgänge mit dem Kampfe gegen Karakilai tritt nun noch die unrichtige Ver¬
wendung des Namens rex Persarum . Aber erklärlich ist auch diese . Im .lahre
1194 war der letzte der persischen Seljuciden Thogrul - Schah durch den
C ho wäre z ms c hall Tagasch vom Throne gestossen und bald darauf gestorben ,
und bis 1201 war fast ganz Persien , Khorassan , Erak , Mazenderan , Adher -
bidjnn u . a . dem Chowarezmschnh Alaeddin Muhammed zugefallen . Nunmehr
konnte dieser als König der Perser gelten , und so bezeichnen ihn auch occi -
denlalische Schriftsteller . Wenn z . B . Oliver in der Ilisloria Damiatina cap . 37
(Eccard II , 1433 ) Anfang August 1221 erzählt : Urgebat potentia regis David ,
(jui Victor contra regem Persarum in finibus Persidis et Baidach potenter age -
bat , so denkt er an die schleunige und unerwartete Besiegung des Chowarezm -
schahs Muhammed durch die Mongolen ; noch deutlicher ist dies , wenn er bald
darauf den massvollen Sultan Malek al Kamel die Seinigen auffordern lässt ,
die ungünstige bage der Christen nicht übermülhig auszunutzen : regem Per¬
sarum proposuit in exemplum . qui nimis elalus animo propter multos eventus
ab ipsoque rege Babdonis aliisque regibus servilulis seu subiectionis iugum exe -
git , quem rex David campeslri proelio devicit , Persidem abstulit u . s . w . Im
Briefe des Papstes llonorius 111 wird für rex P . gesagt soldunus Persidis . Immer
schwebte der mächtige Siegeslauf und dann plötzliche Fall des Chowarezm -
schahs vor . Unsere llelalio aber war besser unterrichtet . Sie unterschied
den letzteren von den allen Königen von Persien und that dieser wahrschein¬
lich gar keine Erwähnung . Die Politiker und Gelehrten in Handelte aber ,
als sie die llelalio lasen , vermissten gerade diesen rex Persarum ; der Name
des Chowarezmschahs war ihnen nicht geläufig , sie hielten die Besiegung
dieses für ein Ereigniss zweiten Ranges , jenen Sieg über den Lehnsherrn aber ,
auf den die Relalio den Ilauplaccenl legte , für den auch ihnen bekannt ge¬
wordenen grossen Sieg der Mongolen , und so machten sie aus dem Lehns¬
herrn den rex Persarum , des geographischenMissverständnisses sich nicht be¬
wusst werdend (dazu lagen ihnen die fernen Lande zu sehr im Nebel ) , und
nicht merkend , dass der ihnen bekannt gewordene Sieg über den rex Persa¬
rum in Wirklichkeit in der Relatio eben der Sieg über den Chowarezrnschah war .
Spuren , dass im arabischen Original das Richtige wird gestanden haben , zei¬
gen sich noch in § 32 regressus esl. ad lerram , quae dicitur Chata , und in
der ganz unmotivirlen Erwähnung eines soldanus Calt.ay in § 48 (in D ) ; denn
Callay ist der Name für Nord - China .

Das Land dieses Pseudo - rex - Persarum wird in § 28 noch eingehender
besprochen . Hier ist die Begrenzung jedoch eine andere als in § 5 , denn in
§ 28 ist auch Transoxanien hinzugerechnel . ln dieser Beziehung widerspricht
hier der Bericht nicht nur § !i , sondern auch § 32 , wo die Städte Bokhara
und Samarkand ausdrücklich als strittig angegeben werden . Diese Ungenauig¬
keit der Angaben erklärt sich ebenfalls leicht . Seit Gründung des Reiches
der Karakilai 1126 hatte Transoxanien zu demselben gehört . Erst 1208 , als

Abliandl . d . K . S . Gesellseh . d . Wissensoll . XIX . 3
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Kutschluk in Verbindung mit dem Chowarezmschah Muhammed den letzten

Herrscher von Karakitai vom Throne sliess , ging ein Theil von Transoxanien

in die Hände des Chowarezmschah über . Leicht konnte nun dieser Theil , der

bereits 1208 das nächste Slreilobject abgegeben hatte (Vambery S . 123 ) , als

strittig auch zwischen den neuen Beherrschern von Karakitai , den Mongolen ,
und dem Chowarezmschah erscheinen . Wirklich begann ja auch hier 1219

der Kampf .

Die geographischen Angaben in § 28 verlangen noch eine Erörterung . Ein

Theil ist ganz klar . So in Ost - Turkestan : Chnsahar d . i . Kaschgar , Chatem

d . i . Kothan , in Transoxanien : Choagent d . i . Khokand , ßakara d . i . Bokhara ,

Samardianda d . i . Samarkand , Phargana d . i . Ferghana . Ferner wird Bissi -

behelech wohl das bekannte Bischbalig sein , und in aha Melelh wohl Almalig

stecken , eine bekannte Stadt in Ost - Turkestan . Ob Lukehelech eine Verdcrbniss

aus Charghalig (bei Yokand , vgl . Riller ’s Geogr . v . Asien VII , 402 ) , wohl iden¬

tisch mit Khabalig , das sich auf einigen mittelalterlichen Karlen bei Lelcwel

eingetragen findet , oder aus Tajebalig (Bitter a . a . 0 . VII , 418 ) ist , oder ob

noch ein anderer Name damit gemeint sei , lässt sich nicht entscheiden ; die

Ueberlieferung ist so unsicher , dass sie keine ausreichende Anknüpfung zu Ver¬

muthungen bietet . In Asguchent möchte Aksu oder auch Akhsi , Akhsikal

(Bitter , Asien VII , 41ö . 430 u . ö . ; Akhsikal das . VII , 023 . 73b , bei l . elewel auf

mittelalterlichen Karlen des 13 . Jahrli . nordöstlich von Samarkand angegeben ) ,

oder etwa das jetzige Uzkeiid , Yuskend gemeint sein ; an Ardukend = Kaschgar

wird nicht zu denken sein , denn Kasehgar ist ja schon genannt . Ist schon

dies Alles zweifelhaft , so weiss ich mit Agagya [Aguina B ) und vollends mit

Damagaldia (üumagatha ) gar Niehls anzufangen , denn dass in letzterem etwa

die berühmte chinesische Stadt Khanbalig gemeint sei , ist nicht zu vermulhen ,
da bis dahin sich das hier in Betracht stehende Reich der Karakitai niemals

erstreckt hat . Ebenso unklar ist die zweite Hälfte der Distanzberechnungen .

Während Kaschgar , Ferghana , Khokand , Bokhara ganz deutlich sind , wird von

da an Alles unklar ; ich weiss nicht , was man unter Zarmidi (Zarundi , <lar -

midi , Gamanth ) , Bocarichi (Bocarith , Bocarigu ) , Aivar (Alnar ) zu verstehen

hat , und welche Richtung hier die DisLanzmessung einschlägl . Sollte Zarundi

die richtige Lesart sein , so könnte man an Zernuk zwischen Olrar und Bokhara

denken , das Abulgasi erwähnt (Desinaisons S . 109 : Zernouq ) , vielleicht wäre

mit Aivar dann Otrar gemeint . Mit Bellasuguni (Rabasithim ) kommen wir wie¬

der auf bereits besprochenes Terrain .

Auch in § 32 möchte man auf die blossen Lesarten hin {Bellaseih B ,

Bellefetum A , Belleehanm D ) geneigt sein Bel .lasagum in den Text zu setzen ;

abei dies würde nicht richtig sein . Zu den zwischen Chowarezm und den

Mongolen strittigen Städten Transoxaniens kann Bellasagum nimmermehr ge¬

hört haben . D ’Ohsson a . a . O . 1, 631 vermuthet » Bilad "charazm , c ’esl ä dire

le pays de Kharazm «, aber auch das würde keinen in den Zusammenhang pas¬

senden Sinn geben , denn das Land Chowarezm war ja nicht strittig . Sollte

Benakal (Finakat ) an der Nordseite des Oxus gemeint sein ? Vgl . Ritter VII
731 . 739 . B

Die Länder jenseits des Oxus , also Transoxanien und Ost - Turkestan wer -
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den auch in der zweiten Charta aufgeftihrl . Aber auch hier ergehen sich grosse
Schwierigkeiten . Zuerst wird genannt die terra Caracher [Baracher B ) ; das
könnte wieder Kaschgar sein , vielleicht aber auch die weit östlichere Stadt
Karaschar , oder gar Garacoruin , dieser später so viel genannte Ort , den Yule
auf seiner Karle etwa 10 Längengrade östlich von Belasagun in gleicher Breite
mit Bischbalig ansetzt , dessen Ruinen man noch heule nördlich von dem Ge¬
birge Kuku Daban zu linden vermeint . Dann terra soldani ’ lietr ich (Bogrich B ) ,
mir unbekannt ; die terra quae dicitur Scicchero (Sachim B ) usque Sagihus (Sa¬
chter B ) ist vielleicht das band des türkischen Stammes der Sakar am Oxus
( Biller 8 , 407 ) . Dann sind verständlich Pharaga , d . i . Ferghana , und Mar -
gana (Acargana A ) d . i . Marghinan oder Marghalan neben Ferghana Bitter 7 ,
731 fg . ) , ferner Coegent , d . i . Khokand , und Hocara . Wieder entzieht sich der
Erklärung llarsinoth (Arsmoc B ; ; schwerlich ist hier an Arsarelh , das band
der zehn jüdischen Stämme (Bitter 8 , 204 ) zu denken , das wohl bloss der
Sage angehört . Eher an Akhsikalh , das oben bei Asguchenl besprochen wurde .

Zu § 29 — 31 .
Nach der Eroberung der transoxanischcn Länder und Städte , die aller¬

dings in diesem Umfange nicht sogleich erfolgte , wie die Belalio später selbst
bestätigt , kommt David nach der terra , quae dicitur Alaanar , quae est. in con -
finio Indiae , und erobert dies band , als dessen Hauptstadt , und Residenz eines
rex Persarum , Gasne , d . i . Ghazna , genannt und gerühmt wird . Offenbar denkt
sich die Belalio hier einen andern rex Persarum als vorhin , und sie lässt nun
diesen ebenfalls besiegt werden . Zunächst , welches band ist hier gemeint ?
Maveraelnahr , das sonst aüch wohl einfach Alnar genannt wird , kann es , ob¬
wohl d ’Ohsson 2 , 631 es vermulhet , nicht sein , vielmehr glaube ich , dass
wir einen sehr häufigen , in unserer Belalio auch sonst noch vorkommenden
Schreibfehler vor uns haben , dass u ( r ) und n verwechselt sind und wir
zu lesen haben Alaavar , worunter ich das damals seit langen Jahren mit
Ghazna verbundene indische Labore versiehe . Dann ist geographisch Alles in
Ordnung . Freilich geschichtlich ist auch bei diesem fernen Lande , wie sich
zeigen wird , mancher frrlhiun mit unlergelaufen .

Allerdings halle es Jahrhunderte lang eigene Könige von Ghazna gegeben .
Gegen Ende des zehnten Jahrh . war dies Reich durch Sebekteghin gegründet ,
und halle beträchtliche Theile von Persien und Indien seiner Herrschaft unter¬
worfen , aber bereits 1183 unter Khosruschah war es zu Grunde gegangen , und
auch die an seine Stelle getretene Herrschaft der Ghuriden* (zunächst des Gaiath -
eddin und Schehabeddin ) war bereits wieder unlergegangen , der Ghowarezm -
schah Muhammed hatte ihr im Jahr 1208 unter Gaialheddin Malmmd den Garaus
gemacht . So konnte also seitdem nicht mehr von einem eigenen rex Persarum
in Ghazna die Bede sein . Alte , festgewordene Erinnerungen haben hier die
Auffassung der Begebenheiten in diesen Gegenden gestört . Denn freilich ha¬
ben die Mongolen heftig um Ghazna und Labore gekämpft , aber dieser Kampf
hing zusammen mit dem Kriege gegen den Chowarezmschah , und wurde recht
eigentlich erst , als dieser besiegt war , gegen dessen heldenmülIngen Sohn
Üschelaleddin geführt , der sich nach Ghazna durchgeschlagen hatte . Es hat

3 *
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also unsere Relatio einen Irrlhum und ein uorspov :ipd ~spov begangen , indem

sie den Kampf um Gliazna als ein selbstständiges Ereigniss behandelt , einen

eigenen rex Persarum in Ghazna elablirl und die Einnahme dieses Landes

früher erzählt als den Ausbruch der Feindschaft zwischen Dschingiskhan und

dem Chowarezmschah . Im Februar 1321 musste Dschelaleddin aus Ghazna

[liehen . Erst seit 1225 gelang es ihm wieder zu Macht und Ansehen zu ge¬

langen , ja sogar das westliche Persien noch einmal in seinen Besitz zu bringen .
Interessant ist was unsere Relatio von der Bltlthe der Sufis in Ghazna

berichtet , dass sie dort 600 Funduks hätten , ausser welchen noch 500 Mo¬

scheen und ebensoviel Schulen sich dort fänden . So viel ich weiss ist uns

etwas Aehnliches sonst nicht berichtet , aber es stimmt durchaus zur Wahr¬

scheinlichkeit . Die Sufis waren eine besonders über das östliche Persien und

Indien sich verbreitende Secte , und so war in Ghazna für sie ein natürlicher

Mitlelpunct gegeben . (Vgl . Dozy , llel Islamisme , 1863 , S . 200 ) . Von der

religiös - orthodoxen Richtung in der Stadt erzählt noch Sultan Baber (geb . 1483 ,

vgl . Ritter 8 , 142 ) .

Zu § 32 — 46 .

Mit dem Kampf gegen den Chowarezmschah treten wir in grössere geschicht¬

liche Helle . Durch die Besiegung des Kutsclduk 1218 grenzte das Reich der

Mongolen an das Gebiet des Chowarezmschahs , der seit 1208 einen Theil von

Transoxanien in Besitz halle . Dieser , Alaeddin Muhammed , stand damals auf

der Höhe seiner Triumphe . Nachdem Khorassan , Mazenderan , das Persische

Erak , Adherbidjan und jener Theil von Transoxanien seinem Reiche einver -

leibl war , halte er 1208 auch das Reich der Ghuriden erobert und 1215 das

von Ghazna , das ein Sclave Tadge eddin Ildiz in seine Gewalt gebracht halle .

Hier hatte er im Archiv Documente gefunden , die bewiesen , dass schon früher

der Chalif von Bagdad Nassir Ledinallah den Theilfürslen Sehehabeddin von

Ghazna gegen ihn aufgereizl habe . Er beschloss dies zu rächen , liess in einer

Versammlung den Chalifen absetzen und einen neuen an seine Stelle ernennen .

Dann machte er sich 1217 zu einem Kriegszuge gegen ihn auf , eroberte das

ganze westliche Persien und stand im Begriff , auf Bagdad zu rücken , als auf

der Höhe seines Glückes der Umschlag einlrat (Abulfeda 4 , 283 : e fastiyio

gloriae ad extremam miseriam delurbatus fuit ) ; zwischen llamadan und Bagdad

nölhigte die strenge Winlerkälte ihn zur Umkehr . Er setzte Slatlhaller ein

und marschirle langsam nach Chowarezm zurück .

Doch war es nicht die Winlerkälte allein gewesen , die seinen Siegeszug ,

der bereits die Sultane von Syrien und Aegypten besorgt zu machen begann ,

unterbrach . Gerade um jene Zeit fochten die Mongolen mit Kutschluk von

Karakilai und der Krieg neigte sich zu ihren Gunsten . Die Besiegung des
alten Bundesgenossen des Chowarezmschahs musste auch diesen in Mitleiden¬

schaft zu ziehen drohen , und so war seine Nähe gefordert . Abulfeda (Adler

4 , 263 ) sagt denn auch , wo er die Rückkehr Muhammcd ’s erzählt : praesertim
quum tpsi metus mcumberel , ne forte Turlari lerrilovium suinn absente se in -

vaderenl . Die ühermülhigc Ermordung der Kaufleute in Olrar , auf den un¬

vorsichtigen Befehl Muhammed ’s hin , gab dann die Veranlassung zum Ausbruch
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dos Krieges , der im Winter 1219 begann (im Ilerbsl brach Dschingiskhan von
lrtiseli anl , d ’Ohsson ] , S . 157 ) , als Muhamrned kaum in seine Staaten zurück -
gekehrt war , und der bereits mit den ersten Schlägen den Ghowarezmschahum
Haus und Hof brachte . Wie ein gehetztes Wild scheuchten die Feldherren
Dschingiskhan ’s ihn vor sich her , bis er endlich auf einer Insel des Kaspischen
See ’s eine Zuflucht , bald aber auch ( 17 . Februar 1221 ) daselbst seinen Tod
fand .

Zu den Entstehungsursachen dieses Krieges bringt nun unsere Relatio einen
Beitrag , der kaum von der Hand gewiesen werden dürfte . Dass die Chalifen
von Bagdad dem Ghowarezmschah von allen Seilen Feinde auf den Hals zu
heizen bemüht waren , wissen wrir auch sonst . Schon früher war dies ge¬
schehen , vgl . d ’Ohsson 1 , 185 . 187 fg . ; wir sahen , welche DocumcnlMu -
hammed in Ghazna fand . Dass nunmehr der Cha 1if doppelt thälig in dieser
Richtung sein musste , je mehr er direct vom Ghowarezmschah bedrängt wurde ,
liegt auf der Hand . So erzählen uns denn die muhammedanischen Schriftsteller ,
dass Nassir es war , der den Dschingiskhan gegen Muhamrned aufstachelte ; nur
andeulend und zweifelnd Ilm Alhir » Wenn die Behauptung der Perser , dass
Nassir die Tartaren ins Land gerufen habe , wähl ' ist , so ist dies eine That ,
neben welcher das grösste Verbrechen gering erscheint « (Weil , Gesell , d . Ghal .
3 , 381 Amu . ) ; bestimmter schon Abuil’eda (Ausgabe von Adler ) 4 , 329 : Huk
Nasero quoque Tartaricam imjmtunt calamäatem . Ihme enim ahmt Tartaros ex -
citasse et allicuisse in territorium Muslemkum eo fine , ul Chovarez-imschahuin
Muhammedem , Tacaschi filium , quem capilali odio persequebalur , exercerent et
pessumdarent , eoqite a vexanda Jraca averlerenl . Vgl . noch d ’Ohsson 1 , 210 fg .
Anm . , 2 , 632 . Weil , Gesell , der Chalifen 3 , 381 Anm . , 382 . Und Abulgasi
(Desmaisons S . 103 ) sagt ganz direct von Dschingiskhan : Mal.yre l ’ambassadeur ,
que hä envoya de ßayhdad le Khaliphe Nassir , il n ’accorda aueune attention
aux propositions , qui lui furent faites . jusqu ’au momenl u . s . w . Mir -
khond und Nisawi handeln ausführlich über diese Gesandtschaft .

Dem fügt nun unsere Relatio noch die Angabe hinzu , der Chalif habe
sich des Patriarchen der Neslorianischcn Christen bedient , um den Dschingis¬
khan herbeizulocken . D ’Ohsson (2 , 629 . 632 ) erblickt hierin blosse Wichtig -
thuerci des Verfassers der Relatio , der sich hier als Neslorianischer Christ ver -
ralhe . Aber , wenn wir die mannigfachen Beziehungen beachten , die gerade
von den Christen des Ostens und Inner - Asiens zu den Gegnern der Saracenen
unterhalten wurden , so ist die Annahme wohl nicht unmöglich , dass diese Be¬
hauptung zu einem Theilc auf Wahrheit beruhe . Ob freilich die Nachricht
von der späteren Gesandtschaft des David an den Chalifen und von dem Zei¬
chen des Kreuzes auf dem Banner derselben (§ 54 fg . ) ebenfalls auf Wahrheit
beruht , mag dahin gestellt bleiben . Hier mag ein Missverständnis mit unler -
gelaufen sein , oder vielleicht fand sich der Chalif in seiner misslichen Lago
zu Concessionen an die so zahlreich im Lande vorhandenen Christen bewogen ,
entfernte auf Wunsch des Patriarchen eine diesem unbequeme Moschee , und
gestaltete bei besonderen Veranlassungen ein ähnliches Vorrecht , wie es die
Georgischen Christen in Jerusalem genossen , ln dem Tractalus de decem na -
lionibus im Anhänge des Itinerars des Joh . Ilese heisst es von ihnen : Quando
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reniunl ad sanctum sepukhrum . non so Inuit - Surrucenis tribulum et inyrcdiuntur

lerusule .m cum vexillis ereclis , quiu Sarruceni eos limenl .

Sonst entspricht Alles gar wohl der Geschichte . Ausdrücklich werden

treugae zwischen Dsehingiskhan und Muhamnied erwähnt (§ 32 und 33 ) ; ein
solcher Vertrag war nach Abulgasi ( Desmaisons S . 103 ) wirklich durch

Dschingiskhan ’s Gesandten Mahmud llvady mit Muhammcd abgeschlossen wor¬

den , und Dsehingiskhan widerstand lange den Anreizungen des Chalil 'en , ihn

zu brechen . Was das Datum desselben bctriil 'l , so ist kein Zweilcl , dass der¬

selbe 1217 bereits geschlossen war , da die Verhandlungen mit dem Chalifen

in den Oclober dieses .Iahres fallen . Vgl . Weil , Gesell , der Ghalilen 3 , 384

Anm . Ob derselbe freilich wirklich die Abtretung von ganz Transoxanien zum

Gegenstände I alle , ist wohl mehr als zweifelhaft , da noch während seines Zugs

gegen den Westen Muhammcd einen Statthalter in Olrar hatte . Dieser Zug

1217 18 wird richtig skizzirl ; wir kommen auf die einzelnen Ländernamen

weiter unten zurück . Der Ghalif wird Alenanser Ledinalla genannt , d . i . AI

Nassir Lidini - I- Iahi . Letzteres bedeutet » Beschützer der Religion Allah ’s « ( Weil ,

3 , 366 ) , also auch die Ueberselzung auxilium dirinae leyis ist ganz zulrell 'end .

Der Nasal in dem Namen Al Nassir (Alenanzer ) erklärt sich ausreichend aus

der arabischen Aussprache des Wortes , bei der überdies die Aehnlichkeil

des Namens Almanzor auch mitgewirkl haben mag . Richtig wird er / ilius

Mostadi genannt ; Nassir hiess Ibn al Muslhadi . Wenn sein Name zweimal

genannt wird , und zwar das zweite Mal abweichend von der früheren Be¬

nennung : nomen eins vocaiur Rumasne [Romangur G ) , so ist dies letztere Wort

schwerlich etwas anderes als eine üble Ueberlieferung , es kann nur verschrieben

sein für Alenanzur ; ferner ist es das Wahrscheinlichste , dass in der ursprüng¬

lichen Vorlage an der ersten Stelle dieser Name gar nicht stand , sondei n ein¬

fach Ledinalla . So ist denn Alles klar und verständlich . Auch die Regierungs -

zeit des Chalifen ist genau angegeben . Nassir kam Ende März 1180 zur Herr¬

schaft , hatte also im März 1221 , wo die Relalio abgefasst worden sein muss ,

gerade 41 Jahre regiert . Er starb am 6 . Oclober 1225 ( Weil , Gesell , d . Clial .

3 , 363 und 450 ) . Auch die Verhältnisse in Bagdad sind richtig angegeben .

Beide , sowohl der Ghalif wie der Patriarch , residirlen dort 1) : der Patriarch

inmitten der Stadt , der Ghalif ausserhalb derselben in einem eigenen Stadt¬

viertel . Der Letztere reitet also nur von einem Theile Bagdads zum andern .

Richtig ist auch , dass der Ghalif Nassir sich last nie ellentlich zeigte . Von

seinem Sohn und Nachfolger sagt Abulfeda (Adler 4 , 329 ) : conspkiendum se

suis dubut , contra cpiam pater eins feceral , perruro tu publico solilus compurere .

' ) Asscmanus in der Bibi . Orient . Clement . Vatic . III , 2 ( Do Syris Neslorianis ) ,
S . 626 . ßaydadum . . . Lhalipharum Mosulmanorum itsque ad annum lleyirae (>5 (i ,

Chiisli I2Ö8 , sedes fud . Ibi Aeslorianorum palriarc -hae , qui upud chaliphas plurimum

pollcbant , domicilium fixere , ul ex rebus eorum i/ cstis ab Amro et Greqorio ßarhebraeo
c onscriptis liquet : diplomala practcrea a ehaliplm obtinnere , ul ( iraecis el lacobitis

MelropolUanis inde -eieclis sibi solis licerct in urbe ßaydado commorari sedemque
fujere . Ihm mm patriarchae clectio ibidem facienda in Pontifhuli pracscribilur . Qui -
que Aeslonanorum antistes appellabalur , cum Baydadi palriarcham lacobitae Graeci -
que nuncupare coeperunt .
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Ich vveiss niclil , oh jene in § 40 erwähnte ausdrückliche Abmachung , (hiss die
Patriarchen nicht mit christlichen Fürsten über die Verhältnisse des Chalifen -
reiches correspondiren durften , anderweit berichtet wird ; die Wahrheit der An¬
gabe ist keinesfalls zu bezweifeln . Ungenau ist es , wenn in § 43 die Hückkehr
des Chowarezinschahs angegeben wird als cingelrolen auf die Nachricht von
dem schon erfolgten Einbrüche der Mongolen in seine Besitzungen . Der Krieg
brach erst 1219 aus , Weil 3 , 384 . Auch kommt die Helalio mit sieh selbst
in Widerspruch , wenn sic , nachdem sie vorher ;§ 33 ) ganz Transoxanien an
die Mongolen hat abtrelen lassen , jetzt berichtet , dass Muhammed , dessen Län¬
der also , genau genommen , diesseits des Oxus ) ja schon überrillen sein soll¬
ten , über den Oxus dem David entgegengehen lässt . Aber diese letztere An¬
gabe ist der Geschichte entsprechend . Muhammed rückte den Mongolen bis
nördlich vom Aral - See entgegen [Weil 3 , 384 ) , zog sich dann zurück und im
Februar (nach Ilm Athir , dem Weil 3 , 385 wohl mit liecht folgt ) oder im März
(nach Abulfaradsch , dem d ’Ohsson 1 , 228 fg . folgt ) 1220 erfolgte bei Buchara
die entscheidende Niederlage Muhammed ’s . Dieser floh mit einigen Getreuen
(d ’Ohsson I , 244 fg . ) , und starb am 17 . Febr . 1221 auf einer Insel im Kas¬
pischen See (Vambery , Gesell . Bochara ’s I , 147 , wo mit gewohnter Salopperie
fälschlich 1220 angegeben ist ) . Unsere Helalio ward geschrieben , als man über
sein Schicksal noch im Ungewissen war .

Zu § 47 — 53 .
In dieser Partie werden die Eroberungen der Mongolen diesseits des Oxus

aufgeführt , mit Ausnahme von Ghazna , das bereits oben vorweg genommen
war . Fiinen Fehler macht die Helalio darin , dass sie den David selber den
Zug nach dem Westen mitmachen lässt (distal a Baidach per quinque dietas
§ 52 ) . Das war nicht der Fall . Dschingiskhan blieb am Oxus und wandte
sich darauf nach Ghazna , und von da wieder zurück ins Innere Asiens . Für
die vierzig Ablheilungen , in die nach § 47 David sein Heer eintheille , möchte
man gerne mit B »vier « lesen . Denn in so viel llauptheere vertheilte Dschingis¬
khan in der Tliat seine Völker (vgl . u . A . Weil , Gosch , d . Ghal . 3 , 380 ) , aber
die Ueberlieferung weist auf die übertreibende Zahl von 40 .

Von den geographischen Namen entzieht sich eine nicht geringe Anzahl
der Bestimmung , und im Folgenden soll daher wesentlich nur das ganz sicher
Scheinende angegeben werden . Ob es sich bei der gar keine Gewähr bie¬
tenden Ueberlieferung der Mühe verlohnen wird , auch die übrigen Namen noch
zu behandeln , mag dahingestellt bleiben ; einem Orientalisten , der eingehende
Kennlniss von den gleichzeitigen Quellen besitzt , wird es vielleicht möglich
sein , die Untersuchung noch weiter zu führen , namentlich mit Mülle des Per¬
sischen vielleicht noch das Eine oder Andere genauer nachzuweisen . Einer
erschöpfenden und methodischen Untersuchung wird stets die Uebei liclei ung
ein nahezu unübersleigliehes llinderniss in den Weg legen . Ich bezeichne ,
wie oben angegeben , die Helalio mit 1 , die zweite Charta mit 11 , die
d ritte mit 111.

I . I , § 48 ; II , § 2 ; III , § 2 . Es sind die Städte von Chowarezm und
Khorasan , die hier aulgezählt werden . Zweilellos ist Ghocinsawti — Chowaiezm ,
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Sarches (in II Sirchos , Sireos ) = Serachs (auch bei Ihn Ilaukal Sarches , vgl .

Ritler Asien 8 , 277 . Sarkhns auf einigen mittelalterlichen Karten hei Lelewel ,

Geogr . du moyen age , Adas , 1851 ) ; Thus (Chios , in II Thos , Tos ) = Tüs ;

Tnrsis ( Tersis ) = Turschiz ; Davgan = Dschardjan , östlich von der Süd - Osl -

ecke des Kaspischen See ’s , jetzt in Ruinen , oder vielleicht Darchan amOxus ;

Chorasan ; Nichagyar = Nischapür ; Termode = = Tcrnied , Termcz ; Nassa =

Ncsa , Nissa ; Baslern (in II , Baston , Baifan in 1) = Baslam ; Solche = Balkh ;

in Mero ( in 11, Moa , Mea in 1) sleckt zweifelsohne Merw , und Ceregi ist wohl

Kerki ; oh Techris etwa Tocharistan meint , ist weniger sicher zu sagen .

Bei Seqislan möchte man zunächst an Sedschestan denken , falls diese Pro¬

vinz damals bereits von den Mongolen überzogen worden war ; lleral war

1220 nur vorübergehend in den Händen der Mongolen gewesen , die definitiv in

diesen Gegenden erst 1222 siegten ; vielleicht ist Bagistan gemeint ; in Saarsitun

möchte man Larislan vermulhen , aber so tief in den Süden scheinen die Mon¬

golen damals nicht gekommen zu sein ; Messedenh (Messedali ) für Meschcd zu

nehmen , ist kaum gestattet , da , als Tüs noch blühte , Meschcd schwerlich be¬

reits eine Bedeutung hatte ; Mean (Melim ) Seheri [Seihen , Schere , Seeri in 11

könnte man mit Iran Schehri (Ritler 8 , 2119 ) zusammenbringen wollen , aber

das ist eine Bezeichnung für Nischapür Ritter 8 , 322 ) und dieser Ort ist oben

bereits genannt . Aller Erklärung scheinen zu spotten Nauru ( Maurvnm ; in II

Mahum . Maummerie ) ; Baguarda ( Linguardan ) ; Edabamagan ( lledemagan ) ; Che -

chi . In II ist Coresen ( Corelien ) terra soldani Machemolh wohl Khorasan , nicht

Chowarezm , denn auch Khorasan war bereits seil zwei Dcccnnien sein llaupl -

land . Von Mero , Muummerie [Mahum ) , Sirchos (Sireos ) , Thos [ Tos ) , Bastem ,

Schere ( Seeri ) ist bereits die Rede gewesen ; Nassachor (Nesaur ) ist ohne Zwei¬

fel Nischapür . Saraslen (Seresten ) vermag ich nicht zu bestimmen ; Barach

scheint dem Baguarda in I entsprechen zu sollen ; bei Jlerre (llerce ) darf man

wohl an Ilerat denken ; allerdings ward diese Stadt nach d ’Ohsson erst am

•14 . Juni 1222 eingenommen , nach Desguignes 3 , 63 aber bereits 1221 ; Ahul -

gasi löst den Widerspruch , Ilerat war bereits 1220 vorübergehend in den

Händen der Mongolen gewesen (Desmaisons S . 126 ) . Jeder Erklärung ent¬

ziehen sich mir aber Amanchioniro (Amonzen ) ; Dadli (Dubuli ) ; Gaharamien

llaborm ) ; Bamerigagi Damarichasi ) . Die llelatio giebl die Zahl der kleinen

Städte und Lager auf 200 , die Charta II auf 230 (232 ) an .

2 . I , § 49 . II , § 3 und 4 . III , § 3 und 4 . Es folgt in I das regntun

soldani Soniar ( Salmar , Semar , Cattay ) ; in II heisst es terra soldani Senetha

Scenecha ) . Ein solcher Fürst (soldanus wohl für Ätabek gebraucht ) ist mir

nicht bekannt ; die gemeinte Gegend scheint aber am Südostufer des Kaspi¬

schen See ’s gesucht werden zu müssen . Den dritten Namen giebl II wohl am

correctestcn Dehestan [Devestam . in I Deschaan , Besicham ) , und mit Cnrchaan

Chuetam , in II Gargan , Gargauj ist zweifelsohne Corcan neben DehistAn ge¬

meint . Sollte in Belbikan (in I , Bebihagan , Vibangari in II ) etwa Derbi Kaneh ,

der Palast auf der Citadelle von Teheran «Ritter 8 , 609 ) , welche Stadt noch

nicht erwähnt ward , stecken ? Der geographischen Lage wegen ist dies freilich

wenig wahrscheinlich ; auch Talekhan (westlich von Balkh ; führt uns zu weil

von der durch DehistAn und CorcAn angewiesenen Gegend , desgl . der Bezirk



Taleklian am Kaspischen See Hitler 8 , 593 , nordwestlich von Teheran . Niehls
anzulangen weiss ich mit Musahar {Misaurum , in 11 Nessihor , Xessier ) .

Daran schlicssl sich in I eine provincia Dalgor (J) elgor , Delgoc , Dolgoy ,
und in 11 entspricht regio de Caniun ei de Iler im (Decantandehensin ) , nicht
bloss der Reihenfolge nach , sondern auch dadurch , dass beide 8 magnas civi-
lates enthalten sollen . An Dcregoz (nach b oder Damghan (nach 11) zu den¬
ken , hiesse ziemlich unwahrscheinlich drauf los rathen .

Dann folgt , völlig klar , regnuni de Muzcnderan mit acht grossen Städten ,
in II regiones Maherenlzedran (in b verderbt in regines Maaharem llediamos )
mit zehn grossen Städten und 250 grossen llefesligungen . Mit Recht heisst es
in 1, dass hier das Endo der Länder des Chowarezmschah sei .

3 . I , § 50 und 51 . II , § 5 und (5. III , § 5 und 6 . Es folgt in I : magnum
Arach , d . i . regmvm soldani Tagtel ( Tagyel ) in inlroitu regni Pcrsarum . Mit
Tagtet wird Togril gemeint sein , und dies wird der Alabek sein , den Des -
guignes Einl . S . 316 erwähnt : Colhbeddin Thogrül , Sohn des Salgar , der in
Erak zur Zeit des Modhafferedditi abuschadgia saad ■LI94 — 1226 ; regierte .
Die Gegend , die gemeint ist , ist deutlich ; es ist das persische Irak , und fast
alle Städte , die genannt werden , lassen sich leicht bestimmen : Ray {Rahii ist
= Rei , das alte Iihagae ; Anher [Aer ) = Abhar ; Schemanan (Seheman ) =
Semnan ; Causvin ( Caitsnin , Casum ) = Kazw in ; Senchan ( Cenean ) = Zendjän ;
Cham (Cames ) — KCun ' Kiunis ? ) ; Chaseum = Kaschan ; Amedam — llamadan ;
Esbohan (Ebeban ) = lslahan ; Senchehan «Cenzeham ) , in welchem man zunächst
ebenfalls Zendjän suchen möchte , ist vielleicht Zengawin ; Conine {Choone ) wohl
= Ghomein ; Amiana (Aiinana , vielleicht = Awromän , und Schemeneth etwa =
Scnendedj . Es entziehen sich mir der Erklärung Schariac , wofür II Johem
giebt , und Sanguhcm , wofür H Sangarahau liest . — Ausserdem , heisst es ,
seien in diesem Lande noch mein - als 300 Lagerplätze .

Die Charta II ist in der entsprechenden Stelle w'enig klar . Sie zählt drei
l ’otentalen auf : l ( regiones soldani magni , qui potentior est praedictis , Cajoreseth .
An Stelle des letzteren Namens stehen in b zwei : Chaorelh , Sevahem , unde
veniunt optimi bocarumni llomeral , so dass man irre wird , ob hier ein Eigen¬
name oder zwei Ortsnamen gemeint sind . Doch ist hier in b wohl ein Schreib¬
fehler , denn ganz ähnlich heisst es bald darauf in a lind b : Sephen , unde ve¬
niunt optimi bagaramni (bocarii a ) IIamedam (llamet b ) . Eine geschichtliche
Person , die unter dem überlieferten Namen Cajoreseth versteckt sein möchte ,
weiss ich nicht anzugeben . 2 ) terra soldani Tcor in •Delharach (dalür in b :
Ther en del Bar ach ) ; weder der Eigenname noch der Landesname ist mir klar .
3 ; inde venit prope Baidach et cepit a latere terram Debihugan yle Btang b ;
früher war Debihagan an Stelle von Delbikan in 1 genannt . Darin sollen 47
grosse Städte und mehr als 420 >320 kleinere sein . Man möchte glauben , es
könnte Nichts Anderes als das persische Irak gemeint sein . Auch darf man
unter Sephen , Sevahem wohl Sephan , den Pehlvi - Namen für lslahan vermuthen
Ritter 9 , 41 ) ; Leray (Ierahe ) ist vielleicht = Rei , IIamedam {llamet , llomeral )

sicher = llamadan , Chon (Chan ) = Clium , Aschar ' llassaharuni ) = Abhär
oder llissar ; Chasselten (Casehen ) — Kaschan . Ohne Erklärungsversuch lasse
ich Casuh il ( Ch ach asm ) .
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i . 1, § 52“ . 11, § 7 . HI , § 7 . In I folgt , terra de Diarbachan (Diabertam ) ,
nicht wie man leicht geneigt sein könnte anzunehmen , Diarbekr , sondern

Aderbadagan , Adarbigan Itilter 9 , 768 . 769 } , gewöhnlich Adhcrbeid .jan (Az -

derbcidschani genannt , wie die aufgeführlen Städte bezeugen : Bellochan Jlella -

can <j = Abded l ’alikhan (vgl die Karle zu der franz . Uebersclzung von Maleolm ’s

Gesch . Persiens , ; Cohui ( Cheai ) = Khoi ; Change {Chang : wohl Ganja , Gendje

( bei Abulfeda Conga ) ; Eschenii (Eschmi ) = Uschnu ; Aramre (Anmime ) = ür -

mia , Urumia (Ritter 9 , 9411 ) ; Me -imja = Mcragha , Maragha ; Chanogun = Kha -

naga (Ritter 9 , 643 . 914 ) ; Sardahan = Seriellen ( vgl . Karte zu Malcolm ; an

Serdschihan , ö Farsangen nordöstlich von Sultania , ein Schloss mit 50 dazu

gehörigen Dörfern , vgl . Hammer , Wiener .lahrbb . 1819 , VII , 274 , ist der Rage

wegen nicht zu denken ) ; Solemeste = Solmas . Wahrscheinlich steckt in AJirns

(Xureis ) wohl Tebriz , in Eiohun (Jleboran ) wohl Eriwan ; in hnuschaar etwa

Ardischai : Ritter 9 , 945 fg . ) ; Teclemodi könnte verschrieben sein für Dilnii ’m ,

und nur Gyardnn und Munedo scheinen mir jeder Deutung zu spotten .

Die Charta II hat an dieser Stelle terra sotdani Sardahan (Sardaham ) ,

welcher Name in I als Ortsname aultrat und auch als Eigenname keine Deu¬

tung zulässl , da an Serdsche Khan wohl nicht zu denken ist . Dann werden

vier civital .es aufgeführl , darunter ganz klar : Selemeslh ( Celenieslrnu ) = Sol¬

mas ; Marahage ( Marahache ) -unde venil terra , qua capita abluuntur = Ma¬

ragha ; unentschieden muss bleiben , ob Marahan (Marchiam ) etwa = Marand

ist , und noch grössere Schwierigkeit macht llarmam (llaema ) ; ist dies Eriwan ?

oder sind die Ilaccarenses gemeint , die llakkrar , südlich vom Wan - See , west¬

lich von Tebriz ? An llarran , östlich von llaleli , ist nicht zu denken , da diese

Stadt schon tief im arabischen Machlgebiete lag .

5 . 1, § 52 b . 11, § 8 . Hier ist es mir nicht gelungen , Klarheit zu gewinnen .

In I heisst es : provincia , quae dicitur Chanka (Cancha , Chanta ) mit 20 Städten

und 120 Lagern , et regnum istud vocatur regnum Ebebetli (Ebibich , sotdani Ebi -

bec ) , quod dicitur parvum Arach , kl est parvum regnumA ) . Daran schliessl sich

dann die Angabe , dass der König David nur noch fünf Tagereisen von Bagdad

entfernt sei . Die Bezeichnung parvum Arach , das kleine Irak , kommt sonst

nicht vor , es werden nur das arabische und persische Irak einander gegenüber¬

gesetzt ; an jenes ist aber hier nicht zu denken . Der Name Chanka führt nicht

weiter , man müsste ihn denn für das im Norden Adherbeidjan ’s liegende Ganja

nehmen ; aber dann würde die Benennung parvum Arach ganz unerklärlich sein ;

ebenso , wollte man unter Chanka etwa das oben ebenfalls bereits vergebene

Khanaga verstehen . Auch der Name libibck , in dem man doch zunächst den

Namen Abubekr sucht , passt aul keinen der Herrscher und Alabeken jener

liegenden . Dürfte man das Land neben Adherbcidjan und Georgien suchen ,

so w ürde sich der bekannte Uzbek , » lilius Pehluvani , dominus Aderbiganae et

Ranae [ vel Iranae ] « , wie Abulleda 4 , 263 ihn nennt , herbeiziehen lassen . Aber

dem scheint 11 zu widersprechen , wo doch wohl dasselbe Land gemeint wird ,

J ) Nielleichl ist dasselbe Land gemeint bei Johannes de Plano Carpini ( Recuei
IV , / OS) , wo aulgezählt werden Armeni , Cangiti , Comani ) . Vgl . seine Reise durcl
das Land der Kanyilae , die den Comanen benachbart sind , das . 749 .
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( In unmittelbar dahinter wie in I die Entlernung von Bagdad angegeben wird ,

und zwar dieselbe wie in l , usque Baidach S dichte . In II aber wird , was

in I nicht klar ist , die kuUlernung direct auf das vorher genannte Land be¬

zogen : el haec est ultima regio Perstdis ex parle nostra . 11 nennt dies Land

terra , anuralis Bobair (Bobacce \>j , I I grosse und 170 kleine Städte enthaltend ,

mit der Metropolis keine ( Chonie ) . Der Name jenes Jimir ist mir nicht be¬

kannt , und sollte die Hauptstadt Keine = luim sein , das II allerdings früher

noch nicht nannte , so würden I mul II hier und schon früher weiter ausein¬

ander gegangen sein , als wir sonst zu vermulhen Grund haben . — Unter

Jluscebech (Musehec , Antinuslher ) ist doch wohl Mausa , Mossul , d . i . Ninive ,
zu verstehen .

(i . I , § 53 . Zum Schluss wird in 1 noch erwähnt , dass die Spitze des

Heeres der Mongolen in Georgien angekommen sei . Man sieht hier , wenn man

die Varianten beachtet , wie man es sich auf verschiedene Weise zurecht zu

legen suchte , dass der für einen Christen gehaltene Tarlarenfürsl doch auch

gegen Christen zu Felde zog 1) . — Von diesem Einfall in Georgien erzählt

d ’Ohsson a . a . 0 . 1, 326 . Im Februar 1221 kehrten die Mongolen noch einmal
dorthin zurück und vernichteten in der Nähe von Tillis das dort versammelte

Heer der Georgier , vgl . ebenda S . 327 lg . Dies letztere Ereigniss mag noch

gemeint sein ; schwerlich die abermalige Nietierlage der Georgier im Herbste
1221 .

Ueberblicken wir das Hild der Länder und Städte , tlas die Itelatio vor uns

aufrolll , so linden wir , dass es durchaus correcl den Zug des Heeres wietler -

giebt , das unter dem Namen der » westlichen « Armee (vgl . Abulfeda 4 , 295 :

Tartari hanc legionein occidentalem appellabant ) von Dschingiskhan zur Ver¬

folgung tles Chowarezmschah ausgesaudt wurde und tlas bis in die Nähe von

Ilagtlad kam und in Georgien einrücklo .

Zu § 54 — 66 .

Was hier von der Botschaft tles Königs David , von seinem Anträge an

den Chalifen und von dessen Bitte erzählt wird , ist mir durchaus unklar , und

wird auch wenig klarer , wenn für tenetis in § 58 gelesen wird teilet , und

' ) Die Georgier halten übrigens anfangs selber in dem Glauben gestanden , die
Mongolen seien Christen . Ihre Königin Kussutana schrieb 122 5 an den Papst llo —
norius III : Si vos audistis , Uli . inali homines , Tartari , intrarerunt terram nostram

et inulla damna intulemnl genli nostrae et- interfeccru .nl sex millia de nostris , et nos

non cavebamus ab ipsis , quia credebamus eos Christianos esse ; sed posteaquam in -
telleximus eos non esse bonos Christianos , collectis viribus insurreximus in eos et mter -

fecimus Xl ' l ' millia de Ulis et reliquos fugavimus de terra nostra . Vgl . Kavnald ,
Ann . eecl . 1 22 5- Nr . 17 fg . — Freilich wie stimmt zu tlieser prahlerischen ltede

die Erzählung von Abulfeda (Adler 4 , 32 1) : Anno 1224 aecedebanl Tartari ad Tau -

rizam et poslulabant ab eins tlonuno Vzbcko , jilio Pehluvam (dem Manne der Russu -

tana ) , ul , si amicos se cupial bcllique calanutatum iinmunis esse velit , Chovarezmicos ,
quolipiol penes sc liabcal , oinnes tradut . Parebat hzbeh , nnbellis et socors homo el

ad indiqna . quaeque paratus , parinnque oeetdebai J 'artarorum capilalcs liosies , Cho -

varismicos , partim compcdilos una cum splendtdis inuneribus mitlebat larlaris , eoque

eximebal ipsorum furori suam dihonem ,
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wenn cs in § 59 ohne me heisst : ut in terra ista (»dieser « , nach millolaller -

licheni Gehrmiche ) baiulum staun slaluat . Verlangt der König David , dass der

Chalif Bagdad räumen solle“ ? Man muss es annehmen , denn der Patriarch

hatte ja schon vorher seinen Sitz dort gehabt . Aber der Chalif antwortet gar
nicht darauf . Offenbar soll dann die Ermordung des bajulus in Ivaswin § 63

zu der Erwähnung des bajulus in § 59 in Beziehung stehen . Aber in wie
fern ist dies der Fall ?

Uebrigens ist das , was hier beiläufig erzählt wird , richtig . Die Mauern

von Jerusalem halle Goradin (d . i . Malek al Moaddhetn ) im März 1219 nieder¬

brechen lassen : muri redacli sunt in acervos lupidum . praeter templum donnni

et turrim David , Oliver , hist . Damialina bei Eccard 2 , 1409 , c-ap . 19 . Abulfcda

(von Adler ; 4 , 277 . Wilken , Gesell , d . Kreuzz . 6 , 236 fg .

Auf der Fahne der Gesandten des Königs David ist ein Kreuz . Ein ähn¬

liches Zeichen müssen die Mongolen wirklich geführt haben , und schwerlich

bloss um die Christen zu täuschen , wie die Königin Russutana es ihnen schuld

giebl . Vgl . Rayuald , Ann . eccl . 1224 Nr . 18 : Joannes porro Magister equitum

litteras misit , in quibus asserit , Tartaros sex illa Georgianorum millia primum

interfecisse , quod per speciem religionis praelalo crucis vexillo ipsos decepissenl .

Caeterum , fruude detecta , u . s . w . Abel Remusal , Memoires sur Ies relalions

politiques u . s . w . I , 402 : Les hisloricns de Pologne rapporlenl nussi qu ’ä 1a

bataille de Walstadl les Mongols portoient un grand elendard , sur ' ' eloil

la figure de la lettre X : maximum vexillum , in quo depicta erat Graeca . lillera X .

Vgl . auch § 47 diviso exercilu in quadraginla crucibus ' } .

Von der Ermordung des von Dschingiskhan in Kaswin eingesetzten Oom -

mandanten ( wie einen solchen auch Ramadan erhalten halle ) ist uns , so viel

ich weiss , Nichts überliefert . Aber die Belatio darf hier wohl als Ergänzung

unserer Quellen gelten . Denn nur durch ein derartiges Ereigniss scheint

sich die Wulh zu erklären , mit der die Mongolen die Stadl verwüsteten und

die Einwohner ermordeten , vgl . d ' Ohsson I , 325 .

Rückblick .

Uebersehen wir die Resultate unserer Controle , so müssen wir

zugestehen , dass die Berichterstatter der Belatio im Ganzen sehr gut

unterrichtet waren . Erst mit der Unterwerfung des Reiches der lvara -

kitai 1218 werden die Mongolen dem Westen sichtbar ; was früher

liegt , ist in den Nebel der Sage gehüllt und manche richtigen An¬

gaben sind falsch bezogen . Aber die Besiegung von Osl - Turkeslan ,

der Zug des Chowarezmschah gegen Bagdad , seine plötzliche lleim -

*) Ich bin dieser Stelle in den polnischen Quellen nicht weiter nachgegangen ,

da an der Richtigkeit von ltemusafs Angaben nicht zu zweifeln ist , bemerke aber ,
dass Kopietz in seiner Dissertation de incursione per Mongolos in Silesiam facta anno
1241 die beregte Stelle nicht anführl .
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kelir , der Zug der Mongolen durch Transoxanien , Chowarezm , Khora -
san , Irak , Mazenderan , Adherbidjan bis nach Georgien und in die
Nahe von Bagdad , das Alles ist genau der Wahrheit entsprechend
geschildert , ja über den Zusammenhang der Ereignisse , die Verbin¬
dung des Chalifen mit den Feinden des Chowarezmschahs und be¬
sonders über die Rolle , die die Christen dabei spielen mochten , bie¬
tet die Relatio beachtenswerte neue Momente ; in ihren Schilderungen
ist mancher nicht unwichtige Zug aufbewahrt ; auch der Kampf gegen
Ghazna ist richtig dargestellt , nur dass dies Reich in Folge alter Er¬
innerungen als ein selbstständiges behandelt ist , während es in Wirk¬
lichkeit damals eine Provinz des Chowarezmschahs war . Nachdem
dieser Fehler begangen war , erforderte es die Disposition der Relatio ,
den Krieg gegen Ghazna dem zum Theil früheren , zum Theil gleich¬
zeitigen Kample gegen den Chowarezmschah voraufzusenden , weil auf
diesen das Hauptgewicht der Erzählung fiel . Auch Abulgasi erzählt
die Einnahme von Ghazna früher als die Verfolgung des Chowarezm¬
schahs . Ein grosser Fehler der Relatio , indem sie den Beherrscher
der Karakilai » rex Persarum « nennt , ist wohl erst von den Ueber -
setzern in Damiette begangen , die den mächtigen » rex Persarum «
vermissten und nicht beachteten , dass es der Chowarezmschah ( Cavars -
misan ) war , den sie so zu nennen gewohnt waren .

1. ERSTE CHARTA , RELATIO T) E HEGE DAVID .

1 . In nomine patris et (ilii et Spiritus sancli . Amen“ .
2 . llaec est materia locius 1*** ’ processus regis David“ , filii regis

Israel , [ filii regis Sarchisi 'Y ] filii regis Iohannis , [ filii de Bulgaboga 6
Neslorworutii , ] credenlis in Christo Ihesu .

S . Bex David praefatus f, ipiem Deus protegal 6, est h minor fra -
trum suorum 1. 4 « Pater eins , rex Israel , cuius animae Deus parcat ,
habuil -sex lilios , et hic fuit minor 1 omnium” . 5 . Mortuo patre eins

1 . ») Dieser Eingang fehlt C . 2 . b) fehlt AB . c) Daviclis A , sonst aber auch

in A un / leclirt . d ) Sareisi C . e) ISulelmbol II , Bidgaboga A ; Nestorinorum zu¬

gesetzt C . 3 . f) fehlt C . 8) der Zwischensatz fehlt AB . ll) erat A . l ) fratribus

suis 4 . ,;) der Zwischensatz fehlt AB . r miiiiums AB . m) omnibus C .
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successit ei n f'rater eins primogenitus , el tarn ipse rex quam pater
eius , rex Israel , et avi et proavi eins erant obedientes magno 0 regi
Persarum , qui vocabatur 11 Chancliana“ , quod 1' dicitur in 8* lingua nostra
» rex regum «, et terra sua erat * a Chassar " usque Bellasagum v, quae
teri 'a est ultra llumen , quod lingua persic-a dicilur /lumm "' Geon x .

0 . Praefatus autem y rex Persarum convocans astrologos suos z
( [iiaesivit ab eis , ut ei futura praedicerent et quae Ventura“ essent
post mortem eius b . 7 . Qui iuxta consuetudinem eorum ceperunt®
puerum unum 1' virginem , quem minui fecerunt utroque lirachio , et
sanguinem eins recipientes in uno vase coniuraverunt illum . 8 . Puer® ,
anlecpiain mortuus esset , praedixit eis omnia . Dixil quoque f quendam
regem5 6* David nomine 11, valde nobilem , debere sibi subiugare regnum
Persarum . Praedictus 1 Chanchana , rex Persarum k , super hoc 1 con -
suluit eos m , [ et ] si scirent in provincia illa regem aliquem " , ( | ui vo -
caretur David . 0 . Qui dixerunt nullum 0 scire , qui vomrelur 1’ hoc no -

» tarnen 1, rex Israel liabuit 8 lilium unum parvulum *, , qui voca -
balur " David ,] qui nullius valoris est «. 10 . Dixit orgo v rex prae -
fatus "’ astrologis : » Mittamus fralri suo , ut nobis cum millat , et sic x
occidamus eum et de nomine y ipso nos liberabimusV II . Misil pro -
pterea® nuncios suos ad regem Indiac h , videlicet c fralrcm David , ul
ei tratrem suiun mitleret , quia d ei volebal benefacere et® honorilice

5 . n) in AH . °) fehlt AB . p ) vocatur B . q) Cancliana B und no fort , Clian -

cara D und so fort . r) qui A . s ) fehlt B . ' ) exit C . u) Chasar AB . T) Bella -

zacum B , Bellagacum C, Bellasiclium A , Bellagaruni D . " ' ) ([ iioil bis llumen AB .

x) Geos AB , ebenso in der Charta II . Da AB und 11 die Uebereinstimmung der

Namen mit der persischen Sprache ausdrücklich hervorheben , so sollte man glauben

Geos wäre die persische Form . Das ist aber nicht der Fall . Der Name lautet

nur Gilnin oder Gelnin (das g italienisch , wir lisch , ausgesprochen ) . 6 . >’) fehlt AC .

z ) congregatis (c o n v o c a 1 i s B ) astrologis suis AB . a ) futura A . b) ipsius

. 1. 7 . c) receperunt B . d ) fehlt B . 8 . e) Et puer AB , puer autem D . f ) eis

bis quoque (ergo . 1) AB . g) fehlt A1) . h ) hiernach quonilam , wohl ursprünglich

Wiederholung von quemlam , A . ■) Sic praed . AB . k ) rex I’ers . fehlt A , Praed .

Cli . r . P . fehlt C durch Abirren des Auges von l ’ers . zu Pers . ' ) liaec D . ra) sup .

fus eos ] quaesivit ab eis quid (quod A ) super hoc dioerent . I /b ” ) reg .

aliq . fehlt B . 9 . ° ) se nulluni Bl ) , p ) vocetur B . q) in AB . r ) Tune unus eo¬

rum : » rex Isr . « B . s) habet AU . 4) parvum B . u) vocatur . \ B . 10 . ' ) au¬

tem A , eticu für ergo zu lesen vero ? 'v) praelalis C . x) fehlt B . *) in AB . z! de -

liberabimus IS, liberemus A . 11 . a) praeterea CD , ergo AB . b) in AB . c) in D .
d) quod A . e) fehlt A .
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proinovere . 12 . Frater vero f David , receptis super hoc nunciis 8, cum
cpiibusdam fulelibus suis 11, de quilnis pocius 1 conlidebal , misil fralrem
suum ad regem Persarum k , ignorans pravum consilium eins 1. 13 . Vo -
uiente aulem '" puero ad regem Persarum , laetatus est valde res de
adventu suo . 14 . Puer au lern " osculalus est terram coram eo° , eum -
que devotissime salutavit , qui valde l 'ormosus erat . Quem statim ul
vidit rex , misertus est ei p .

15 . Aderant ihi duae uxores ipsius '1 regis , quarum una erat filia
regis lolumnis , amita regis Israel 1, patris 8 David , altera erat 1 filia regis
Ganici u , [ ex qua lilium haliebat , qui vocabatur Philippus .] 1 (1. Quae v
dixorunl ei : » INeqiie tu times Deum w l] Puer hic x sub fide vestra y
ad vos 7 advenit“ et est sub umbra veslra , et pedibus b tetigit tapetum
vcslrum 0 ; et d vullis eum pro nihilo e morti tradere « . 17 . Et valde
istud improperabant ei uxores eius {, [ oam g una erat 11 Christiana 1, sci -
licel k amita patris ipsius 1 David , et altera "1 incredula ] . Sic rex vere -
cundiam habuit in corde suo , el cousideravil , quid de hoc facturus esset " .
Dornum 0 permissione divina dimisit p eum repatriare . 18 . In conlinenti
rm ) q puer cum suis equilavit et r instinctu divino per noctem el diem 8
equitavil 4 quadraginta leugas " , [ lantum properans v redilum suum equi -
taturas suas w mutando ] . 19 . Posl x hoc y accesserunt ad regem scri -
bae et astrologi sui , improperantes 7 [ ei ] , quod male fecerat , quia a
ipsum redire permiserat 11. 20 . Ilex aulem“ in conlinenti poenitens de
eo quod fecerat misil . post eum cursorcs [ equites 8] , ut eum apprehen -
derent . Quem f invenire non potuerunt . 21 . Evaserat enim g volun -

12 . 4) aulem B . nunc , suis B . k ) fehlt A . ' ) fehlt AB . k ) praelatum BC .

' ) ign . bis eins ] ilubilans quid (quod A ) veil et face re tle fralre suo AB .

13 . m) in A . 14 . in I) . ° ) anle eum A . p ieius AB . 15 . q) fehlt AB . r) Is¬

raelis C , sonst unflcctirl . s ) fralris O . *') fehlt , A . " ) Ganicbi AB . 16 . ' ) qui A .

w) vos ( imetis B , Neque vos limeatis diutius A . x) iste C . y) noslra A . 7) nos A .

a) venil C . pedibusque D . c) tapete v . I) , tapelia veslra A . d) fehlt C, Qua re

B . 6; pro nibilo fehlt AB , dafür hinter tradere : pro verbis diabolicis vobis

a nnu n c i a I i s , videlicel pro li i i s , quae vobis d i x i l puer , quem m i n u i

fecistis el inlerfici . 17 . fJ in AB . g) quarum AB . b) earum C . ' ) Griana

A . k ) videlicel C hinter amila . ' ) ipsius patris A . m) alt . erat B . n) et bis esset AB .

°) üeinde I) . p ) permisit AB . 18 . q) in D . r ) fehlt A . s ) per diem et noctem

AB . ‘ ) fehlt ü , dafür hinter leugas : explevit . u) leucas AB . v) properavil B .

w) in A . 11 ) . x) fehlt AB , in A sicht aulem hinter accesserunt . y) in U . *) im -

perantes A . " ) <| uum A . b) permisit B . 20 . c) in B . a) in AB . e) fehlt auch B .

f ) qui A . 21 . Bj aulein A , Sic puer evasit D .
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late divina 11. Ubietmque enim ( I. eliamT], hosjütabnlur , genles illius re -
gionis conßuenles ad cum , miranies ( I . mirabanlur ) de redilu sno ' . De -
muni k venit atl terram fratris sui 1.

22 . Post liaec "1 spacio " trium annonim mortmis est (Vater eins .
Omnes vero 0 de regno convenient.es elegerunl p ipsum in regem ipso -
rum q pro eo quod ipse T videbatur formosus , discretus et 8 magnani -
nius . 23 . Et ‘, virtnte divina , primo bono online " promoverunt T eum
in ordinem w secnndum consneludineni praedecessonnn suornm , de -
inde x unxerunt eum in regem , demum 5' copulaverunt ei in uxorem
filiam regis de Macliachi z.

24 . Et in tantuin ipse " iahoravit , quod gentis maximam ' 1 eopiani
congregavit , quam utique dinumei 'are nemo c poterat , et equilavit super d
terram Chancbana , videlicel e regis Persarum . 25 . Cui praefatus rex
Chancham i f Persarum 8 occurrit in 1' multitudine magna et ad invicem
pugnaverunt . 20». Sic voluntate divina et auxilio viviticae crucis rex
David praevaluit 1 ipsumque devicit , et maior pars gentis suae k occisa
fuit praeter quosdam , qui se lavachro baptismatis ablucrunt 1. 27 . Ca -
ptus est etiam dictus Chancbana , rex Persarum 1" , et aureis compedibus
astrictus " super 0 currum p ductus est q caplivus r in terram regis David s.

28 % Praedictus aulem 1 rex David subiugavil sibi totam terram
illius , cpiod regnum vocatur regnum " regis regum v Sarracenonun "’.
In quo x sunt sexaginta quatuor magnae 5’ civitates , # [ quarum z una vo -

L) domini A . ’) in C . k) deinde BD . ’) fehlt A . 22 . m) hoc A . n) Post

spaciura D . °) omnesque AB . p) convenerunl in uiuini (eum A ) elegerunt -

que AB . q) in A , eorum B . *') in B . sj el fehlt AD ; bei Herstellung dieser sehr

discutablcn Stelle habe ich mich an Jacob v . Vitn / ’s Worte in seinem Briefe gehalten :

omnibus praepositus esl el in regem divinitus coronatus . 23 . l ) a C , per mit Acc .

D . u ) liomine B . v) promovit B . w) ordinexl . x) et d . AB . y ) deinde AB , post

haec I) . 7‘) Damacliagi ABC , vgl . die geographischen Bemerkungen ; da die Lesart

von D der richtigen Form des Wortes am nächsten kommt , so habe ich diese in den

Text gesetzt , obwohl sonst die Methode den Text zu constituiren verlangt hätte , die Les¬

art von ABC zu tvählen . 24 . % David vero lanlurn ü . b) maximae BC .

c) fehlt C . d) invasil D . e) in C . 25 . f ) in A . fehlt D . ’’) cum AB .

26 . ' ) proeliavit A . k) eius AC , regis Persarum D . *) qui I . b . abluti sunt

AB . 2V . m) etiam (enim B ) rex P . Cb . praedictus AB . " ) constrictus B . °) el sup .

AB . p) currus C . q) fehlt AB . r ) fehlt B . s) reg . I) .] Israel D . 28 a . *) in D .

u ) voc . regn . fehlt , durch Abirren des Auges B . T) reg . reg . ] regnorum D . w) AD

schreiben Sarraceni u . s . iv . , BC Saraceni u . s . io . x ) in ipso regno D . y ) fehlt

B . z) et protenditur in Septuaginta et octo dietas D .
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oatur Damagalclm“ , alia Casahar 1’, alia Lakehelecli“ , rtlin A Melelli , alia e

Bissil >elieleoli f, Clialem 6, Asguchenl 11, Cliaogenl 1, Bakara \ Samar -

clianda , Pliargana , Agagya 1. 2S h . Inter Casar” nst | ue ad " Pliargana 0

sunt x dielae , a Pliargana usque ad 1’ Cliaogent q aliae x dielae , a

Cliaogent r usqne Bacliara 8 xx dielae 1, a Bacliara " usque**** v**** Zarmicli " '

viii dielae , a Zarmicli x usqne ad liokariclii y x dielae , a BokaricliP usque

ad® Alvar b x dielae , ilerimi 0 a Zarmicli '1 usque ad e Bellasacum f x g dielae . 1

20 . Poslmodiim 11 venit rex David ad terram , quae dicilur Ala -
anar 1, quae esl in eonlinio Indiae . ln provincia vcro k , uhi 1 esl piae -

fala civilas Alaanar“ , sunl tot” civil al .es , quas " dinumerare p nemo

possir *. 30 . Civilas , in qua rex Persarum morari consueverat , Casne r

vncalur , quae 8 maxima civilas 1 esl el populosa " valde , in qua sunl

quingenlae v macliomeriae w el lolidem scolae et sexccnli * fundeci y ,

ulii liospilari consueveranl . soplii“ Sarraoenorum , qui dicimlur in lin -

gua noslra monachi . 31 . Prael 'alus rex David pugnavil poslmodiim“

cum rege praediclae 1’ terrae , tjutte dicilur c Alaanar d , el devicil eum

el # [ ( ota e fero gens eins occisa esl f praeter quandam parlem , quae

conversa esl ad (idem noslram 6 . ]

a) Damngntha C . b) Cliasahar etc . C, dann fahlen sämmtliche Namen bis incl .

Agagya . c) Latehelirum B . a ) in B . e) in B . f ) Bissibehe , Lech A , llessibehelec
B . et . c . Cliacen B . h ) Asgubenl B . ' ) Caogent B . k) Bacliara B . *) Againa
B . 28 h . ™) Acasar A , Sunt a C.hasabar C, Et a Termagasar B [aus in - ter acasar ge¬
worden ? ) . fehlt C . ° Pbarnaga C . *’} fehlt BC . q) Caogent B , Cbaegiinl ( '.

r ) Ohaegunt C . s ) Bacbaram C . *) a Chaog . bis dielae fehlt durch Abirren des
Auges B . " } Bagani C . v) us <| . ad B . Zaruncb B . Gamaritli C . x) Gamarilb
C , viii d . bis Zarmicli fehlt , wohl durcldAbirren des Auges , B ; dann el usque .

y) Bocarigu B , ad B . ] Abocharitli C . z) Bocbaritb C, Bocarigu B . “) fehlt ( ' ■

v Aluar C, Abaar B . c) item B , fehlt C . ‘p a Garmich C, ararunch [l . a zarmicli ,

o . ) B . e) fehlt B , uscj . ad fehlt C . f) Babasilhim (ivohl aus Bellasicbim ver¬
schrieben ) C . g) fehlt A . 29 . ll) fehlt 1) . !) Alaanarum B , Alanar A . k) fehlt B .

' ) in qua sita D . m) Alanar . ( . " ) tanlac AB . ° ) ut eas D . p j divinare V.

q) posset BC . 30 . r J Casue C , Gafne A , Cabie B . s ) et D . ‘) fehlt 1) . " ) copiosa
A . v) octingentae B . w) malmariae C, maumeriae B . x) sexcentum C . J j lundeci
BC, fundeti . ( , tundeti I) . Es ist arabisch funduk , aus ~ </.voo '/ sTov , mlat . lundicu .s oder

fundacum , ital . fondaco , eigentlich ein Magazin und Einkchrhaus für Kaufleule . So
hatten im Jahr 1522 in Alexandria die Kaufleute von Marseille , Genua , I enedig und
Catalonien und viele andere ihre eigenen limdici . Vgl . Kunstmann , in den Hist , polit . Bll .
Bd . 59 ( 1857 , I) , S . 195 . '•) sopliy J) , sophislac A . 31 . fehlt D . b) dielae B .

°) in A . ll) Alanar A . 6) omnem exercitum eins occidit praeter pau -

cos , ( | ii i ad f i d ein uoslram conversi sunl I) . f ; l'uit B . fehlt B .
Abhanill . d . K. S. Gesellsdi . d . Wissensdi . XIX. 4
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32 . Et subiugata " sibi tola terra illa reversus ' est ad terram ,

quae dicitui k Chata 1. Tune erant treugae inter regem Cbata m et
Chavarsmisan " , et 0 erant p inter eos terrae q pro indiviso , scilicef
Bachara 8 et ‘ Sarmacbant " et v Bellaseth "’. 33 . Prael 'atus * Chavarsmisan
misit nuncios suos ad regem David et concordavit cum eo , dedilqtie
ei tolam terram , quam habebat y ultra Humen 2 Geon a . 34 . Postquam

enim b ipse fuit securus c de rege David , congregavit gentem maxi -

mam d et ivit super quandam provinciam , quae vocatur Chorasan® ,
[et super magnum Arach et parvum Arach , quae sunt magnae pro -
vinciae , et üiarbecben f] , et venit prope Baidach 8 per sex dietas .
35 . Qui misit ' 1 nuncios suos ad chalipham 1 de Baidach k , [ qui domi -
nalus fuerat in Baidach per annos xli , qui vocatur Allnanzer 1 Ledi -
nalla m , quod est interpretatum » auxilium” divinae legis « ; istud est

32 . ' ‘) S u b i u ga t a i laq u e D . ' ) regressus / ) . k) vocatur A . *) Catlui B ,

Chanta A , Chara D . Da das t überwiegend bezeugt ist , so bezweifle ich nicht , dass

hier der Name für China Katai gemeint ist , der 49 d in D in voller Form , freilich

an falscher Stelle , vorkommt . Es ist also Yule ’s Behauptung , dass der Name Clialay

erst in der Mitte des Jahrhunderts in Europa durch die Reisenden , wie Johannes de

Plano Carpini etc . gehört worden sei , nicht zutreffend . Vgl . Yule I , CXXffl . ln) Chara

D , de Catha C, Chatarum A , es ivird eine Genetivendung oder eine Präposition nicht

verlangt , wie rex Ierusalem u . ä . " ) Cavarmisan , später auch Cavarmisain B , Cha -

narsmisan A und so fort (u als n verlesen ) , Charnaniisan , Carnainisan , Chanar -

mysan bieten CD . Man sollte erwarten Cavarismscha , und einige Spuren weisen auch

wirklich auf diese Form noch hin , so Cuarmischa in C (§ 49 ) , Cavarmisa in B (§ 56 ) ,

Cavarinisae daselbst (§ 42 ) , und Guarinsaliam ebenda (§ 49 ) . Aber die Schreibung

Cavarsrai - statt , Cavarisni - , und - sau statt - scha ist bereits in der Canzlei zu

Damiet .te eingefiihrt worden ; die Bezeichnung war wohl fremd . Eine weitere Ent¬

stellung war mit erneuter Metathesis Carnainisan , entstanden aus der falschen Le¬

sung Canarsinisan . ° ) <| uia D . P) erat ] ) . «) odium ü . r ) fehlt D . S1 lia -

eharim I) . Boehar AB , Kotliar C . l ) fehlt AB , et aliae duae C . " ) Sa man :ha nt

A , Samarcant / ( , fehlt C ; ich habe der von der gegenwärtigen abweichenden , im MA .

aber ganz gewöhnlichen Form den Vorzug gegeben . v) fehlt AB . "’) [tellaseth B ,

Belletetnin A , Belleeharim l ) , fehlt - ( ' ; vgl . die geschichtlich - geographische Einleitung .

33 . *1 Praedictus I) . r ) habuit A . *) nuviun . B . ») Geos AB . 34 . * ) in A , etwa

vero su lesen ? *) Securus ilaqne factus D . aj magnam B . ° ) Cliorasam A ,

Gorosam li . f ) de Arbethem B . 8) verschieden geschrieben : Haidach , Baldac , Baldahc ,

Baldaht . Diese Schreibungen , schwankend in den verschiedenen Handschriften , sind im

Folgenden nicht einzeln aufgeführt . 35 . >) miserat B . 0 chaliphim V, d .alypluiut 1)

und so fort mit y . k) Balilacensem A , Baldacenm B . ' Alrnanger C, Elevanz B .
m) Ledinalha A , Ledmabula B . n) fehlt C .
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cognomenlum 0 eins , nomen eins vocatur Romanzur 1’ ( ? ) , (Hins Mosladi '1;
umle ) et diflidavir euin . Caliplias 3 vero t magno timore ducltis , quia“
vires habere non poteral " , nt resisteret ei , consulnit super hoc "’ lideles
suos . Sh . Qui x dixerunl ei y , nt rogaret laphelit K, palriarcham a Ne -
storinorum b , qui in civitale Ihilducli morabalur c, quod d mitteret e regi
David , nt lreugas f frangeret Chavarsmisan 8, et " sic cessarel all in -
lestacione sua . 3 / . Praetalus ergo 1 chaliphas nocte equitavit cum
[ quibusdam de ) suis , ( piia k die equilare non consuevit 1 nisi stalulis
diebus , et ivit ad donnim patriarchae , qui morabatur intus“ in Ral -
dacii [ , quem stalini " ul vidit patriarcha , honoritice suscepit eum° et
laetatus est valde de adventu suo ] . Tune allocutus est eurn cali -
phas p dicens [ ei q] . » ln maximo articulo 1’ pelo auxilium tuuin , et s
fidus amicus in necessitate probatur . S8 . Ecce , nequain iste Cha -
varsmisan super nos 1 potenter advenit , et si occupaverit " terram istam ,
omnes Chrislianos luos**** v niorli tradet [ , cpiia "’ eos valde odio habet ! « .
SD . De quo respondit si bi x patriarcha y verum Tore . Tandem dixil ei
caliphas , quod * » hoc a modo me 1' iuvare poteslis“ . Rex David et om¬
nes alii d, qui cuslodiunl 0 legem veslram , obediunt vobis f. Rogo m / o 8

°) cognotncn C . r ) Homangur C , ltaraasiic Aß . q) Monthadi A , Moucadi II .

r ) aedilicavit II . • ) Caliphus C und so fort , nach der zweiten Declination , wie auch I) ,
■während Aß caliphas , ae decliniren , wie damals die gewöhnliche Form icar und wie
auch Jacob v . Yitrxj in schien Briefen und Schriften hat . 4) in D . n) cjinim A .

v) h . ii . pot . ] uo n habebat D . w) sup . hoc fehlt AB . 36 . x) sibi zugesetzt C .

y ) fehlt BC . 2) [ aflblclh C, Iali 'elecb A , Aplielecli B . Es ist dies der einheimische
Name für den Catholicus der Nestorianer , vgl . Assemmi Bibi . Orient . 5 , 2 , 626 ,
wo er lacelieh lautet . Unten § 58 lauten die Varianten Iapheles und Iafelyo , bei
Alberich zum Jahre 1257 und bei Matth . Paris , wird er Iakclinus genannt , in den
Annales Colon , max . zu dems . Jahre Iafeiinus und Iaphelinus ; bei Bicoldus de nionte
Crucis ( cd . Laurent , p . 150 ) iafelie , cpiod interprclatur » universalis « ; Burchard de
nionte Sion ( ebenda p . 91 ) Iaselich . I gl . über ihn Quciif und Echard , Script , ord .
Praedicat . I , 105 . wo (akelikns ( = Catholicus ) für die richtige Lorm erklärt, wird .

a) id est p . AB . b) Nesloliiiorum B , In dorn in 11, Iudacoruni A . c) m AB , com -

morabatur B . d) q n i AD . °) nuuciarel D . f) Ireugvas I) . g ) Cavarmisa B .
h) nt vel V . 37 . ') in D . k) ipiod A . ’) c o n s u e ve ra 1 D . m) fehlt AB .
" ) fehlt A . °) fehlt AB . >' ) Tune bis caliphas ] et rogavit eura D . q ) fehlt auch
in A . ' ) in inaxima necessitate 1) . s ) quia D . 38 . 4) sup . n . fehlt 11.

u) occupat 11. ' ’) in AB . ,w) (piod A . 39 . x) fehlt A . y) De quo patriarcha

respondente I) . 7‘) quia II . für Tandem d . ei c . q . steht calyplius dixil 1) .

Ta I i 1) . b ) fehlt 11. c) potes 11, poleris D . d) fehlt 1) . e) cuslodiebanl A ,
conl ' identer und hinter vestrain : observanl 1) . f j nobis 11, I i bi 0 . « ) in J) .

4 *
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yos b , ul - per literas 1 et nuncios veslros k regi David praecipiendo init -
latis 1, ul“ guerrani moveal contra ” Cliavarsmisan , et sic cessahil a
molestacione noslra . [ Sciö enim pro cerlo , quod , si rex David ipsum 0
molestare coeperit , in continenti ipse re , ' ' " • Nam ( iam ? ) si lioc
mihi compleverilis , vobis et p omnibus , qui lenenl legem vesli 'am , quic -
quid volueritis , concedemus « .] 40 . Respondit ei pal -riarcba : » Yos sci -
tis q, quia r sacramento lenennir omnibus praedeeessoribus veslris 8 el
vobis , ut nullas litteras mitlamus alicui regi Cbrislianorum , nec aliqua
nova , ei ] signifieennis de lerra vestra « . 41 . Ad quod sibi 1 respondil
calipbas : » Ego dominus sum lmius terrae et calipbas " propbelarum
Sarracenorum . Super hoc liceneiam tibi v concedo et litteras securi -
tatis tibi "' [ inde x] faciam 5’ « . 42 . Sic patriarcha exaudiens preces ca -
liphae , misil regi 7, David , ul diclo Cliavarsmisan treugas “ infringeret
Quo audito rex David # [ congregavit .0 genlem innumerabilem et equi -
tavit super ] terram d Cliavarsmisan 6. 43 . Audiens antem f istud Cha -
varsmisan 6 ad propria rcdiit . De quo laetatus valde calipbas esl ,
otYerens 1* * maximam 1 quantilatem auri ?jisi k patriarcbae . 44 . Quam
patriarcha 1 omnino recipere“ recusavit : umiin“ Umlum " rogavit p, ul
faceret ei q dirni r quandam machomeriam® , quae erat super ecclesiam
patriarcbae 1 [ , quae sibi magnam inferebat molestiaml . Quam [ prae -
falus "] calipbas sic funditus subvertere " fecit in nocte , quod w in die
etiam x signum illius 5’ non companiit 7, [ et- istud fuit primum malum
omen legis Sarracenae“] . 45 . Q 3raeterea ] postquam Cliavarsmisan ad
terram suam rediit , voluit libenter pacisci 1’ cum rege David , quod ille

h) in A . *) nostras zugesetzt B . k ) tuos D , per nuntios vestros et lileras C .

*) pr . m .] insinuesD . m) ut treugvam infringat int er se et Cliarna -

mysanö . ” ) inB . °) illum B . p) in Ä . 4-0 . 9) Tu scis I) . r) quod AC . s ) no -

slris A . 41 . *) sic C, fehlt AB . u ) Ego bis cal . fehlen durch Abirren des Auges C , in
Folge dessen ist prophetarum in propheta geändert und als S -ubject zum folgenden Satze
gezogen . v) vobis AB . "’) vobis AB . x) fehlt B . y) facio B , tradam D . 42 . z) ad

regem D . a) treugvas D . b) frangeret B . c) aggressus esl D . a ) fehlt A .

e) Cavarmisae iS. 43 . f] in B . And . a . i . Ch . fehlt durch Abirren des Auges
C, dann cpii eingesetzt . h) ad 'erens AD . 5) magnam C . k) in A . 44 . ' ) fehlt C .
m) fehlt C . n) unde AC . °) in AB . p) rogans D . *) fehlt C . r ) darelque D .
*) maomeriam C , maumeriam D . l) der Zwischensatz fehlt B , ivohl durch Abirren
des Auges von quae zu quae . ») diclus C . T) subverti / ) . w) ut ö . x) fehlt C .
y) ipsius B , fehlt A . z) comparuerit fl . a) Sarracenorum A , ora . leg . S . ] omnis
Sarraceniae C . 45 . b) p a cif i ca ri AB .
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penitiis recusavit, [Et sic ] congregavit 6 gentem innumeram d Chavars -
misan 6 el transivil f Humen Geon 6, praeparans 11 se regi David [ poten¬
ter ] oppositurum 1. 46 . Quem rex David viriliter devicit in campo ,
et maior k pars gentis suae 1 occisa fuit m . Asserunt eum quidam“
fuisse 0 mortuum p, quidam vero duhilanl '1, ubi sit .

47 . 1 terato 1' congregavit gentem maximam 8 rex David et secttni 1
alios sedecim magnos " viros , quormn unus v habebal centum w millia
hominum , alius ducenla* * millia vel parum plus vel parum minus y, el
divisit exercilum suimi * in quadraginta“ crucibus b [ , quarum quaelibel
continebat sub se c c millia hominum , et ] venil citra d Humen Geon 6
et cepit 48 . # [ Cboarismen f et Moa et Bendei 6, Techris 1' , Nauru *,
Sarches , Thus k , Tarsis 1, Dargan , Chorasan“ , Nichagyar " , Termode " ,
Baguarda p , Nassa 11, Bastem r , Edabamagam 8, Bolche 1, Ceregi“ , Segisten v,
Saarsitan w , Messedali * , Chechi , Mean y, Seheri z,] quae oinnes sunt ma -
gnae civitates , praeter alia caslra jiarva et villas a, quae luerunt b cc ,
41 ) . et c regnum Soldani Soniar d , in quo e sunt hae f civitates , [ Musahar 6,
Delbikan 1“, Descbaan *, Curchaan k] et alia provincia 1, quae dicitur Dal -
gor m , in qua sunt vm magnae civitates , el n regnum de Mazendran " ,

c) a u 1 e in zugesetzt D . d) innuraerabilem D , magnam C . e) in D . f j transiit

A , transiens B , transivil ultra D . g ) Geos AB . h) properans A , praeparavit B .

*) obviaturum B , opponere D . 46 . k ) maxima C . ’) eius D . m) esl D .

" ) cnim quidam eum C (wohl enim für eum verschrieben , und dann eum ergänzt ) .

° ) esse B . p ) A s s e r u n t q u i d a m , i p s u m C b a r n a m y s a n f o r e m o r I u u m I ) .

i ) dubitabant A . 47 . r ) Interim B . s ) magnam A . *) in D . ” ) fehlt B , poten¬

tes D . v) alius D . " ') 103 B . x) 202 B . y) vel parum vel minus B , fehlt C .

z) in A , diviso exercitu D . a) quatuor B , allerdings der Geschichte am meisten

entsprechend , denn nach Abulfedu u . A . theilte Dschingiskhan sein Heer wirklich in

vier Ablheilungen . b ) parlibus BC . °) 202 B . d) circa BD , contra C . e) Geos A .
48 . f ) Choatesmeum B ; diese Aufzahlung fehlt C, dafür : viginti tres civitates ; auch B
lässt sie fort , dafür : viginti quatuor magnas civitates praeter « , s . w . , s . o . B) el

M . e . B . ] et Meabendi B . h ) Tibris B . *) Maurvum B . k) Chios A . 1) Tersis B .

m l Corassam B . n) Nichaguar B . °) Temed B . p ) Linguardan B . «) Vasa B .

r ) Bastem in II , § 2 , Baston B , Baifan A . s ) lledemagam B . *) Belclia B . " ) Ce -

rigi B . v) Segestem B . w) Sabarslam B . x) Mcssedenh B . y ) Melim B . z) So -

tlicn B . '•’■) praeter villas el alia parva castra D . b) sunt B . 49 . °) Cepit etiam

D . d) Semar B , Salmar C, Ca ttay I ) [vgl . zu 32 1) . e) quae A . f ) quatuor C , qua -

luor magnae D , dann fehlen in CD die vier Namen . g) Misaurum ß . h ) Delbican B .

‘) Desicbam B , das Richtige bietet tvohl II : Dehistän . k) Chuctam B . *) aliam

p ro v i n cia m D , also anschliessend an cepit . mj Delgor C, Dclgoc B , Dolgoy D .

n ) Subiugavit etiam sibi D . °) de Marendran D , Demarendram A , de iMare -

dran C, de Warendumer B .
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[ in quo sunt vm civitates magnae et cc castra j ; el terra isla* 1’ in longi -
tncline est q xx dierum et in latitudine r xn . Et s iiic est ‘ liuis terra -
runi Cavarsmisan " .

50 . Regnum v soldani Tagiel w (? ) est in x introitu regni Persarum ,
i | iiod y dicitur l » inagnnm Arach «, id esl ] » magnuui regnuni « , quod
per tres nienses vix 'L polest eqnitari . 51 . El a capul Imins regni est
quaedam '5 civitas , quae vocatur 0 Ray d . * [Aliae° civitates vocantur 1
Anher 6, Schariac '1, ScJiemeneth 1, Scliemanan k , Causvin 1, Senchau m ,
Chain " , Amedan , Esbohan " , Sanguhaa p , Senchehan 11, Conine r , Aniiana 8 !
et caslra plus quam ccc . 52 . In terra de Diarbakan 1 sunt hae " ci¬
vitates : :Alirris v , Eiohan w , ßellochan *, Cohai y, Change 2, Eschenii " ,
Aramre 1’, Enuschaar 0, Menaga , Sada , Chanogun , Tectemodi , Sardahau ,
Gyardun , Munedo , Soleineste ;] et terra ista d est xlvii dierum in lon -
gitudine . ; Ilern in provincia , quae dicitur Clianka 0, sunt xx civitates
et castra cxx ' , et regnum istud vocatur regnum soldani e Ebebeth 1' ,
quod dicitur » parvuin Arach « , id est » parvum regnum « .] Omnes 1
praetatas terras islus k subiugavit sibi rex David el distal 1 a Baidach 1"
per quinque dietas Let a Muscbech” per tolidem clietas ], 5i{ . et° ca -
put exercitus David p perveneral in terram q Georgianorum r , quos de -
\ icil et abstulit eis xl castra , quia 8 non sunt * vere " credentes v .

54 . Post haec w rex David , (jui semper lriumphel x el vivat y , mi -

(UlllUUlHU
p) lila 0 , quod regnum est D . «) fehlt D . ; . . _ . . . / .

*) fehlt B . " ) Cuarmischa C, Guarinsaliam B . 50 . v) Hegis B , falsch anknilpfend

das Voraufgehende . w) Tagyel D , das nichtige wird Togril sein , vgl . die Einleitung

x) c . i . ] cum B . y) quiA . 51 . a) fehlt D . ' b) fehlt C . °) quae voc . fehl

C . d) Halit 4̂^ tax B . e) et civitates munitae quatuordecim 1) . f) sun

quatuordecim C, dann fehlen die Namen bis Amiana incl . g) Aer B . h ) tollem B

i) Sebem Enec B . k) Seheman B . ' ) Causnin A , Casurn B . m) Genean B . n ) Ga¬

mes , Chaseam B . °) Ebeban B . Sangarahau B . «) Gengeham B . r ) Ghooue B

) Aimana B . o2 . *) Dediarbakan A , de Diarbachan ]) , Diabertam (ohne de ) B , d <

liiarachau C . u ) sedecim C-, aliae sedecim 1) , dann fehlen die Namen bis Solemesli

incl . v) Nurcis B . w) Ileboran B . x) Bellacan B . ? ) Cheai B . z ) Chang B

a) Eschenn B . b) Annume B . c) Enuschaar bis Solemeste fehlen B . d ) illa C .

e) Cancha C, Clianta B . f) viginti sex C . «) in C . h ) Ebibich B , Ebibec C . L) e

oinu . B . k) fehlt D . •) c as t ra 1 o cav i t I) . ” ) a Baldas C, Altisdac B . n ) i

Musehec C, Ammusther B . 53 . °) fehlt D . p) in 1) . «) terra A . *) perv . i . t . G .

terram Georianorum intraverat D . s ) quia (qui A ) , cum essent (eram

11! Chrisliani , confoederati erant cum Sarracenis AB . *) fehlt C ,

) veri C . ) non s . v . cred . fehlt A . 54 . w) in AB . x) triumplietur C . C dei
Zwischensatz fehlt AB .



Der Priester Johannes . 55

sil nuncios [ suos 1 ad calipham de Baidach , cjui lulerunl super caput
suuin '’ vexillum , in quo erat crux % quando b intravcrunl Baidach .

5a . Quibus® dixerunt Sarraceni : » Quare l'erlis super d caput veslrum
crucem® , cum sitis in f Baidach [ ( quae 6 dicitur '1 sarracenice 1 » Darhe -
selem k « , (juod est inlcrpretalum » curia salulis «) et in facie 1 Sarra -
cenorum ] ? « 50 . Quibus 1® dixerunt nuncii " : » Dominus noster , rex
David , praecepit nobis , ut hoc modo inlreinus® ten 'am p, [ aliter vero '1
non . 1 Quodsi nolueritis r, rcverlemur « . 57 . Signilicatum esl s hoc ca -
liphae , qui dixit , ut ‘ inlrent " sicut velinl v . Quos statim w ut caliphas
vidit ' , honoritice y suscepit [ , assurgcns eis , quos * iuxta se sedere
tecitj . 58 . ( 3ui iL nuncii # [ cx b parle domini sui per interpretem loculi
sunt dicentesj : » Bex noster David 0 vos salutat et signitical , quod
noster 1aphelet *1, id est patriarcha , mul tum se commcndat® de vobis *
[ , quod g sincerum semper habuislis aninmm erga h Christianos et ho -
noraslis 1 ecclesias noslrasj , pro quo ipso k coucedil vobis 1 sextam
partem lerrae , quam tenclis "1, et vult habere Baidach , ul sit ibi "
sedes patriarchac iioslri 0 « . 59 . Quibus dixit caliphas : » Rex virlule
divina subiugavit sibi lanlam 1’ terram et ubique personaliter esse non
polest . jOportet ut per q terras coiupiisitas slatuat baiulos r suos ;]
s " co s evgo \ ut me 11(? ) in terra isla baiulum T suum slalual , et
tlabo sibi w lanlum pecuniac , quantmn ipse x voluerit y « . 00 . Nuncii
dixerunt : » Non venimus ad quaerendam® pccuuiam ; sed , quia® au -
divinms vos b dirui lecisse sanctam civiltilem ® lerusalem , lanlum d pe¬
cuniac nobiscwm 6 ferimus , quod muros ipsius * auro et argento reac -

*) in AB . a) Signum crucis 1) . b) quum A . 55 . c) q . i . B . Q . ] Inlran -
t i b u s i 11 i s II a 1 d a ch 1) . d) supra C . e) vcslr . cr . J vexillum C . fj de A . B) (piod
A . h) fehlt B . ') saraeeno B . k) ßarhesclcm C, Uetesclem B , Darcheschen A , das
Wort heisst Dar - üs - Seläm , Stadt des Friedens . ' ) aeic B . 50 . m) Qui B . ” ) fehlt
I) . ° ) inlraremus BD . p) fehltA . q) fehlt B . r ) volucrilis B , n os p roh i buerit is
]) . 57 . s ) cum D , unverständlich ; mit .diesem Worte setzt die zweite Hand ein . 4) fehlt
BC . u ) i n l r a r c n t D . T) volunt AC, vellenti ) . "’) fehlt C . x) Quibus in -
trantibus st a lim ut cos cal } plius vidit J) . y) honesle B . l ) für quos
steht cos hinter se C . 58 . a) Ad quem C . b) für das Einyeklammerte nur dixerunt
I) . c) in ü . d) Ialleletb C, laphclec B , Iafelyo D . e) fehlt B . f) te D . «) qui A .

apud B . ’) honorilice A , ohne Verbum . k) fehlt A . !) nobis A , tibi I) .
™) lenes ü , tvohl tencl zu lesen . ” ) sibi A . °) in D . 59 . r ) tolam B . a) ad A .
r) baliivos B . s) llogo C . l) in D . n) fehlt A . v) ballivum B . w) HUB , ei C .

fehlt C . y) et dabo bis voluerit fehlt A . 00 . z) quaereü . a) quuin d . b) te D .
®) in B . d) et tant . C (bezog das voraufstehende quia falsch ) . e} in D . f) eius B .
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diticabimus «. 61 . Oblulit elittin 6 nuuciis exennia h [ valentia ] centum
millia besauciorum *, (juae nuucii recipere noluerunt .

62 . Conligil k interea* 1, quod Melycaleem™ soldanus ßabiloniae miserat
in exennium 0 ca ' _ ' p quosdam mililos Chrislianos , quos libcravit ad precos
nuneiorum . 63 . Quorum quidam ex eis Anliochiam vencrunl , qui haec el
alios rumores q dixerunt , quod , quando r rex David pervenit ad terram ,
(piae dicilur Casvin ", quam sibi subiugavit 1, dimisil ibi baiulum '1 miiiiii
cum paucis [de suis ] , et v dimittens w ipsam * terram y post tergum
suum , liomines * illius civitatis interiecerunl baiulum a regis et alios
dc b familia sua . 64 . Quod veniens ad nolitiam regis c, misil partem
genlis suae A ad obsidendam tcrram illam . Quae obsessa t 'uil per
sex dies 6. 65 . Septimo f vero e die in '1 medio noctis ccciderunt tres
turres iet tres telae 1 de muris ! praedictae civitatis , et ingredienles
Chrisliani terram ipsam k occiderunt 1 [in ea ] octoginta millia hoini -

iiuiii 1“ pugnatorum " .
66 . Pro 0 quo p omnes credentes in Christo tesu monemus , ul orent Do¬

minum 11*** , ul regi David 1' Iriumplius conservetur el salus , qui obediens esl Deo
el sanctac ecclesiae , qui liberal credentes de manibus 8 incredulorum 4, (pii est
rex regum , qui destruit 11 legem Sarracenorum , C| ui luetur sanclam ecclesiam ,
qui est rex Orienlis .

61 . B) in 1) . h) exenia B , xenia AD . *) bisanliorum C, byzanliorum B , bizau -
ciorum I) . 62 . k) das Kleingedruckte fehlt in AB . J) enim [eliam ?) C . m) Melicha -

lelieni ( '. n) nicht Babylon in Mesopotamien , sondern Kahira . Jenes Babylon wird im

Mittelalter , wie auch in dem Briefe des Presbyter , Iiabylonia deserla yenannt . ° ) exer -

citum D . p) calipho C . 63 . q) in C . r ) Quando (quum A ) autein AB . s ) Cliasvin

D , Chasiun C, Chasiuvi B . ‘) subiugaverat D . u) ballivum B . v) fehlt BD .

w) relinquens D . x) ipsum A , fehlt B . y) fehlt B . z) aulem D . a) ballivum B .

b) et a . d . ] cum omni I) . 64 . c) suam C, Quod cum (quum B ) audisset

(audiisset B ) rex David AB , Quod dum venisset ad not regis ü . d) g . s . ]

ex c reit ns I) . e] vi diebus dß . 65 . f) et septimo C . e ) in I) . h ) fehlt A .

l ) VI cubiti AB , der seltenere Ausdruck verdient wohl den Vorzug . k ) illam C .

' ) occupaverunt et B . ” ) fehlt C . " ) fehlt A . 66 . °) der § 66 fehlt ganz in AB .

p) für Pro quo steht Unde 1) . ll) mon . ut or . D . ] orare debent C . r) reg . D . ]

ei C, obwohl des rex David lange nicht Erwähnung geschehen ist . s ) manu C . *] in -
credenlium C . u) deslruxitD .
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11 . DIE ZWEITE CHARTA .

1 . Subiugavit Dominus lamulo suo , regi David , terram Caracher 8,
in qua sunt xn civitates inagnae , et praeterea terram soldani Betrich b,
in qua sunt vui magnae civitates . Praeterea terram , ( | uae dicilur®
Sacchero '1 usque Sagibus® , xx f dietas , et inde usque Pbaraga et Mar -
gana 6, x dietas . Inde subiugavit sibi h terram Coegenl ' , unde venil
copia oplimi serici , quae durat usque Boeara k , quae continet intra
se ccc [ civitates ? ! et lxvi 1 llumina , et iudices seu m consules xu millia ,
et continet xx dietas , et inde " usque ad terram Harsinoth 0 vm dietas 1’,
et inde usque ad q Saccliere r xx dietas p . Isla sunt 8 ultra Humen 1 Geos
et in medio islarum terrarum sunt ccl” oppida et villae magnae .

2 . Citra v Humen ' Geos cepit dominium soldani Machemoth w, cuius
terra dicitur Coresen * , in ipia sunt liae civitates : Amancliioniro y ,
.Mero , SircliosC Tlios a , Maummerie 1’, Dadli® , Saraslen '1, Galiaramien® ,
Nossachor f, unde veniunt oplimi bamlekini " , Baracli , llerre 1’, unde
veniunt lapides prec-iosi , Baslern *, Scliere k , Damirigagi 1 ; islae sunt
maiores civitates . De aliis oppidis et villis magnis ccxxx“ sibi sub¬
iugavit . Acquisivil praeterea terram soldani Senetlia " , quae con¬
tinet lias civitates magnas " : Nessihor 1’, Debibagan q , Dehcstan r , Gar -
gan s. Et praeterea cepit regionein 1 ) ecantan - de - liensin *, quae con¬
tinet vm civitates magnas . 4 . Praeterea cepit regiones Maherentze -
dran " et terram adiaeenlem cum x civilatibus magnis el v ccr nmni -
lionilms magnis .

5 . Inde cepit regiones soldani magni , qui potentior est onmilms

1 . a) Baracher b . b) Bogrirh b . c) quae ilicilur fehlt b . ‘V Saehim b . ej Sa -

cliier b . fJ 40 b . B) Aeargana a . h) fehlt b . 1) lerras Cogeiit . b ; Giles macht

hinter einer Reihe von Namen Puncie ; welchem Zeichen in der Handschrift sie

entsprechen , sagt er nicht . k j Dachara b . 366 b , civitates fehlt ab . m) sex b .

“ ) fehlt b . ° ) Arstnoc b . G diaclac b . ll) fehlt b . r ) Sale . b . s) 1. s . ] et traiisi -

vit b . ' ) lluviimi b . " ) 260 b . 2 . v) circa b . " ') Jlaclieniorum b . x) Corelleu a .

y) Amonzen . b . *) Sireos b . tt) Tos b . h) et Alalimn . b . °) Dubuli b . d) Se -

resteii . b . ®) llabonn . b . *') Nesaur b . e) baldelini b . h ) lterce b . J) Basten a .

k) Seeri b . b Damaricbasi b . m) 232 b . 3 . n ) Scenecba b . ° ) fehlt b . p) Nessier b .

(<) Yibangari b . T) Devestam b . s ) Gargau b . *) de Canlun : et de lleriin b . If 'as

bedeuten die in a angegebenen Strichlein ? 4 . “) reg . AI . ] Begincs Maaliarem . Bediamos

b . v) fehlt b .
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praedictis , Caioreseth 'v , continentes m x menses in longiludine y et

totidem in laliludine .

0 . Jnde cepit lerram soldani Teor in Delharach 7. Inde a venit
prope Haidach el b cepit a latere lerram Debihagan 0, continenlem xrvn
magnas civilates et famosas d , inter quas maiores sunt Leray 6, Aschar f,
Casuhil 6, Chon 11, Chassehen 1, Sephen , unde veniunt optimi l ) ocaraiuni k ,
Hamedam 1, et praeter praedictas xi /vii civilates continct oppida et vitlas
magnas "* 1 ccccxx " . 7 . Postea cepit lerram soldani Sardahan " , continen -
tem has civilates : Harmam p et Marahan '1, Selemesth r , Marahage 8, unde
venil lerra , <pia capita * abluunlur . Pi 'aelerea cepit lerram amiralis
Bobair " , continenlem xi civilates , cuiits melropolis est Keme v , et ci .xx w
oppida et villas magnas x . El liaec est ullima regio Persidis ex parle
nostra , et inde non est nisi plana 5’ terra usque Baidach , scilicet v 7
dietae .

Omnia praedicla nomina sunt in 8, persica lingua .

III . DIE DRITTE CHARTA .

1 . Rex David filius Johannis presbiteri de lndia pro nomine do -
mini noslri Iesu Christi exit a ( silo ? ) terra sua cum magno excrcilu
ad succursum terrae sanctae . Cepit a princ-ipio (sidira ? ) , ibi sunt
xn civilates ; et inde progressus cepit lerram Beruth , in ipia sunt
vm civilates . Deinde cepit terra in Sago . Sunt auteni de lerra Sago
usque Quassay xxx dielae , et de Quassay usque Zarahanna et iMema
x dietae , et de Quassay usque Bochara xxi dielae , et de Boebara
usque Elcharnach vm dietae , et de Elcharnach usipie Belelho xxi
dielae ; et sunt in dominacione terrae quam in civitatilms supra diclis
parvae villae et caslella plus quam ccxx . 2 . Et transivit Geon , et
cepit tcrram regis Mehemolh , scilicet lerram Chorassanem et sunt

o . lv) Chaoreth . darnach Scvahem , unde veniunt optimi bocaramni

11oinerat b . x) quatuor b . y) longiludinem , und dann latitudiiiem b . 6 . 7) Tlie -

rendel . , Barach b . a ! Deinde b . b) fehlt b . °) de Biang b . d ) formosas b .

6) Ieralie fr. f) llasabarum b . «) Chachasm . b . >■) Chan b . l ) Caschen b . k ) ba -

garanini b , bocarii a ; vgl . oben Bw . ' ) Ilaniel . b . m) villas et oppida magna b .

) 320 b . 7 . °i Sardaliam b . p ) llaema b . 4) Marchiam b . r ) Celenieslrim . b .

s) Marahache b . 4) fehlt b . " ) admirabileni Bobacce b . v) Cliome b . w) Cliu . b .

x) 320 b [statt magnas ) . y) plena a . z) 6 b . a) fehlt b .
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civitales eins magnae Amobonda , Neyrb , Marne , Serahys , Thoys ,
Meserdalchi , Seraslam , Charme , Nesservari , Balch , Ocliare , Balsalam ,
Den' , Demelhag el Seraslam . El in parvis civilalibus et castris ccxxxn .
!t . El venil ad lerram Senniar el eepil cam el sunt eins ci vitales
magnae Nesliyr , Ebalbelham , Deslyara , Carcliä . El cepil angelum de
( rore ? ) et sunt eins civitates magnae vm . 4 . Et cepil Mecherdara el
totam dominacionem ipsius ; el sunl eins x civitates magnae el ccv
castella . 5 . El venil ad regionem Tbanmmcsach , cuius dominium
dural per tres mcnses in longum el lies in lalmn el cepil lotam .
I *. El venil ad regionein regis Tlioyl , et liaec est Eclielath magna , et
sunl eins civitates magnae Kay el Elchar , Raylham , Theriuch el Gern ,
Cassam , Nassaylbar , Spaamen el Amadam , el de civilalibus et castris
ccccxx . 7 . Et venil ad regionem Barbegam , et sunt eins civitates
magnae xeviii Saylem , Mema , Clianua , Barvana , Nardeui , Regsoysam ,
Cliouey , Gliardaclia , Iuar , Mena , Naxab , Salamas , Maxraiclia et Herno .
Et venil Quieiam et cepit eam et dominacionem Heymyr et Roheyr ,
el sunt xi civitates magnae el clxx villae el castra . 8 . Habel rex
David servos secum numero cclv milia , qui de sua lege non sunl ,
et cxxn milia militum de lege sua probatissimorum in acie . Defert
vero ante se ( vgl . § 47 ) xi . cruces pro vexillis . Et post unamquam -
(pie crucem sunl c milites in equis . Cepit eciam duo ( vgl . § 30 und 52 )
regna Persarum maxima , el [vgl . § 53 ) debellavil lorianos , quia fcce -
rant arengas cum Sarracenis et nmltis ex eis interfectis sibi sub -
iugavit eosdem . El erat ( vgl . § 54 ) iam prope Baldacli“ . . . . laclae
sunl . Terra vero quam cepil dural dielis ci . et una .

a) Nun drei oder vier Worte abgerieben , vom letzten Worte nur die Endsijlbcn ere
deutlich lesbar .



CAP1TEL V .

Der Priester Johannes als früherer Lehnsherr des Mongolen
Dsdiingiskhan .

Mit der Geschichte vom Aufkommen der Mongolen oder Tarlaren ,
die man fortan gemeinhin zusammenwarf, war die Sage vom Priester
Johannes und seinem Geschlechle nunmehr verknüpft , und in dieser
Verbindung ward sie zunächst festgehalten . Freilich , die Mongolen
selbst für Christen zu erklären , war nicht länger möglich . Aber so
fest sass der alte Irrlhum , dass man nicht zu einem völligen Auf¬
geben desselben gelangen konnte , sondein die frühere Auffassung nur
uminterpretirte . Die Mongolen , so fasste man es nun , waren nicht
wirklich Christen , ihr Herr nicht wirklich der christliche Priester
Johannes , sie hatten sich nur fälschlich dafür ausgegeben : der von
ihnen niedergeworfene Lehnsherr ( der . re® Pcrsannn der Relalio )
war der eigentliche Priester Johannes gewesen ; nachdem sie diesen
überwunden , hatte der Sieger seinen Namen angenommen . Der Prie¬
ster Johannes galt hier wieder , wie bereits seit Decennien , als typi¬
scher Name . Es war diese Wendung ein psychologisch sehr nahe
liegendes Correctiv der bisherigen Auffassung .

1 . Albericus Trium fontium .
1232 — 1252 .

Wir begegnen dieser neuen Auffassung sofort , sowie der Name
der Mongolen dem Abendlande wieder furchtbar zu werden anlinu ,
seit ihrem Vordringen im südlichen Russland im Jahre 1237 . Der
Erste , der uns jetzt von ihnen berichtet , ist der Augustinermönch
Alberich , der in den Jahren 1232 — 1252 seine Chronik zusammen -
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schrieb , die er bis zum Jahre 1241 führte . Wir sahen schon wieder¬

holt , dass er , wie für alles Sagenhafte , so auch für den Priester

Johannes stets lebhaftes Interesse bewiesen halle . Zum Jahre 1234

giebt er eine Uebersicht über die neun christlichen Seelen 1) ( Mon .

G . hist . XXIR , 935 , 37 ) ; hier werden die Unlerlhanen des Priesters

Johannes nicht ( wie sonsl in der Regel ) zu den Ncstorianern ge¬

rechnet , sondern als eine eigene Seele aulgczähll : Oclavus ordo folam

ilhim multitudinem Chrislianorum continet , quae presbgtero Johanni
subiecla ent . Zum Jahre 1237 ( a . a . 0 . 941 , 23 lg . ) liefert er einen

Auszug aus dem sanguinisch prahlerischen Briefe des Dominicaner¬

priors Philipp über die gewaltigen Erfolge der Missionsfhäfigkeil im

Orient , in welchem die Unlerlhanen des Priesters Johannes wieder

den Neslorianern zugesellt werden 2) : De alio quodam , qui appellatur
Jahelinus , qui praccst omnibus , quos Nesloriana haeresis ab ecclesia
separavil , cuius praelalio per Intliam maiorem ei per regnum sacerdotis
Johannis ei regna magis proxima dilalatur eie . Da in diesem Briefe

der Tartaren Erwülmung geschah , so fügt Alberich ( denn ihm , nicht

dem Briefe , gehören die Worte an ) hinzu : Eranl enhn hoc tempore

Tarlari , quid am populus barbarus , sub poiestate presbiteri Johannis con -
slilulus . Quos cum presbiler Johannes in bcllo , quod habvit contra Medos
et Persas ( man erkennt hier noch deutlich den Einfluss der Millhei -

lung Olto ’s von Freising ) , in adiutorium suum ad /vocasset et eos in

forleritiis ei munitionibus locassei , illi , videntes , se esse fortiores , pres -
biterum Johannem occidervnl et terram eins ex magna parle oceupaverml ,
regem unum super se sialucntes , quasi ipse esset presbiter Johannes .

Dann fügt er noch hinzu : Et extunc fecerunt mulla mala in terra , ila

eliam quod hoc anno 42 episcopos in maiore Armenia interfecerunl .
Jgitur rumor erat , hunc popidmn Tarlarorum in Comaniam et Ilungariam
veile venire . Sed ulrum hoc verum sit , misst sunt de Jlungaria qualuor

fralrcs praedicalores , qiti usepte ad veterem IJungariam per 100 dies

' ) I . Latini , i . e . Romani ; 2 . Graeci alque llussi ; 3 . Suriani mit den Nestoriani ;
4 . Armenii mit den Moriani ; 5 . Georgiani und Avigniaui ; 0 . Jacobiani ; 7 . Nubiani ;
5 . die des Priesters Johannes ; 9 . Maronitae .

2) Vollständiger giebt den Briet Matthaeus Paris (ed . Wats , S . 372 fg . 'i ,
ebenfalls zum Jahre 1237 . Daraus , mit Benutzung des Textes bei Alberich , von
Quetif und Echard 3cript . ord . Praedicat . 1, 104 ( 1719 ) , und Mosheim (Paulscn )
Hist . Tartar , eccl . S . 3 6 fg . . Einen kürzeren Auszug bringen auch die Annales Co -
lonienses maximi z . .1. 1237 . Vgl . Mon . G . hist . bcr . XVII , 846 , 1 I fg .
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iverunt . Qai reversi nunciaverunt , quod Tartari veterem llunqariam
km occupaverant et sitae dilioni subieceranl . Später , zum Ja 11re 1239 ,
verweis ! Alberich in Betreff der Tartaren auf die , etwa 1250 er¬
schienene Reisebeschreibung des Minoriten Johannes de Plano Carpini

( llisloria Tartarorum ) , aber eine Benutzung derselben ist nicht nach¬
zuweisen . In obiger Darstellung gab er also , was man im Abend¬
lande selber sich zurecht combinirt batte , ohne Beeinflussung durch

solche , die nach Asien gewesen waren und dort nidiere Nachrichten
einzuziehen gesucht halten .

2 . Vincentius Bellovacensis .
1253 .

Dies wird bestätigt durch die Darstellung des Dominicaners
Vincentius Bellovacensis , der 1253 sein Speculum hisloriale über¬
arbeitete und bis 1250 fortsetzte . Zum Jahre 1202 ( 1203 ? ) erztiblt
er die Geschichte vom Aufkommen der Mongolen . Er verfahrt noch
correcler als Alberich , indem er den Priester Johannes nicht als eine
typische Gestalt nimmt , sondern , sich der Auffassungen des Jahres
1221 erinnernd , den König David als den von den Mongolen be¬

siegten Oberherrn ansieht , wobei er freilich , der populären Auf¬
fassung folgend , den David nicht zum Urenkel , sondern einfach zum
Sohne des Priesters Johannes macht . So erzählt also Vincentius Lib . 30 ,

Gap . 69 ' ) : Anno domini 1202* 2) secundum quosdam Tartari post occi -
sionem domini sui exierunl in populorum deslructionem . Ili etenim ] >rius
tidhuc in terra sua , videlicet Tartaria . qnac affinis esl Indiae , resi¬
dentes , contra reqem David , dominum säum , videlicet prcsbtßeri Johannis ,
quondum dominaloris et imperaloris Indiae fdium , conspiraverunl eumque
dolose machinantlo inlerfecerunt . Anteil siquidem ab antiquo Tartaria
Indiae reqi fuerat subiecla cique paci/ice et quiele debila -usque ad lempus
illud exsolverul tributa . Gumque praedictus rcx ab eis tribulum solilum
expeleret , . . . so empören sie sich unter Gint/ ischam , der eine Reihe

*) 1°! ' benutzte die Ausgabe von Jot ) . Mentelin , Slrassburg 1 17 .3 ( 4 . December ) ,
die in 32 Bücher getheilt ist .

2) Gedruckt ist 1203 , aber später 30 , 80 heisst es 1202 , und die aus Yincenz
abgeleiteten Quellen haben alle 1 202 ; für die Geschichte der Mongolen würde
freilich 1203 zutreffender sein als 1202 .
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guter Einrichtungen schafft ( so , der Geschichte durchaus entsprechend ,
die Einteilung in Decaden ) und brechen in das Land des Königs
David ein . Rex indem David adventuni eorum audiens improvise nee

ullalenus valens resislere , cum ab una parle exercitus effugere veilel ab

altera praevcnlus esl cl oppressus , tandemque cum lala familia sua praeler

unicam fdiam membralim delruncatus , quam videlicel mperslilem jjrae -

diclus Cingiscam sibi tixorem accepil ct de ea , ul dicilur , film generavil .

Diese christliche Gattin des Dschingiskhan erscheint auch spater
noch wieder . Ich muss es Anderen überlassen festzustellen , was für
historische Vorglinge der nachfolgenden Erzählung zu Grunde liegen .
Vinc . 30 , 70 : Rabbanala vero , monachus chrislianus , seil tarnen Neslo -

rianus , quia viventc David rege [ uil ei familiaris el forlasse quancloque

consiliarius , posl morlem ipsius David a filia eins , uxore Cingiscam , län¬

dern esl evocalus , el eklem , occasione anliquae palris sui amicitiae el

quia chrislianus eral , consiliarius ac poenilenciarius eins factus esl , Tar -

larisque familiaris esl effeclus , ipsa lamen dunlaxal vivenle Cingiscam

permittenle . Al illa moiiuii faclus esl idem monachus Tartaris exlraneus

et ab eis elongalus . Ipse aidem Rabbanala , lum medianle regis David

filia , lum eliam medianle curiae frequentia , mulla de consiliis el facl -is

Tarlarorum noverat mullaque divinando eisdem revelabal . Die Domini¬

caner ( s . u . ) , die Innocentius IV an die Tartaren sandte , hatten auch
an ihn Empfehlungsbriefe , aber der Berichterstatter spricht verächt¬
lich Uber ihn : mcrcalor eral cl usurarius . . . el haerelicus , dem katho¬
lischen Glauben feind ; moriens , sicul credere tlignum el iusluni esl , ad

•infernum descendil .

Noch einmal kommt Vincenlius Cap . 87 auf den König David zu¬
rück : Rege itaque David cum Omnibus suis necalo , ul praediclum esl , a

Tartaris , Cingiscam celerique Tartari de perpelralis supra modum glorianies

jlagiciis in lanlam amenliae exarserunt superbiam , ul insligaule diabolo

coneiperent animo , sicul domini sui lerrani , ila tolum paulalim mundum

suo subiugare doniinio . Und Cap . 88 : Itaque posl vicloriam de ln dis ,

ul praediclum esl , crigenles cervicem superbiae ac de lolius mundi sub -

■iectione praesumenles , ad Corasminos transmiserunt nuncios . . .

Es fragt sich nun , aus welcher Quelle Vincenlius seine Nachricht
entnahm . Es ist wohl kaum einem Zweitel unterworfen , dass ihm hier
das Werk des Simon von St . Quentin vorlag , der 1247 mit Anselm
(Ascelin ' im Heere des mongolischen l ' eldherrn Baidju sich autge -
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liallen halte , und auf ' dessen Reisebeschreibung wir noch eingehen
werden . Yincenz führte sein Werk anfangs his zu Ende des 31 . Buches .
Dies schloss er mit der Reise des Papsles Innooenz nach Lyon und
der Krankheit des Königs Ludwig IX ( 1244 ) , die den Entschluss dieses
hervorrief, das Kreuz zu nehmen . Hierzu gehört als Schluss Cap . 1 05 fg .
des 32 . Buches , in welchem ausdrücklich gesagt wird , dass der Verf.
im Jahre 1244 schreibe . Später aber hat Yincenz seine Geschichte
fortgeführt , und zwar 1253 , wie 32 , Cap . 103 beweist , worin das
10 . Jahr des Papstes Innocenz genannt wird . Was er nachtrug ,
waren weniger politische Ereignisse , als vielmehr die grossen Missions -
reisen zu den Tarlaren , die 1245 auf dem Concil zu Lyon beschlossen
und im Jahre 1246 begonnen waren 1) . Von beiden hafte er Berichte ,
über die Gesandtschaft der Dominicaner von Simon von St . Quentin ,
über die der Franziscaner von Johannes de Plano Carpini . Von
ersterem werden die Nachtrüge des 30 . Buches , von Cap . 69 , jedes -
falls von Cap . 70 bis 89 herrühren : Cap . 87 nennt er die Gesandtschaft
der Dominicaner , und Lib . 32 , Cap . 2 den Simon , und zwar 32 , 25
ausdrücklich dessen Librum , dessen Titel Qesia Tminrorum gelautet zu
haben scheint . Idb . 32 , 3 — 25 sind dagegen aus der llisloria Tar -
tarorum des Johannes de Plano Carpini , die er zu dem Berichte des
ihm näher stehenden Dominicaners nur ergänzend hinzuzog . In 32 ,
Cap . 26 — 52 folgen dann abwechselnd Mittheilungen aus beiden .

Es ist also sehr wahrscheinlich , dass auch 30 , 69 von Simon
und nicht von Vincentius selber herrührt . Für Beurfheilung seines
Inhalts ändert das kaum Etwas . Es bleiben die abendländischen Com -
binationen , durch die man einige Hauptzüge aus der Geschichte der
Mongolen (Tartaren ) mit der herrschenden Anschauung vom Priester
Johannes in Uebereinstimmung zu setzen versuchte . Die Erzählung
von einer mit Dschingiskhan vermählten Tochter des Königs David
(des Priesters Johannes ) tritt hier zuerst auf . Eine geschichtliche
Veranlassung ist wohl denkbar ; denn Dschingiskhan hat mehr als
einmal die Tochter eines besiegten Feindes sich vermählt . Von einer
christlichen Frau desselben aber weiss man Nichts .

Beachtenswerlh aber ist die Nennung des Jahres 1202 ( 1203 ) .

*J Abgeselien von der Abschrift einer kurzen Beschreibung des heil . Landes
und von dem mit jenen Missionsreisen sicli berührenden Kreuzzuge des Königs
Ludwigs IX nach Cvpern , Aegypten und Syrien .
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Wer diejenigen waren , die der Verf . in den Worten senmdmn qnosdam
als seine Berichterstatter bezeichnet , wissen wir nicht . Gewiss waren
es orientalische , wahrscheinlich mündliche Quellen ; denn , wie sollte
man im Occident auf jenes Jahr gekommen sein '? Auch linden wir
einen syrischen Schriftsteller , Abulfaradsch ( s . u . ) , dasselbe Jahr als
den Beginn der mongolischen Macht angebon , und halten wir Simon
von St . Quentin für den Schreiber jener Worte , so befinden wir uns
ja mit ihm mitten im mongolischen Lager . Auch hat das Jahr 1202 / 3
wirklich eine nicht geringe Bedeutung in der Geschichte dieses
Volkes . Tn diesem Jahre besiegten sie den Stamm der Kerail unter
deren Ungkhan , mit dem sie bis dahin im Bundesverhällniss gestan¬
den hatten , und sie erstarkten dadurch so , dass sie alsbald den Kampf
mit dem Naiman ( 1204 — 8 ) , darauf selbst mit den Chinesen ( 1210 )
und mit den Karakitai ( 1218 ) aufnehmen konnten , worauf sie zur
Bekriegung des Ghowarezmschah ( 1219 — 2 I j schritten . Eine Reihe
Schriftsteller ( Mirkhond , Raschid , Kondhemir , Abulgasi u . a .) giebt
auch dies Jahr als das an , in welchem Temudschin nach Besiegung
der Kerail den Namen Dschingiskhan annahm . Mehr freilich an
Uebereinslimmung mit der wirklichen Geschichte möchte ich nicht
annehmen . Wenn erzählt wird ( Desguignes - Dähnert III , 19 , auch bei
d ’Ohsson I , 67 ) , dass Dschingiskhan und Ungkhan zwiefache Vermäh¬
lungen zwischen ihren Söhnen und Töchtern verabredet hatten , so
möchte ich darauf nicht die Angabe unserer Stelle zurückführen , dass
Dschingiskhan die Tochter des David sich vermählt habe . Und bedeu¬
tende Züge weichen auch ab . Die Mongolen waren nicht den Kerail
tributpflichtig , sondern den Chinesen , und der Ungkhan fiel nicht in
dem Treffen . Er wurde erst später unter den Naiman getödtet ; am
allerwenigsten konnte er je als rex Indiae bezeichnet werden . Von
einer Vermählung mit einer Tochter des Besiegten berichten die glaub¬
würdigen Quellen Nichts . Wahrscheinlich griff der wiedererzählende
Europäer mancherlei Züge auf , die nicht zusammengehörten .

Eine weitere , und zwar wichtige Uebereiflstimmung würde sich
allerdings ergeben , wenn sich nachweisen liesse , dass die Kerait wirk¬
lich Christen gewesen seien . Aber über diesen Punct hege ich doch
grosse Zweifel . Allerdings erzählt Abulfaradsch ( Uebersetzung von
Bruns und Kirsch , Leipzig I 789 ) in dem Chronicon Syriacum S . 219
zum Jahr 398 ( 1007 / 8 p . Chr . ) : Eo anno gens quaedam Turcmm

Abhandl . <1. K . S. Gesellseli . d . Wissenscli . XIX. 0
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medilerraneorum in Oriente Krit [ KeritP cognominata , inMessiam credidit
el postquam didiceral baptkatu est propler miraculum in rege eorunt
factum . Vgl - auch Assemani , Bibi . Orient , . Rom 17 19 ) 111 , 2 , S . 483 lg . ,
wo die Anecdote von der Bekehrung des Königs ausführlich erzählt
wird , unter Berufung auf Abulfaradsch , bei dem ich jedoch im syri¬
schen wie arabischen Texte nur die oben angeführte Stelle finde .
Dasselbe erzählt der syrische Schriftsteller Mares ( vgl . noch d ’Ohsson
1, 48 , Anm . 2 ) . Der Metropolitan von Merw hatte sich an den Patriar¬
chen Johann von Bagdad gewandt und um Priester gebeten , 200 , 000
wären bereit mit ihrem König überzutreten . Aber was auf eine solche
legendenhafte Anecdote zu geben sei , über 250 Jahre vor der Zeit , in
der Abulfaradsch schrieb , braucht nicht ausgeführt zu werden . Natür¬
lich bleibt Abulfaradsch bei der Annahme , dass die Kerait Christen
seien Cs . u . ) . Wichtiger ist , dass der wohl unterrichtete Raschid - Eddin
(geh . 1247 ) die Kerait ebenfalls für Christen erklärt . (Ausgabe von
Quatremere , Paris 1836 , I , S . 93 ) und die grossen Begünstigungen
dieser unter Hulagu Khan ( 1258 — 1265 ) auf dessen Vermählung mit
einer keraitischen Prinzessin zurückführt ’) . Aber ist Raschid ganz un¬
abhängig von Abulfaradsch ? Wenn Ruysbroek die Naiman und Kerait
nestorianische Christen nennt , so darf man bei ihm nicht vergessen ,
dass er schon in Folge der Combinalion , die er sich über den Priester
Johann gebildet hatte , das Christenthum jener Stämme annahm , also
wohl nicht voraussetzungslos beobachtet hat . Wie leicht sich Europäer
zu der falschen Annahme verleiten Hessen , namentlich Buddhisten für
Christen zu halten , davon führt Yule , Cathay and lhe way thither II ,
551 , Anm . eine Reihe interessanter Beispiele an , und sie lassen sich
schon aus den Reiseberichten des 13 . Jalirh . vermehren . Später hielt
z . B . Clavijo ' 1403 — 5 ) König und Volk von Indien und auch den
Kaiser von China für Christen , die ersteren griechischer Confession ;
\ asco de Cama erklärte die Bewohner von Pegu und den angrenzenden
bändern tiir Anhänger des 'Christenthums u . s . w . Wie manchen Täu¬
schungen sehen wir die Missionäre in dieser Hinsicht verfallen ; dass
auch Ruysbroek einer solchen sich hingab , kann nicht auffallend er¬
scheinen , zumal wenn er nicht frei von Voreingenommenheit war .

) Es ist datier nicht richtig , wenn G . Oppert S . 120 behauptet , dass »weder in
persischen , mongolischen noch chinesischen Geschichtsbüchern « das Chrislenthum
der Kerait erwähnt werde .
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Joh . de Plano Garpini , der durch die Voraussetzungen Ruvsbroek ’s
nicht beirrt ward , erklärt die Naiman ausdrücklich für Heiden : Terram
intravimus Naimunormn , qui sunt pagaiii ; die Kerait erwähnt er nicht ,
und auch sonst linden wir diese von den Reisenden nicht besonders
hervorgehoben . Im Westen von Peking wird von Joh . de Monte Cor -
vino wie von Oderich ( s . u .) ein christlicher Stammesherrscher erwähnt
und von beiden , was nahe liegen musste , für einen Nachkommen
des Priesters Johannes erklärt . Auch ist es wohl möglich , dass
ziemlich in dieselbe Gegend Marco Polo ( s . u .) das band seines Pres¬
byter verlegt . Abei ' Keiner von diesen nennt die Kerait , und man
muss allerlei Winkelzüge machen , wenn man die Kerait des Jahres
1202 / 3 in jene Gegenden verlegen will 1) . Indess ist es vielleicht nicht
unmöglich , dass auch Miltheilungen über das Christenthum der Kerait
bei der Abfassung des Berichtes , den uns Vincenz erhalten hat , einen
Einfluss geübt und die klentificirung ihres Ungkhan mit dem Priester
Johannes noch näher gelegt haben . Aber höchst , merkwürdig wäre
dann , dass die genauere Kennlniss von den Vorgängen in Asien nur
bestätigt haben würde , was man schon vorher im üccident auf blosse
Combination hin erzählt hatte .

3 . Die Gesandtschaften des Papstes .

Es ist ein wunderbarer Schwung in der Phantasie des Mittel¬
alters . Das Abendland zog damals dem Orient gegenüber den Kür¬
zeren ; Jerusalem war I2Ü wieder verloren ; Alles vor sich nieder¬
schmetternd waren die Mongolen 1237 bis I2Ü bis in die Mitte
Schlesiens und Ungarns gedrungen . Europa zitterte vor den fremden

4) Hiermit könnte man Zusammenhalten Jen Bericht eines Gesandten , der
zwischen 1139 und 1 442 aus China in Florenz bei Eugen IV eintraf und von dem
uns Poggius Nachricht gegeben hat (zuletzt herausgegeben von Kunstmann , die Kennl¬
niss Indiens im 15 . Jahrh . , 1803 , S . 61 fg . ) : llegnum esse ait prope Cataiam ilinere
viginti Hierum , cuius rex incalaeque omnes Christiani essent , liaeretici tarnen , qui
Nestoritae ferunlur ; eins gentis palriarcham se destinasse , nt certiora de nobts re -
ferrel . Ecclesias upud eos maiores ornalioresque noslris esse , patnurcham auro argen -
toque opulcnlum . Aller - inan hat diese Mittheilungen mit Vorsicht aufzunehnien , da
Toscanelli ’s Briet ' vom Jahre 1474 , der von demselben Gesandten handelt , diese
Nachricht nicht , enthält , und Poggius selber über die Schwierigkeit klagt , die er
gehabt habe , sich über die einfachsten Dinge mit jenem Fremden durch einen arme¬
nischen Dolmetscher zu verständigen .
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Horden . Und in dieser Lage fasste man niclil nur den Mutli zu er¬
neuten Kreuzzügen , sondern man beschloss , nunmehr gerade unter
den Mongolen in grossem Stile das Christenllmm zu predigen . Aller¬
dings die Illusionen , denen man sich noch immer hingab , erklären
Manches . Die Annahme , dass unzählige Christen im Innern Asiens
lebten , die wiederholt aus dem Osten kommenden Berichte , dass die
Mongolen dem Christenthmn geneigt seien , die sich leicht daraus er¬
klären , dass auf Dschingiskhan ’s Anordnung hin Buddhismus , Christen¬
thum und Muhammedanismus in den mongolischen Staaten als gleich¬
berechtigt anerkannt waren und die Herrscher , um ganz sicher zu
gehen und sich keine etwa möglichen Vortheile entgehen zu lassen ,
die Ceremonien aller drei Religionsgesellschaften sich gefallen Hessen ,
wohl selber mit machten 1) , endlich der Feuereifer der neugegriindelen
grossen Predigerorden , dem der oben erwähnte Brief des Priors Philipp
aus dem Jahre 1237 Ausdruck gab , das Alles muss man Zusammen¬
halten , um das Ueberraschende begreiflich zu finden .

Auf dem Concil zu Lyon waren die Missionsgesandtschaflen be¬
schlossen worden ; die beiden Orden der Dominicaner und Franziscaner
sollten je eine ausrüsten . Die der Franziscaner wurde dem Johannes
de Plano Carpini und dem Laurentius de Porlugallia unterstellt , die
verschiedene Reiseziele wählten ; die der Dominicaner dem Anselm
(oder Ascelin ) de Lombardia .

a . Johannes de Plano Carpini .
mo .

Der gefahrvollste Auftrag war dem Beichtiger des Papstes ,
dem Franziscaner - Provinzial Johannes de Plano Carpini , der sich
bereits in hohen Stellungen des Ordens bewährt hatte , zugetheill ,
die Reise zum Khan selber . Ihn begleitete auf der ganzen Fahrt ,
zugleich als Dolmetscher , Benedict aus Polen , nachdem er den

' ) kgl . z . B . , was Johannes de Plano Carpini erzählt . : Dic -ebant etiam nobis

firmiter asserendo Clmshani , qui erant de familia (Dienerschaft ) eius (des Mongolen -

kaisers ) , quod deberet jieri Chrislicmus , cuius signum erat , t/ uod i2>se clericos Christi -

anos tenebat et expensas eis dabat : habebat etiam semper capellam Christianorum

ante maius tentoriwn suum , ubi cantant derlei publice et aperte ac pulsant ad horas ,
ut caetcri Christiani , secundum mores Graecorum . Noch interessanter ist was

Kuyshroek erzählt .
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Stephan aus Böhmen in Kiew hatte zurücklassen müssen . Am 5 . März
1245 wurden die Credenzhriefe und das Schreiben an den Khan in
Lyon ausgestellt , wo sich der Papst damals aufhielt ; Ostern verliess
Johannes Lyon und ging zunächst nach Polen . Am 4 . Fehl '. 1246
brachen die Reisenden aus Kiew ' auf , um die Grenze des Mongolen¬
reiches zu überschreiten , vom 4 . bis 8 . April hielten sie sich bei
Khan Rain auf, und reisten dann nördlich vom Aral - See weiter , am
22 . Juli kamen sie beim kaiserlichen Heerlager in Nord - China , nahe
bei Caracorum , an (der Kaiser hiess Kuyük ) , erhielten Ende August
Audienz , bekamen am I 1 . November ein ziemlich schnödes Antwort¬
schreiben , dessen ungefährer Inhalt uns in einem Rriefe des Connetable
von Armenien vom Jahre 1248 erhalten zu sein scheint 1) , wurden am
13 . November entlassen , waren im Mai wieder bei Balu und kamen
am 9 . Juni 1247 in Kiew an , von wo sie sich alsbald zurück
nach Lyon begaben . Innocenz belohnte den Johannes durch die Er¬
nennung zum Erzbischof von Antivari in Dalmatien , wo er bald , wohl
aufgerieben von den Strapazen der Reise , an einem I . August ge¬
storben ist ; das Jahr kennen wir nicht , es muss zwischen 1248 und
1252 liegen . Bald nach seiner Heimkehr schrieb er seine Reise¬
beschreibung nieder , und w' enn ihn Jemand mit zudringlichen Fragen
belästigte , so liess er ihm aus dieser vorlesen . Er nannte sie » Historia
Mongalorum , quos nos Tartaros appellamus « . Die beste Ausgabe , der
ich mit Berücksichtigung der Lesarten ( und mit Hinzunahme des
Vincentius ) folge , ist von d ’Avezac im Recueil de voyages et de me -
moires IV (Paris 1839 ) , S . 603 fg .

Johannes de Plano Garpini , so manches Falsche er namentlich
in geschichtlicher Beziehung berichtet , gehört doch durchaus zu den
kritischen Reisenden , seine Berichte sind von grossem Werlhe liir
die Kenntniss des damaligen Inner - Asiens , ja man darf es ihm geradezu
als ein Zeichen von Kritik auslegen , dass er mit Dem , was er schaute
und erkundete , die mitgebrachlen Vorstellungen vom Priester Johannes
nicht vermengte . Das Reich dieses , an dessen Existenz auch er nicht
zweifelte , blieb für ihn in der Ferne , in Indien , wohin er selber nicht

i ) Der Connetable schreibt (d ’Achory Spicilegiuiu , 2 . Ausg . 111 , 626 b) : Cui

respondii Kan , quod Deus mandaverat avis suis ct sibi , quod witteret yentes suas

ad yentes pessimas intcrficiendas . Super hoc , quod mandavit , utrum esset Chi istianus ,

respondii , quod Deus sciebat , et si Dominus pap .a vellet scirc , veniret .
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kam . So hat er uns nur eine Wundererzählung vom Priester Johannes
überliefert , die einen hübschen Heilrag zur Weiterbildung seiner Sage
abgab , nirgends aber durch unkritische ( Kombinationen die Genauig¬
keit seiner Berichte gestört . Dass er .jene Wundererzählung für wahr
hielt und wiedererztihlt , wird man ihm schwerlich verübeln wollen 1; .
Selbstverständlich ist das christliche Reich in Indien von ihm selber
erst dem Priester Johannes zugesprochen worden ( wie auch schon
aus den hergebrachten Worten qui vulgo presbglcr Johannes appcllalur
hervorgeht ) , denn bei den Mongolen erzählte man sicher nicht von
diesem .

Nach dem Kampfe der Mongolen gegen die Kitai , deren l .and
bis ans Meer reicht , worunter also , wie auch sonst , ganz richtig China
verstanden wird , lässt er den Dschingiskhan den einen seiner Söhne
gegen die Comanen senden , und fährt dann fort (bei d ’Avezac S . 655 ,
bei Vincentius im Spec, hist . 32 , IO ) : Alium vcro filium misil cum
exercitu contra Judos , qui, minorem Jndiam dcvicil . Hie aulem nigri
sunt Surraccni , qui Aethgopes nuncupanlur . Jlic . 1. llinc , aulem exer -
cilus ad pugnam contra Chrislianos , qui mul in India maiori proeessil .
Quod audiens rex terrae illius , qui vulgo presbijler Johannes appellatur -) ,
venil contra eos exercitu congregalo et faciens imagines hominum eupreas
unamquamque in sella posuil super equuin , poneus igneiu inlerius , el
posuil homineni cum falle posl imaginem cupream super equum : et cum
inullis imaginibus el etpiis laliier praeparalis venerunl contra praedictos
[ Mongalos seu ) Tartaros ad pugnam ; el cum ad locum proclii per -
venissenl , islos equos unum iuxla alium praemiserunl ; viri autem , qui
eranl relro , posuerunl nescio quid super ignem , qui erat in praediclis
imaginibus , el cum follibus j 'orliter sujjlaverunt , unde faclum esl quod ex
igne graeco homines comburebanlur el cqui , el ex fumo aer esl deniyralus ;
el lunc super larlaros lndi iecerunl sagillas , ex quibus mulli homines
vulnerali fuerunl el inlcrfecli : el sic cum conjusione cos de suis /inibus
eiccerunl , ncc unquam uudivimus , quod ullro ad cos redicrinl .

) Unmittelbar darauf glaubt er auch die Geschichte von dom weiblichen
Menschen und männlichen Hunde . Treuherzig nennt er auch liier seine Quellen :

Stcut nobis venienlibus ad curiam Imperatoris per clericos rulhenos el alios , qui diu
fucrunt inter ipsos , ftrmiter dicebatur .

2) appellabatur , allerdings in den besseren Manuscriplen , aber das l ’rädical
passt nicht zu dein vulgo , und auch Vincentius hat das Präsens .
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b . Anselm ( Ascelin ) .

1247 .

Dieser hatte den Autliag erhallen , sich an das erste mongolische

Heer zu wenden , dem er begegnen winde . Es war dies das Heer des

Banljii ( liaiolli - noy bei Vincenlius , üuc -kon im Briete des Odo , s . tt . )

im nordwestlichen Persien . Genau lüsst sich der Orl nicht bestimmen ;

aber Bai 'dju war es gewesen , der Klein - Asien der iMongolenherrschaft

unterworfen halte , und südlicher linden wir bald darauf einen anderen

Heerführer . Anselm ( Ascelin ) leiste im Juli 1245 ab , wandte sich

wahrscheinlich zuerst zu den muhaminedanischen Sultanen , zumal auch

an den Sultan von Aegypten 1) , ging dann über Accon durch Armenien ,

Georgien , Tiflis und kam erst am 24 . Mai 1247 bei Bai 'dju an . Hier

unterhandelte er lange , erreichte aber , wohl nicht ohne eigene Schuld ,

gar Nichts , wurde vielmehr mit seinen Geführten übel behandelt , ja

dreimal mit dem Tode bedroht , und am 25 . Juli 1247 mit einem

!) Vgl . Kunslmann , die Missionäre in Afrika im 14 . Jahrli . , in den llistor .
polil . Bll . Jid . 39 ( 1857 , I ) , S . 489 . Mir erscheint die dort ge 'äusserte , zuerst von
Eleury in seiner 11istoire ecclesiastique ( 1716 ) 17 , 374 aufgeslellle Yenmühung sehr
wahrscheinlich . Denn , wenn die Missionäre 12 45 abreisten , wie kam es , dass sie
so spät , erst 1247 , am Orte ihrer Bestimmung, noch ziemlich im Westen , ein¬
trafen , als Joh . de Piano Carpini aus dem fernsten Osten bereits wieder in Europa
eingetroll 'en war ? teil möchte Fleury ’s Yermuthung , die nur auf einen Aufenthalt
der Gesandtschaft- beim Sultan von Aegypten geht , noch erweitern . Baynald z . Jahr
1247 No . 57 fg . bringt vier Antwortschreiben von Sultanen an den Papst , die für
seine gütigen Missionsbemühungen danken , drei von ihnen sind dalirl vom Nov .
1245 und Sommer 1 246 , das vierte , eben das des Sultan Saleh von Aegypten ,
vom December , aber ohne Jahreszahl , vielleicht 1246 . Es wäre gar wohl denkbar ,
dass alle diese Antworten eben jene Missionsgesellschafl betrafen , und zu ihrer
lteise zum (artarischen lleere im Jahre 1247 würde dies vortrelllich stimmen . In
dem Schreiben des Sultans von Aegypten wird ausdrücklich hervorgehoben , dass
die zu ihm gesandte Missionsgesellscliaft noch zu den Tarlaren wolle , was er ihnen
widerriclh . Baynald a . a . 0 . 64 (nicht 74 ) fg . : El innuerat sensus in sua epistola ,
quod ipsi vellent pro /icisci ad Tartaros et quod nos iuvarenius cos . Sed non
consuluiinus dictis fratribus propter multas causas , quas diximus , ui ad ipsos Tar¬
taros d eher ent pro /icisci . ■— Nach Kunslmann ’s Angabe befindet sich in London im
britischen Museum (Ms . Mus . Brit . Bibi . Heg . 19 . D . t ) eine Handschrift in al (fran¬
zösischer Sprache , »welche auch die Beschreibung Aegyptens enthält , die wir bei
Vincenz vermissen «. Also eine vollständige Reisobeschrcibung Simon s von St . Quentin .
Da wäre also eine definitive Entscheidung ermöglicht , ob auch Ca ]) . 69 bei Vincenz
zu jener lteisebeschrcibung gehörte oder nicht .
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hochniülhigen Schreiben ') entlaßen . Erst Ende 1248 kam er wieder
in Lyon an , also ein Jahr spater , als der so viel weiter gereiste
Johannes de Plano Carpini . Eine Beschreibung dieser Reise hat
sein Geführte Simon de Sancto Quintino ( von St . Quentin )
beliefert , und Vincenz hat sie , wohl ziemlich vollständig , in sein
Spcculum historiale aufgenommen ( s . o . ) . Als eigenes Werk scheint
sie sich nicht erhalten zu haben* 2) . Auf der Reise hatte sich ihm
ein bereits viel in Asien gewanderter Ordensbruder angeschlosscn ,
Andreas von Lonjumeau .

Zu dem Berichte des Simon hat höchst wahrscheinlich beachte
den Schluss der Anmerk , auf S . 71 ) auch das oben schon mitgetheilte
Cap . 69 des 30 . Buches von Vincenz ’ Spec . historiale gehört . Absolut
sicher ist es freilich nicht , da z . B . selbst noch in Cap . 87 Vincenz
selbstständig erzählt : Unde frulres praedicatorcs a puptt missi ad Tartaros
mm venissenl in exercilmn eornm , linmerunt ipsi Tarlari valde u . s . w .
Sonst kommt der Bericht des Simon auf den Presbyter Johannes
nicht wieder zurück .

Dieser Bericht , mag er nun von Simon oder von Vincentius
selber herrühren , ward die Ilauplquelle für die Darstellung vom Auf¬
kommen der Mongolen oder Tartaren . So schrieb Guilielmus de
Nangiaco in seiner bis 1300 reichenden Chronik , bei d ’Achery ,
Spicilegium III , 2l a ( 2 . Ausgabe ) aus Vincentius ab , zum Jahre 1202 :
Tarlari ab Oriente surtjenies post occisionem domini sui David reyis lnditte
tune prinmm exierunl in popidormn deslruclionem .

Ebenso schöpft direct aus Vincentius Marino Sanudo de
Venetiis ( auch genannt Torsellus ) , der im Jahr 1306 ein Werk
» Secreta fidelium crucis « begann ( Mar . Sann Ins , Liber secrctorum tide -
lium crucis , Hanoviae 1611 ; vgl . S . 21 ) . Hierin erzählt er 111, 13
Cap . 3 fg . ( S . 234 ) die Entstehung des Tartarenreichs nach Vincenz :

V Erhalten bei Vincenz 32 , 51 ; darin : Oportet , ut tu , papa , ipse in proprio,
persona ad nos venias et ad eum , qui faciem totius terrae continet , accedas
Oportet , ut antequam venias nuntios praemittas et nobis significes , si venis aut non
u . s . w . Man sieht , der Ton dieser Schreiben ist durchweg derselbe hochinütbige ,
der von einer GleichstellungNichts wissen will , sondern einfach Unterwerfung fordert .

2) Quetif und Echard , Script , ord . Pracd . 1, 112 führen ein Citat an , wonach
es so scheinen könnte , als gebe es eine Handschrift mit dem Werke des Simon ;
abci wahrscheinlich werden das die Auszüge im Spcculum historiale sein .
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Post hacc Tartan 1202 anliquos lernt inos exeuntes venerunl in cxter -

miniuin populorum . Prioribus lemporibtis Ulis dominabantur lndi eis

conjines . Cumque Indis impcrarel David , quondum lohannis presbyleri ,

d omina loris et regis Indiae , filius , et a Tarlaris solita quaererel Iribula

imponerelque novas angarius , Tarlari iuni elali deliberanl , an simpliciter

obedire debeanl an u . s . w . Ilex ilaque David , eorum advenlum andiens

et improvisus cernens , sc non possc resislere , dum ab una exercilus parle

1 111/ 11 , ab ulia opprimilur et cum Iota familiu , excepla unica eins ßia ,

membralim Inmcalur , quam quidem filiam Cijngis Chaani uxorem accepii ' ) .
Hauptsächlich massgebend aber ward die Form , in welcher

Marlin v . Troppao (Martinas Pol onus ) die Nachricht in seine
Chronik der Papste und Kaiser aufnahm . In der ersten Bearbeitung ,
die er 1268 abfasste , heisst es in der Chronologia imperatorum

Ivulpis - Schilter , Script , rer . Germ , Strassburg 1702 , S . 375 ) : Anno

domini 1202 , sieul a plerisque tradilur , Tartarorum dominium iniliuni

habuil . lli enim sub monlibus lndiac in reqione dicta Tariuria con -

sliluli , dominum smim , regem Indiae , David nomine , fdium j_loannis J

presbgleri occidenlcs , ad depopulalionem aliarum lerrarum processerunl .

In der zweiten Bearbeitung , die 1277 gefertigt wurde ( Mariani Scoti
etc . chronica etc . Adiecimus Martini Poloni . . . historiam , Basel 1559 ,
S . 208 ) ist hinter depopulalionem hinzugesetzt et dcvaslalionem .

Dies wurde mm die typische Form , in der die Nachricht ihren
Lauf durch die Chroniken machte . Ich führe die, hauptsächlichsten
Stellen an , doch mir so weit als nülhig ist , um den Grad der Selbst¬
ständigkeit erkennen zu lassen , mit dem sie verfahren . So lindet sie
sich in den Annales Pega vienses , in denen die Partie von
I 191 — 1227 bekanntlich erst am Anfänge des 14 . Jahrhunderts nach¬
getragen ist ; es heisst zum Jahre 1202 : Hoc anno , ut a plerisque

tradilur , regnum Tartarorum inicium habuil , qui sub monlibus Indiae

in reyione , quae Tarlara dicilur , consliluli , dominum suuni , regem Indiae ,

David nomine , / ilium , lohannis presbileri , occidenlcs , ad depopulalionem

aliarum lerrarum processerunl ( M .on . Germ . hist . Script . XVI , S . 268j .

Da Yincentius , wie wir sahen , sowohl den Bericht des Simon de St . Quentin
wie den des Johannes de Plano Carpini giebt , so begegnet es dem Marinas , dass
er beide durcheinanderriihrt . Wahrend er hier nach Simon berichtet (Vincenlius
30 , 69 ) , hat er kurz zuvor nach Johannes erzählt (Viuc . 3 :2 , 8 ) , wie Cyngis die
Nayniani unterwirft . Man fühlt deutlich die Aneinanderleiinung verschiedener Quellen .
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Die Annales Egmundani ( Cltronicon Hollandiae vetustissimum ;
vgl . Mou . Germ . hist . Script . XVI , 442 fg . ) , hsgg . von A . Kluit ( Historia
critica coinitatus Hollandiae et Zeelaiuliae , 1777 , Brl . J ) hat in der inter -
polirten Gestalt des 14 . Jahrh . zum Jahre 1197 (Kluit S . 152 , Varr . ) :
Jloc anno Tarlarorum dominium , sind a plerisque Iradilur , inilium ha -
bitil u . s . \ v . bis processerunt . In der Ausgabe in Anl . Mallhaeus Ana -
lecta veteris aevi 11, S . 4SI ist diese Noliz dem Jahre 1194 angehängt ,
Der Interpolator war Wilhelums procurator , Egmondanus monaelms ,
der um 1332 schrieb . Henricus de llervordia in seiner Chronik
oder dem Liber de rebus memorabiliorilms , bis 1355 gehend ( hsgg .
von A . Potlhast , Göttingen 1859 , S . 175 ) : llem lioc anno , scilicel do -
mini 1202 , sicul a pluribus IrudUur , Tarlarorum dominium inilium ha -
buil . lsii cnirn sub monlibus Indiae u . s . w . bis processerunL

Auch für England . Der Dominicaner Nie . Trivet (f 1328 ) in
seinen Annales ( 1 136 — 1307 ) z . .1. 1202 : JIoc anno , ul a plerisque
Iradilur , coepil Tarlarorum dominium , qui u . s . w . bis ad depraedalioneiu
processerunt aliarum lerrarum ( Ausgabe von d ’Achery im Spicilegium ,
2 . Ausg . , III , 179 fg . ; von Thom . Hog , London 1845 , S . 171 ) . Das
Eulogium historiarum , eine Chronik bis zum Jahre 1366 (hsgg .
von Frank Scott llaydon , London 1858 , in den Her . Brit . med . aevi
scripl .) 1, 388 zum Jahre 1202 : lloc anno , sicul a pluribus Iradilur , Tar¬
tar i regnare coeperunl . Hi enim , in monlibus Indiae lalilanles , David re¬
gem Indiae , f,Ui um presbyleri lohunnis , occiderunl et slalim ad depopula -
tinnem aliarum lerrarum processerunt . Die Ch ronica m onas ter i i de
.Malon des Abt Thom . de Burton , die 1394 — 1400 geschrieben ward
( hsgg . von Edw . A . Bond , London 1866 , in den Her . Brit . m . aevi scripl .)
I , 332 : Quo anno . . . . ') Tarlarorum dominalus incepil . Jlii nempe , sub
monlibus Indiae in regione dicla Tarlara , eonsliluli u . s . w . bis processerunL

Auf Vincentius selber grill ' man nur ausnahmsweise zurück . So
Henricus de llervordia ( bis 1355 ) , der unmittelbar auf die Stelle
aus Mart . Polonus eine Stelle aus Vincentius ( 30 , 69 , fälschlich citirt :
hgkardus sic ) hat : Tarlari regem David dominum suum , presbileri lo¬
hunnis . . . . filium , conspiranles contra eum , dolosc circumveniunl el ca -
piunl el cum lola familia sua . delruncanl . El sic de Tarlaria exeunl

*) So im Druck . Gewiss wird auch liier der Zwischensatz sicut a plerisque
iradilur gestanden haben .
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in deslruclionem populorum . Daun lasst er einen Auszug aus Otto von

Freising über den Priester Johannes und darauf eiuen Auszug aus

dem Briefe desselben folgen . Zum Schlüsse : El cetera , Nos haee

(iliorum iiitclorilale dixerimus , » / idem auclores vindiccnl « . Am selbst¬

ständigsten schöpft Hermann Corner in Lübeck ( führte seine Chronik

bis I i -3o ) aus Vincenz selber . Terlio anno Qllonis , qui esl domini

MlHIl Druckfehler für SMCCII oder MCCII1L ; Turlari regem habuerunl

Ihivid nomine , secundum Yinccnlimn filiuin prcsbyleri Johannis

regis Indiae , qui ul eis videbatur , nitnis lyrunnice cos rexil et ultra

coimieluiu eos exaclionaril . linde in eius mortem conspiranles , Con¬

silium inierunl , ul ipsuni inler / icere possent . Quidam ergo aslulus inler

eos erat Cyngiscam nomine , qui u . s . w . El inlraverunl ambo excrcilus

regiium Indorum et consumserunl in ore gladii oinncm hominem eis

rcsislere nilenlem . Erat eniin populus innumerabilis velul arena maris .

Ad regem aulem eorum David pervenientes ipsuin occiderunl et nemo

erat , qui res -islere poteral fortiludini iliorum . De Iris Tarlaris plura

scribit Yincenlius in speculo el alii ehronograplii , de quibtts pauca hie

tangam u . s . \ v . liegnum ergo Turlurorum hoc anno incepit , qui liuciis -

que semper sub Indorum rege servire et vivere cogebanlur , modo vero neduni

proprio rcgno eonleiili sunt , sed el Indorum regnum ex loto sibi subiu -

gaverunl . Quo reguo subaclo , in orientalem plagam cum suo exercila se

diverterant , el urbes caslraque innumera suue dominalioni subdiderunt .

Deinde ad auslrum se transferentes expugnaverunl Persarum , Medorum

el Assgriorum regua .

Descripla aliipialiler condilione naturali Tarlarorum , restal el aliqaa

ponere de presbglero loliunne el suo rcgno , cum el de ipso in prae -

senliarum liabila sil nienlio .

De lioc Johanne di eil Gabulensis etc . Nun folgt eine Abschrill

der Stelle aus Otto von Freising sannut einem Auszuge aus dem

Briefe des Presbyter , Beides entlehnt aus der Chronik des Heinrich

von Herford ( Eccard , Corp . bist . med . aevi 11 , NI8 lg . ) .

4 . Der Connetable Sinibald von Armenien .
1317 — I35I .

Um dieselbe Zeil . als der Papst seine Gesandten ausrüstete , ging

auch der König von Armenien damit um , sich zu dem Gross - Khan der

Mongolen in freundschaftliche Beziehung zu setzen , um sich seines



76 Friedrich Zarncke ,

mächtigen Schlitzes für sein exponirtes Händchen zu versichern , speciell
sich von ( len Plackereien eines seiner Heerführer , des Argiin Karaboga ,
zu befreien . Kr wollte sich selbst zu ihm begeben , schickte aller einen
Gesandten voraus . Der Armenier 1laiton in seiner Historia orienlalis ,
die er im Jahre 1306 in Frankreich verfasste , mit der königlichen
Familie verwandt und speciell für diese Partie sich auf seines Oheims
Mittheilungen und die auf Befehl des Königs gemachten Aufzeichnungen
berufend , sagt (Hist . Orient . , quae eadem et de Tarlaris inscribitur ,
herausgegeben von Andr . Müller 1671 , S . 37 ) : Seil primo Irammisil
dominum Stnibaldum , coneslabulum (conslabulariwmj reyni Armeniae ,
fidelem suum , ul accepla ab imperaiore Tarluvomm licentia securius
posset ire . Undc pracdictus fr ater regis , dominus Sinibuldus , cum xeniis
multis ei pulchra gentium comiiiva ivil ad dominum Turlarontm , ei negoliu ,
pro quibus iransmissus fueral , optime adimplcvil . Vcrumlumm per spalium
annorum qualuor iraxil moram , antequam Armcniam rcmeurel . Poslquum
vero rediil , regi ca , quae viderat ei feceral , seriosius enarravil . Absquc
igilur tardilale rex Armeniae recessit u . s . w .

Von der Reise dieses Gesandten , des Connelable von Armenien ,
ist uns ein Brief erhalten , den der Bischof Odo ( s . u .) dem Papste
1249 von Cypern aus in Abschrift mittheilte , abgedruckt bei d ’Achery ,
Spicilegium , 2 . Ausg . , III , 626 fg . Er ist datirt vom 7 . Februar ( 1248 ;
aus Samarkand , und Sinibald erzählt darin , dass er nunmehr , wo er
etwa die Hälfte des Weges zimickgelegl habe , acht Monate unter¬
wegs sei . Er musste also etwa Ende Juni 1247 aus Armenien ab¬
gereist sein ; nach den Angaben Ilaiton ’s wird er 1251 wieder¬
gekommen sein , worauf sich dann (aber erst 1253 nach Haiton ) der
König selbst auf die Reise begab 1) , der 3 '/2 Jahr alnvesend war und
kurz vor dem Kriege Hulagu ’s gegen Bagdad zurückkehrte . Ausser
den persönlichen Gründen Haiton ’s ( Aytonus ) waren auch hier über¬
schwängliche Hoffnungen in Betreif der Ausbreitung des Christenthums
unter den Mongolen mit wirksam (ad Her agendmn pro Deo el utiUlalc
Clirislianilalis me specialiter exposui) . Der Brief spiegelt diese noch
lebhatt wieder . Die oben schon angegebenen Momente verleiteten
auch Sinibald zu der Ansicht , der Uebertrilt der Mongolen zum

*■ Er war am Erule August 1253 abgereisl , wenn ich Ruysbrock (Recueil IV ,
37 5 ) richtig verstelle .
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Christenlhum sei mir noch eine Frage der Zeit , ja eigentlich spricht
er , als oh der Ueberlrilt bereits erfolgt sei : Ifuec esl lernt , de qua
Ires reges venerunt in Belhleem odorare Dominum lestim natum . El
scialis potenliam Christi fitisse magnam et adhiic esse , qttod genles illius
lernte sunt Christiani et Iota lernt de Clutla credunl illos Ires reges . . .
El per illos Ires reges credunl in Christum el per illos Chttn el omnes
svi modo facti sunt Christiani . El ante porltts suas hahent ecclesias
sttas , pulsanl campanas saus el percntinnl labulas . . . Christus ipsemet
sttnclisshnis suis vir tu Uhus pro se ipse praedical et pntedicavil , ita qttod
gentes regionum illttrum credunl in ipsum u . s . w . Man kann denken ,
wie gerne diese Nachrichten gehört , wie gerne sie geglaubt wurden .

In diesen Briefen finden wir nun auch eine Stelle , die in die
Geschichte unserer Sage einschliigt , und die zugleich beweist , wie
delmsam und biegsam sich alle Berichte erwiesen , wenn es galt sie
mil der Sage vom Priester Johannes zu combiniren .

Der Connelable hatte Kenntniss erhalten von der Sendung des
Johannes de Plano Carpini und selbst von dem Ausfall derselben ( s . o . ; .
Denn nur auf jenen Beisenden können wir es beziehen , wenn er in
seinem Briefe sagt : Scialis , qttod Dominus Papa misil nuntium simm
praediclo Kan et nmndavil ei dic-ere , nimm esset Chrislianns an non
u . s . w . Wie er dies erfahren hatte , muss dahin gestellt bleiben .
Vielleicht von Missionären im Innern Asiens , jedesfalls auf der Reise ’;
denn er glaubte den Freunden in Cypern eine Neuigkeit mitzutheilen .
Auf demselben Wege , wie von der Sendung und ihrem Erfolge , wird
er auch von dem Kriege des christlichen Königs gehört haben , in
dem Johannes de Plano Carpini einen Kampf des Presbyter Johannes
erblickte , ln der Aufnahme jener Erzählung sehen wir den Connelable
kritischer verfahren als den Franziscaner . Er lässt den Priester
Johannes ganz aus dem Spiele , erzählt auch nicht die Anccdote von
den mechanischen Ffiguren . Sodann aber passt ihm in seine Vorstel¬
lungen nicht die Auffassung , als habe der christliche König gegen
die Tartaren gelochten . Diese galten ihm ja bereits so ziemlich als
Christen . So lässt er denn den christlichen König Indiens im Verein
mit den Tartaren gegen die Saracenen kämpfen . Demnach lautet
die Erzählung bei ihm folgendermassen: Scialis praelerea , qitod in
terra Indiae , quam sanclus Thomas aposlolus convertil , esl quidam
rex christianus , qttt erat in magna anxietale postlus intet ahos icges
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Sarracenos . Faciebant enim ei violcniiani undique usque ad illarn
haraii ) , qua Tarlari venerunl in illarn lerram , et ipso [actus est
liotna illormn . Et uccepit exercilum suum et exercilum Tartararum et
invasit Sarracenos , ila quod lanlum lucralus est in / ra terrani ludiae ,
quod Iota terra Orienlis plena est sclavis Indicis , quorum plus quam quin -
quaqinla iniUia vidi , quos dictus rex ceperat et mandaveral venumdari .
Audi die Saracenen kommen bei Johannes de Plano Caipini als niqri
Sarraceni vor . ' Die Identität, des Ereignisses und die gleiche Quelle
werden nicht in Abrede gestellt werden können .

Weiler wissen wir von dieser lleise Nichts , ausser dass sie , wie
Hailon uns berichtet , einen erwünschten Erfolg hatte . In den Illu¬
sionen wegen der Verbreitung des Christenthums wiegte man sich
auch weiterhin . Haiton versichert uns , dass der Khan Mangu in
Gegenwart des Königs von Armenien durch einen Bischof , seinen
Kanzler , mit den Seinigen getauft worden sei , und er behandelt nahe¬
zu die Mongolen vollständig als Christen . Die Toleranz , zum Theil
auch die Schlauheit der Mongolen , die es mit keiner Hcligionsparlei
zu verderben wünschten , wirkten hierzu mit , ganz besonders aber
wohl das Gefühl , dass ein Bündniss zwischen Mongolen und Christen
das entscheidende Mittel gewesen wäre , um dem verhassten Muham -
modanismus den Garaus zu machen .

5 . Die Mongolengesandtsehaft in Cypern 1') .
1248 — 1249 .

Zweimal halten sich die Christen durch die fälsche Voraussetzung
irre leiten lassen , die Feinde der Muhammedaner im Innern Asiens
seien Christen ; noch ein drittes Mal sollte sich die Illusion wieder¬
holen , diesmal aber wurde jene fixe Idee von schlauen Betrügern
ausgebentef , um durch unwahre , aber willkommene Vorspiegelungen
ihre Zwecke zu erreichen .

Am Ende des Jahres 1244 halte Ludwig IX von Frankreich
das Kreuz genommen , und im August 1248 hatte er die gelohte Fahrt
in vorzüglichster Ausrüstung angetreten . Am 17 . September landete

!) Vgl . den Brief des Bischof Odo vom 3t . März 1249 bei d ’Achery , Spicilegiurn
3 , 624 fg . , Vincent . Spec . hist . 32 , 90 fg . und die Annales St , Rudberti (bis 1277 ,
dann bis 1286 ) Mon . Germ . bist . Scr . IX , 790 .
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er in Cypern , um liier den Frühling zum Beginn der kriegerischen
Expeditionen zu erwarten . Bei ihm befand sich der päpstliche Legat ,
Bischof Odo . Bald nach ihrer Ankunft legte ihnen der König von
Cypern das eben besprochene Schreiben des dem König von Cypern
sehr nahe stehenden Connetable von Armenien vor , das einen mäch¬
tigen Eindruck auf Alle hervorbrachte , wie wir daraus schlossen dür¬
fen , dass der Bischof sich beeiferte , eine Abschrift an den Papst und
der König an seine Mutter , die Königin Regentin Bianca , zu senden .

Man stand offenbar noch unter dem Eindrücke dieses Schreibens ,
als am IL . December an der Nordküste von Cypern , bei Cerines
( Castrocherniis ) , eine mongolische Gesandtschaft landete . Am 19 . De¬
cember zog sie in Nicosia ein und schon am 20 . empfing sie der
König Ludwig in feierlicher Audienz , im Beisein seines Conseils und
lies päpstlichen Legaten , des Bischofs Odo , nahm das in persischer
Sprache mit arabischen Buchstaben gefertigte Schreiben der Gesandten
in Empfang und unterhielt sich längere Zeit mit ihnen . Sie nannten
sich Sabeldin Monfat David und Marcus 1) , und stellten sich als Ab¬
gesandte des llschigatai ( llschikati , Archelchai , Erchelchai ) 2) , Befehls¬
habers der mongolischen Truppen im westlichen Asien , vor . In Cypern
hielt sich damals der Dominicaner Andreas von Lonjumeau auf, der
sich der Gesandtschaft des Anselm ( Ascelin ) angeschlossen gehabt
halte und wohl eben heimgekommen war ; er war willkommen als
Dolmetscher und Ueberselzer . Dieser erinnerte sich , den David am
Hole des Ba 'i'djü gesehen zu haben . Das Schreiben floss über von
überschwänglichen und zärtlichen Grüssen und Segenswünschen , und
wollte durchaus nur im Interesse der christlichen Religion abgefasst

*) Sabeldim Monffat David und Marcus bei Ilaynald (wohl nach Yincenz ) ,
Salbotus Monfat David und Marlinus in den Annales St . Hudberli ; last möchte
man glauben , es seien nur zwei Gesandte gewesen , und David allein habe die drei
ersten Namen geführt . Jedesfalls war er der eigentliche Leiter . Andreas , qui ma -
iorem ex Ulis nttneiis nomine David- noveral , ulpole quem viderat m exercitu
Tartarorum . Wölken , Gesell , d . Kreuzz . 7 , 79 nimmt wirklich auch nur zwei an ,
David und Marcus , aber über die drei Namen des David spricht er sich nicht aus .
Sabadinus erscheint allerdings auch sonst noch als Titel , vgl . Mosheim Anh . S . 86 :
nobilis vir Sabadinus Thomas , vgl . das . 89 ; Sabadvno Archaon das . 91 ; zu be¬
achten ist , dass David in einer franz . Chronik (Ab . llemusat I , 440 ) genannt wird
gra-nt sires entre les Tartares .

2} Vgl . Desguignes Gesell , d . Hunnen 3 , 125 .
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sein (in hoc epistola non es ! intenlio noslra nisi iitililas Christiunitotis ) .
Es beglaubigte dann die Gesandten und hob nocli besonders hervor ,
dass alle Christen einander gleich gälten ; so sei es bei ihnen und
so , bille man , möge es der König auch hallen . Datirt war das Schrei¬
ben in /ine Muhormni , das wäre etwa Ende .Mai 1248 .

An dies Schreiben schlossen sich nun die mündlichen Ausein¬
andersetzungen . tlschigalai habe in Absicht , im nächsten Jahre den
Chalifen von Bagdad anzugreifen , der König möge dann den Sultan
von Aegypten seinerseits mit Krieg überziehen . An sich hätte eine
Unterhandlung hierüber wohl nicht fern gelegen , denn die Interessen
der Christen und Mongolen waren hier entschieden gemeinsame , aber
gegen die sonstige Politik der Mongolen versliess ein solches Ver¬
fahren durchaus . Es liegt weil näher , in den Gesandten Spione zu
vernmlhen , die , unter dem Deckmantel gern gehörter Nachrichten ,
die Christen nur aushorchen wollten ' } . Was sie noch weiter mil -
lheilten , zeigt , wie schlau sie den Christen nach dem Munde redeten ,
wie klug sie auf ihre Gedankenrichtungen einzugehen verstanden . Die
weite Ausbreitung , die das Christenthum unter ihnen bereits erlangt
habe , ward besonders betont , llschigatai sei schon seit mehreren
Jahren Christ ; der Sultan von Ninive sei den Christen sehr gewogen
und erwarte nur Zeit und Gelegenheit , um sich öffentlich zum Christen -
tlnim zu bekennen ; sie , die Boten , seien schon von ihren Eltern her
Christen , der Name des Papstes stehe bei ihnen im höchsten Ansehen
und llschigatai w' olle besonders deshalb gegen Bagdad ziehen , um
das den Christen zugefügte Unrecht zu rächen . Das Alles waren ,
sieht man , offenbare Lügen .

Bei der Verbreitung des Christenthums Hessen die Gesandten
die christlichen Mutter eine grosse Rolle spielen . So sollte der
Sultan von Ninive eine Christin zur Mutier haben . Einen Haupt¬
trumpf aber spielten sie aus , als sie von der Bekehrung des Khans
selber sprachen : Dixerunl elium mmtii , quod isle , qui nunc agil in
sceptris , hiokai ( Ktiink , Guiuk ) nomine , malrem liabuil chrislianom ,
ftliam reg in , qui vocolur presbglcr Johannes , et ad exhorlalioneni

' ) Wie sehr es den Mongolen hierum zu thun war , erzählt Simon von Sl . Quentin
bei Vmcenz 31 , 41 . — Auch die geheimnissvolle Gesandtschaft , die kurz vorher
an den Papst gelangt war , von der uns Matth . Paris z . .1. 12 48 berichtet Öiei
Wats S . 754 ) , hatte schwerlich einen anderen Zweck .
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ciiifi et cumsdam sanclissimi episcopi , qni Malachias vocatur , baptismi
sacramenlum suscepil in die Kpipkaniae ') cum decem et oelo ftliis
reyum ei plures alii , maxime capilanei . Und bedürfte cs noch eines
Beweises zu dem Bisherigen , dass man cs mit abgefeimten Be -’
Iriigorn zu llmn halle , so würde ihn der Umstand erbringen , dass
sie auch in Betreff des Aufkommens der Tarlaren sicli sanz den im

D

Oooident eingebürgerten Anschauungen anzuscluniegcn verstanden .
Mixeruul etiam nunlii , quod isli , qui nunc Tarlari appellmilur , modo
sind XL an ui quod exierunl de terra sua . . . . Causam aulem com -
molionis eorum dixeruul praedicti nmlii se nescirc . Kl dicebanl , quod
dicti Tarlari prima debellaverunl /ilitnn prcsbyleri Ioannis , cl ipsum et
exercilum eins in ore gladii peremerunt .

Man war nicht durchaus ohne Misstrauen , man hielt ihnen die
Behandlung entgegen , die Anselm und Andreas mit ihren Gelahrten
am Hofe des Ba 'nlju ( Bachon ) erfahren hätten . Die Boten antworteten
dreisl : Bachon homo payanus csl et habet Sarracenos consiliarios et iileo
male recepil nunlios veslros . Man gab sich damit zufrieden ; was sie
sagten , traf zu sehr zusammen mit den Illusionen , in denen man lebte .
Den von Andreas übersetzten Brief sandle der König an seine Mutter
Bianca , die in Frankreich die Regentschaft führte . Die Gesandten
wurden am Weihnachlslagc zur königlichen Tafel gezogen , man er¬
kundigte sich , welche Geschenke dem Khan wohl lieb sein würden ; der
König rüstete ein kostbares Zelt aus von Scharlach mit Stickereien aus
dem Leben Jesu , und bestimmte dem Khan ein Stück von dem heiligen
Kreuze und andere Ileiliglhümer ; auch der Bischof Odo blieb nicht
zurück , er verfasste Briefe für den Khan , seine Mutter und für llschi -
gatai , in denen er die vermeintlich Getauften beglückwünschte , zugleich
aber auch zu rechtem Glauben ermahnte und der katholischen Kirche
und ihrem Oberhirten als dem Vertreter Christi alle Rechte wahrte .

Am 31 . März berichtete Odo ausführlich an den Papst .

6 . Die Gesandtschaften des Königs Ludwig ,

a . Andreas von Lonjumeau , 12M lg -

Um nun jene Geschenke und Briefe zu überbringen , beschloss
der König eigene Gesandte an den Khan abzuordnen , hr wählte

' ) Schon vor drei .Iahreu , circa tres annos completos \ iucenz ;i . a . 0 .
Abliandl . d . K . S. Gesellscli . tl. Wissenscli . XIX. ^
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liiezu den der Sprache mächtigen und bereits viel in Asien gewan¬
derten Dominicaner Andreas vou Lonjumeau nebst einigen anderen
Brüdern . Einige , und mit ihnen Andreas , sollten direct zum Khan ,
andere mit den mongolischen Gesandten zu llschigatai . Am 25 . Januar
1249 hatten die Gesandten ihre Abschiedsaudienz , und am 27 . Januar
verliessen sie Nicosia , um sich einzuschiffen .

Obwohl wir durch Vincenz ( 32 , 94 ) wissen , dass Andreas schon
bald nachher einen Bericht über seine Beise eingesandt hatte , von dem
der König sich beeilte nach Frankreich zu melden , so ist doch über
seine Reise Nichts direct aut uns gekommen . Wir wissen aus verschie¬
denen Quellen (am besten zusammengestellt bei Quetif und Echard ,
Scr . ord . Praed . I , 140 ; doch vgl . auch Raynald , Annales ecclesiaslici ,
a . 1248 , Nr . 39 ) , dass er ein Jahr auf dem Hinwege verbrachte und ,
als er dann in Caracorum ankam , den Khan Kuiuc gestorben fand .
Dessen Wittwe nahm ihn nicht unfreundlich auf , aber er musste
doch in der Hauptsache unverrichteter Dinge wieder zurückkehren ;
die Gesandtschaft mit ihren Geschenken war olfenbar als ein der
Macht der Mongolen geschuldeter Tribut aufgefasst worden . Joinville
hat uns einen Theil der Rückantwort erhalten ( s . u .) , die zu jener
Auffassung durchaus stimmt . Andreas traf 1251 in Caesarea wieder
bei Ludwig ein , als dieser eben aus der Gefangenschaft befreit war , und
verstimmte den König nicht wenig durch den Misserfolg seiner Fahrt .
Am Hofe des Königs blieb Andreas noch bis zum Jahre 1253 , denn
als in diesem Jahre der Franziscaner Guiliehnus de Rubruquis ( Ruys -
broek ) zu einer zweiten Gesandtschaft an den Khan abgeschickt wurde ,
war Andreas es , der ihn über die Verhältnisse am mongolischen Hofe
orientirte , was Ruysbroek wiederholt dankbar erwähnt .

Aus Vincenz ging die Erzählung von der Mongolengesandtschaft
nicht nur über in die Gesta J-iudovici IX des Guilielmus de
Nangiaco , der erst nach 1301 schrieb , d . h . einfach compilirte ,
sondern auch in die Annales Sancti Rudberti Salisburgenses ,
die zuerst bis 1277 , später bis 1280 fortgesetzt wurden . Vgl . Mon .
Germ . hist . Scr . IX , 790 , 45 fg .

Jene gleichzeitigen , freilich sehr kurzen Berichte von der Ge¬
sandtschaft des Andreas erwähnen des Priesters Johannes in keiner
Weise . Dennoch muss Andreas auch von ihm erzählt haben . Das er¬
sehen wii aus der Hisloire de Saint Louis , die Ludwig ’s Begleiter auf
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der fahrt ins Heilige Land , Jean Sire de Joinvillc , zwischen den
Jahren 1304 — 1309 verfasste .

Joinville ’s Werk ist eines der bestgeschriebenen der alleren fran¬
zösischen Litteratur , auch die Eigenschaften eines classischen Zeugen
besass er als vorneinner Reichsbeamter , der als Augenzeuge in nächster
Nähe des Königs alle Ereignisse milerlebt hatte . Aber es waren
mittlerweile nahezu 50 Jahre verflossen und Joinville war ein alter
■Mann geworden . So können uns weder einzelne Fehler auffallen ,
wie , wenn er § 132 die Gesandtschaft direct vom Gross - Khan aus¬
gehen lässt , oder § 490 nicht beachtet , dass die Gesandten des Königs
Ludwig den Khan gestorben fanden (wenn er dagegen § 134 den¬
selben noch nicht als Christen annimmt , sondern von dem Wunsch
des Königs spricht , ihn zum Christenthum herüberzuziehen , so urlheille
er wohl nur nüchterner als der sanguinische Legat des Papstes ) , noch
kann es uns auffallen , dass der ganze Bericht , den er uns giebl , sich
nur im Allgemeinen hält , keine Namen nennt , das Rückschreiben des
Mongolenhofes ( 491 fg .) interpolirt u . s . w . Das Eine aber ersieht
man doch noch ausreichend aus seiner Darstellung , dass Andreas
und seine Genossen , was sie vom Priester Johannes erzählten , durch¬
aus nur der abendländischen Auffassung entnahmen . Ihr Bericht ist
Nichts weiter als die schon bei Alberich hervortretende Annahme , dass
die Tartaren das Joch des Priesters Johannes abgestossen hätten .
Wenn er daneben als ihren Oberherrn auch noch den empereour de
Parse nennt , so mag hierauf vielleicht der rex Persarum der Relatio
nicht ohne einigen Einfluss gewesen sein ; und wenn er dann einen
grossen Theil der Mongolen Christen werden lässt , so könnte auch
dies wie eine Annäherung an den christlichen König David aus -
selien , aber dieser Zug ergiebt sich ausreichend aus der Gedanken¬
richtung jener Zeit , in der die Gesandtschaft statt fand , und die 'Vi¬
sion , die die Bekehrung einleitet , verrälh den mönchischen Erzähler ,
dessen Bericht uns auch noch sonst erhalten ist . Wenn aus dem
filiiis presbijieri Iohannis wieder der prcsbijler lohannes selbst geworden
ist , so entspricht dies dem Zuge der Sage nach Vereinfachung , den
wir schon sonst beobachtet haben .

leb lasse nun die betreffende Stelle aus Joinville nach der Aus¬
gabe von Natalis de Wailly ( 2 . Aull . Paris 1874 ) folgen :

G*
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XCIII . ( Comment les Tartares choisirent un chef pour s affrancliir du
pretre Jean et de Tempereur de Ferse . )

47 -1 . Aussi comme je vous dis devant , tandis qne li roijs sejornoit en Cypre ,

vindrent li messaige des Tarlarins ä li , et li firent entendant qne ü li aideroienl u

conquerre Je royaume de Jerusalem sur les Sarrazins . Li roys lour renvoia ,

ses messaiyes , et par ses messaiges , qne il lour envoia , lour envoia wie cha -

pelle , que il lour fist faire d ’escarlate [et pour aus alraire ä nostre creance ,

il lour fist . entaillier , en la chapelle , taute nostre creance , VAnnonciulion de

l ’angre , la Nativitei , le bauplesme , dont Diex fu baptiziez , et toute la Passion

et VAscension et Vavenement dou Sainl - Esperit ) ; calices , Uwes , et toul ce que il

convint ä messe chanler , et dons freres Preescheours pour chanter les messes
devant aus .

472 . Li messagier le roy ariverent au port d ' Anthioche ; et des Anlhyoche

jusques ä lour grant roy trouverent bien un an d ’aleure , ä chevauchier dix

Heues le jour . Toute la terre trouverent sougielte ü aus , et plusours dies que

il avoient destruites , et grans monciaus d ’os de gens mors .

473 . 11 enquistrent comme il estoient venu en lei auctoritei , par quoy tl

avoient taut de gens mors et confondus ; et la maniere fu teix , aussi comme il

le raporterent au roy : que il estoient venu et concreei d ’une grant berrie de

sublon , la ou il ne croissoit nul bien . Cette berrie comment ; oit a unes tres -

grans roches merveillouses , qui sont en la fin dou monde devers Orient , les -

quiex roches nutz hons ne passa onques , si comme li Tartarin le tesmoignent ;

et disoient que leans estoit enclos li peuples Got . et Alargoth , qui doivenl . venir

en la fin dou monde , quant Antecriz venra pour toul deslruire .

474 . En celle berrie estoit li peuples des Tartar ins , et estoient sougiel ü

prestre Jehan et ä l ’empereour de Perce , cui . terre venoit apres la seue , et ii

plusours untres roys mescreans , d cui il rendoient treu et servaige . chascun an ,

pour raison dou pasturaige de lour bestes ; car il ne vivoient , d ’au Ire chose .

Cis prestres Jehans et li . emperieres de Perce , et li aut .re roy , tenoienl en lei

despit les Tarlarins , que quant il lour aportoient lour renles , il ne les vouloient

recevoir devant aux , ains lour tournoient les dos .

475 . Untre aus out un sai .ge home , qui cercha toutes les bewies , et parla

aus saiges homes des bewies et des Heus , et lour monstra le servaige lu ou il

estoient , et lour pria ä touz que il meissent consoil comment il ississent dou

servaige Id ou on les tenoit . Tant fist que il les assembla trestous ou chief de

la berrie , endrott la terre prestre Jehan , et lour monstra ces choses ; et il li

respondirenl que il devisast , et il feroient . Et il dist ainsi , que il n ’uvoient

pooir de esploitier se ü n ’avoient un roy et un signour sur aus ; et il lour en -

seigna la maniere comment il averoient roy , et il le creurent .

4 / 6 . Et la maniere fu teix , que de cinquante - dous generacions , que il y

avoil , chascune generacions li aportast wie suiete , qui fussent seignies de lour

nons , et par l ’acort de toul le peuple , fu ainsi acordei que l ’on meteroit ces cin¬

quante - dous devant un enfant de eine ans f et celle que li enf 'es penroit premier ,

de celle generacion feroit Von roy . Quant li enf es ot levee une des seetes , li

V
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saiyes hons fist Irnire urierc loutes les untres generacions ; et fu eslubli en Id

muntere , que tu generacions dont Von devoit faire roy , esliroienl enlre lottr

cinqucmte - dous des plus saiyes homes et des meillours , que il uveroient . Quant

il j 'urenl esleu , chascuns y porta wie saiele seignie de son non .

477 . Lors fu acordei que la saiete que li enfes leveroit , de edle feroit Von

roy . El li enfes en leva une , d ’icdm saiye liome , qui ainsi les avoil enseiyniez ;

et li peuples en furenl si lie que chascuns en fist yrant joie . Il les fist laire .

et lour dist : » Siynour , se vous voules que je soie voslre roys , vous me jurerez

pur Cdi qui a fait le ciel et la terre . que vous teures nies commandemens « .

Et il le jurerent .

478 . Li eslablissemenl que il lour donna , ce fu pour tenir le peuple en

paiz ; et furenl tel , que nus n ’i ravist autrui chose , ne que li uns ne ferisl

Vuntre , se il ne vouloit le poiny perdre ; ne que nulz n ’eusl compainynic ä au¬

trui femme ne ü autrui fille , se il ne vouloit perdre le poiny ou lavie . Moul

d ’untres bons establissemens lour donna pour pais avoir .

XCIV . ( Victoire des Tartares sur le pretre Jean ; Vision d ’un de leurs

princes ; sa conversion . )

479 . Apres ce que il les ot ordenez et areez , il lour dist : » Siynour , li

plus forz ennemis que nous aiens , c ’est preslres Jehans . Et je vous commanl

que vous soies demain tuit appareillie pour li courre sus ; et se il esl ainsi que

il nous desconfise (dont Diex nous gart ! ) , face chascuns le miex que il porra .

Et se nous le desconfisons , je commanl que la chose dure trois jours , et trois

nuis , d que nutz ne soil si hardis que il melle main ä md yaainy , mais que

ä yens occire ; car apres ce que nous averons eue victoire , je vous deparlira .i

le yainy si bien et si loialment , que chascuns s ’en tenra apaiez « . A ceste chose
il s ' aeorderent tuit .

480 . Vendemuin cournrent sus lour ennemis , et ainsi comme Diex vout

les desconfirent . Touz ceus que il Irouverent en armes de / fendables , occislrent

touz ; et ceus que il Irouverent en ubit de reliyion , les preslres et les untres

reliyious n ' occislrent pas . Li aulre peuple de la terre prestre Jeliun , qui ne

furenl pas en butaille , se mistrent tuit en lour subjechon .

Hierauf folgt nun die Erzählung von einer \ ision . Ein larla -

rischer Fürst wurde vermisst . Drei Monate lang hatte man Nichts

von ihm gehört . Als er wiederkam , fühlte er nicht Hunger , nicht

Durst und glaubte , cs sei höchstens eine Nacht verflossen . Er er¬

zählte , . dass er sich in einer glänzenden Versammlung befunden liahe ,

in deren Mitte ein König gethront habe . 483 : Li roys appcla celi

prince el li ilisl : » Tu es venuz de lost des 1 arlurhts ? « hl il >espondi :

» Sire , ce siti nwii « . » Tu en iras d Ion >'oy . el h dirtis , ijiie tu tu us

veu , qui sui Sires dou ciel el lu- terre , el li dirtis , que il nie lende
yraces de la victoire , que je li ui donnee sus prestre Jeliun el sur sa
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(jent, El li dirtis eneore , _ de pur moty , qua je li doiny poissanee de
mellrc an sa subjcäion loute In lerre « . Er solle sich die im Kriege ge¬
fangenen Priester und Religiösen ausliefern lassen und was diose
ihn lehrten , annehmen , dann werde er die Perser mit nur 300 Mann
besiegen . Der heilige Georg führte ihn darauf wieder in sein Zelt,
Alles wird richtig ausgeführt und der König der Perser von 300
Bekehrten in die Flucht geschlagen , liquex sen vinl fiiyanl jusques
ou royutiine de Jerusalem ; cl ce j 'u eil emperieres qui deseon /isl noslre
qenl et prisl le coiile ( lautier de llrienne , si comme vom orrez apres .

Darauf Hiebt Joinville noch eine kurze Schilderung von den Sitten
der Tarlaren ein , und kommt dann auf die Gesandtschaft zurück . 490 ,
in deren Gegenwart der Khan (so statt der M' ittwe - Regenlin ) zu
seinen Fürsten sagte : » Siynour , li, roys de France esl venue cn noslre
■merei el suyeslion , el vez - ei le Iren qae il nous envoie «.

Zum Schlüsse folgt der Inhalt des Briefes , den Andreas zurück¬
gebracht habe . Ich führe auch ihn noch an , weil er recht schlagend
beweist , wie leicht eine bona lide gehegte Idee sich überall eindrängt .
liier erscheint der Priester Johannes sogar in einem ofliciellen Aclen -
sliicke der Mongolen . Dass sein Name dem Original fremd war , be¬
darf nicht der Erörterung . Der Brief lautet bei Joinville so : » llone
cliose esl de pais ; quar cn leere de pais niangucnl eil qui vonl ä i/ aalre
piez , l ’erbe pesiblemenl , eil qui vonl ä dous , lubourenl la leere ( donl
li bien ricnuenl paisiblemenl . ( 492 ) El cesle cliose le inundons - nous
pour loy avisier : cur lu ne paus avoir pais , se lu ne l ’as d nous .
Car preslres Jchans se leva enconlre nous , el leix roys el lei .v (el nioul
en nominoienl ) el louz les avons inis ti l ’espee . Si le niandons ipie lu
nous envoies laut de Ion or el de Ion artjeul eliaseiin an , qae lu nous
relieigncs u aniis ; el se lu ne le fais , nous deslruirons loy el la yenl
aussi comme nous avons fail eeus ipie nous avons deranl nominez « . El
sucliiez , qae li- rois se repenli fori qnuitl il y envoia .

Die Gesandtschaft des Andreas und die oben geschilderte Vi¬
sion , nur in ihren Einzelheiten anders erzählt , findet sich auch er¬
wähnt bei Thomas Cantimpratensis (-j- 1263 ) im Universale
bonuni , de apibus , Lib . II , eap . 53 ( des von mir benutzten Incuuabel -
druckes ) : . . . rex Francorum , bealus Ludovieus . . . audiril , quod rex
Taiiaronnn malrem ehrisliaiiam haberel , el lieel /Hins yenlilis esset ,
clirislianae lamen jidei diliyerel seclalores . Haler enim eins reyem ln -
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dine cUmliumm occideral et jiliam dm duxeral uxorem . % ' 'ans ergo
pius rcx Frandae , quod regem Turlarorum tarn malris i[ itam ad gralia
movere possel ad chrislianae fkld piclalem , misil ad illum daos fralres
niinores ( falsch !) , per quos misil eklem capeUam ex bisso instar tenlorii
u . s . w . Fuerunt apud illam multo tempore , sed in conversione regis
nihil pcnilus profecerunl . Viderunt aulern ibidem in exercilu virum no -
bilem regis , sdlicel consobrinum , de quo talia ferebanlur . Cum idem
nobilis adlruc genlilis febre aculissima luborarel u . s . w . Auf die KiuzH -
lieiten der Vision kommt cs ja nicht weiter an . Zum Schluss : Di¬
ctum igiiur drum fralres missi a rege Frandae saepe viderunt et poslea
reversi in ( lalliam fralribus rem geslam , ul narravimus , relulerunl et
post , ul ab uuo j 'ralre percepi , rnox memoriae el litleris commendavi .
Die heulen Nachrichten , die in Cypern hoi Abreise der Gesandten
geglaubt wurden , die von der Besiegung des Priesters Johannes durch
die Tailaren und von der Vermahlung der Tochter desselben mit
dem Anführer der letzteren , treten auch hier noch hervor .

So hatten die bisherigen Reisenden keine anderen Anschauungen
über den Priester Johannes aufgeslellt als die waren , welche sie be¬
reits im Abendlande vorgefunden hallen . Anders sollte das bei dem
nun zu besprechenden Reisenden werden , dem zweiten Gesandten ,
den Ludwig an die Tarlareu abordnele .

b . Guilielmus de Rubruquis Ruysbroek ) , 1253 — 1255 .

Obwohl des Andreas Gesandtschaft als missglückt angesehen
werden musste , und Ludwig sich auch vornahm , ternerhin keinen
Gesandten an die Tartaren abzuordnen , so blieben doch die Gerüchte
von einem lleberlritte derselben zum Christenthum lebendig und nicht
minder der Wunsch , von Neuem mit jenen sich Bekehrenden Füh¬
lung zu gewinnen . Es scheint , als ob auch hier die Mongolen mit
List vorgingen . 1m Anfang der 50er Jahre erschien in Italien ein
Johannes , der sich für einen Caplan des Sartach , eines Sohnes des
bekannten Ratu ( s . o . S . (39 ) , ausgab , der zum Lhristenthum überge¬
treten sei . König Conrad aber machte kurzen Process mit ihm . Ihn
wahrscheinlich für einen Spion haltend oder auch der iilieln Gerüchte
sich erinnernd , die über die geheimnissvolle Gesandtschatt der Mon¬
golen an den Papst vom Jahre 1248 verbreitet waren vgl . Matth .
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Paris , bei Wals S . 054 ) , Hess er ilm aufgreifen mul ins Gefängniss
werfen , mul erst nach Conrad ’s unerwartetem Tode 1254 wurde er
wieder frei . Nun verfasste der Papst lnnocenz IV am 21 ) . Aug . ein
sallaingsvolles Schreiben an Sartach , mit dem er den Johannes zuiiick -
sandte . Auch in Cypern mul Palästina , wo Ludwig noch immer weilte ,
war dasselbe Gerücht von Sartach verbreitet . Und so wandte sich
Ludwig , ehe noch jener Johannes wieder frei ward , an den Papst
mit der bitte , Prediger zu Sartach zu senden . Der Papst , in Italien
sich nicht ausreichend Orientirt fühlend , ertheilte unter dem 20 . Lehr .
1253 dem Legaten Odo Vollmacht , in dieser Angelegenheit zu llmn ,
was er für gut bctinde ( Raynald 1253 Nr . 49 ) . Man wählte den
Franziscaner Guilielmus de Uubruquis zum Führer einer Ge¬
sandtschaft , der , vom Bruder Andreas mit guten bathschlügen aus¬
gerüstet und mit ' , _ des Königs Ludwig versehen ,
doch ausdrücklich nicht als Gesandter desselben , sich nun auf die Reise
machte , am 4 . Mai 1253 ins schwarze Meer einfuhr , zunächst Sar¬
tach , dann Batu aufsuchle und am Ende des Jahres bei dem Khan
Mangu in der Nähe von Caracorum anlangte . Am 8 . Juli 1254 wurde
er wieder entlassen und am 29 . Juni 1255 traf er wieder in An¬
tiochien ein . Gleich darauf , noch von Syrien aus , übersandte er
dem König Ludwig in Form eines Briefes seinen ausführlichen Reise¬
bericht , den ich im Folgenden in der Ausgabe von Fr . .Michel und
Th . Wright im llecueil de voyages et memoires IV , 213 fg . benutze ,
auch hier unter Berücksichtigung der Varianten . Mit dem Ghrislen -
thmn Sarlach ’s war es wieder Nichts gewesen : De Sureulh , nimm
credil in Christum vel non , nescio . lloe scio , quod Chrisliunus non null
di ei , inrnio maqis videlur miclii deridere Chrisliunos . An seinem Hole
fand er einen der mongolischen Gesandten : Inveni ibi ununi de soeiis
David,, qui fuerul in Cijpro , qui nurruverul omnia quue videral . Ueber
diese Gesandtschaft erfolgte jetzt erst die definitive Aufklärung . In
dem Rückschreiben des Khans hiess es kurzweg : Vir quidam nomine
Jhtvid venil ad vos lanquam nuneius Moullorum , sed mendax erat . Zwar
die W iltwe - Regentin , zu der Andreas gekommen sei , habe von Slaals -
geschäften , also auch hiervon Nichts verstanden . Schliesslich foint
die hei gebrachte AnUorderung : hl si vullis nobis obedire , millalis nun -
cios veshos ad nos : el sic cerli/icubimur , nimm voiuerilis habere nobis -
cum purem vel bellum .

/
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In Belrell seiner Mitllieilungen über den Priester Johannes unter¬
scheidet sich Ruysbrock wesentlich von seinen Vorgängern . Diese
alle hielten sicli einfach an das im Abendlande Geglaubte und hin¬
gen dies ihren Erfahrungen im fremden Lande irgendwo lose an .
Nicht so Rttysbroek , er nahm die Sache ernst und baute aus den
Annahmen die er lnilbrachle und Dem was er erfuhr , ein ganz neues
Gebäude zusammen , das dann gemeiniglich und bis in unser Jahr¬
hundert als der Ausgangspunct für die geschichtlichen Untersuchungen
über jene Sage behandelt worden ist .

fragen wir zunächst , ob eine solche Schätzung seiner Berichte
überhaupt gerechtfertigt sein konnte , so müssen wir es entschieden
lüugnen . Wo uns Ruysbroek als Augenzeuge erzählt , werden wir
seinen Berichten glauben , und da er scharf zu beobachten verstand ,
auch vertrauen , freilich auch hier mit vorsiehliger Beachtung , ob nicht
Voreingenommenheit seinerseits seine Beobachtung trübte . Wo er
dagegen Geschichtliches miltheilt , werden wir seine Angaben mit
aller Reserve aufzunehmen haben . Wie konnte er bei einem Volke ,
das keinen Gelehrlenstand , keine Geschichtschreibung halte 'j , das
nomadisirend umherzog und das so , zumal bei dem Gewirr der Stämme
im innern und nordöstlichen Asien , doppelt schnell eine exacte Er¬
innerung verlieren musste , als Reisender etwas herausfragen , das ,
wenn es sich nicht um ganz grosse Verhältnisse handeile , von kri¬
tischem Werlhe hätte sein können ? Man vergegenwärlige sich , was

t ) » Alle die verschiedenen Stämme , die Dschingiskban za einem grossen Volke
Verbund , halten bis dabin keine Schrift und folglich auch keine Geschichte . Das
Andenken an frühere Begebenheilen wurde durch mündliche jUiltheihmg derselben
vererbt ; dadurch artete die Geschichte dieser Begebenheiten in Fabeln aus und
ging endlich verloren . . . . Mehr als zwanzig Jahre nach dem Tode Dschingiskhan ’s
erhielten die Mongolen erst eine eigene Schrift , es dauerte indess noch einige Zeit ,
ehe sie allgemein verbreitet war und zur Abfassung von Büchern gebraucht ward «,
is . .lac . Schmidt in der Einleitung S . XI zu seiner Uebersetzung von Ssanang
Ssetsen ’s Geschichte der Ost - Mongolen , Petersburg 1829 . Sehr anschaulich schil¬
dert seine Lage der Armenier Haiton , der 1306 schrieb (s . o . ) , am Schluss von
Cap . 16 , das von Dschingiskhan ’s Jugend handelt : Et non est, mirandum , si in ist.is

historiis non posui tcmpus ccvtuui , quoniam , licet (i multis scivc quaesivevim veri —

Iftlcm , non tarnen potui invenire , qui super talibus plenarie me docerct . El crcdo ,

quod talis sit ratio , quare tcmpus certum istarum historiarum penilus ignoratur , quia

ab initio Tariari literas non habebant , et sic lempora ei rerwn gesla transibant abs -

que eo , quod ab aliquo notarentuv , et per hunc moduin oblivioni posteu tradebaidui .
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noch heutiges Tags ein Tourist aus unserer Landbevölkerung heraus¬
fragen würde , und überfrage dies aut die w' eit ungünsfigeie Lage ,
in der Ruysbroek sicli befand . Und nun gar bei einem Gegenstände ,
bei dem er keinen festen Boden unter den Füssen halte , wie bei
der sagenhaften Figur des Priesters Johannes . Mehr als irgend sonst
musste er hier der Gefahr ausgesetzt sein , mehr in seine Bericht¬
erstatter hinein - als aus ihnen herauszufragen .

Die Voraussetzungen , mit denen Ruysbroek nach dem Innern
Asiens reiste , waren die damals in Europa populären Annahmen :
I ) Es giebt oder gab ein christliches Reich , dessen Herrscher der
Priester Johannes noch jetzt heisst oder doch früher einmal hiess . Man
nannte dies in Europa Indien ; alter Indien war ein weiter Begriff ,
Ruysbroek durfte sich gestatten , ihn auf Gegenden zu überfragen ,
denen wir heute ihn nicht mehr beilegen dürften . 2 ) ln Auflehnung
gegen einen Sohn dieses christlichen Königs erlangten die Tartaren
ihren ersten und entscheidenden Machtzuwachs , und zwar geschah
dies im Beginne des Jahrhunderts , ums Jahr 1202 . Wenn Ruysbroek
in Folge seiner Erkundigungen an die Stelle des Sohnes einen anderen
Verwandten setzen musste , so versliess das nicht sehr gegen seine
Voraussetzungen , sobald dieser nur der Nachfolger des Priesters Jo¬
hannes war . 3 ) Eine Tochter des Priesters Johannes , resp . seines Sohnes
(oder doch Nachfolgers ) , wurde mit dem siegenden Tartaren vermahlt .

Zu diesen Voraussetzungen fügte er nun aus eigener Ueberlegung
oder aus specieller Kenntniss die folgenden : i ) Das Hauptland der
Tartaren , durch das sie , wenigstens in den Augen Europa ’s und West -
Asiens , erst zur Weltmacht geworden waren , war Karakitai . Unwill¬
kürlich musste er geneigt sein , in seiner Vorstellung jenen besiegten
Lehnsherrn dort zu suchen . Ob hierauf die Relatio vom Jahre 1221
einen Einfluss übte , die die Sachlage ja wirklich so darstellte , ist
Nebensache ; Ruysbroek hatte Inner - Asien ausreichend kennen ge¬
lernt , um sich dies selbst zu sagen . 5 ) In einer » Historia Auliochena «
hatte er gelesen , dass im Jahre 1098 während der Belagerung von
Antiochia die Muhammedaner sich nach der Hülfe eines Coirc /utu
umgesehen hatten . Nichts konnte ihm näher liegen , als hierin den
Gurkhan von Karakitai zu vermuthen , von dem freilich um 1098
noch nicht die Rede sein konnte . Hierzu kam noch 6 ) dass er die
Ansicht hegte , die Stämme der Naiman und Kerait seien Christen .
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Karakitai min , wenn er es auch an die Slelle des Indien der
Sage zu setzen sich erlauben durfte , konnte er doch nicht für ein
christliches Land halten . Wusste er doch seihst aus den Mittheilungen
der hist . Anliochcna , dass seine Gurkhane Freunde der Muhammedaner ,
also Gegner der Christen gewesen seien . Aber er erfuhr , der Wahr¬
heit entsprechend , dass die Gurkhane von Karakitai nicht bis zum
Lnde dieses Reiches regiert hatten , sondern von einem Naiman - Fiirsten
( Kulschluk ) vom Throne gestossen worden waren . Da er nun die
Naiman für Christen hielt. , musste es sich ihm wie nothwendig er¬
gehen , nunmehr einen christlichen Herrscher in Karakitai als Nach¬
folger der Gurkhane anzunehmen , und so glaubte er den Priester
Johannes gefunden zu haben , dessen im Occident lebendes sagen¬
haftes Bild er nüchternen Sinnes für eine tendenziöse Uebcrtreibung
der Neslorianer erklärte . Andererseits erfuhr auch er von dem Ver -
halfniss der Tartaren zu den Kerait und von dem bedeutenden Macht -
zuwachs , den Dschingiskhan durch ihre Besiegung 1202 / 3 erlangt
halte . Auch von der Auflehnung gegen einen Lehnsherrn mochte
er gehört halten ( denn gegen China hatte sich ja Dschingiskhan wirk¬
lich aufgelehnt , und möglicher Weise gab es selbst im Orient damals
bereits populäre Erzählungen , die das Yerhallniss des Dschingiskhan
zum Ungkhan ähnlich darslelllen , s . u . ) , oder er mochte auch diese
Idee einfach aus Europa milgebracht haben : in dem ums Jahr
1202 / 3 besiegten Kerailenhauptling (dem Ungkhan ) 1) meinte er den
christlichen Fürsten suchen zu müssen , den die Sage in Europa
nannte . Freilich mögen genauere Erkundigungen ihm in Retrell des
Christentlmms desselben einige Bedenken eingellösst haben , und er
lasst ihn daher wieder vom Christenthum abfallen . Die Brücke von
dem christlichen Keraiten - Fürsten , den die .Mongolen besiegten , zu
dem christlichen Naiman - Fürsten , den er in Karakitai als Nachlolger der
Gurkhane vermufhete , also die Brücke vom Ungkhan zu seinem Prie¬
ster Johannes , war leicht geschlagen ; gestützt aut allerlei , was er aus
den Eingeborenen herausgefragt haben mochte , machte er den ersleren
zu einem Bruder und Nachfolge ]' des letzteren : so wurde zugleich
das von den Mongolen eroberte Land das Ilauptland Mittel - Asiens ,

' ) Wany - Klian war der eigentliche , den Herrschern der Kerailen von den chinesi¬
schen Kaisern erlheilte Titel ; derselbe wurde entstellt in Oangkhan , Ungkhan , Ongkhan .
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und somit hatte er die aus Europa her ihm vorschwebenden Erforder¬

nisse alle beisammen . Das Bild , das aus seinen Combinationen erwuchs ,

war nun das folgende . Ums Jahr 1098 herrschte in Karakitai der Coir -

chan , ein Bundesgenosse der Muhammedaner . Nach seinem Tode

erhob sich ein nestorianischer Fürst der Naiman dort zum Herrscher :

das ist der christliche König , den man in Europa den Priester Johannes

nennt . Diesem folgte sein Bruder , ein Häuptling der Kerait und Mcrkit ,

die Christen sind , obwohl gerade ihr Fürst wieder zum Heidenthume

abgefallen war . Gegen diesen Fürsten von christlichem Stamme em¬

pörte sich Dschingiskhan , und legte durch seine Besiegung den ersten

Grund zu seiner Weltherrschaft . Mit der Tochter des Besiegten ver¬

mählte er einen seiner Söhne .

Wir geben nun den Wortlaut von Buysbroek ’s Berichte . Er will

vom Aufkommen der Mongolen ( Moal ) erzählen und der Vermengung

ihres Namens mit dem der Tartaren , die sie selbst doch abweisen .

. . . Neo volunt vocari Tartari . Turtari enim fuerunt aliu gens , de qui¬
ll us sic dulici .

Tempore enim , quo Franci ceperunt Anliochiam (im ,1. 1098 ) , lenebal mo -

narchiam in illis laleribus aquilonis quidam , qui . vocabalur Coircham . Coir

est , proprium nomen , cham nomen dignilalis , quod idem est quod ndivinator « .

Omnes divincitores vocunt cham . Unde principes dicuntur cham . quia penes

eos special regimen populi per divinationem !) . Unde legilur in hisloria Antiochiae ,

quod Turci miserunt pro succursu contra Francos ad regem Coircham . I ) e

illis enim parlibus venerunt omnes Turci . Isle Coircham erat Caracalay . Cara

idem est quod nigrum , Cutay nomen gentis , unde Caracalay idem est . quod niger

Catay . Et hoc dicunt ad differentiam ipsorum Cutay , qui sunt in Oriente super

Oceanum (die Chinesen ) , de quibus postea dicam vobis .

Isti Catay erani in quibusdam ulpibus , per quas trunsivi , et in quadam

plnmcie inter dlas alpes erat quidam nestorinus pastor potens et , dominus super

populum , qm dicebantur Naiman , qui erant christiani neslorini . Marino Coir¬

cham , elevavit se Ule nestorinus in regem et vocabant eum neslorini regem Io -

hannem , et plus dicebant de ipso in decuplo quam verilas esset . Ila enim fa -

ctunt Neslorini venientes de parlibus illis : de nichilo enim faciunl mugnos rit -

mores , unde disseminaverunt de Sarchal , quod esset chrislianus , et de Mangu -

cham et de Kencham , quia faciunl maiorem reverenlium christianis quam uliis

populis , et tarnen in verdate christiani non sunt . Sic ergo exivil magna fama

de illo rege lohanne ; et ego transivi per pascua eins ; nullus aliquid sciebal

' ) Die Erklärung von Coir ist lälscli , und mich hei dem zweiten Worte ist

Cham verwechselt mit Chan , Khan . Diese 31oti \ innig ist also eine auf falscher

Auffassung beruhende Conibinalion . Vgl . auch Yulc , Cälliav elc . I , S . 176 Anni . 2 .
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de eo nisi Nestoriani pauci . In pascuis eins hubilal Kencham , apud cuius cu -

mam fmt frater Andreas , et ego elimn transivi per eam in reditu .

Ihtic Iohanni erat frater quidam , polens pastor similiter , nomine Uno , et

ipse erat ultra ulpes ipsorum Caracalay , dislans a fratre suo spacio trium eb -

domadarum , et erat dominus cuiusdam villulae , quae dicitur Caracarum , popu -

lum habens sub se , qui dicebanlur Crit (d . i . Kernit ) et Uerkit , qui erant christiani

nestorini . Sed ipse dominus eorum , dimisso culln Christi , sectabalur idola , ha -

bens secum sacerdotes ydolorum , qui omnes sunt invocatores daemonum et sortilegi .

Ultra pascua istius , ad X vel XV dietas , erant pascua Moal (cl . i . der Mon¬

golen ) , qui erant pmtperrimi hornines sine capilaneo et sine lege , exceptis sorti -

legiis et divinationibus , quibus omnes in partibus Ulis inlendunt . El iuxla Moal

erant alii pauperes , qui dicebanlur Tartar .

Hex Iohannes mortuus fuit sine berede et ditatus est frater eins Unc et facie -

bal se vocari Chan , et millebantur armenta et greges eius usque ad lerminos Moul .

Tune lempons erat Chingis faber quidam in popido Moal et furabatur de

animalibus Unc - chan quod polerat in tanlum , quod conquesti sunt pastores Unc

donuno suo . Tune congregavit exercitum et equitavit in lerram Moal , quaerens

ipsum Chmgts , et die . fugil ' ) int .er Tartaros et laluit ibi . Tune ipse Unc , ac -

ceplu praeda a Moal et ; a Tarlaris , reversus est . Tune ipse Chingis alloculus

est ipsos Tartaros et ipsos Moal , dicens : » Quia sine duce sumus , opprimunl nos

vicini nost .ri « . El fecerunl ipsum ducem et capilaneum Tartari et Moal . Tune

latenter congregalo exercit .u irru .il super ipsum Unc et vicit cum et Ule fugil in

Ca .lhuiam . Ibi eapta fuit filia eins , quam Chingis dedil uni ex filiis suis in

uxorem , ex quo i.psa , suscepit istum , qui nunc regnat Mangu . Tune ipse Chin¬

gis praemiltebat uhique ipsos Tartaros et inde exivit nomen eorum , quia ubi -

que clamabalur : » Ecce , Tartari veniunt « . Sed per crebra bella modo omnes

fere deleli sunt . Unde ist .i Moal modo volunt extinguere nomen Mud et simm

elevare . Terra illa , in qua prirno fuerunt et ubi est adhuc curia Chingischan ,

vocatur Onankerule . Sed quia Caracaron est regio , circa quam fuit prima ad -

quisilio eorum , illam civitatem habent pro regali et ibi prope eligunt suum chan .

hl einem Puncle war in dieser Erzählung das Geschichtliche
richtig getrollen , der Priester Johannes erscheint als Herrscher von
Karakilai , was der Sieger von I I A I wirklich war . Aber wir wür¬
den die Kenntnisse Ruysbroek ’s weitaus überschätzen , wenn wir ihm
auch nur eine Ahnung von den Vorgängen jenes Jahres Zutrauen woll¬
ten . Auf Karakitai war er von den Mongolen aus , nicht von Sandschar
aus gekommen . Man sieht , ivie sonst Alles in Verwirrung liegt . Den
Gurkhan , welcher Titel erst 1126 aufkam , verlegt er schon ins Jahr
1098 , dabei sich gar nicht klar machend , dass eine Regentenreihe ,
die nur drei Fürsten kennt , von denen obenein zwei Brüder waren ,

i ) Die Geschichte von der Flacht des Dschingiskhan in seiner Jugend leuchtet
durch .
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unmöglich im Stande ist , ein volles Jahrhundert ( bis zum Aufkommen
der Mongolen : auszufallen . G . Oppert möchte freilich diesen doppelten
Fehler entfernen durch eine Conjectur . Er schlagt S . 139 vor , statt
tempore , quo Franci ceperunt Aniiochiam zu lesen quo Graeci etc .
Damit würde statt 1098 das Jahr 1142 gewonnen sein , wo der by¬
zantinische Kaiser Johannes Comnenus sich um Antiochien lagerte ,
die Garten zerstörte und die umliegenden Ländereien verwüsten liess .
Der Winter zwang ihn dann abzuziehen , und im folgenden Jahre traf
ihn der Tod , ehe er an eine Wiederaufnahme der Belagerung denken
konnte . Diese Vermuthung ist aber , ganz abgesehen davon , dass alle
llss . Franci bieten , unannehmbar , wrnil sie gegen den Zusammenhang
und sicher auch gegen die eigene Auffassung lluysbroek ’s ist . Im
Jahr 1098 war alle Veranlassung für die Muhammedaner vorhanden ,
sich nach Hülfe im Innern Asiens umzulluin , und die Geschichten
jenes Kreuzzuges erzählen es denn auch fast alle ausdrücklich , vgl .
z . ß . Guil . Tyrius bei Bongars , Gesta Dei S . 088 ; aber im Jahre
I 142 , als die Christen unter sich uneinig waren und sich bekriegten ,
durchaus nicht . Jene Belagerung einer christlichen Stadt durch Chri¬
sten wäre doch eine eigenthümliche Motivirung gewesen , fremde Hülfe
in Anspruch zu nehmen . Auch würde , wenn Ruysbroek gefragt wäre ,
wen er sich im Jahre 1141 und zu der Zeit , als der Bericht des
Gabulenser Bischofs das Abendland in Aufregung versetzte , über Ka -
rakitai herrschend gedacht habe , nicht den den Muselmännern Hülfe
in Aussicht stellenden Coirchan , sondern den die Muselmänner aufs
Haupt schlagenden Priester Johannes genannt haben . Ruysbroek be¬
trachtete chronologische Fragen eben nicht mit dem geübten Auge
eines methodisch geschulten Historikers .

Welches Werk Ruysbroek unter der von ihm cilirtcn llistoriu
Antiochiae verstanden hat , ist mir nicht gelungen zu conslatiren , so
mannigfach die Erzählungen sind , die von der Belagerung von An¬
tiochien berichten . Allerdings soll sich dieselbe Angabe in der Chronik
des Guilielmus Tripolitanus linden , der nach Mosheim in der Ilislor .
Tartar , eccles . ( 1741 ) S . 19 Anin . g , und nach Pagi zum Baronius
( Luccae 1746 ) XIX , 405 ') die Notiz hat : anno MXCVIII , quo An -

Das Citat lautet bei Mosheim und l ’agi : ( iuillclmus Tripolitanus in (lerardo
Mercatore , und danach schreibt C . Hitler in seiner Geographie von Asien 1, S . 2 92
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liochia a erucesignatis cupln est . Coirem Chumurn j 'nisse dominum aut
regem regionuni orienlnlium Asiae , eoque demorl -uo quemdnm presbglenem
nestorinnum retjnum Mud invnsisse el presbgterum Männern adpollulum
fuisse ; aber das , erst auszugsweise gedruckte Werk des Guilielmus
Tripolitanus behandelt die Zeit nach der Rückkehr des Königs Lud¬
wig aus Syrien 1254 und ist nach der Einleitung zu seinem Werke ,
die bei Duchesne , hist . Franc . Scr . V , 432 lg . gedruckt ist , im Jahre
1273 geschrieben . Es ergiebt sich also , dass Guilielmus Tripolitanus
seine Notiz aus Ruysbroek entnahm . Die llistoria Antiochiae erwiilmlQ
nur den Hüllend ' der Muhammedaner beim Coirchan : den Priester
Johannes brachte erst Ruysbroek durch seine Combination hinzu .

Eine noch dem 13 . Jalirli . angehörende Bearbeitung des Ruys -
broek ’schen Reiseberichtes findet sich als Werk des Mönches Bacon
in Uebersetzung herausgegeben von Bergeron in den Yoyages lails
principalement en Asie , Haag 1735 , 1, unter dem Titel : Quelques ob -
servutions , qu ’un Anglois a tirees de la quatrieme partie de l ’ouvrage
du frere nine de Jtoger Bacon , loucliant les parties seplentrionales du
munde : ou l ’on Irouvera un savunl discours geographique de l ’habile
Moine Bacon . Ein Dominicanermönch , Robert Bacon , wird von Mat¬
thaus Paris erwähnt , desgl . von Quetif und Echard unter den Script ,
ord . Praed . 1 , I 18 a, und von Jöcher für einen Bruder oder Vetter
des 'Roger Bacon gehalten , aber dieser Mönch starb bereits 1248 .
Ob das Original englisch oder lateinisch war , sagt Bergeron nichl ,
letzteres ist das Wahrscheinlichere . Es ist geschrieben nach des Khan
Mangu Tode , also nach 1259 . Vgl . S . 18 : De ce markige naquil
Mangu Cun , qui purtagea son regne aux trois princes Tarlares , qui
regnenl u present . Der Vcrf. nennt übrigens Ruysbroek (comtne frere

das Cital aus mit Beifügung der Worte »ap . G . Mercalor . « Mir ist es aber nicht
gelungen , das Werk des G . Mercalor nachzuweisen , in dem dieses Excerpl aus
Guil . Tripolitanus stellt . Das Citat ist auch noch von Anderen einfach übernommen ,
so von Du Gange in den Observ . sur .loinville S . 89 , von dem abbe Legrand in
den lielal . d ’Abyss . S . 236 , vom Cardinal Zurla in seinem Werke di Marco l ’olo
I , S . 278 b . Gründlicher hat d ’Avezac sich darnach umgesehen , aber offenbar auch
er die Stelle nicht gefunden [Ger . Mercalor para -it l ’avoir eite) . Zu beachten ist ,
dass d ’Avezac die Yermuthung aufstellt , es sei gar nicht die Chronik des Guilielmus
Tripolilanus gemeint , sondern direct das Werk des Guilielmus de lUibruquis ( lluys -
broek ) , der seinen Reisebericht in Tripolis in Syrien schrieb . \ gl . d Avezac im
Recueil IV , 353 Amu .
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GuiUaume l ’a ecril au Hoi ) , beabsichtigte also wohl nicht ein Plagiat .
In welcher Weise Ruysbrock ’s Berichte seiner Darstellung zu Grunde
liegen , mag die nachstehende Stelle zeigen , auf deren Aushebung ich
mich beschranke : Onl ’iippelle Galaya tu noire pour la distinquer d 'une
aiilre ( dilaj/ a , qui esl plus eloiqnee vers l ’Orienl de beaucoup de roiau -
mes , el cclle lerrc avec les leeres voisines appaiiienl au Grand Gliau
des Tarlares , dans la quelle il esl loujours avec sa cour , en allaul en
eie du edle des pais froids el en liiver du edle des puls eliauds . Kl
celle teere Gala t/ a la noire a apparlcnue au prelre Jean , de qui l ’on a
debile faul de fables . Je crois , qu ’il sera neecssaire de warquer ici
l ’origim des Tarlares , non seulemenl pur curiosile , niais aussi pour ce
peuple meine , qui fail lanl de bruil el qui en subjuque lanl d ' aulres .
II jaul donc savoir que pendanl la quarre d ’Anlioehie Coir Gau reynoil
en celle lerre : car on Hl cela dans l ’hisloire d ’Anlioclne , d savoir que
les Tu res cnvoiercnl du secours conlre les Francois au lloi Goir Gau ,
<pti en ce lemps Id requoil en ce puls . . . . Aprez la morl de ce l 'rinre
Goir le peuple elül pour Hoi un cerlain Pasteur nomine Nestor ins , qui
eloil fori puissanl : le peuple s ’appclle Naiinan , il esl elirelien , niais fori
peu eclaire . Ils se disenl pourtant sujels d l ’Eqlise Homaine . . . . Ge
pasteur s ’eriqea en Hoi el ful nomine prelre el roi Jean . Ge Jean
avoil un frere pasleur nomine Unc , aianl plus que son frere iine qranile
quunlile de prairies : il eloil aussi seiqneur d ’une rille noinmee Gara -
carum , qui esl d presenI unc rille imperiale , et unc des plus qrundes
qu ’ail rEinpcrcur : eile ne vaiil pourtant poinl Paris , commc frere Gail -
lainne l ’a ecril au Hoi . El au dela des prairies de ce Unc etoienl les
prairies de Moal . Unc s ’eriqea en lioi n/ ires la morl de son frere
Jean el se fit nommer Can , c ’esl pourqitoi on rappeloil Uncau . Uucan
envoia ses Iroupeaux vers Moal, Entre ces Moal il y avoil un ourrier
nomine Ginqis volaiit les Iroupeaux d ’Uncan u . s . \v .

7 . Gregor Abulfaradsch Bar -Hebraeus .

Die Sage vom Presbyter Johannes gehört dem Abendlande an ,
orientalische Schriftsteller kennen sie nicht . Nur Einer macht eine
Ausnahme , Gregor Abulfaradsch , der , weil er der Sohn eines Juden
wai , auch Bar - Hebraeus genannt wird . In seinem syrisch geschrie¬
benen Chronicon Syriacum ( übersetzt von Bruns und Kirsch , Leipzig
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1789 , S . 447 ) erzählt er zum Jahre 1202 von den Tartaren : Regio

prima Tarlurormn , priusquam ad regioues externas dilalala erat , full

vullis quaedmn . Jh 'iusquam snrrexil Ginghischan , rex eorum primus ,

principe non ulebanlur et regi Ghalueiorum sive Sinarum Iribulum pen -

debanl . Hoc anno , id ent anno Graecorum 1514 , Arabum 599 ,

ipium Unuch Ghan , qui idem esl cum Johanne reqe chrisliano , imperarel

qenti cnidarn llunnorum barbarorum , quae vocalur Chcrilh , Ginghis Gha¬

nas conslanler in eins famulitio füll . Quam eins pracslanliam alacrila -

lemquc ei serriendi quolidie viderel , invidil ei et insidiose cum prellen¬

der e ei inler / icere voluil . Ilas insidias duo pueri Unach Chani senlienles

Ginghiso indiearunl . Slalini Cinghisus ccrliorcm fecil socios suos , qui

uoclu ex icnloriis progressi sc in insidiis occultarunl . Mane Unach Gha¬

nas Iculoria Tarlarorum aggressus neminem ibi iuvenil . Tum insiluil

in cum Ginghis et iuxla fonlem , qui appellatur Jlalschuiah , praelio com -

misso superior cvasil Cinghisus el fusus esl Unach Ghanas . Posten ali -

(juolies praelio Herum conscrucrunl , donec res Unach Chani fundilus

eversae sunt , ipse inlerfeelus esl el midieres , filii el ( iliae eins in capli -

vilalem abduelae sunl . Duo islos pueros Ginghis Ghanas exallavil el

imperliil iis privilegium n . s . w .

Kine andere , und zwar an dieser Stelle ausführlichere Erzäh¬

lung liefert , dar arabische Text , den Ed . Pococke 16G3 in der sog .

Ilisloria coinpendiosa S . 280 fg . übersetzt hat . Er ist hier ohne Zwei¬

fel der bessere und vollständigere : Eodem anno [ Graecorum 1514 ,

Arabum 599 , d . i . 1202 p . Uhr . ) inilium habuit Mogulensium imperium ,

idque hoc modo . Eo tempore Turcarum orienlalium Iribubus imperavil

Ung Ghan , qui rex Johannes ( Malik Yuhanna .) appeUaius esG ) , c tribu ,

quae Gerrit vocalur ; eranlque populus , qui religionem Christian am pro -

jitebanlur . Euil aulem el c Iribu alia cpuadam vir quidiem felix , nomine

Tamujin ( dieser Name steht nicht im Texte von Bruns ; statt dessen

Ginghis Ghanas ) , qui Ung Ghano conslanler operam suam collocaveral

uscpie a puerilia donec ad aetalem virilem pcrligissel , fuilque summae

in hoslibus debellandis forliludinis , adeo ul inviderenl ei socii eumque

ap -ud Ung Ghanum calumniarenlur : nec prius cum apud ipsum crimina -

lionibus impeiere desierunl , quam ipsum mutali erga se aniini suspectum

' ) Nach d ’Ohsson I , 53 Amu . soll Abull 'aradsch die Bemerkung machen , Ong -
khan sei = Yoklman = Johann , aber wo ?

Abliandl . d. K . S. üesellscli . d. Wissenscli . XIX . 7
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Habens statuieret in vincula conücere manibus in ipsum iniectis . Duo

aulcm pueri ex Uny Chani famulis ad ipsum aecedenles , quid decretum

fuerii , ipsi indicarunl , dcsiijncUa eliam nocle , qua ipsum adoriri vellel

Uny Chan . Statini eryo iubens Tamujin familiam suam lentoria viris

vacua eo quo eranl modo jixa reliuquere , ipso cum viris propc ab iis

in insidiis laluil . Primo eryo mane Uny Chan cum sociis suis Tamnjini

lentoria ayyressus , ea viris vacua repcril . Tamujin aulcm eiusquc so -

cii , ex insidiis in ipsos irruenlcs adorli sunt (iuxla fonlem , qui appel -

lalur Ihilschuiah bei Bruns ) , puynaque exceplos clade affecerunl et in

l 'uyam dederunl ; quin et denuo proelium cum iis commiserunl , donec

ipsum cum sociorum fortissimis occidissenl , uxoresque et liberos cuptivos

abduxisscnl . Porro invenes islos duos ipsorumque proyeniem

hoc oi 'navil beneficio , ul Tarchani ( dieser Name fehlt bei Bruns ) essenl .
Man sieht , das ist , wenn wir von der novellistischen Aus¬

schmückung absehen , dieselbe Erzählung , die auch das Abendland
kannte , nur ist der von Ruysbroek herangezogene Ungklian auch
hier eingeführt , aber nicht , wie bei Ruysbroek , als Verwandler und
Nachfolger des Presbyter Johannes , sondern direct mit diesem iden -
tilicirt , und so ist wieder die einfachere Darstellung erzielt worden ,
die wir auch in Europa immer wieder durchbrechen sahen , wonach
direct der Priester Johannes durch die Mongolen besiegt ward . Auch
die Jahreszahl stimmt mit der durch Vincenz in Europa verbreiteten ,
und in überraschender Weise selbst der Wortlaut . Diese Anlehnung an
die europäisch - christliche Auffassung hat auch bei Abulläradscli nichts
Unwahrscheinliches . Dieser war ein Christ und hat sein Leben über¬
wiegend in den Gegenden zugebracht , wo wir uns die Sage vom
Priester Johannes seit den 20er Jahren ganz besonders lebendig denken
dürfen . Er war 1226 in Melitene im christlichen Armenien geboren ,
kam 1243 nach Antiochien , wurde 1246 Bischof von Guba ( nahe
bei Melitene ) , dann 1247 des benachbarten Lacabena , endlich 1263
von Berrhoea oder Haleb . Von hier vertrieben , hielt er sich bis 1264
abwechselnd in Damascus und in der Nähe von Melitene auf, bis er
im genannten Jahre Patriarch (Jaeobitenprimas ) von Armenien ward .
Von nun an bereiste er Jahre lang seine Diocesen im Osten , bis er
1286 ( d . 30 . Juli ) in Maraga in Adzerbeidjan starb . Erinnern wir
uns der nahen Beziehungen Armeniens zu Cypern und überhaupt zu
den Kreuzlalnern und dass Ruysbroek in Syrien seinen Reisebericht
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verfasste , so worden wir , trotz der semitischen Sprache , in der Abul¬
fa radsch schrieb , eine Beeinflussung desselben durch christlich - abend¬
ländische Auffassungen und speciell auch durch Ruysbroek , gar nicht
unwahrscheinlich linden können . Noch in einem zweiten Puncle lest
sich dieser Zusammenhang nahe . Ruysbroek und Abulfaradsch lassen
beide den Ungkhan dem Chrislenlhum untreu werden . Des Ersleren
Darstellung sahen wir schon oben . Abulfaradsch ( Bruns und Kirsch
S . 448 ) lugt seiner Erzählung noch , mit der Nutzanwendung des Geist¬
lichen , hinzu : Nnscere par est , non temere rciecium esse Tohannem
Cherilaeum , sed poslquam cor suuni a iimore Christi doniini sui , qui
enm exidtnvcral , alienaveral . Quia , poslhabilo Iimore putruni suo -
rmn , Deos alienos cohiit , Deus ei regnum demit u . s . w .

Freilich werden wir die Mitbenutzung orientalischer Quellen
nicht in Abrede stellen können und auch nicht in Abrede zu stellen
brauchen . Das Verhältniss zu China tritt hier richtig hervor , der
Name Tmnujin kann auch nur aus einer solchen stammen , wie auch
der Name des Orts , wo die Schlacht stattfand , denn darunter haben
wir offenbar den Fluss zu verstehen , den d ’Ohsson I , 80 Baldjouna ,
Desguignes III , 21 als Ort Balzuna baligh (wohl nach Abulgasi ) nennt .
Auch die novellistische Einkleidung könnte Abulfaradsch schon vor¬
gefunden haben . So erzählt z . B . Mirkhond die Vorgänge zwi¬
schen Dschingiskhan und dem Ungkhan der Kerait ganz ebenso wie
Abulfaradsch , und auch er knüpft sie ans Jahr 1202 : Dschingiskhan
leistet acht Jahre hindurch am Hofe des Ungkhan schätzbare Dienste ,
er wird der Gegenstand des Flasses von Seiten der Grossen des
Reiches , sie verläumden ihn bei dem Ungkhan , zwei Knaben ver -
rathen ihm die gegen ihn gerichteten Anschläge , an der Quelle Bald -
schunah (Inden sich die Heere , die beiden Knaben werden von Dschin¬
giskhan zu Tarkhaneu erhoben u . s . w . ( Vgl . die Uebersetzung der
Stelle aus Mirkhond bei G . Oppert S . 100 fg . ) . Die Uobereinstimmung
ist eine so grosse , dass man geneigt sein möchte , für Mirkhond Ent¬
lehnung aus Abulfaradsch anzunehmen . Ich muss den Orientalisten
die Entscheidung der Frage tiberlassen , ob dies denkbar ist . Abei ’
auch schon lange vor Mirkhond linden wir Anspielungen auf dieselbe
Erzählung . So sagt , worauf mich Herr Prot . Lolli aufmerksam macht ,
Ihn et - Tiktaka , der um die Mitte des 13 . Jahrh . geboren ist , also

Ende des 13 . Jahrh . geschrieben haben wird , in seinem
7 *

gegen
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Geschichtswerke Elfachri ( hsgg . von Ahlvvardl , 1860 ) S . 26 : » man
denke an Ungklian den König der Türken . Als er dem Dschingis -
khan gram wurde and ihm wegen gewisser Dinge , welche seine
. Dschingiskhan ’s ) Neider hei ihm vorgehrachl . hallen , grollte und ihn
zu verderben beabsichtigte , und ihn ( Dschingiskhan ) die Knaben da¬
von benachrichtigten , so machte er (Dschingiskhan ) sich in selbiger
Nacht fort , sammelte dann ein lleer und übertiel Ungklian , tüdtete
ihn und nahm sein Reich in Besitz « . Einzelne Züge , wie z . B . die
den Dschingiskhan warnenden Knaben linden sich später auch bei
Abulgasi ( Uebersetzung von Desmaisons , 1874 ) S . 83 , der hierin zu
Mirkhond stimmt , von dem er übrigens in seiner Erzählung ganz ab¬
weicht ; seine Darstellung macht an dieser Stelle den Eindruck , als
ob er verschiedene .Millheilungen harmonisirend verbinde .

Wenn eine Entlehnung aus Abulfaradsch , der als Christ bei den
.Muhammedanern wohl wenig bekannt war , für unglaublich gelten
sollte , so würden wir aus dem Mitgetheillen entnehmen müssen , dass
auch in Asien bereits um die Mitte des 13 . Jahrb . eine Erzählung
verbreitet war , die den Dschingiskhan als Besieger seines Herrn (des
Ungklian ) darslellte . Aber wir würden gewiss fehl gehen und klare
Zusammenhänge nur verwirren , wollten wir annehmen , dass diese
Darstellung einen Einfluss auf die Europäische Sage gehabt hätte ,
höchstens auf Kuysbroek . Für Alberich , bei dem sie bereits 1237
aul 'trilt , fehlt jede denkbare Vermittelung , und auch Simon von
St . Quentin , falls jenes Capitol bei Vincenz von ihm herrührt , würde
wohl seinen Bericht anders gefasst haben , hätte ein Einlluss unserer
Erzählung stattgefunden .

Am glattesten würde immer der Zusammenhang der Ueber -
lieferung sein , dürften wir Europäischen Einlluss annehmen , den
dann Abulfaradsch vermittelt hälfe . Aber ich bin nicht gerüstet ge¬
nug , um so kiilm sein zu können .

8 . Die Annales Sancti Rudberti Salisburgenses .
ca . 1286 .

Die Stelle , die die Annalen zum Jahr 1249 selbstständig aus
Vincentius excerpirt haben , ist bereits oben angeführt . Eigen ist
ihnen die nachstehende Notiz zum Jahre 1280 (in der später ange¬
fügten Partie , welche die Jahre 1278 — 1286 umfasst ) , Mon . Germ .



Iiist . Scr . IX , 806 , 21 : Hex Tarlaroram ex iadacla axoris el /iliae
baplizalur , miracalo lamen salis ruro e /ficiente . Geaeravil eniiu /iliain ,
(jui ex aaa parle Iotas pilosas , ex altera levis juil . Erat aaleni reyinct
jdia pi esbileri lobannis de India . Item eliam rex puginivit caia Sar -

t a cents et eis deviclis inlerfecil 55 niilia , soldano fugulo , qui grauiler
valaeralus [agil in Damuscum , ibique dccimo die morlaas esl .

Hier ist eine Verwechselung vorgegangen , richtiger : es sind zwei
Ereignisse zusanuuengewort 'en . Im Jahre 1280 wurde der Sultan von
Daniascus Sancar el aschkar ( Malek el Kamel Scliamseddin .’ von dem
Sultan von Aegypten Kelaun ( Mansur Seifeddin Ahulmaali ) aul 's Haupt
geschlagen und seines Reiches , das er übrigens selber erst so eben
durch Empörung gewonnen hatte , beraubt . Von seinem Tode aber
wird nichts erzählt , Unmittelbar darauf brachen die Mongolen unter
dem Khan Abaka von Persien gegen Syrien vor unter furchtbarem
Gemetzel , das allgemeine Flucht nach Damascus zur Folge hatte .
Schliesslich fochten aber die Mongolen nicht glücklich und mussten
1281 wieder abziehen , wobei sie noch grosse Verluste erlitten (vgl .

d ’Ohsson 3 , 523 ) . Mit Abaka hatten die Papste Clemens IV und
Gregor X wie die Fürsten des Abendlandes diesmal wirklich in Ver¬
bindung gestanden ( seil dem Jahre 1267 ) , und so konnte das Ge¬
rücht von der Bekehrung des Khan zum Christenthume wohl von
Neuem aufkommen . Hatte Abaka doch selber so gelhan und den
Papst Gregor um Zusendung von Predigern gebeten ( Mosheim , Anh .
70 fg . 72 lg . ) . Es war auch hier wohl Verschlagenheit mit im Spiele ,
denn die Muhammedaner schmeichelten sich eines gleichen Erlolges .
Als 1282 / 83 Kelaun nach Aegypten zurückkehrte , » hörte er mit Ver¬
gnügen die Nachricht , dass der auf den Mongolischen Thron gestie¬
gene Ahmed , der Sohn des Abaka , die Muselmünnische Religion an¬
genommen habe « , Desguignes , Gesell , d . Hunnen IV , 171 .

Wenn abermals eine Tochter des Priesters Johannes die Rolle
der Gattin des Khans und der Bekehrerin übernehmen muss , so
kennen wir die Neigung der Sage zu diesem Motive bereits ( vgl .
bei Dschingiskhan , Kuiuk , Mangu ) . *

Wie ganz die Namen » Johannes « und » David « mit dei Voistellung
von den Mongolen zusammengewachsen zu sein schienen , mochte nun
der Zusammenhang im Einzelnen auch aut ganz verschiedene Weise
gedacht werden , das geht recht deutlich aus den Annalcs Man -
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luani hervor , die bis zum Jahre 1209 führen und zum Jahre 1285
( Mon . Germ . hist . Ser . XIX , 29 , 50 ) berichten : El eo anno quidam
David lohanues rex Tarsiis cl Tarlarorum et genlis inclusae inlravil
llongariam el eam deslruxcrunl pro maiori parle . Hier wird der Ein¬
fall der in der Gegend der Donau hausenden [Mongolen in Bulgarien
und Ungarn bis nach Pcsth hin gemeint, sein , im Jahre 1284 und
besonders 1285 , dessen Pachymeres erwähnt , Vgl . Engel , Geschichte
des Ungarischen Reiches ( 1813 ) I , S . 429 fg . Kessler , Die Geschichten
der Ungarn u . s . \ v . ( 1815 ) II , S . (378 fg . Hier sind sogar beide Na¬
men verbunden , ohne dass ein geschichtlicher Grund vorliegl , denn
der Anführer hiess Oldamur , der Fürst aber , der sie sandte , Nogaj -
Khan . Uebcr den Namen Tarsii , Tor .sin vgl . Yule , Gathay u . s . w .
1, 205 Anm . llaiton in seiner 130 (3 geschriebenen llistoria orien -
lalis handelt in Cap . 2 de regno Tarnte : lslud regmtm Tarsae ex
parle Orientis suos liabel con /incs cum regno Calliag ( Nord - China ) , ex parle
Occidenlis cum regno Turquedan , ex parle Seplenlrionis cum quodam
deserlo , ex parle suo Meridici cum quadam dilissima provincia , <[ uac
voeuiur Sgm , quae inler regnum Jndiae el regnum Calliag habet situm .

9 . Ricoldus de Monte Crucis .
ca . 1291 .

Dieser , ein Dominicanermönch aus Florenz , ging im Aufträge des
Papstes nach Palästina und von da durch Klein - und Gross - Armenien
nach Mesopotamien bis Bagdad , überall mit dem Juden , Nestorianern
und Saracenen dispulirend und das römische Christenllmm predigend .
Seine Erzählung ist » schlicht , bündig , treuherzig « , nicht ohne Humor
und von guter Beobachtung zeugend . Seinen Reisebericht . Liber pe -
regrinalionis oder Jlinerarius , schrieb er wohl bald nach 1291 , hsgg .
von Laurent 1864 ( Peregrinatorcs med . aevi quatuor , S . 101 lg . ) .
Als er durch Palästina wunderte , war Accon wie das Castrum pere -
grinorum noch in den Händen der Christen (Cap . 3 , 4 ) , während
jenes am 18 . Mai , dieses am 30 . Juli 1291 an die Saracenen ver¬
loren ging . Den Tod des Khans llulagu 1291 erwähnt er noch ( Cap .
13 , 32 ) , nennt aber keinen Nachfolger . Als er das Gebiet der Tar -
taren betritt , giebt er in einer Reihe von Capileln eine Schilderung
ihrer Sitten und ihres Aufkommens ( Cap . 9 de Tarlaris , 10 de errore
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Tartu rorum , II de exilu Tarlarorum , I 2 de progressu Tarlarorum
u . s . \ v . ) . Manche Berichte lml er vielleicht in Armenien eingesammelt ,
denn einige berühren sich mit Angaben des armenischen Geschicht¬
schreibers Ilaiton ( s . o . \ So berichtet er auch die Anccdote von den
zusammengebundenen Pfeilen als Symbol , dass Vereinigung stark
mache , die llaiton Gap . 17 beim Tode des Dschingiskhan erzählt ,
aber er verlegt sic in den Beginn der Herrschaft desselben , Cap . 12 :
ExetmUsü uulem Türkin de monlibm slalim / ccerunt consilium , quomodo
possenl sibi subiugare Ultimi orbern . Et dixil magnus Chan , ciiius no -
men Camimlan \ Cangimcan ? ' ) , wie llaiton Changius Can \ : und nun
folgt jene Anecdote . » Sic et vos nullus poieril superare concordcs ,
discordes vero et divisos / ränget et supcrabil facililer « . Tune Tarkiri
fecerunl treu tu miau . Una lurma cum magno Chan occupavii Calhaiam ,
provinciam lalissimam mque ad . ultimum Indium et occiderunl ibi pro¬
ste r Johanneni , et occupuverunl eins imperium , et jilius magni Chan ac -
cepil fUi am- presler Iohannis in uxorem , et ivil Thuncarum [ etwa Clia -
racarum1 2) ] , et destruxerunt et exlerminaverunl in parUbus ill-is circa
duodecim magna regnu . Alia lurma transivil Gijon sive Phison , /luvium
Paradisi , et deslruxil Corazmium , Medos et Persas et Paldacum , sedein
Surracenorum , et occiderunl culifam, u . s . w . Man sieht , wie es mit
den geschichtlichen Kenntnissen des Verfassers bestellt ist . Die Be¬
siegung des Priesters Johannes und die Vermählung des Siegers mit
dessen Tochter , diese in Europa geläufige Erzählung , sollte ins Jahr
1202 gefallen sein ; von ihm aber wird diese Begebenheit als gleich¬
zeitig angeselzl mit der Einnahme von Bagdad und der Ermordung des
Chalifen , die 1258 erfolgte . Der Priester Johannes ist ihm nicht der
Ungklnm der Keraiten sondern der König des fernsten Indiens .

10 . Marco Polo .
1272 — I29Ö .

Haben wir es bisher mit diplomatischen Reisenden zu thun gehabt ,
mochten sie von einem geistlichen oder weltlichen Ober , ausge¬
sandt sein , so reiste flagegen der , zu dem w7ir uns jetzt zu wenden
haben , Marco Polo , auf eigene Hand , nicht mit politischen Zwecken ,

1) Laurent vcrnuitbel Tamiustan — Temudschin .

2) Laurent vermutliet Tayanyklian .
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Cap . LXIV (Kecueil S . 61 ) .

Ci devise de la eite de Caraeoron .

Caracoron est wie eile que gire trois milles , le quel fut le primer eile que

les Tartar onl quanl il oisent de lor contree *) , el vos conterai don fait des

Tartars et loutes les maineres comant il onl seingnorie et comant il s ’espandi -

rent por le monde . Il [ ui voi .r que les Tartars demoroient en tramontaine en -

tre Ciorcia , et en ccl contree es graut plaingnes que ne avoit abitasion con de

cites et de caustiaus ; mes il hi avoit ben pascor et grünt flumes et aigues asses .

Il ne avoient seingnors , nies bien est - il voir qu ’il fasoient reute au grant sire* 23* )

que estoit appelles en lor lengajes Unccan , que vaut ä dir en fransois Preslor

Johan , et ce fu le Prestre Johan , de eni taut le monde en purolenl de sa grant

segnorie . Les Tartars les donoient rente donge dix bestes le une . Or avinl

que il multiplienl inoul . Et quanl Prestre Johan vit . qu ’il estoient si grant jenl ,

il dit qu ’il li puroienl nuire , et dil qu ’il le partim por plosor contree , et adonc

hi envoie de ses baron por ce faire . El quanl les Tartars o 'irent ce que Prestre

Johan voloit lor faire , il en furenl ditlens , il se parlirent tuil ensemble et alent

por desert leus ver tramontaine , laut qe Prestre Johan ne poit lor nuire , et

estoient revel ä lui et ne li fasoient nulle rente . El ensi demorent auques de tens .

Cap . LXV .

Comant Cinchin fo le premer Kan des Tartars .

Or avinl que ales IIS7 S) ans les Tartars fonl un lor roi que avoit a nom

en lor lengajes Cinghins Can . Cestui fui home de grant valor el de grau sens

el de grant proesse , et si vos di que quanl cestui fu esleu ü rois , tuil les Tar¬

tars do monde que por celes estranges contree estoient espamlu , s ’en vindrenl

ä lui el le tenoient ü singneur . Et cestui Cinghis Can mantenoit la seingnorie

bien afran gement . Et que voz en diroie ? Il hi vindrent si grant moutitudene

des Tartars que ce estoit mervoille . Et quant Cinchis Can voit que il avoit si

grant Jens , il s ’aparoille con arc et con untres lor urmeure , et vait conquistaiil

por ceis untres parties , et vos di qu ’il conquistirent bien huit provences , mes

ne fasoit elz nutz maus ne ne lollit eis lor cosses , mes les menoit ho lui por

conquister des autres gens . Et en ceste mainere conquiste ceste grant moutitude

de jens que vos aves o 'i ; et ceste jens quant il voient la hone seingnorie et la

grant debonairte de cest segnor , il uloient trop volunter avec lui ; el quanl Cinghis

Can ot amase si grant moutitude de jens que tont le monde courenl , il dit qu ’il

vuelt . conquister grant partie do munde . Adonc envoie ses messajes au Prester

Johan , et ce fu ales 1300 ans que avoit que Cr ist avoit nascu , il li niandc

4) Vgl . den Schluss von lluysbroek ’s Darstellung .
2) Nie hatten die Kcraiten ein solches Ansehen gehabt , dass ihr Ungkhan als

grand sire hätte angesehen werden können . Auf den Kaiser von Nord - China oder
auf den Herrscher von Karakitai passt diese Bezeichnung , aber dieser hat nie Ungkhan
geheissen .

3) Auf diese Zahlen in den Handschriften ist nichts zu geben , sie weichen
sehr von einander ab .
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qu ’il vel sa fde pren /lre ä ferne . El quanl le Prester Johan oi ce que Cinghis
Cun U mande demandnndt sa file ä ferne , il le lint d granl , despit el dil : » Et
conmanl a granl vergoingne Cinghis Cun de demander ma ple d ferne ? Or ne
sel - il qe il esl nies homes et man sers ? Or retornes ä lui el li diles que je
firoie urdoir ma file que je le la ■donasl, ä feine , el li diles por ma pari que
je li manl qu ’-il convenil qe je le viel a mort si con Irailor et desliaus qn ’il
esloit contre sim seingnor « . Puls disl as messajes qu ’il se partissent manlinanl
devant lui et, que james ne lornasenl . ' Et quanl les mesajes o 'irent ce , il se
partirenl , manlimanl . 11 alerenl laut qu ’il vindrenl ä lor seingnor , el li con -
lenl tont ce que li mande le Preslre Johan que ne i fallen !, rien tout por ordre .

Cap . LXVI .
Comant Cinchin Kan aparoie sez jens por aler sor le Prestre Joan .

El quanl Cinchins Chan oi la grant vilenie qe le Preslre Johan il mande ,
il en a. si le euer enfle qe pou qe ne li creve dedenz \son venire . Car je voz
di qu ' il esloil home de trop granl seingnorie . 11 parole ä chief de piece et dil
si aut que lud celz qe entor lui, estoient qu ’il ne vuell james tenir la segnorie ,
se la granl vilanie que le Prestre Joan li mande se il ne le hi vendit plus
chieremunl qe james fuisse vendue villanie d home , et dil qu ’il convint qe por -
chainemenl il li monslre. se il esl son sers . Et adonc fait sesmondre loules sez
jens et fail le greingnor aparoillemanl que james fast veu ne o ’l . Il fait bien
savoir au Prestre Johan qu ' il sc defende lernt con el poel , et conmanl il ata
sour lui d tont soi efors . Et quant le Prestre Johan soit certainemant que
Cinchin Chan venoil sor lui d si granl jens , il en fait gas el l ’avoit por noiant :
car il disoil que il n 'estoient homes d ’armes ; mes loules foies il dil d soi meisme
rpi ’il firn loul son poir , por ce que se il vient , qu ’il le velent prendre et metre
d male morl . El adonc fait . sesmundre et aparoüler loules sez jens por munter
parlies el estranges . 11 fail bien si grant e/fors c ’onque de greingnor ne hosl
aspicle mes parier . En lei maineres con vos aves o ’i , s ’aparoillent les wies
gens et le au-tre . Et por coi voz firoie -je lonc conte ? Sachies tout voiremanl
qe Cinchins Chan con toutes sez jens s ’en vint en un gradisime plain el bums
que Tanduc esloit appelles qe esloil au Preslre Johan , el iluec mist son canp ;
el voz di qu ’il estoient si grant moutiludine de jens que nulz poroit savoir le
nombre : el iluec ot, noveiles conmant le Preslre Johan venoil- ü et not (d . i . en
eut ) joie , por ce que celle esloil belle plaingne et large por largemant fer ba -
taille . El, por ce atendoil - il iluec el desiroit mout sa venue por meslcr d lut .
Mes alant laisse li contes d pariere de Cinchins Chan et de sez homes , el re -
torneron au Prestre Johan et as sez homes .

Cap . LXYII .
Comant le Prestre Joan eon sez jens ala ä l ’encontre de Cinchu Can .

Or dil li contes qe quanl le Prestre Johan soit que Cinchins Chan con toutes
sez jens venoient sor lui , il ala con toutes sez jens contre lui , et alenl lanl
qu ’il für ent venu en cest plam de Tanduc , et duech mislrent canp pr &s d cel
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de Tangube . Cingins Chan a vingt miles et cascunes parties sc repoussent por

eslre fresces et , hailiers le jor de la meslee . En tel mainer con voz aves ho 'i

estoient le deus grandisme hosles en cd plain de Tenguc . Et un jor Cinchins

Chan fait venir devant soi aslronique qui estoient cristienz et sarazin , et con -

mandc eis qu ’il le seussent ä dive qui doit vincre la bataille entre lui e le

Prestre Joltan . Le stroliche le virent por lor urs . Les saracin 11’en U en se -

venl dir verite ; nies les cristiens le hi monslrenl apertemant , car il ont devant

lui wie chunne et la trenchent por mi por luec , et puis mistrent le une d ’une

pari et Vuntre d ’autre et ne Pa tenoit ne lui , puis mistrent com ä une pari de

la canne Cinchins Can , et u l ’autre canne Prestre Johan et distrent a Cingins

Can : » Sire , or regardes cesles Cannes , et vees que cesle est votre nom , et

l ’autre est le nom dou Prestre Johan , et por ce quanl nos auron fait noslre

encanlemant , celuf que sa canne vendra sor l ’autre , venera lu bataille . Cinchins

Can dit que cd vuelt - il bien veoir , et , dist a les astronique cristiens on le sal -

terie , et legent certes salmes et font lor enchantemant , et adonc la chane lä ou

esloit le nom de Cinchins Can , san que nulle le tochast , se joint ä Vuntre et

monte sor cele dou Prestre Johan , et ce fui voiance luit cels que illuec estoient .

El quanl Cingin Cun voit ce , il en ha grant joie , et por ce qu ’il treuve les

cristiens en virile , il fist puis loutes foies grünt honor us cristiens , et les out

por homes de verite et veritables , et ont puit loutes foies .

Cap . LXYIII .
Ci devise de la grant bataille qe fo entre le Prestre Joan e Cinchin Can .

Et apres ce deus jors s ’armarent andeus les parties et se conbatirenl en -

senbl duremant et fu la grangnor bataille que fast james veue . Il hi oil gran

maus et d ’une pari et d ’autre ; mes au dereant venqui la bataille Cinchins Can ,

et fu en edle bataille hocis le Prestre Johan , et de celui jor avant parde sa

terre que Cinchin Can la ala conquislant tont jor , et si vos di que Cinchin Chan

puis celle bataille regna six ans et ala conquistant mainl casliaus et munl pro -

vi .nces ; mes ä chief de six ans ala ä un chasliaus qe avoit ä non Cungui , et

duec fu fern d ’une scigite en genoeils et de celui coitx morut , dont il fu grant

domajes , por ce qu ’il estoit preudomes et sajes . Or vos ai divise com an l les

Tartars ont premermant seingnor , ce fu Cinchins Can , et encore voz ai conles

conmanl d vinquirent premeremant le Prestre Johan ; or voz vueil contcr de lor
coslumes et de lor uzance .

Man sieht , es ist eine leichte , in italienischem Novellenstil an¬

gelegte Erzählung , wie sie jeder , auch im Abemllande , über das

Thema : » Dschingiskhan , die Tochter des Priesters Johannes zur Ehe

begehrend , empört sich gegen diesen und besiegt ihn « hätte schrei¬

ben können ; eben Nichts weiter als die seit Alberich unzählig oft

vorkommende Darstellung . Selbst Ruysbroek ’s Einlluss zeigt sich

eigentlich nur an einer Stelle : der Ung - Khan ist beibchalten ; alles
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Uebrige ist als Ballast über Bord geworfen . Nichts mehr von den
Kerail , von den Naiman , von dem Verhiiltniss zu Karakitai , die in
ihrer Combinalion bei Buysbroek noch verralhen , wie seine Darstellung
aus verschiedenen Berichten zusammengesponnen ist . Alarco Polo
identilicirt einfach den Ung - Khan mit dem Priester Johannes . Hierin
berührt ei ' sich in überraschender Weise mit Abulfaradsch . Aber an
Entlehnung ist nicht zu denken , denn die novellistischen Einzelheiten
seiner Erzählung weichen ja ganz ab . Es wird zur Erklärung aus¬
reichen , dass bei Beiden unwillkürlich das Streben nach Vereinfachung
des Erzithlungsstolfes sich geltend gemacht hat ; dieselbe Vereinfachung
ist ja in unsrer Sage wiederholt ganz selbstständig aufgetreten . In
einigen Puncten nähert .Marco Polo sich scheinbar etwas mehr der
geschichtlichen Wahrheit als Ruysbroek . Indem er die Schlacht nach
Tunduc und Tengut verlegt , kommt man offenbar in die Region der
ersten Kampfe mit den Chinesen , den wirklichen Lehnsherren der
Mongolen , deren Joch diese abschüttelten . Auch spielte hier wirk¬
lich die Gewinnung einer Tochter eine Rolle ; freilich eine Sehlachl ,
in der der Fürst fiel , kam hiebei nicht vor , und wir würden gewiss
irren , wollten wir meinen , dass hier genauere Kenntniss der wirklichen
Geschichte einen Einfluss geübt hätte . Dann würde die Erzählung
einen ernsteren geschichtlichen Character und nicht den einer Novelle
angenommen haben . Dem Bilde des Dschingiskhan verleiht sie edlere
Züge , wie dies bei dem langjährigen Gastfreunde und Diener eines
Nachkommen desselben nahe liegt . Aber genauere geschichtliche Detail¬
kenntnisse verrälh Alarco Polo nicht , ja er giebt sicli einige Male
bedenkliche Blossen , und seine Darstellung , die sich durchaus als
eine abgeleitete erweist , hätte niemals zu Grunde gelegt werden
sollen , um von ihr aus etwas Authentisches über den Priester Jo¬
hannes und sein Reich zu erfahren . Sie steht weit unter dem zwar
falschen aber doch ernst gemeinten Berichte Ruysbroek ’s .

ln dies Land Tanduc oder Tenduc , über dessen Lage von den
Geographen gestritten wird (vgl . Neumann zu Biirck ’s Ueberselzung des
Marco Polo S . 234 , Anm .) und in seine Grenzgegenden verlegt an einer
anderen Stelle Marco ausdrücklich das Reich des Priesters Johannes ,
liier scheint er durchaus selbstständig und bringt neue Combinationen .
Es müssen dort überwiegend christliche Bewohner gewesen sein
unter einem Herrscher , der ebenfalls ein Christ war . Unter seinen
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Vorfahren suchte Marco den Priester Johannes 1) . Die Stelle lautet

(a . a . ( ) . 74 ) :

Or isiron de ceste provence ver Levant , que Pen apelle Tenduc , et enterrom

es les terres dou Prestre Johan .

Cap . LXXIY .

Ci devise de la grant provence de Tenduc 2) .

Tenduc 2) est wie provence ver Levante , en la coi U hi a viles et casltaus

assez . II sunt au grant Chan , car les descendent dou Prestre Johan sunt au .

grant Chan . La meslre eite est nome -s Tenduc . Et de ceste province en est

rois un dou legnages au Prestre Johan , et encore est Prestre Johan , son nom

est Georgie . II tient la tere por lo grant Chan , mes non pas laut celle que

tenoit le Prestre Joan , mes aucune partie de celle . Mes si vos di que les grant

Kaan toutes foies ont donee de lor files et de lor parens d les rois que reingnenl .

qui sunt dou lignajes au Prestre Johan . La segnorie est ä Cristiens

ensi con je voz ai dit ; mits il hi a ydres asez et homes que adorent Maomet .

El sachies que en ceste provence est .oit le niestre seje dou Prestre Johan , quant

il seingnoirioit les Tartares , et toute edles provences et reignes environ , et en¬

core hi demorent le sie » descendens , et cestui Jor (Georg ) que je voz ai nomes

est dou lingnages dou Prestre Johan , si con je vos ai en conte dit , et est le

soinie [sixiünie ) 3) seingnor depuis le Prestre Johan , et ce est le leu , qe nos

apellon de se en nostre pa 'is Gogo et Magogo ; mes il l ’apellent Ung et Mungul .

Weiterhin erzählt er eine Anecdote , die früher einmal zwischen

dem König Dor ( d ’Or , d . i . aus der Dynastie Kin in China , nach

Pauthier Marco Polo II , 355 Anm . I ) und dem Priester Johannes sich

zugetragen habe .

Cap . CYIII (a . a . 0 . S . 1 -19 ) .

. . . . Et de cest roi Dor voz conterai une bielle novelle que fut entre lui

et le Prestre Johan selonc ce que les jens de edles conlree dient . II fu voir ,

selonc qe edles jens dient , qe ceste roi Dor avoit ghere con le Prestre Johan et

estoil en si forte leu , qe le Prestre Johan ne le pooit alle saure ne nuire ; il en

avoit grant ire . Et sepl vales do Prestre Johan il distrent qe il aporteront tout

vif le roi Dor ; et le Prestre Johan dist elz qu ’il le velt voluntier , et qu ’il en -

saura lor buen gre sc ü ce font . Et quant le sept valz ont eu le conje dou .

Prestre Johan , il se partirent tuit ensemble conpagnie d ’escuiers , et s ’en ul ent

1) Wenn G . Oppert S . I 6 i diesen christlichen Fürsten für einen Nachkommen

der Beherrscher von Karakitai erklären will , so ist er dafür den Beweis durchaus
schuldig geblieben , und seine ganze Annahme beruht auf höchst wunderlichen
Voraussetzungen .

2) Senduc lis .

3) Bürck ’s Uebersetzung S . 238 : der vierte .
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ü cest roi . Dor et li distrent qu ’il estoient venu por l -ui servir . Le roi dit eh

qu ’il soienl li tres bien venus , et qu ’il firn eh honor et plaisir . En tiel mai -

nere con voz aves hot se mistrent les huit val .-z dou Prestre Johan ü servir Je

roi Ihr . El . quanl il hi fiurent demores enlor deus ans , il estoient maul umes

dou roi por lor bien servir . El que vos en diroie ? Le roi se fioit d ’eh ausinl

con ce il luil cl huit fuissenl sez filz . Or hoires qe cesli mauveis valles font ,

et ce uvint por ce qe mdz se puel garder dou träitor et desloiaus . II fu rou¬
ge ceste roi Dor s ’ala desduianl con puo de Jens et hi estoient cesti maveis ( reise

volles . Et quant il ont pases un fl um qe est longn do palais qe je vos ai con -

tes un mil , les treise vales que virenl que le rois ne avoit conpagnie qe conlr ’aus

le peussenl defendre , adonc distrent qu ’il pooient faire ce por coi il estoient

venus : adonc mistrent nuiin ä l ’espee et distrent au rois : ou il alera avech

eh , ou il le metront ä mort . Le roi quant il voit ce il en a grant mervoille ,

et dit eh : » Et conmunt , biuus filz , et qe est ce que vos di les , et oü voles vos

que je veingne ? « » Voz vendres , font il . dusque a nostre seingnor le Prestre

Johann , font - il .

Cap . CIX .

Comant le Prestre Joan fist prandre le roi Dor .

Et quant le roi entent ce , il a si grant ire que poi se fau -t q ’il ne nmert

de duel , et dit elz : i>Ai merce , biaus filz , or ne voz ai -je honores asez en mon

ostia .us , et . voz nies voles metre en les mains de nies ennemis ! Certes se voz

ce faites , vos fires grant maus et grant . desloiautes « . Celz distrent . qe il Con¬

vent que rensi soit . Et adonc le moinent au Prestre Johan , et quant le Prestre

Johan le vil , il en a grant joie . Il li dit qu ’il soit le maus venu . Celui ne

respont , et ne set que doie dire . Adonc conmande le Prestre Johan que cest roi

Dor soit mene dehors , et qu ’il le feisent garder bestes , et ce li faisoit faire le

Prestre Johan , por despir lui et por desprisier et monstrer qu ’il estoit noiant .

Et quant il ot garde les bestes deus ans , il le se vait venir devant le Prestre

Johan , et li fait dotier rieh es vestimens et li fait honor . Et puis li dit : » Sire

roi , or pues - tu bien veoir qe tu ne estoies homes de pooir gueroier con moi « .

» Certes , biaus Sire , respont le roi ., ce conois -je bien et qenoisoie toutes voies qe

n ’estoit home qe peust conlraster ü voz « . » Et quant tu ce aroit , dit le Prestre

Johan , je ne te deniant plus : rois desormis le ferai servis et honor « . Adonc le

Prestre Johan fait dotier chevaus et arnois au roi Dor , et li done mout belle

conpagnie et le laise ater . Et cestui se pari et torne ä son regne , et . de cel höre

en avant fu ses amis et son servior . Or laison de ceste mattere et voz con -
teron d ’autre mutiere .

Des Nachkommen des Priesters Johannes wird noch mehrmals
Erwähnung gethan , in Cap . CXCVJIJ , a . a . 0 . 248 lg . : 11 savail qe u
Caracoron esloil le /ils au graul Kan qe avoil ä non Nomogan et avec
lui esloil Giorge le filz au filz dou Prestre Joan . Cesli deus baronz
uvoienl encore une grandismes Jens d ’omes ä cheval n . s . w . Später
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heisst es : le filz au graul Kau i fu venu c le filz au Presfre Joan ,
dann wieder ( S . 251 ) le filz au filz ihm Prcsle Joan , und le nevo ihm
Preslrc Joan . Freilich , wenn der Nachkomme vorher in einigen Hand¬
schriften das siebente , in anderen das vierte Glied seil dein Priester
Johannes genannt ward , so bleiben diese Angaben , die ihn höchstens
als Enkel erscheinen lassen , dahinter weit zurück .

Aus diesem Allen gehl hervor , dass Marco Polo im östlichen Asien ,
in der Provinz Tanduc fFenduc ) , Stamme oder einen Stamm kennen
lernte , den er für überwiegend christlich hielt und der unter christ¬
licher Herrschaft stand , liier glaubte er das Reich des Priesters Jo¬
hannes annehmen zu dürfen , und den derzeitigen Herrscher betrachtete
er als dessen Nachkommen . Diese christlichen Fürsten hielt er für
die ursprünglichen Lehnsherren der .Mongolen oder Tarlaren und be¬
fand sich so im Wesentlichen in Uebereinstimmung mit den Annahmen ,
die bereits seit lange in Europa herrschten und die er zweifelsohne
selber von da mitgebracht halle . Ob diese christlichen Stamme Nach¬
kommen der Kerait waren , ob von den bekehrten Kerail des Jahres
1007 bis zu diesen christlichen Stämmen des Marco Polo eine zu¬
sammenhängende christliche Geschichte führt , das mögen die Forscher
der asiatischen Geschichte zu entscheiden suchen ; mir ist es nicht
glaublich . Mit dem Priester Johannes sind sie nur durch Combina -
tionen der europäischen Reisenden in Verbindung gebracht worden ,
die sie aus Europa mitbrachten , nicht in Asien sich bildeten . Wie
aber jene Auffassung in Europa entstand , haben wir gesehen ; durch
genauere Kenntniss wirklicher Vorgänge war sie schwerlich ver¬
anlasst worden .

11 . Johannes de Monte Corvino .
1305 / 1306 .

Um die Zeit , als die drei Poli immer ernsthafter ihre Rückreise
vom Hofe des Gross - Khan ins Auge zu fassen begannen , entsandte
der Papst Nicolaus IV in jene Gegenden abermals einen Franziscaner ,
den Johannes de Monte Corvino , ausgerüstet mit ausgedehnten Voll¬
machten , um den Tarlaren das Christentlmm zu verkündigen . Seine
Hinreise und die Heimkehr der Poli kreuzten sich . Die Credenzbriefe
des Johannes an den Khan Kubla 'i und an Argon sind vom 13 . und
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13 . Juli 1289 aus Reale daliiT 1) . Wir ersehen aus ihnen , dass Jo¬
hannes bereits Früher mindestens bis über Armenien hinausgekonnnen
war . Fm Jahr 1291 verliess er Persien , um weiter nach Osten zu
gehen , wo er bis zum Gross - Khan gelangte . Kubla 'i war lodl , sein
Nachfolger Timur liess ihn ruhig gewähren . Von Johannes , der , nach¬
dem er Erzbischof geworden war (ums Jahr 1308 Uberbrachle ihm
Andreas v . Perugia diese Würde ) , etwa ums Jahr 1330 am Orte
seines Wirkens , in Cambalec , d . i . Peking , starb , haben wir zwei
Rriele aus den Jahren 1305 und 1 306 2) , in denen er über seine
W irksamkeit und seine Stellung sich ausspricht, Der erste Brief
(aus Cambalec , vom 8 . Januar 1305 ) ist besonders interessant , da
er auf die Verhältnisse der Christen und der christlichen Mission
im fernen Osten ein helles Liclit wirft . Johannes schreibt : El ego

ulterius proccdcns perveni in Kalay regmm imperaloris Turlurornm , qui

dicilur Magnus Cham ( es war Timur 1294 — 1307 ) ; ipsum vero cum

lilleris domini Papae ad / idem Domini noslri Tesu Christi ealhidicam

inrilari , qui tarnen uimis inveteralus esl - idololalria ; scd mulla bene / icia

praeslal Christianis , et ego sum apud cum iam ante duos annos .

Dann macht er seinem Hasse gegen die Nestorianer Lul 't , die
ausgedehntes Terrain auch in jenen Gegenden erlangt hatten : Neslo -

riani quidum chrisliunilalis ' liluluni praeferentes , sed a christiana re -

ligione plurimum deviantes , lanlum invalnerunl in parlibus islis , quod

non permittanl quempiam Chrislianum ullerius ritus habere quantuudibet

parvurn Oratorium , nee aliam quam neslorianam publicarc doclrinani .

Ad lius siquidem lerras nee aliquis apostolus , nec aposlolorum discipulus

jiervenil , et ideo praefati Nestoriani per se el per alios pecunia corruptos

persecutiones mihi gravissimas inlulerunl , asserenies quod non essem mis -

sus a domino Papa , sed essem magnus cxploralor et demenlalor honri -

nuin , el facto idiquo inlervallo lemporis produxerunt alios falsos tesles

dicenles , quod aliquis nunlius fuil misstis , deferens vmperalori maximum

thesaurum , el quod ego illunt occ -iderim in India el abstulerim quae

portabat , et dnravil haec machinulio circiter quinque annos . lla per -

saepe ad iudicium fui tractus cum . ignominia mortis . Tandem per cuius -

*) Abgedruckt hoi ltaynald , Ann . eccl . ad a . 1289 Nr . G0 — 62 . Mosheim ,

llisloria Tartarorum eccles . ( 1741 ) Anhang Nr . XXXI und XXXII . S . 92 1g .

2) Sie sind beide abgcdruckt bei Mosheim a . a . O . S . I 14 lg . Nr . XXXXIIII und
XXXXV , aus Wadding ’s Annales Minor . VI , 69 lg .

ARUivndl. d . K . S. Gosellscli . d . Wissensch . XIX .
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dam confesmnem , Iho disponcnle , Imperator coc/ novil mcam inmcenliam
el malitium aemulorum , i/ uos cum uxoribus et liberis exilio releyavil .

Darauf spricht er von seinen Bekehrungen ( ca . G000 ) , Einrich¬
tung von Gottesdienst , Unterricht im Lateinischen und Griechischen ,
Bau von Kirchen ( die in Peking mit Campanile und drei Glocken winde
1299 vollendet ) , Anschaffung von Glocken und Büchern , u . s . w . Und
nun nennt er denselben Georg , dessen Marco Polo Erwähnung tlial ,
und ebenfalls als Nachkommen des Presbyter Johannes , sodass dadurch
nicht nur jene Persönlichkeit bezeugt , sondern auch bewiesen wird ,
dass die Auffassung , die Marco Polo hegte , unter den Christen in
der Nähe des Gross - Khans Annahme und Verbreitung gefunden hatte ;
denn dass Marco Polo und Johannes sich sollten ge trollen haben und
so letzterer direct beeinflusst worden sei durch die Ansichten jenes ,
lässt sich nicht wahrscheinlich machen ; ebensowenig ist es glaublich ,
dass Johannes de Monte Corvino und Marco Polo unabhängig von
einander darauf sollten gekommen sein . Johannes erzählt :

Quidam rex illius reqionis ') Georgias de secla ncslorianoruni Ghr 't -
stianorum , qui erat de yenere illutslri mayni reyis , qui di das fuil pres -
bi/ ler Ioannes de Indio , primo anno , quo Inte eyo veni ( wohl 1294 ) ,
mihi adhaesil el ad veritalem verae jidei culholicae per nie co -nvermut ,
minores ordines suscepit , mihique celebranli reyiis veslibus indutus mini -
slravil : sed quidam ulii Nesloriani ipsum de aposlasiu accusaccrnnt :
tarnen ipse maynam populi mi pur lern ad verum /idem calholicam ad -
dnxil et ecelesiam pulchrum secundum reyiam mayni/icenliam constrnxil ,
ad honorem J) ei noslri , Sandae Trinitatis d doinini Papae vocans eam
hcelesiam Roinunam . Qai rex Georgias ante sex annos miyravit ad
Dominum 1298 / 99 verus Lhrislianns , relido filio Itaerede ferme in
cunabulis , qui nunc esl annorum novem Fratres tarnen ipsius reyis
Georgii , cum esscnl per/idi in erroribus Nestorii , omnes , quos ille con -
rcrlcral , post reyis obi / um subverterunl , ad schisma prislinum reduccndo .
hl quia eyo solus jui nec polui recederc ab imperalore Gharn , Ire non
polui ad illuni ecelesiam , quue distal ad XX dielas : lauten si venerinl
aliqui boni coudiulores el cooperalores , spero in Deo , quod lolum po -

' i Im Voraufgehcmlen ist nur von der Ilauptsladl . Cmnbalec ( Peking ) die Itede .

Weilei nuten ergiebl sieh , dass das christliche Land 20 Tagereisen von üambnlec
enlfernl lag .



Dlill PlUliSTEIt JOHANNES . 115

lerü rcformari ; nam udhuc hnbeo privilcgium, prucdieli rct/ is Geortpi
defuncli . herum dico . si non fuisseni injnnutliones suprudicluc , mugnus
fruclus fuisscl scculus . Si habuisscm auiem tluos vcl Ires socios eoad -
iulorcs mcos , forlc Imperator Cham fuissel baplizalus .

Folgt, eine Aufforderung , ihm Genossen zu senden (seit zwölf
Jahren hatte er Nichts aus Europa gehört) , Angabe des besten Weges ,
Bitte um Zusendung von Büchern . Dann führt er fort , noch einmal
auch des Fürsten Georg gedenkend : Didici compclenlcr liwjuam ei
lilleram Tarluricam , quae lingua usualis Tarlarorum esl , cl iatn Irans -
luli in lingua m illum el lilleram lolnm novum Teslamcnlnm cl Psallcrmm ,
quae frei scribi in pulcherrima li-llera corum , cl scribo cl lego cl prae -
dieo in pulenli cl manifeslo leslimonium legis Christi . El Iradavi cum
supradiclo rege Georgia , si vixissel , lolmn officium lalinuni Irunsfcrrc ,
ul per loluni lerrum eunlarelur in dominio sno ; cl eo vivcnle in ccclesia
situ vclebrubam missam sccunditm rilum lalinnm , in Hl lern cl lingua illa
legen s lain verba canonis quam praefalionis . El filrus dieli regis vo¬
rn lur Ioanncs proplcr nomen meum cl spero in l ) co , quotl ipsc imila -
bilur vesligia palris sui .

Der zweite Brief, ebenfalls von grossem Interesse , enthüll doch
nichts unsere Frage Betreffendes '■) .

12 . Odoricus de Portu Naonis oder de Poro Julii .
ca . 1 330 .

Dieser Franziscanerniönch aus Udine besuchte aus eigenem An¬
triebe mit Erlaubniss seiner Obern das östliche Asien . Seine Abreise
wird in die Jahre 1316 bis 1318 (oder 1319 ) gesetzt . Er landete
auf der Hinfahrt in Trapezunt und reiste über Tauris , Kaschan , Yezd
nach Indien , dann zu Schilfe durch die Inseln des stillen Oceans ,
von denen er Java besonders hervorhebt . Darauf landete er im siid -
liehen China , und kam nach einer langen Landreise nach Cambalec
( Peking ) , wo er mehrere Jahre verweilte ; von da wanderle er west¬
wärts durch Tibet und kam 1330 nach Italien zurück , wo er , im

*) Der Schluss desselben fehlt . Mir scheint er bei Wadding Anu . Minorum s . a .
1 307 Nr . VI erhalten zu sein , datirt vom 13 . Fcbr . 1306 . liier wird auch die
Bulle abgedruckt , die den Johannes zum Erzbischof von Cambalec ernennt mit den

ausgedehntesten Beeilten , und das Empfehlungsschreiben an den Khan .8 *

1;

fl
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Begriff sich dem Papst in Avignon vorzustellen und ihn um Mitgabe
von 50 Brüdern als Prediger zu Billen , erkrankte und am I 4 . Jan .
1331 in Udine starb . Ei ' hinterliess eine kurze Reisebeschreibung,
die sicli an Werth freilich nicht mit den früheren messen kann , auch
einiges geradezu Bedenkliche enthalt , doch aber durchaus ehrlich
gemeint zu sein scheint . Sie ist seil 1513 wiederholt herausgegeben
worden , zuletzt , aber immer noch nicht in abschliessender Weise , in
Uebersetzung und nach verschiedenen lledactionen von Yule , Ca -
thay etc . , welches Werk den Oderich zum cigenllichen Mitlelpuncte
hat . Die Ueberlieferung ist sehr verwickelt , Oderich selber scheint
seinen Bericht nicht niedergeschrieben zu haben ; ich verweise in Be¬
treff dieser Fragen auf letztgenanntes Werk .

Nachdem er erzählt , dass er in Cambalec drei Jahre gewesen
sei , schildert er seine Rückreise (Cap . 20 ) : Ile hoc imperio Chalag
recedens versus (Iceidenlem quinquaginla dielis transeundo per mullas
ei -vitales et terms veni versus terram Prclezoan ( andere 1 Iss . : Prelcsotm ,
Prelegoani , Pretegianni ] , de quo non est centesima pars eins quod quasi
pro cerlo de ipso d -icitur [andere llss . : sieul olim dicilur fuisse ] . Eins
eirilas principalis Tozan [ andere llss . : Cosan , Ehosan ] voealar , ipiae
sola de melioribus est in - terra , mullas et sub se habet civitates . Sed
sernper pro paclo accipil in uxorem /iliani magni Eanis . Deinde per
■mullas dielas veni ad provinciam , quae Kansan ^andere llss . : Kasan ,
Kasan , Eonsan ) vocalur . Ile hae recedens veni ad unuin niagnuni
regnum , nomine Thibei , quod ipsi Indiae contiguurn est et subieelum est
magno Cani . Darnach wäre das Land zwischen Peking und Kant -
scheu (oder auch südlicher , Kansu ) zu suchen , etwa um Bildjuchai
' ungefähr 127° östlich von Ferro , 41° nördl . Breite ) . Es ist nicht
zu bezweifeln , dass hier dasselbe Land gemeint ist , von dessen christ¬
lichen Bewohnern und christlichem Herrscher Georg schon Marco
Polo und Johannes de Monte Corvino berichteten , obwohl die Zahl der
Tagereisen ( 20 bei Job . , 50 bei Od . ) nicht stimmt . Wenn auch Oderich
hier das Reich des Priesters Johannes vermuthete , so kann dies ein
neuer Beweis sein , dass die Christen jener Gegenden wirklich diese
Annahme hegten , seine Ansicht kann aber auch direct von Johannes
de Monte Corvino beeinllussl sein , den Oderich natürlich kennen
gelernt hatte . — Zu beachten ist , dass die französische Uebersetzung
Oderich s dem Lande des Priesters Johannes den Namen Penlhexoire
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giebt , welchen Maundeville acceptirt und der dadurch ziemlich po¬
pulär geworden ist ; Yulc I , 146 möchte ihn als » Tenkekshahr «,
Andeie als mit » Pendschab « zusammenhängend nehmen .

Fortan erlosch das Interesse , sich in Asien im Bereiche der
.Mongolenmacht nach dem Lande des Priesters Johannes iimzusehen .
Die gelegentliche Bemerkung des Oderich ist die letzte mir bekannt
gewordene eines dorthin Reisenden .

13 . Johannes de Hildesheim ,
ca . 1370 .

In den Jahren 1364 — 1375 , wahrscheinlich nach seiner Reise
nach Rom 1366 , also wohl um 1370 , verfasste der Carmelilermönch
Johannes de Ilildcsheim seine Uistoria de Iranslalime bealissimorum
Iriwin reytnn , von der weiter unten noch die Rede sein wird . Hier
mag die veränderte Gestalt Erwähnung linden , in der die Erzählung
von der Besiegung des Priesters Johannes oder seines Sohnes David
bei ihm erscheint . Nach Johannes spielte jenes Ereigniss im Jahre 1268
' ist etwa 1258 gemeint , das Jahr der in der Erzählung vorkommen¬
den Eroberung Bagdads ? s . 0 . S . 103 ) , und David wurde durch die
häretischen Ncstorianer , die doch früher von ihm abgefallen waren ,
da der Priester Johannes und sein Sohn David nicht Ketzer waren ,
in sein Verderben gezogen . Es heisst bei Johannes Cap . XLII11 :

Xeslorini , Persarum vicini , de quibus esl supra dictum , sunt honanes de

regno Thürsis et insulae Egrissoullae nati , in quibus regnavil Iuspar , tercius

rex , Aelhiops , qiii domino mirram obtulit , et in mundo non sunt peiores haere -

lici u . s . w . et hü a fide catholica et dominio presbijteri Iohannis , eorum dom in i ,

et a fide Thonuie , Indorum et ipsorum patriurchae , se potenter alienabant , apo -
slabant et rebellabant u . s . w . Unde anno domini MCCLXVIII Dens homines

rüdes et 1dies , qiii . in horum Neslortnorum terms paslores eranl , contra hos

Nestorinos incilavit : qiii se Tartaros vocaverunl , et sibi fubrum (s . 0 . S . 93 ]

in capitaneum elcgerunt et praefecerunl . Qm tune potenter eruperunl et omnia

regna , et lerras Nestonnoruni destnixerunt et ipsos tuvenes et senes , prout Deo

placuit , absque itliqua niiseria inierfecerunl et deleverunt et omnes eorum civi -

tates , viltas et castra , terras et regna ceperunl , in quibus nunc larluri habi -

tanl et regnant in praesentem dient . Et cepcrunt Cambalech et in tnginta die -

bus oppugnaverunt ßaldach , in quo fuit Sarracenontm calijplia u . s . w .

Cap . XLV : Cum itaque populus Tartarornm erupisset et omnia regna , terras

et provincias in / idelium et specialiter istorum Neslonnorum , prout a Deo füll - diffi -

nilnm , ita cepissent et destruxissent , et ipsos sine misena mterfecissent et fundilus

delevissent , extunc ipsi Nestorini a presbitero Iohunne auxilium implorabunt
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et se ad / idem prislinam et ad suum dominium sali Iribulo se conversuros et re -

versuros spoponderunt . Quod cum presbiter Johannes fucere proposuissel , ex -

lunc tres reges beati ipsum in somnis monuerunl et ne Neslorinis auxilium vel

consilium ferrel inhibuerunl u . s . w . Tarnen Neslorini consiliarios presbiteri
Johannis immeribus circumvenerunl , quod presbitero Iohanni dixerunl , somnia

non deberet curare , sed ipsum in eorum auxilium incitaverunt , quod David ,

suum primogenitum , cum valido exercilu in auxilium misit Neslorinis , quem
Tartari cum Neslorinis et omni exercilu sao inlerf 'ecerunl el quam plurimus lerras

et regna presbitero Johanni abslulerunt ; el quam plurima alia sibi abslulissent ,

sed presbiler Johannes poenilencia duclus auxilium Dei et Irium reguin beulo -

rum invocavil et imploravit , qui tune de nocte cum validissimo exercilu impc -

ratori Tarlarorum in somnis apparuerunt horribiliter el praeceperunl , nt a per -

seculione presbileri Johannis et suarum terrarum stulim desisleret el cum ipso

pacem el firmas amicicias et treugas inirel el facerel inter ipsos perpelue dura¬

luras [horribiliter praeceperunl ] , sed lerras presbitero Johanni propler eins in -

obedienciam ablatas obtinerel in memoriam , ul suis posieris el aliis Iransiret in

exemplum . Unde ipse imperator Tarlarorum hac Visione perlerrilus , licet esset

absque lege tune genlilis , tarnen statim legatos suos misit ad presbiterum Jo¬

hann em el perpeluam pacem el finnam amiciciam secwn fecil el iniil , ila scilicet ,

quod in perpetuum primogenilus an ins / iliam alterius recipere deberet in con -

Ihoralem , el talis pax , amicicia el conlraclus est inter ipsos in hodiernum diem ,

u . s . w . Et sic isti Neslorini fuerunt deleti et de regnis et lerris eorum expulsi .

Man erkonnl die einzelnen Quellen , aus denen diese Erzählung

zusaimnengediclitel ist . Der Presbyter Johannes wird noch als der

gegenwärtige Herrscher dieser Inder angesehen . Nachdem dann aus¬

führlich von der Verehrung , der die heiligen drei Könige in Indien noch

genossen , die Rede gewesen und gesagt ist , dass die Inder gerne nach

Köln wallfahrten würden , wenn nur die Kälte es ihnen gestaltete ,

heisst es weiter ( noch in Cap . XLV ) : Sed cum l / ierusulcm el ad alias

circa partes huli pcrveniuid , omnia quae de regibm el principibus , lerris cl
regnis islarum parlium cismarinarum cl special Her de Iribus regibm cl Co -
lunia el eins dem el populu possuni inquirere et invesliqure , sitb aUcuiiis
episcopi vel principis sigillo vel liltera scripta pclunl el recipiunl , ul presbi -
lero Johanni el palriarchae Thoinue certiiis possinl millere el dcmonslrure .

Dass Johannes den Presbyter im fernen Osten Asiens suchte ,

beweist schon die Erzählung von den Tartaren . Es schhesst das

indess nicht aus , dass die Christen , die in Jerusalem die erwähnten

Notizen sammelten , in Wirklichkeit Abessinier waren , die , wie wir

aus einei Reihe von Zeugnissen aus verschiedenen Jahrhunderten

wissen , vielfach nach Jerusalem pilgerlen .
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Anhangsweise mag noch das Zeugniss des Juden Josna Lorki
angeführt weiden , dasG . Opperl nach einer Mitlheilung Steinschneiders
S . 17 An in . unführl . Es gehört in die zweite J iall 'le des I 4 . Jalirli . ,
denn Josna Lorki , der sich später taufen liess und den Namen Hie¬
ronymus de sancta tide annahm , war Leibarzt Benedict ’s XIII , der
seit 1394 Gegenpapst in Avignon war . Die Stelle lautet in der von
G . Opperl gegebenen Uebersetznng : » Sowohl in den Briefen Bam -
bam ’s Alaitnonides 1135 — 1204 ) , dessen Andenken gesegnet sei , wie
auch aus den Beden von lvauflcuten , die die Enden der Erde be¬
reisen , zeigt es sich , dass heute die Wurzel unseres Glaubens in den
Ländern Babel und Teman , dem Orte , wo zuerst das Exil Jerusalems
war , sich belindel ; nicht eingerechnet diejenigen , welche bewohnen
die Lande Paras und Madai Persien und Medien ) von dem Exile
Schomron ’s , deren Volk heute so zahlreich ist als der Sand . Von
diesen sieben Einige unter dem Joche von Paras , der von den Ara¬
bern der grossmächtige Sullan genannt wird ; Andere leben in einer
Gegend , auf der das Joch eines fremden Volkes nicht lastet , wie die¬
jenigen , welche w ' ohnen an den Enden des Landes des Erben der
Yolksbcrrsehaft , des christlichen Fürsten , der Proste Gtiun ( ’iXlj
heisst . Mit ihm haben sie einen Bund geschlossen , und er mit ihnen ;
und dies ist eUvas , woran nicht im Mindesten gezweifelt werden kann « .
G . Opperl muss übrigens seine eigene Uebersetznng sehr flüchtig ge¬
lesen haben 1) , wenn er in ihr ein Zeugniss des 12 . Jahrli . für den
Presbyter zu linden meint . Schon der Name Presto Gmm weist auf
eine viel spätere Zeit ; dann spricht auch Josua Lorki durchaus von
den Verhältnissen seiner Zeit und beruft sich ausser auf Bamham
( wahrscheinlich nur für die erste Angabe , die er macht ) auch aut
reisende Kaufleute . So lange nicht Rambam ’s Schreiben vorliegt , wird
man nicht anzunehmen berechtigt sein , dass er des Presbyter Er¬
wähnung gethan habe .

*) Wie lUichtig er auch sonst gcraile liier verfahren ist , beweist er auch da¬
durch , dass er den Papst Benedict XIII von 1378 — 1398 regieren lasst . Diese
Zahlen passen zu der llcgierungszcit keines Papstes , Urban VI war Papst von 137 8
1389 , Benedict XIII aber Gegenpapst in Avignon von 1394 an .



CAPITEL VI .

Die lieiscroinane und die Legende .

1 . Der Bericht des Elysaeus .
12 . Jahrh .

Diese märchenhafte Beschreibung Indiens und des Landes des
Priesters Johannes findet sich in der Handschrift Nr . I I , einem Legen -
darium , des südlich von Wien gelegenen Stiftes Tleiligenkreuz , von
einer Hand des 13 . Jahrh . eingetragen . Ygl . Perl /., Archiv X , 594 ,
wo der Anfang abgedruckt ist . Eine Abschrift verdanke ich Herrn
Prof. W . Wattenbach .

Dieser Bericht ist von besonderem Interesse wegen seines hohen
Alters ; denn die Abfassung muss noch dem 12 . Jahrh . angehören ,
ist vielleicht noch in die 80er Jahre desselben zu setzen . Denn das
Hospital in Friesach , das bei seiner Gründung ums Jahr 1135 von
dem Erzbischof von Salzburg Conrad I den Religiösen von Admont
übertragen war , und diesen noch 1185 bestätigt ward , wurde
bald darauf gegen die Pfarre St . Michael ausgetauscht , und dieser
Tausch im Jahre 1196 von dem Erzbischof Adalbert 111 bestätigt 1) .
Unser Schriftstück aber erwähnt noch die Ernennung des Spital¬
meisters in Friesach durch den Abt von Admont ( § I I ) . Weitere
Anknüpfungen für eine Datirung linden sich nicht , da keine Namen
ausser dem des Berichterstatters genannt werden . Unmöglich ist es
nicht , dass der Bericht in der vorliegenden Gestalt Interpolationen
ertahren hat ; der Schluss von § 21 , der eigentlich aus der Rolle fällt ,
legt diese Annahme ziemlich nahe .

! ) Vgl . Wichner , Geschichte des Benediclincr - Slifts Admont 1, 73 . 11, 18 und
Urkundenbuch S . 208 . 2 46 .
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Als Quellen haben besonders der Bericht des Patriarchen Jo¬
hannes ( vgl . mein Programm Nr . 1) , und der Presbylerbrief gedient
( Programm Nr . III ) . Die folgende Zusammcnslellung gewähi ’t einen
Ueberblick . Es entspricht dem § 15 unseres Berichtes der §26 des
Berichtes des Patriarchen , dem § 10 unseres Berichtes die §§ 28 und
29 des Berichtes des Patriarchen , und dein § 18 unseres Berichtes
die §§ 39 — 45 des Berichtes des Patriarchen . Doch ist eine wört¬
liche Benutzung nicht nachzuweisen , auch heisst die Stadt , wie sonst
gewöhnlich , Edissa , nicht Ulna , und der Fluss Indus , nicht Pltmin .
Ganz eigen ist unserem Bericht die Erzählung von dem zwischen
den Magneten (die hier , wie auch sonst zuweilen , adamanles ge¬
nannt werden ) schwebenden Sarge .

Der Presbyterbrief dagegen ist zu einem grossen Theile wört¬
lich benutzt . In der ersten Partie , die besonders von dem Apostel
Thomas handelt , linden sich nur wenige Anklange , so in § 6 und
wiederum in § 21 verglichen mit § 51 . 52 und 64 des Prcsbyler -
briefcs , in § 7 verglichen mit § 97 und 98 , vielleicht auch in § 13
verglichen mit § 27 . Erst mit § 22 , wo deutlich eine zweite Ab¬
theilung beginnt , werden die Entlehnungen augenfälliger . Es ent¬
sprechen sich

Bericht des Prcsbyler - Bericht des Presbyler -
Elysacus briel ' Elysaeus brief

23 = 22 39 = 57
24 = 14 40 = 89 + 91 (falsch
25 = 27 verstanden
28 = 38 41 = 66
29 = 39 42 = 58
33 = 76 (+ 13 . 74 ) 44 = 47
34 = 77 (+ 56 ) 45 = 48
35 = 87 rS - 46 = 49
36 = 67 — 69 (gar nicht 47 = 47

verstanden ) 51 = 25
38 = 90

Es war also eine Handschrift der ersten Interpolation ( B ) , die dem
Bearbeiter vorlag . Von weiteren Interpolationen ist Nichts zu spüren ,
denn § 43 , wo von dem Baume mit mechanisch beweglichen Zwei¬
gen und Vögeln darauf die Bede ist , ditrten wir nicht mit der , etwas
ganz Anderes erzählenden spätem Interpolation ( ü ) in § 96 rr fg . zu -
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saminenhallen . Was unser Bericht erzählt , kennt bereits das Alexander¬

lied des 12 . Jalirh . ( vgl . meine Abhandlung über den Graltempel

Bd . VII der pliil . hist . CI . , S . 494 ) .

Unser Bericht ist ein interessantes Zeugnis » , wie frühe schon

der Anfang gemacht wurde , die Gestalten des Patriarchen und des

Presbyter Johannes ineinander aufgehen zu lassen .

1 . Clcricus quidam Elyseus nomine , in India iialus et nutritus , cui pater
erat Samuel : et hic dixil nobis ca ( | uae soeuntur . 2 . Talis est consueludo
Indorum in saeris ordinibus , cjuod mdlus promovelur in ordinem diaeonalus
<|uin liabeal 30 annos aelatis suae , mdlus etiam presbiler ordinatur nisi sit
50 annorum , et nullus episcopus ordinatur nisi sit <S0 anuorum vel ad minus
70 , et mdlus eligilur episcopus nisi ex nobilibus terrae illius . 3 . Sed qui -
dam episcopus eleclus et ordinalus et bene iiltcralus , nee bene scientia usus ,
in haeresun lapsus est , ila ul dicerel spirilum sanelmn non procederc a patre
et lilio . El propterea inlilulalus est et ad eoncilium voealus est . 4 . Exluno
miser lantum desipuit , ut dicerel ' pal rem et liliuni et s ] )irilum sanelmn non
esse unum Deum . Propterea ( ' latus est ad mortem et igni traditus est
et adustus est . 5 . Talis est consueludo terrae illius , quia non sunt ibi nisi
tri « iudicia dampnationis , ut dampnati eonburantur aut in aquis demerganlur
vel feris ad devorandum tradanlur , hoc esl nrsis , leoniluis , Icobardis . Ibi
etiam non cfFudilur sanguis liumanus alienis (? ) clirislianis . (>. Quia terra vo -
rilalis est 1) , ideo nemo menlitur nec iural , nisi proul decel . Quod si quis
feeeril aut fornicalur aut adulleralur , secundum praedietam legem dampnalur .
Etiam talis est consueludo terrae illius , ul nemo dueat uxoretn ante 30 annos ;
et nemo aceedil ad uxorem propriam nisi ler in anno pro sobole ereando .
7 . Episcopo supra diclo dampnalo rex Indiae nomine Iohannes , qui cognomi -
nalus est presbiler , non ul ila sit ordinalus , sed propter rcvcrenliam suam
presbiler esl appellatus . Idem rex , inito consiiio , misit legatos suos quosdam
monachos ad dominum apostolicum , ut melius cerlifiearetur de eatholica fidc ,
non quod indc dubitaret sed ul prohiberetur vulgare scandalum de scnlenlia
illata in praediclum haereticum dampnatum . 8 . Praedictis aulem monaehis
in itincre deficienlibus misit rex alios nunlios duos episcopos . 9 . Ulis aulem
lalinam linguam ignorantibus (ibi lantum ulitur Chaldaica lingua ) , propter hoc
sumpscrunt secum praediclum Elyscum , ut esset inlerpres corum apud domi¬
num aposlolicum , quia didicerat linguam lalinam a quibusdam peregrinis ab -
hinc illuc venientibus et in domo patris eius manenlibus . 10 . Iliis aulem
episeopis in ilinere obdormientibus , uno in periculo maris et alio in Apulea ,
isle Iilyseus est profeclus ad dominum aposlolicum . Dominus aulem apostoli -
rus , audila legatione regis Indiae , praecepit litteras tieri , scilicet expositionem
super spalmum » Quicumque vull « . 11 . Acceptis Elyseus iisdem lilleris et

*) Oder gehören diese - 11' orte noch zum Voraufgehenden ? Vgl . unten §21 . —
Zu dem Ausdruck vgl . die \ enelianische Hs . des Presbi / terbriefes , in dem Programm
Nr . 111 , S . 25 , Anm . '
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munerihus sibi dalis ilcr redcundi arripuil . Volens rodire per Ungariam ve -
nil ad qunndani silvam , quac vocalur Ganol . Ibidem spolialus est , scilicet
lilteris et muneribus et veslibus et omnibus quac liabcbat , ita quod vix nu -
dus ellugit . Scd cjuia magnum frigus esse eoepil , in via ilestiluit et oiunino
desperavil . Veniens aulem brisacum , in hospilali suseeptus est a quodam
monacho presbilero ab abbale Admuntensium illic constilulo , et misericordia
motus curam eius egit cum fralribus ibidem mancnlibus . 12 . IIIo aulem ibi
manento per 14 dies et convalescenti , interrogalus ab eodem monacho , quales
essent lndiac eL qualitcr cuncta essent ordinata , Elyseus ita exorsus est .

13 . lndiac tres sunt , quarum una inhabitabilis est propler ardorem solis
et propler pavorcm grifonum ! ) , aliae duac habilabiles sunt . Ibi venli , lonitrua
comiscus et fulgur . Sed circa illam inhabitabilcm Indium sunt 4 montes ,
(juorum montium cacumina minime videntur ; nec lalera quidetn videntur , et
in cacuminibus montium est paradysus lerrena , de qua Adam eiectus est , et
non est aliquis <jui habeal accessum ad montes illos propler tencbras , quac
liunt ibi conlinue . 14 . Et in supradiclis cacuminibus est Ions quidam , ex
quo foule 4 rivuli decuiTuiit , scilicet Tygris , Geon , Phison et Eufrales . Isli
4 rivuli funduni bis duabus lndiis et educunt aurum et lapidos preciosos ,
educunt etiam poma odoril 'era nimis , per quae ponia noscitur , quod ibi sit
paradysus , quia odoril 'era sunt . Si quis odorifical per 4 dies , non habet vo -
luntatem edendi neque bibcndi , et etiam pro eucharislia dantur inlirrnis et
inde sananlur .. 15 . Circa mediam Indiam est corpus bealissimi Thomao apo -
sloli , in cahüimne cuiusdam montis , qui situs est circa Edissam civitatem .
Et mons ille undiquc circumdatus est aqua a quodam fluvio , qui vocalur In¬
dus , et inde India dicitur . Fluvius ille non patel alicui acccdenti nisi semel
in anno . IG . Talis est consueludo Indorum , quia non mentiunlur nec iurant
nisi proul decet et licet . Si quis aulem mentitur vel adullerium fecerit vcl
aprehensus fuerit in aliquibus delictis , haec consuetudo sacerdolum et prae -
latorum ecclesiarum , quia slalim capiunlur et detinentur in carceribus ab illis
usque ad I’estum aposloli . Non sunt ibi iudices alii nisi solus aposlolus .
IG . Et cum festivitas aposloli adveneril , unusquisque praelalus cum populo
sibi commisso accedit ad supradiclum fluvium . Idem lluvius per 8 dies ante
festutn deficit et 8 post festum . ln defectione eiusdem Jluvii omnes homines
accedunl ad aposlolum , aposlolus aulem est in ecclesia eiusdem montis , et est
in lumulo l'erreo lumulatus ; et tumulus ille manet in aere ex virtute 4 prc -
ciosorum lapidum . 17 . Adamans vocatur , unus in pavimento positus , in teclo
secundus , unus ab uno angulo tumuli , alius ab alio . Isli vero lapides dili -
gunt fcrrum : inferior non permiltit ascendi , superior non descendi , angulares
non permillunt eum ire huc vel illuc . Aposlolus aulem est in medio . 18 . Bra -
chium dexlrum , cum quo tetigit latus Christi , inpulribile est , manens extra
tumuluin , unde omnes homines accedunl . Eucharislia Domini inponilur in
manus aposloli a quodam iusto viro , et omnes homines diligenier et honesle
accedunl ad aposlolum . Si quis illorum tantae dignitatis csl , ul liceal ei ac -
cipero eucharisliam , a manu aposloli aecipit ; sin aulem , slalim manus clau -

griforum Hs .
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ditur . 11 ). A quiluis vcro clauditur manus , aliquod inconinoduiu cvcnil super
eos , per quod alii homincs noscant propler pcccala sua id cvenisso ; dcindc
Iraduntur saeerdolibus , el oporlet eos secundo manifeslaro peccal-a sua , quae -
cunquc fecerunt . Tune acc-ipiunl praecepla a sacerdolibus , et haec sunt prac -
cepta , ut stellt in carcere per 15 annos vel per 40 vel per 5 (50 ?) secundum
maleficiuni , quod conmiserunt , et proplerea , quod ad apostolum iniustc nc -
cesscranl . 20 . Et si aliquoniodo conligoril , quod haec agere nollent , scilicct
praccepta sacerdoluin , alia esl enim (tum ? ) ibi lex , seilicet liaec : Iraduntur
bestiis , leonibus , eocodrillis , leopardis atque aliis ferocissimis feris , (| uia non
licet ibi cvaginare gladium super quemque nec efl 'undere sanguinein aliquorum
Christianorum . 21 . Quia terra veritatis esl 1) , nullus audet ibi mentiri . Si
quis autem inenlitur , secundum hanc legem punilur , quae hic conlinelur , nisi
velit ad praecepla redire sacerdoluin . Haec sunt de aposlolo Christi Thotna apud
lndos . Vos ergo , qui audilis , sine dubio credile , quia nichil inpossibile cst apud
Deum . llaec omnia dicta sunt de aposlolo scripta 2) . Nunc in aliis proccdamus .

22 . Si quis vult Indiam scire , haec scripta legat . India prima iLa
sila esl . Tenet per circuitum 50 dierum . Exordium primae Indiae cst in
Susis civilale , finis autem in Gamarga (Samargant ? ) , ubi palatium pres -
bitcri lohannis aedilicatum est . A Susis civilale usque ad Gamargam 40 di¬
erum . llaec est longitudo primae Indiae . 23 . ln eadem India cst mons ma -
gnus , seilicet Caucasus , ex quo quidam fluvius egredilur , scilicct ldonus . Et
lluvius ille transil primam Indiam ; deindc millitur in liciam (Occeanum ? ) , et
ducit bonos lapides . In eadem India sunt 5 reges , ibi sunt ctiam s ])ecics ,
el ferlilis est . 24 . Ibi sunt ypotami el cicadcs mutao ; ibi sunt ursi albi el
nigri ; ibi sunt pantheres , onagri . Uic est Status primae Indiae . Nunc vc -
niamus ad mediam . 25 . Media India sita esl a monle Olynpo usque ad mare
Occeanum , in qua Iohannes presbilcr assidue moralur propler pulchritudinem
terrae , (juia ferlilis et liabundans est , praecellens in omnibus diviciis , quae
sul ) coolo sunt , in auro et lapidibus preciosis et in gemmis et in speciebus
el vestibus sericis . 26 . Per mediam autem Indiam transcunl 4 flumina pa -
radysi , quae perfundunt eandein terram . Ter in anno dimitlunl cciam copiam
preciosorum Iapidum el copiam auri , el saciatur terra ex aquis illorum flu -
viorum , ita videlicel quod uno modio fruclum centum modiorum accipiunt ex
terra . Et quando Hin flumina fundunlur , tune reperiunlur lapides . 27 . La -
pides qui reperiunlur in viis publicis sunt regis , qui reperiunlur in aquis
sunt ecclesiarum ; (jui autem in agris , sunt rusticorum . Talis cst consueludo
rusticorum atque - aliorum hominum , quia non audenl accipere aliquem pre -
ciosum lapidem , nisi in suis propriis ruribus invenialur . 28 . Esl autem qui¬
dam alius rivulus , cuius transitus non ]iatet alicui nisi semel in anno . Ri -
vulus ille arenosus est . Quiequid ducit , prcciosi lapides sunt . In quo ri -
vtilo cst os quoddam , quod semper clauditur et aperilur in feslo sancli lo¬
hannis baptislae . Tune homincs accedunl ad rivulum illum , el oportet ul sinl

J) Vgl . zu § C.
2) So habe ich abgetheilt . Die Handschrift liest : de aposlolo . Scripta

in aliis preccdamus .
nunc
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tnnlae velocilalis , cum accipiunl lapides , ne forle os claudatur , ul maneanl
ihi brachia eorum el cetera menbra . 29 . Illi aulem , qui accipiunl lapides il¬
los , deferunl illos ad excellenciam presbileri loliannis . Ipse aulem rex de
melioribus accipil medielalem , de reliquis aulem , si placel maiestati suae ha¬
bere eos , pro medietate precii emit eos . Illi aulem lapides preciosissimi sunl ,
qui apu <l ' » dos reperiunlur . 30 . Quomodo autem carbunculi reperianlur au -
diamus . 1bi esl vallis quaedam , in qua carbunculi reperiunlur . Nullus au¬
lem hominum accedere polest prae pavore griflonuin >) el profunditale vallis .
Kl cum habere volunl lapides , occidunt pecora cl accipiunl cadavera , el in
nocle accedunl ad suimnilalem vallis el deiciunt ea in vallem , et sic inpri -
miinlur lapides in cadavera , et aculi sunl . 31 . Veniunl aulem grifones el
assumunl cadavera el educunl ea . Educlis ergo cadaveribus perdunlur car¬
bunculi , et sic inveniunlur in campis . 32 . Esl autem ibi civilas quaedam
posila circa Eufraten , quae vocalur Selip . Civilas illa pulchra et habilis esl ,
plena po | ) uIo . Undique circumdata est muro . Muri eius 30 passus habenl
alliludinis , duos aulem laliludinis . 33 . In eadem civilate summum palalium
presbileri loliannis aedilicalum esl . Quod palalium a tempore Quasidci in -
coe ]) lum esl . Quasideus aulem vocabalur , quia dicior erat aliis regibus et
etiam maior ; idcirco vocabalur Quasideus . Ipse aulem dominabalur super
duas el 70 civilates el provinlias ; solium eius in eadem civilate erat . 34 . Qui
dum quadam nocle in thalamo suo dormiret , relalum esl ab angelo in sompnis ,
ul surgerel aedilicare ' ‘ (ilio suo , qui nasciturus esset ei in eodem loco ,
ubi beatus Thomas apostolus regi Gundafaro designaverat . Locus ille erat in
civilate eadem . 35 . Ipse autem rex accessit el invenil magislros , el pervenit
ad locum , el ibidem iussil lieri palalium , cuius longiludo esl 15 sladiorum ,
altiludo 500 cubitorum , laliludo 400 . 36 . Esl aulem quaedam columpna in
medio palalii posila , ex lapidibus preciosis , ex auro el ex omni melallo eon -
posita : exleriores lapides omnino porfirelici . Super columpnam illam sunt
bases , super quas bases sunt 5 columpnae berillae , super quas 5 columpnas
sunt aliae bases , super quas bases sunt aliae 10 columpnae . amelistae , super
quas 10 columpnas sunt aliae bases , super quas bases esl quoddam pavi -
menlum ex saphiris conpositum , ul animus ingredienlium et egredienlium re -
vircscat nec valeat provocari ad aliquod malum . Supra praedictum pavimen -
tum sunl bases , super quas bases est quoddam aliud pavimentum , super quod
pavimenlum sunl aliae 15 columpnae smaragdinae , super quas columpnas sunl
aliae bases , super quas bases esl quoddam aliud pavimenlum ex onichinis , in
quo rex lenet consislorium propler honeslalem lapidum . El super ipsum pa¬
vimenlum sunt aliae 20 columpnae lapidum lopalicae . 37 . lta vaduul ascen -
dendo columpnae el bases et pavimenla usque ad 72 gradus ordinatim , alia
vero parle palacii veniunl descendendo de gradu ad graduni usque ad infe¬
riorem staluam , super quam onuie palalium consislit . 38 . Super unamquam -
que columpnam posili sunl carbunculi ad modum amphorae , unde numquam
dies ibi deesse polerit : semper adesl ibi clarilas , nulla obscurilas polest in¬
esse palalio prae splendore preciosorum lapidum , qui in palalio sunt . 39 . In

b griflbriim Hs .
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suminilale aulem palatii esl quaedam columpna smaragdina , super quam sunl
duo ponia aurea et duo carbunculi . Poma fulgcnt in die , carbunculi in nocle .
+ 0 . I{st aulem in inferiori pavimento quaedam alia columpna , conposita ex
onichinis et facta ad modum acus ; inferior locus esl sublilis , superior esl

grossus , et super ipsam columpnam carbunculus esl posilus , ex quo 10 milia
liominum vident absque ullo luniine , qui comedunl ad inensam regis . Co -

illa , super qua posili sunt carbunculi , inferius esl gracilis el superius
grossa ; nam si superius esset sulHilis et inferius grossa , grossiludo illa inferior
auferret splendorem superioris carbunculi , ut non adeo clarescerel . 4 -1 . Sunl
eliam ibi tabulae iacinclinae el smaragdae el amelislae ex diversis malierieis
preeiosiorum lapidum . Ad quas tabulas astantes numquam inebriari possuni
proptor virlules lapidum . 42 . In eodem palalio sunl 12 ianuac , 8 sunl au¬
rea e , 4 ex lapidibus preciosis conpositae et ex cornibus ceraslinis . Per islas

4 ianuas homines ingrediuntur . Una posila esl ad Orienten ) , alia ad occiden -
lem , altera ad meridiem , alia ad seplenlrionalem plagam . Si quis per orien¬
talem vult ingredi , ibi esl lapis tantae candiditatis , quod non possel pali in -
troitum , nisi temperalus esset cum aliis lapidibus . Si quis per occidenlalem
vull ingredi , esl ibi lapis tantae frigiditatis , quod non possel habere inlroi -
luin , nisi temperalus esset a cuslodibus palalii . Si quis per meridianam
vull ingredi , bene polest , quia temperala esl cum bonis lapidibus . Si
quis per septenlrionalem vull ingredi , ianua illa dislemperata esl , ila ul
amiltcret sensum et vires el omne bonuni , quod in se est , ul loqui non va -
lerel propler distemperantias lapidum . Unaquaeque islarum 4 ianuarum ha¬
bet cornua ceraslina , ut nullus cum aliquo veneno possit ingredi ; alioquin
cornua sudarenl . Qui vero sic ingrederelur , mox deprehenderclur el iudica -
retur secundum legem regis . 43 . Est etiam ibi plaleola , ubi arbor aurea est
cum ramis et foliis , super quam sunt aves aureae ex omni geilere , quae apud
lndos inveniunlur . lpsa arbor concava est , el rami el folia . Ibi esl eliam
l'ovea , cui insunt l'oiles fere 60 ex arte factae . Homines vero ingrediunlur fo -
veam el inllant folles , et sic inllatur arbor el rami el folia , deinde inllanl
aves , el unaquaeque incipit canlare iuxla genus suum .

44 . Cum rex equitat el quando provocatur ad bellum , l'acil procedere 12 cru -
ces anle se aureas in honore 12 aposlolorum . 45 . Et una crux lignea , ut di -
noscalur , quia Christus ligno crucis passionein suslinuit , ul semper liabeal prac
oeulis mortem Christi . Facit etiam praecedere ante se vas terrae plenum auro ,
quod ipse esl vas hoc . Nam sicul aurum pulchrius esl omni melallo , ila ipso
esl maior el dicior prae ceteris regibus . 46 . Facil etiam praecedere ante se
vas argenteum plenum terra . Sicut argen tu m simplex esl el album el hu -
inile , ita el ipse simplex el humilis est . Per terram inlelligitur , ul habeal
prae oeulis mortem corporis sui , ul non tradat oblivioni , quia debeal mori .
47 . Unamquamque crucem secuntur 10 milia hominum equilum el 15 milia
pcdiluin . Cum vero simpliciter equitat , 5 milia mililum el 40 milia pedilum
secuntur unamquamque crucem .

48 . Scicia esl insula sila inler duas Indias . In eadem insula sunt mulla

genera specierum . Ibi | cariolorij arbusla sunl , eaque dicunlur cariofori ; cum
flores eiciunl , cariofori elficiunlur el cadunt ab arboribus , et sic rcperiunlur
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cariofori . Ladern arbor ducil quasdain generaliones nucum . In illis nucilnis
sunl grana rubea et nigra et odorifera inultuin et saporifera , et sunt gralis -
sima ad eomedendum et prosunt stomacho et peclori . 49 . Sunt ibi alia ar -
bustn , in quibus aliae nuees repuriunlur . Nuces illao longae et odoriferae et
bonae species ; sunt frigidae et liumidae et faciunt calorem . In eadein arbore
colligitur cynainoinum . Haec arbor habet 4 corlices : exterior nichil valel ,
secunda est nielior , tercia autem pocior , quarla preciosior aliis , subtilis et alba
et inultuin odorifera . 50 . Ila fit cynamomum . Cortices miltuntur in caca -
bum cum aliis speciebus et bullitur cum pipere et cincybrio , et sic accipit
lorliludinem , quia per se non habet dulcedinem . Ibi sunt aliae herbao , in
cpiibus cincybrium esl . Sunt ibi alia arbusta , quae spicae vocantur , ubi nardi
efliciuntur ; et preciosissimae species sunt calidae et humidae . 51 . In finibus
illius insulae iuxla terram Chnnaneorum et Amazanitarum , ibi est nemus pi -
peris , ubi Universum piper oritur . Arbusta sunt ad modum salicis , plena
serpentibus , ila quod nemo valel accedere , nisi semel in anno . Tune uni -
vorsus po ] )iilus venil ad silvam illam , et circumdatur undique silva ilIn ab
hominibus cum stipu 1is el paleis , et admitlunl ignem . Incenso igne exurilur

bricht mitten in der Zeile ab .

2 . Der Baum des Seth ,
ca . 1300 .

Nachstehende kleine Erzählung verdanke ich der Güte des Herrn
Henry Bradshaw in Cambridge . Sie findet sich in einer Pergament -
Handschrift des 14 . Jahrh . auf der dortigen Universitäts - Bibliothek
( .MS . Üo . 7 . 48 ) , hinter einer freien Umarbeitung des Presbyterbriefes ,
Bl . 44 a fg . — Uebrigens ist mir von diesem Baume des Seth sonst
Nichts bekannt geworden . Keine der Legenden , die von dem Zweige
oder den drei Samenkörnern , die Seth aus dem Paradiese gereicht
werden , und die er dann e " _ 'Nutzt , erzählen , weiss von einem Baume ,
der noch über Christi Zeit hinaus sich erhalten habe . Der hier zu¬
rückgewiesene Name arbor sicca mochte vielleicht daher rühren , dass
in jenen Legenden erzählt wird , wie Seth , als ihm ein Blick in das
Paradies vergönnt ward , den Baum des Sündenfalles alles Laubes
beraubt fand . Vgl . lMussalia , sulla leggenda del legno della croce ,
Wien 1870 .

Conligit quendam mililem a Sarrac-enis captum et in vinculis cum aliis
Clirislianis mullo tempore fuisse delenlum . Quem una ex uxoribus Sarraceni ,
quem [qui eum ? ] vinclum tenebat , pro sua pulcriludine coepit amare . Quae
mullis annis elapsis , precebus multis devicta , erga eum pielale mola , cum aliis
miseris incarceralis eum de carcere eduxil el abire permisil , dieens illi , quod
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de nocle pergeret el de die in locis absconsis latitaret . Et cum iler aripe -
rent per multum lemporis per gentes , landein in Yndyam devenerunl , el
[cum ] intelligerenl iiomines illos Christinnos esse , valde laetati sunt , et inve -
nerunt Iiomines , qui ydiomata sua bene intellexerunt . Qui dixerunl eis , pres -
biterum lohannem esse dominum terrae illius . Ad quem venienles , ab eo
laelissime suscepti sunt . Et quamdiu cum eo mornti sunl , ipsis necessaria
largissime fecit minislrare . Tandem rogaverunt eum , ut arborem siccam , de
qua multum saepe loqui audierant , liceret videre . Quibus dicebal : » Non esl
appellala arbor sicca recto nomine , sed arbor Seth , quoniam Seth , filius Adae ,
primi palris noslri , eam planlavit «. Et ad arborem Seth fecit eos ducere ,
prohibens eos , ne arborem iransinenrent , sed [si ? ] ad patriam suam redire desi -
derarent . Et cum appropinqunssenl , de pulcritudine arboris mirnli sunt ; erat
enim magnae iinmensitalis et miri decoris . Omnium enim colorum varietas
ineral arbori , condensitas foiiorum el fructuum diversorum ; diversilas avium
omnium , quae sub coelo sunt . Folia vero invicem se repercutienlia dulcissi -
mae melodiae modulnmine resonabant , et aves amoenos cantus ultra quam
credi polest promebant ; el odor suavissimus profudit eos , ila quod paradisi
amoenilale fuisse 1) . Et cum admirantes lantam pulcriludinem aspicerent , unus
sociorum aliquo eorum maior aelale , cogilans [cogitavit ? ] intra se , quod se¬
nior esset et , si inde redirel , cito aliquo casu mori posset . Et cum haec se -
cum cogitasset , coepit arborem Iransire et , cum Iransissel , advocans socios ,
iussil eos post se ad locum amoenissimum , quem ante se videbnt plenum
deliciis sibi paralum [paratis ? ] festinare . At illi relrogressi sunt ad re¬
gem , scilicet presbilerum lohannem . Quos donis amplis (lilaviL , et qui cum
eo mornri voluerunt libenter et honorifice delinuil . Alii vero ad patriam re -
versi sunl .

3 . Die Reisebeschreibung des Johannes de Montevilla
(John Maundeville , Mandevillei .

1 356 .

Der Verfasser war ein englischer Ritter , der behauptet , sicli 33
Jahre , von 1322 bis 1355 , im Orient aufgehalten , und nach seiner
Rückkunft im Jahre 1355 / 1356 seine Reisebeschreibung verfasst zu t
haben . Dass er wirklich im Orient gewesen ist , kann nicht in Ab¬
rede gestellt werden , aber wie weit er gelangte , ist eine bis jetzt
unentschiedene Frage , da er nicht bloss Selbsterlebtes berichtet , son¬
dern auch die Reiselitieratur seiner Zeit benutzte , namentlich die
Schrill des Odcrich . besonders gerne bewegt sich seine Phantasie
in der Schilderung des Wunderbaren , und so ist sein Werk zum Theil

b hehlt offenbar etwas ; auch das Folgende ist nicht klar .
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eine Sammlung von Fabeleien geworden , die ihm als Beiseberichl
allerdings seinen Werth rauben , das Huch aber zu einer der belieb¬
testen Schriften des Occidontes gemacht haben . Wohl alle Sprachen
des westlichen Europa ’s haben es sich angeeignet und in zahlreichen
Handschriften und Drucken ist es verbreitet worden bis ins 1 (5 . Jahr¬
hundert , ja als Volksbuch bis in unser Jahrhundert . Leider sind die ver¬
wickelten Untersuchungen über den Text dieses Werkes , das zu Inter¬
polationen herausforderte , seine Geschichte und seine Quellen kaum
begonnen . Die nachstehende Darstellung versucht es , für die uns
berührende Partie einen einigermassen sicheren Boden zu gewinnen ,
ohne doch ein abschliessendes Resultat erstreben zu können . Es
wäre sehr zu wünschen , dass die sümmtlichen so wichtigen Belichte
der im 13 . und 1A . Jahrhundert Asien durchstreifenden Beisenden
unter sorgfältiger philologischer Behandlung der Texte und ihrer Ueber -
lieferung planmässig herausgegeben und in einer grossen Sammlung
vereinigt würden .

Ein Thema wie die Ausmalung des im fernsten Osten neben
dem Paradiese gelegenen Landes des Priesters Johannes liess unser
Bitter sich nicht entgehen . Als Quelle diente ihm in der Hauptsache
der Presbyterbrief , den er jedoch nur theilweise verwandte , dafür
mit einigen weiteren Fabeleien vermehrte .

Der englische Text giebt an , der Verfasser habe sein Werk erst
lateinisch geschrieben , und daun selber aus dem Lateinischen ins
Französische und aus diesem ins Englische übersetzt 1) . Hieraus darf
wohl zunächst so viel als sicher geschlossen werden , dass die eng¬
lische Ausgabe nicht die Originalausgabe ist . Uebrigens enthält jene
Angabe eine Ungenauigkeit , denn das Französische ist nicht eine
Uebersetzung aus dem Lateinischen , sondern das Verhällniss ist das
umgekehrte . Das sehen wir schhtgend aus den dem Presbyterbriefe
entnommenen Stellen ( s . u . J , die im lateinischen Texte nicht den
Worten dieses entsprechen , sondern die Biickübersetzung , den Durch¬
gang durch den französischen Text verrathen . Auch geben die
Sehlussschriflen des lateinischen Textes in Handschriften wie in

' ) / have 2>id this boke out of latin inlo frcnsche , and translated it a ^ en out

of frcnsche into eni / li/ ssche , Ils . vom Jahre I iOO , hsgg . von Italliwcll , S . J .9
Abhandl . d. K . S . Gesellseh . d. Wissensch . XIX .
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Drucken selber so an 1) , wahrend die französischen Texte sich nie als
abgeleitet darstellen , sondern nur niotiviren , weshalb der Verfasser
eben die französische Sprache gewählt habe 2) . Dass Johannes selber
auch die Uebertragung ins Lateinische und Englische sollte hergestellt
haben , ist wenig glaublich , wir werden also nur den Schluss ziehen ,
dass er selbst französisch schrieb .

Da habe ich es nun freilich sehr zu bedauern , dass es mir
nicht möglich gewesen ist , eine Handschrift gerade dieses französi¬
schen Textes zu erlangen ; es scheint fast , als ob in Deutschland gar
keine Handschriften desselben vorhanden wären . Als Ersatz für
sie muss ich daher im Folgenden den englischen Text verwenden .
Doch scheint es nach des ersten Fierausgebers Angabe S . VI , als ob
der englische Text ganz mit dem französischen stimme ( vgl . auch
Schönborn , Bibliogr . Unters . S . IO ) 34 ) , und auch ich habe in der uns
hier berührenden Partie keine Beobachtung gemacht , die wesentliche
Abweichungen vermuthen liesse .

Von dem lateinischen Texte gab es vielleicht zwei Ausgaben 1) .
Wenigstens scheint auf keine der in Deutschland zugänglichen Hand¬
schriften und keinen der Drucke zuzutrelfen , was der erste Heraus¬
geber des englischen Textes sagt , dass auch der lateinische Text zu
diesem letzteren stimme ; auch einzelne lat . Varianten , die in der eng¬
lischen Ausgabe angeführt sind , stimmen nicht zu der in Deutschland
allein bekannten lateinischen Redaclion . Diese weicht nicht unwesent -

*) . Explicit itinerarius . . . editus primo in lingua gallicana . . . et paulo post
. . ; in dictam formam latinam , Berliner Hs . des 15 . Jalirli . , Ms . lat . l'ol . 179 ,
III . I3 6 b , mul der Druck o . 0 . u . .1. der Dresdner Bibliothek (Ebert Nr . 12908 ) .

2) Et sachels que jeo usse mis ceste liverette en Latyn pur plus briefment de -
viser , mes pur ceo que plusours entendent mieults Romans que Lutin , jeo l ’ai mys
en Romans pur ceo que l ’entende , bei Halliwell S . VII . Vgl . auch Schönborn ,
Bibliograph . Untersuchungen über die Heise - Beschreibung des Sir .lohn Maundeville ,
Breslau I 8 i0 , S . 22 .

3) Absolut wird die Uebercinslimmung freilich nicht sein , denn das Schluss -
capitel , wonach Johannes aut der Rückkehr sein Werk in Rom dem Papst vorgelegt
haben soll , fehlt in der deutschen Bearbeitung von Michel Yelser , die nach dein
französischen lexle gemacht ist (nebenbei bemerkt , sie fehlt auch in der lateini¬
schen Bearbeitung und bei Otto v . Diemeringen ) ; die Angabe widerspricht auch
der Wahrheit , denn damals residirten die Päpste in Avignon . Sie wird also ein
späterer Zusatz der englischen Redaction sein .

4) Dies nimmt auch Schönborn a . a . O . , S . 2 1 und 2i an .
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licli ab , oft in der Anordnung , oft auch im Urthoil , ja es wird

gelegentlich das Gegentheil von dem behauptet , was im ( Französisch - )

Englischen steht und selbst gegen die Ansichten dieses Textes pole -

misirt ; die Erzählung von dem Aufkommen des Namens » Priester

Johannes « ist eine ganz andere . Mit ihr hängt zusammen die wieder¬

holte Erwähnung des Ogier von Dänemark und seiner Fahrten und

Eroberungen in Asien , die dem Original noch fremd waren 1) . So

liegt der Text z . B . vor in der Berliner Hs . des 15 . Jahrh . Ms . lat ,

fol . 179 , und wahrscheinlich auch in der Gothaer 11s . des 15 . Jahrh .

Ch . B . Nr . 192 2) , ferner in dem Druck o . 0 . u . J . » Johannis de

Montevilla Itinerarius « ( Berliner Bibi . Uk 276G ) . Ein anderer Druck

dagegen , obwohl er sich dem Texte der Berliner Handschrift genauer

anschliesst als der eben erwähnte , hat eine Menge Interpolationen

aus Oderich 34 ) ; es ist dies der auf der Dresdner Bibliothek aufbe¬

wahrte ( Bin . G . 32 , bei Ebert Nr . 12908 ) . Ob diese Interpolationen

schon handschriftlich vorhanden waren , vermag ich nicht zu ent¬

scheiden . Aber keineswegs lassen sich die Berührungen zwischen

Johannes de Maundeville und Oderich alle auf sie zurückführenJo -

1) Noch Einiges zur Vergleichung des lateinischen und französischen (englischen )
Textes vgl . bei Schönborn a . a . 0 . S . I I fg . Die Vergleichung fallt sachlich last
immer zu Ungunsten der lateinischen Bearbeitung aus , was sie ebenfalls als eine
abgeleitete erscheinen lässt . — Ueber die Fahrten des verbannten Ogier in den
Orient , die Eroberung dortiger Städte und Länder und ihre Vertheilung an seine
Verwandten vgl . z . B . Dunlop , Gesch . d . Prosadicblung , deutsch von Liebrechl ,
Berlin I85I , S . 141 .

2) Vgl . Jacobs und Ukert , Beiträge etc . I , 420 fg .
;i) Der Text giebt hierüber selbst Aufschluss am Ende von Cap . XLIV : Ode -

ricus hie terminal suuni librum . Non fuil tot perpessus in valle sicut dominus Jo¬
annes . Anno domini I 37 I Januar ii nono miyravil ad Christum in conventu mino -
runi . Cuius vitam statini in fme et usque nunc Claris miruculis diuina providentia
approbat et commendal , proul continebalur in quaterno , a quo concordancias
h ic sup e r s e m i n av i .

4) Vgl . Sprengel , Geogr . Entdeckungen S . 349 ; Schönborn a . a . 0 . , S . '20 fg . ;
Yule , Catliay and the way thither l , 28 fg . — Diese Uebereinstinnnung ist schon
im Mittelalter bemerkt worden . So hat , worauf zuerst d ’Avezae im Kecueil de
voyages et de memoires IV , 426 aufmerksam machte , eine Mainzer Ilandschr . des
Oderich die Ueberschrift : Ineipit itinerarius fidelis fratris Odorici socii militis Men -
davil per Indiain , licet hie (statt Ule ) prim et aller posterius percgrinalioncm suam
descripsit . Dann auch angeführt von Kunstmann in den llislor . polit . Blättern 1836 ,
XXXY111 , 3 , 518 Anm .

9 *
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hannes hat letzteren ohne Frage zum Theil ausgeschrieben , des¬
gleichen benutzte er den llaiton und den .loliannes de Plano
( Zarpini .

In Deutschland gab es schon frühe im 15 . Jahrh . zwei Ueber -
setzungen , die eine von Michel Yelser , bereits in einer Hs . vom
Jahre lili ei 'halten ( in Breslau auf der Bibliothek der Yhirien -
Magdalenen - Kirche ) , die andere von Otto von Diemeringen , Domherren
zu Metz in Lothringen , beide noch am Ende des Jahrhunderts oft
gedruckt , die letztere sogar zum Volksbuch geworden 1) . Die erslere
scheint sich ziemlich genau an den französischen Text gehalten zu
haben , die letztere benutzte neben dem wälschen ( französischen ) auch
noch den lateinischen Text , und das zeigt sich auch in unserer Partie ,
worin sie z . B . die Erzählung von dem Aufkommen des Namens des
Priesters Johannes sowohl nach dem französischen wie nach dem
lateinischen Texte bietet . Die Erzählungen von den Abenteuern
Ogier ’s scheinen von Otto v . Diemeringen beträchtlich vermehrt und
erweitert zu sein 2) . Dabei ordnete er den Stoff nach neuen Gesichts -
puncten vollständig um .

Man sieht , wie interessante Fragen hier noch ihrer delinitiven
Lösung harren . Ich gehe über zur Mitlheilung der Texte .

I . Der englische Text .

Er muss uns als Vertreter des mir nicht zugänglich gewordenen
französischen Textes gelten . Herausgegeben wurde er nach einer
Hs . vom Jahre ca . liOO ( Cotton . Tit . C . XVI . Bl . 132 ) zuerst 1725 ,
und darnach wieder abgedruckt von ITalliwell , London 1839 . Die
uns berührenden Stellen sind im Folgenden buchstäblich genau wieder¬
gegeben , nur die grossen Initialen bei den Appellativen sind entfernt .

Zu einem grossen Theile hat der Presbyterbrief dem Johannes
als Quelle gedient , von § 13 an , doch nur auszugsweise . Es ent¬
sprechen sich nämlich :

‘) Ob die 1laiulsclirifl der Dresdner Bibliothek vom Jahre I ,133 (F . ISi 1’) ,
in der sicli zu Anlang und am Schluss ein » Ulricus Gammler , convcnlualis in Klal «
(d . i . Ettal ) nennt , etwa noch eine dritte deutsche Uebersetzung enthält , muss ich
dahingestellt sein lassen .

2) Vgl . v . d . Hagen im Museum für altd . Litt . u . Kunst I , 269 fg .
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Montev . Epist .
27 , 16 = 13

17 — 19 = 31

20 = 32 ' )
21 u . 22 = 33

Zu 23 — 26 hietot die Ueberlieferung
des Briefes kein Analogon .

27 — 29 = 47
30 u . 31 = 48
32 = 49
33 fg . = 56 lg .

plie Erwähnung von Susa aus 74 )
34 = 57

Montev . Epist .
35 = 58
36 = 59 u . 66

Zu 37 — 39 fehlt es an völlig zutreffen¬
dem Analogon ; äusserle etwa 68
Einfluss ?

4 0 u . 41 = 63
42 = 64

Zu 43 kein Analogon im Briefe .
44 u . 45 = 65
46 u . 47 = 73 u . 71
48 u . 49 = 75 u . 98
50 = 99 b

Obwohl wir es nur mit einem Auszüge zu Limit haben , so scheint

doch aus vorliegendem Ergebniss mit Sicherheit entnommen werden

zu können , dass es eine Handschrift des ursprünglichen Originals des

l ' resbyterbriefes ohne Interpolation war , die zu Grunde lag . Auch

27 , 43 , wo ein zweiter Palast genannt wird , zwingt nicht zu einer

anderen Annahme . Die Lesart deserl in 27 , 20 beweist nur , dass

auch in Handschriften der ursprünglichen Fassung jene Lesart muss

vorgekommen sein .

Man beachte , dass die Reihenfolge der Mittheilungen dieselbe

ist , wie der Brief sie bietet .

Schon bei der Schilderung des Lundes und Hofes des grelc chane wird

mehrmals des Priesters Johannes Erwähnung gelhan , so Cap . XXII : Undrc Iho
lirinanienl , is not so grcl a lord , no so myglity , no so richc , as the grete elianc :
nouglil preslre Johan , that is emperour of die highe Ynde , ne the sowdan
of Babyloyne , ne the emperour of Persye . Dann in Cap . XXIII : And of bis
3 wyfes , the first and the pryncypalle , that was preslre .lohnes doughlre ,
hadde to name Serioche Chan . Zum Schlüsse von Cap . XXVI , nachdem von

dem lond of Bacharie im fernen Osten mit seiner Baumwolle , seinen ipolaynes

und grifl 'ouns die Bede gewesen ist , heisst es : Erom thens gon men , he maiiy
iourneys , thorghe the lond of preslre John , the grete emperour of Ynde . And
men clepen bis roialme , the yle of Pentexoire .

Cap . XXVII .

Of the ryalle estate of prestre John ; and of a riehe man , that made a

marveyllous eastelle , and cleped it paradys ; and of his sotyltee .

1 . Tliis emperour prestre John holt fülle gret lond , and halbe many fülle
noble eylees and gode townes in his royalme , and many grete dyverse yles

>) liier las Mandeville offenbar desertum für terrarn , wie die Epistola lanelli
hat . Vgl . Programm Nr . III , S . 29 .
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aiul large . For alle Uie eonlree of Ynde is devysed in yles , l'or tlie grete
flodes , lliat conien from paradys , tliat departen alle the lond in many parties .
And also in Ihc seo , lie hathe fülle inanye yles . 2 . And the beste cyteo in
the yle of Penlexoire is Nyse , that is a fülle ryalle cytee and a noble , and
fülle riebe . This preslrc John hathe und re him many kynges and many yles
and many dyverse folk of dyverse condiciouns . And this lond is lulle gode
and ryclie ; but not so riche as is the lond of the grete chane . 3 . For the
marchauntes come not thidre so comounly , for lo bye marchandises , as thei
don in the lond of the gret chane : for it is to l'er to travaylle lo . And on
that other parlie , in the yle of Cal-hay , men fynden alle maner thing , that is
nede lo man ; clolhes of gold , of silk , and spycerie . 1 . And therfore , alle
be it that men hau gretlre chep in the yle of prestre John , nalheles men
dreden the longe wey and the grete periles in the see , in Iho parties . For
in many places of the see ben grete roches of slones of the adamant , that of
his propre nalure drawethe iren to him . 5 . And therfore there passen no
schippes , that hnn oullier bondes or nayles of iren wilh in hem : and -spf there
do , anon the roches of the adamantes drawen hem lo hem , that never thei
may go thens . 6 . 1 my seif have seen o lerrom in that see , as thoughe it
hadde ben a gret yle fülle of trees and buscaylle , lulle of thornes and breres ,
gret plenlee . And the schipmen lolde us , lliat alle that was of schippes , that
weren drawen thidre be the adamauntes , for the iren that was in hem .
7 . And of the rotenesse and other thing that was wilh in the schippes , gre -
vven such buscaylle and thornes and breres and grene grasse and suche maner
of thing ; and of the master and the seylle ^ erdes : it semed a grete wode or
a grove . And suche roches ben in many places there aboulen . 8 . And ther¬
fore dur not the marchauntes passen there , bul y, if thei knowen wel the pas -
sages , or eile that thei han godes lodes men . And also thei dreden the longe
weye : and therfore thei gon to Cathay ; for it is inore nyghe : and ^ it is not
so nyghe , but that men moste ben travayllynge be see and lond , I I rnonethes
or 12 , from Gene or from Venyse , or he come to Cathay . 9 . And ^ it is the
lond of prestre John more l'err , be many dredfulle iourneyes . And the mar¬
chauntes passen be the kyngdom of Persie , and gon to a cytee lliat is clept
Hermes : for Hermes the philosophre lounded it . 10 . And aflre that , thei
passen an arm of the see , and llianne thei gon to another cytee that is clept
Golbachc (Goliathe lat . ) : and there thei fynden marchandises , and of popen -
gayes , as gret plenlee as men fynden liere of gees . 11 . And ^ il' thei will
passen ferthere , thei may gon sykerly i now . In that eonlree is but lylylle
whete or berley : and therfore thei eten ry ^s and liony and niylk and chese
and frule .

12 . 1 his emperour prestre John lakelhe alle weys to his wif , the doughlre
of the grete chane : and the gret chane also in the same wise , the doughlre
of prestre John . For theise 2 ben the greltest Iordes undir the firmament .

13 . In the lond of prestre John ben many dyverse Ihinges and many pre -
cious slones , so grete and so large , that men maken of hem vesselle , as pla -
teres , dissches and cuppes . And many other marveylles ben there ; that it
were to combrous and to long to pulten it in scriplure of bokes .
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14-. Hui ol llie prineypalle yles nml ol bis eslale and of liis lawe , i schalle
tolle /,ou soin parlye . Io . Ibis emperour preslre John iscristene ; and a grel
[lartie ol liis conlree also : Inil jfil lliei have not alle llie arlicles ol öure feyllie ,
as v\ ee have . lliei heloven nn ci in the ladre , in Ihc sone and in the lioly
gost . and lliei ben fülle devoule , and riglile trewe on lo anoliior . And lliei
seile not he no barelles , ne by cawteles , ne of no diseeyles . 10 . And lie

' him 72 provynces , and in every ] irovynee is a kyng . And theise
kynges han kynges und re lieni ; and alle ben Iribularies lo preslre John . And
he halbe in bis lordschipes niany grele marvcyles . 17 . For in bis conlree ,
is the see llial men clcpen llie gravely sec , thal is alle graveile and sond ,
willi oulen ony drope of watre : and il elibethe and llowclhe in grele wawes ,
as olher sees don : and il is never stille ne in pes , in no mauer cesoun .
18 . And no man may passe llial see ho navyc , ne be no maner of crafl : and
Ihcrlore may no man knowe , wlial lond is bc ^ond llial see . 1 « . And alle
be il llial il have no vvalre , 7, il men fynden there in and on llie bankes , lulle
godo fissche of olher maner of kynde and schappc , ihanne men fynden in ony
olher sec ; and lliei ben of right goode last , and delycious lo mannes meto .

20 . And a 3 iournevs long fro llial see , ben grel mounlaynes ; oul of llie
wliiehe gollie oul a grel (lood , llial comelhe oul of paradys : and il is lulle of
precious slones , willi outen ony drope of water : and il rennelhe ihorghe the
deserl , on llial o syde ; so llial il makethe the see. gravely : and il bcrclhe in
lo llial see , and liiere it endclhc . 21 . And llial llöme rennelhe also , 3 dayes
in llie woke , and bryngelhe willi him grele slones , and the roches also tliere -
willi , and llial grel plenlee . And anon as lliei ben entred in lo llie gravely
see , lliei ben seyn no more ; bul lost for evere more . 22 . And in llio 3 dayes ,
llial llial ryvere rennethe , no man dar entren in lo il : bul in llie olher dayes ,
men dar entren wel y now . 23 . Also beende llial flöme , more u ]nvard lo
llie deserles , is a grel pleyn alle gravelly belwene llie mounlaynes : and in
llial playn , every day al llie sonne risynge , begvnnen lo growe smalc trees ;
and lliei growen lil mydday , berynge frute : bul no man dar laken ol (hat
frule ; for il is a thing of fayrye . Änd aftre mydday , lliei discrecen and
entren a /,en in lo llie erllie ; so llial al the goynge doun of Ihe sonne , lliei
apperen no more : and so lliei don every day ; and llial is a grel niarvayllc .

2 -i . ln llial deserl ben niany wylde men , llial ben hidouse lo loken on :
for lliei ben horned ; and lliei speken nouglil , bul lliei gronlen , as pygges .
And liiere is also grel plenlee of wylde houndes . 25 . And Ihere ben manye
popegayes , thal lliei clepen psilakes in hire langage : and lliei speken ol Ihre
propre nature , and salven men llial gon Ihorghe the desertes , and speken lo
hem as apperlely , as llioughe il were a man . 26 . And lliei Ihat speken wel ,
han a large longe , and han 5 loos upon a fole . And there ben also of olher
manere , llial han lnit 3 loos upon a lote ; and lliei speken not , or bul litille :
for lliei cone not but cryen .

27 . This emperour preslre John , whan he gollie in lo ballayle , a ^ensl
ony7 olher lord , he halbe no baneres born before liim : bul he halbe 3 *j ciosses

i) Das ist ein Fehler der Ueberlieferung für 13 .
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0 f gold , l'yn , grete and hye , fülle of precious stones : and every of the Gros¬
ses ' ben sett in a chariot , fülle richely airayed . 28 . And for to kepen every
cros ben ordeyned 10000 men of armes , and mo Iban 100000 men on l'ole ,
in maner as men wolde kepe a stondard in oure contrees , vvhan that wee
ben in lond of werre . 29 . And ( bis nombre of folk is with outen the pryn -
cipalle hoost , and will ) outen weuges ordeynd for the bataylle . 30 . And whan
he hathe no werre , but ridelhe with a pryvy meynee , Ihanne he halbe höre
before bim but o cross of tree , with outen peynture , and with outen gold or
silver or precious stones ; in remembrance , that Jesu Christ suffred delhe upon
a cros of tree . 31 . And he halbe born before bim also a plaler of gold fülle
of erthe , in lokene that bis noblessc and bis myghlc and bis llesscho schalle
turnen to erthe . 32 . And he halbe born before bim also a vessellc of silver ,
lulle of noble jewelles of gold fülle riebe , and of precious stones , in lokene
of bis lordschipe and of bis noblessc and of bis myghl . 33 . Ile duellelhe
comounly in the cylee of Suse ; and Ihere is bis principalle palnys , that is
so riebe and so noble , that no man wil trowe it by eslymacioun , but be bad
secn it . 34 . And aboven the chief lour of the palays , ben 2 roundc pomeles
of gold ; and in everyche of hem ben 2 carboncles grete and large , that schy -
nen fülle brighte upon the nygbl . 35 . And tbe principalle ^ates of bis palays
ben of precious ston , that men clepen sardoyne : and the bordure and tbe
barres ben of ivorye : and tbe wyndowes of the halles and chambres ben of
crislalle : 36 . and the tables , where on men eien , söme ben of emeraudes ,
sinne of amatyst and söme of gold , fülle of precious stones ; and tbe pileres ,
that bereu up tbe tables , ben of the saine precious stones . 37 . And tbe de -
grees to gon up to bis throne , where he sittethe at the mete , on is of oniche ,
anolher is of crislalle , and anolber of jaspre grene , another of amatyst , an -
olher of sardyne , anolher of corneline , and the sevene that ho seltelhe on
bis feet , is of crisolyle . 38 . And alle theise degrees ben bordured with fyn
gold , with the tolber precious stones , seit with grete perles oryent . And the
sydos of the sege of his throne ben of emeraudes , and bordured with gold

. lulle nobely , and dubbed with other precious stones and grete perlos . 39 . And
alle the pileres in his chambre , ben of fyne gold will ) precious stones , and
with many carboncles , that 7,even grel lyght upon the nyght to alle peple .
40 . And alle be it that the charboncle ^ eve lyght right y now , natheles at
alle tymes brennetlie a vesselle of crislalle fülle of bawme , for to ^ even gode
smelle and odour to the emperour , and to voyden awey alle w -ykkede eyres
and corrupciouns . 41 . And the forme of his bedd is of fyne saphires bended
with gold , for to make bim slepen wel , and to refreynen bim from lecherye .
42 . For he wille not ly ^ e with his wyfes , but 4 sithes in the ^ eer , aftre the
4 cesouns : and that is only for to engendro children . 43 . Ile hathe also a
fülle fayr palays and a noble , at tbe cytee of Nyse , wljere that he dwellethe ,
whan him best lykethe : but tbe ayr is not so altempree , as it is at the cytee
of Suse . 44 . And ^ ee schullc undirstonde , that in alle bis contree , nein tbe
contrees there alle aboule , men eien noghte but ones in tbe day , as men don
in the court of the grete chane . 45 . And so thei eten every day in his court ,
mo than 30000 persones , with outen goeres and comeres . Hut the 30000 per -
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sones ol bis conlree , ne ol Ihc conlree ol Iho grille chane , ne spenden noglite
so modle gode 7 as don 12000 ol' oure eonlrce . 4 ( 1. Tliis einpcronr proslre
Jolm halbe evere more 7 kynges wilh liim , lo serve liim : and tliei deparlen
liire Service he cerlevn monelhes . And with Iheise kynges serven alle weys

72 dukes and 360 erles . 47 . And alle the dayes of tlie /,eer , Miere eien in
liis liousliold and in bis court , J2 erchebysshoppes and 20 bisslioppes . And
die palriark of seynl Thomas is Miere , as is Mie pope liere . 48 . And Mie
erchebisshoppes and Mie bisslioppes and Mie ablioltes in llial conlree , ben alle
kynges . And everyche of theise grete lordes knowen wel y now Mie allen -
dance of liire servyce . 49 . The on is mayster of liis liousliold , anolher is
his chamberleyn , another servethe liim of a dyssche , anolher of the cuppe ,
anolher is styward , anolher is mareschalle , another is prynee of his armes :
and llius is he lulle nobclv and ryally served . 50 . And his lond durelhe in
very brede i monelhes iorneyes , and in lengthe oul of mesure : llial is lo
seyn , alle lhe yles undir erlhe , llial wee supposen lo ben undir us 1) .

51 . Besyde Ihe yle of Pentexoire , Ihal is the lond of prestre John , is a
grel yle long and brode , Ihat men clepen Milslerak ; and il is in Ihe lord -
schipe of prestre John , ln llial yle is grel plentee of godes . Tlierc was
dwellyngc somlymo a ryclie mau u . s . w . (vgl . die Ueberschriß des Cupileis ) .

Dann folgt Cap . XXVIII : Of de develes liede in Ihe valeye perilous ; and
of Mie cusloms of folk in dyverse yles , llial ben aboulcn , in Ihe lordschipe
of proslre John . Hierin kommt der letztere speciell nicht vor . Ebensowenig

anfangs in dem folgenden Cap . XXIX : Of Ihe godenesse of Ihe folk of Ihe yle
of Bragman . Of kyng Alisandre : and wherfore Ihe emperour of Ynde is
elepl prestre John . Nachdem hier von den Bragmcmen , den Gymnosophisten

und Alexanders Verkehr mit ihnen u . s . w . erzählt ist , wendet sich der Ver¬

fasser zu dem letzten in der Ueberschrift genannten Thema :

1 . Many olhere yles liiere ben in Ihe lond of prestre John , and many
grete mcrvoyles , Ihat weren lo long lo teilen alle , botlie of his riechesse and
of his noblesse , and of the gret plentee also of precious stones , Ihat he halbe .
2 . I Irowe thal ;; ee knowe wel y now , and liave herd seye , wherefore lliis
emperour is clept prestre John . Bul nalhales for hem Ihat knowen nol , I
schalle seye 7,ou the cause . 3 . Il was somtyme an emperour liiere , Ihat was
a worlhi and a lulle noble prynee , llial hadde crislene knyghles in his com -
panye , as he halbe Ihal is now . So il befelle , Ihat he hadde grel lisl lor
to see Ihe Service in the chirche , among cristenmen . 4 . And llian dured
crislendom beende the see , alle Turkye , Surrye , Tarlarie , Jerusalem , Palc -
styne , Arabye , Ilalappee , and alle the lond of Egyplo . 5 . So it befelle , Ihat
tliis emperour cam , with a cristene knyglil with him , into a chirche in bgypl :
and il was the salerday in wyltson woke . Änd the bishop made ordres . And
he lieheld and listend Ihe servyso fülle lentylly : 6 . And he askede Ihc cri —
slene knyglil , what men of degree tliei scholdcn ben , Ihat the prelalc had
liefore him . And Ihe knyglil answerde and seyde , thal tliei scholde ben pre -

l) Also unsere Antipoden .
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sles . 7 . And llian die einperour seyde , tliat lie wolde no longer heil clepl
kyng ne einperour , but preesl ; and (hat he wolde liave (he naine of die first
preest , tliat wenle out of die chirche : and his mime was John . And so evcre
more silhens , he is clepl preslre John .

S . In his lond ben nianye cristene inen of gode feythe and of godc lawe ;
and naniely of hem of the saine contrcc ; and lian coniounly liire prosles ,
(hat syngen the messe , and maken die sacrenient of die awlier of lircd , right
as the Grek .es don : but tliei seyn not so inany thinges at the messe , as men
don liere . f) . For thei . seyo not but only tliat , tliat the aposlles seyden , as
oure lord taughte hem : righle as seynt Peter and seynt Thomas and the other
apostles songen the messe , seyenge the pater - nosler , and the wordes of the
sacrenient . 10 . But wee liave inany mo addiciotms , Ihat dyversc [iopes lian
made , tliat tliei ne knowe not olle .

Hiernach handelt , Gap . XXX : Of die hiIlos of gold , Ihat pissemyres kepen :
and of the i llodes , tliat conien from ]iaradys terrestre . liier heisst es im
Beginne : 1 . Toward the Est partye of preslre Jolincs lond , is an yIo gode
and grel , tliat men clepen Taprobane , tliat is fülle noble and fülle frucluous -
and the kyng thercof is fülle ryclie , and is undre the olicyssauce of preslre .
.lohn . — — 2 . Of olde lyme , wlian men passcd from die lond of preslre
John unto Ihat yle , men maden ordynancc for Io passe liy schippe , 23 dayes
or more : but now men passen by schippe in 7 dayes . And men may see
the bolnie of die see in inany plaees : for it is not lulle depe . 3 . Dann -von
den grossen Ameisen u . s . w .

4 . And beende the lond and the yles and die deserles of preslre Johnes
lordschipc , in goynge streyght toward the Est , men l'yndo nolhing but moun -
laynes and roc-hes fülle grete : and liiere is the derke regyoun , wliere non
man may see , noulher be day ne be nyghl , as tliei of the conlree seyn .
5 . And tliat desert , and tliat place of derknesse , duren lro lliis cost unto pa -
radys terrestre ; where (hat Adam oure foremesl fader , and Eve weren putt ;
u . s . w .

Cap . XXXI : Of die cusloms of kynges , and othere tliat dwellen in die
yles costynge to preslre Johnes lond , n . s . w . Hier wird nur noch im Anfänge
der Priester Johannes erwähnt . Die Stelle ist interessant , da in ihr bereits der
Gedanke einer Reise um die Well hervorlrilt , und sie mag daher hier zum Schluss
noch Aufnahme finden : 1 . From tho yles , Ihat I liave spoken of bel 'ore , in
the lond of preslre John , Ihat ben undre erlbe as lo us , tliat ben o lliis half ,
and of other yles , Ihat ben more furtherc be ^onde ; who so wil , pursuen hem ,
for to conien a ^en right to the parties tliat he cam fro ; and so environne alle
erlhe : 2 . but what for die yles , what for the see , and wliat for slrong ro -
wynge , fewe folk assayen for lo passen tliat passage ; alle be il tliat inen
myghte don it wel , Ihat myghl ben of power to dresse liini thereto ; as I liave
seyd 7/ iu before . 3 . And llierfore inen relurnen from tho yles aboveseyd , be
other yles costynge fro the lond of preslre John . And thanne conien men in
returnynge lo an yle , that is clept Casson . U . s . w .
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11 . Der lateinische Text .

Dass es in englischen Bibliotheken eine lateinische Bearbeitung
zu geben scheint , die mit dein Original genauer übereinstinnnt , ist
oben erwähnt worden , liier aber haben wir es mit einer abgeleiteten
Bearbeitung zu tliim , die iudess nach der oben angeführten Schluss -
schritt » paulo post « , also gleich nach dem französischen Original ,
entstanden sein will ( vgl . S . 130 Anm . I ) .

Dass eine Bearbeitung in fremder Sprache unser Latein von
dem des Originals , des bekannten Presbyterbriefes , trennt , lehrt der
Augenschein . Alan vergleiche die erste beste Stelle . Es ist der Text
offenbar nicht direct aus den Worten des Presbyterbriefes hervor¬
gegangen ; wenn es z . B . heisst aimuii ditiinckun preciosissimis pclrin
statt lapidibtis (oder yemvtis ) preciosis , so verräth dies deutlich das
französische pierre *) .

Auch beweist dies die Anordnung , die in dem : französisch - )
englischen Texte noch mit dem Presbyterbrief übereinstimmte , hier ab¬
weicht . im Verhältniss zu dem französisch - englischen Texte ist die
des lateinischen die folgende , sie verräth offenbar das Bestreben , eine
bessere Gruppirung des Inhaltes zu schallen .

Lai . 41 , I — 3 enthüll Allgemeines , etwa dem Schluss von Cap . 26
und 27 , 1 . 2 des Englischen entsprechend .

4 — 9 bietet die abweichende Namenserklarung , also parallel
29 , 1 — 7 .

10 — 12 wieder Allgemeines , also wieder etwa = 27 , I . 2 .

16 '̂>1 rß 1 j ^ e ' *e Ausdehnung des Landes .
J7 = 27 , IG
18 = etwa 27 , 8 . 9 ( 10 . -I I

etwas deplacirl
19 . 20 = 27 , 33

21 — 29 — - 27 , 34 — 42 , nur dass
34 am Schlüsse steht

Einlheilung des Landes ,
Schilderung des Palastes ,
des Thrones , Bettes , der
leuchtenden Karfunkel etc .

I) Dabei möchte ich es doch nicht für unmöglich erklären , dass dein Be¬
arbeiter des lateinischen Textes der so weit verbreitete Presbylerbriel bekannt
gewesen wäre und hie und da auf sein Latein einigen Einfluss geübt hätte . Innige
Stellen haben mir wohl diesen Verdacht erweckt , indess war ich mit meinen Mitteln
ausser Stande , diese Frage zur Entscheidung zu bringen .
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Lat . 42 , 1. 2 = 27 , 46
3 = 27 , 49
4 = 27 , 47
5 = 27 , 45
6 = 27 , 44

Einrichtung des Dienstes und der Auf¬
wartung bei Hofe .

7 — I I — 27 , 27 — 32 . Der Priester Johannes auf dem Marsche
in Krieg und Frieden .

Lat . 43 , I — 14 = 27 , 17 — 26 (nur mit Umsetzung von Cap . 18 und
19 ) . Das Sandmeer und der Sandfluss , die schnell -
wachsende Pflanze , llngelhüme , Papageien u . s . w .

15 = 27 , 51 . Uebergang zum Folgenden .

Man sieht , wir begegnen wiederum dem in der Geschichte der
Texte so oft zu beobachtenden Bestreben , eine ungeordnete Schil¬
derung saehgemasser zu gruppircn .

Zu der Reihenfolge in dem Presbyterbriefe stellt sich die des latei¬
nischen Textes des Johannes de Montevilla demnach lblgendermassen :

Nachdem von dem regnum Backariae {Buchurei ? aber es wird im fernsten
Südoslen gedacht) mit seinen Baumwollstauden , Greifen und Uippocentauren die
Hede gewesen ist , heisst es : Ad istius rcgni Backariae exlremilatcs in orientem
finitur terra poteslntis Grant Can et iungitur (contigualur b ) ei terra poteslatis
magni imperatoris Indiae , qui scmper voealur prcsbiler Johannes . Dann folgt
noch von den Postverbindungen im Reiche des Grantcan von Galhay , und der
Ausdruck des Bedauerns , dass dieser mächtige Herrscher nicht dem Chrislen -
thum angehöre . Darauf :

XLI . De magnifieentia imperatoris Indiae et preeiositate palacii a) .
1 . Cum b in praecedentibus imperator Indiae sit diclus magnus , instat

(reslat ? ) de illius magnifieentia aliquid poni c hoc loco . Cuius utique a gloria ,

A , Berliner Hs . , Ms . lat . fol . 179 , Bl . 74 fg . Papier aus dem Anfang des
15 . Jahrh .

a , Druck des 15 . Jahrh . ohne, Titel , s . I . e . a . (Exemplar der Dresdner Bi¬
bliothek , bei Ebert Nr . 12908 ) mit Auszügen aus Oderieh interpolirt .

b , Druck des 15 . Jahrh . s . I . e . a . Johannis de Montevilla Itinerarius etc .
[Exemplar der Berliner Bibliothek , Ule 276 (1) .

Obwohl a interpolirt ist , so steht doch meistens Aa gegenüber b . Ich habe A
zu Grunde gelegt , und bemerke in Betreff der Orthographie , dass in ihr die
t und c absolut nicht zu unterscheiden sind .

*) et P r - pah fehlt b . 1 . b) In A scheint Unum zu stehen , oder sollte es
Ouum heissen ? c) dcscribi b . d) fehlt b .

Montev . Lat . 41 , 17 = Epist . I’resb . Joh . 13

43 , 1 — 7

19 — 29 =
42 , 1 — 6 =

7 — 11

56 — 64
65 — 75
47 — 49
31 — 33
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nobilitas el poteslas dici non valel“ minor quam dicti f imperatoris de Calhay .
Nam etsi in aliquihus videalur forsilan® minor , est tarnen in aliquilnis 1' salis
maior , quia ouine ' aequale non est idem cum illo cui aequatur . 2 . Itaque a
(inibus regni Bakariae supradicti , ubi conligualur imperio Indiae , eundo per
multas dietas intratur in regnuin k Penlexoriae 1* , quod est magnae latiludinis
et hal ) undanciae m in mullis bonis . 3 . Iluius nominalior civilas dicilur Nyse
et in ea habet imperalor palalium imperiale , in quo residel , dum sibi 11 placet .
4 . Imperalor iste 0 semper vocilalus est p presbiter lohannes , cuius nominis
causam audieram '1 quantloque non veram . Sed in illis parlibus accepi ralio -
nem indubitatam , quam breviter hic enarrabo 1. 5 . Circa annum ab incarna -
lione domini oclingenlesimum dux Ogerus de Danamarchia s cum quindecim
cognalionis suae baronibus et armatis * viginti milibus transivil mare Graeciae
el , I'avente sibi Deo ac etiam evidenter auxiliante u , conquisivit Chrislianilali
per multa praelia v paene omnes terras , regiones el insulas , quas esse de po -
leslate imperii w Grant Can praedixi x. nec non el omnes , quae y sunt de po -
testale imperii“ huius imperatoris Indiae . 6 . Eratque inter barones unus de -
noininatus a lohannes , lilius Gondebuel ' 11, regis Frisonum . Qui c diclus lohannes
Deo devolus fuil d et , dum licuit , ecclesiarum limina trivit e , unde et com -
barones f ei dabant quasi per ioeum ‘ presbiter lohannes ’ vocabulum . 7 . Dum
ergo dux Ogerus diclas regiones expugnatas dividorel in® hiis quindecim suis
cognatis et quemlibet eorum in suo loco constiluerot regem , qualenus chri -
sliana religio in illa orbis superlicie semper slabilis permaneret , tradidit isti
presbilero lohanni superiorem lndiam cum qualuor milibus insulis el regioni -
bus el ipsum praefecil impcratorem super reliquos cognalos , ul ei cerla tri —
buta penderent ’1 et in omnibus obcdirenl . 8 . Atque extunc omnes ipsius 1
successores imperalores k Indiae sunt vocati ‘ presbiter lohannes ’, el usque in
hodiernum lempus 1 Itoni mansenint™ Chrislianae " religionis aemulatores . 1) . In¬
terim tarnen“ causa malrimoniorum aut 1’ procrealionis q liliorum dispersa est
prima 1' imperii integi 'itas et mullae de insulis conversae vel potius 8 pcrversae
retro cesserunt * ad vetuslum squaloreru paganismi paterni " . 10 . Itaque rex

e) habet Aa . f) praedicti hinter Cathay b . s ) fore b . h) quibusdam b . *) et
omne A . 2 . k) in fehlt Ab . ' ) Pentoxirie a . m) abundans b . 3 . n) ibi A .
4 . °) fehlt b . p) vocalur b . 5* ) hiernach rationem A , trotzdem dass causam schon
voranstehl . r ) enarro Aa . 5 . s ) danamerchia b . *) armaluris Aa . “ ) ac bis auxi -
liaute fehlt Aa (Zusatz in b ? ) . y) conquisivit bis praelia fehlt A . " ) imperii fehlt a .
x) praedicti A . y) qui a . z) fehlt b . ' 6 . a) nominatus b . b) a . li . von and . Iland
Gondebur A , Goudebucf a , Gondeboriph b . ° ) fehlt b . d) hiernach noch nomina¬
tus b . “) inivit a , circuivit b . f) barones a . 7 . e) fehlt b . ll) ponderent , und
a . R . von and . Hand ponderarent A , impemlerent ab . 8 . ' ) fehlt a . ) fehlt a .
!) diem b . m) permanserunt am Ende des Salzes b . n) Clirisliaui et a . 1) . °j cum
a . p ) vel b . c, j procuracionis a . r ) primi ab . s ) conv . v . pot . fehlt b . 4) suntretro b . n) cesserunt bis paterni fehlt A . ln a schliesst sich hieran die foh] ende
Stelle ., ein Excerpt aus Oderich : Nota , recedens a Kambalech versus Orienten )post i, dietas ad terram presbileri lohannis [veni ] ; principalis civilas terrae vocatur
Kosan salis parva sicut Vincencia ; habet eciam sub se alias multas civitates . Ivx
pacto semper habet in uxoretn unam de liliabus grantcan . Per multas [dietas ]
pervenitur ad provinciam Kasan , quae est secunda melior de mundo ; ubi subtilior
est , habet dietas i. , longior i. x . Id est una de duodecim parlibus imperii grantcan :
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et v imperalor ist« tenel spaciosissimum imperiutn , plenum valde multis regio -
nibus magnis w el insulis amplis divisis * inter quatuor oiagna flumina de y
paradiso terrestri descendencia s . z Pliison , Gion , Tigrim el Eufratem . 11 . Nnm
inter“ fines orientales eius imperii et terrestrem paradisum nullus hoininuin
habitat vel dominalur . 12 . Praeterea impernt ’’ multis aliis regionibus et in¬
sulis , quae distinguuntur per brachia maris Occeani® et in quibus singulis
continetur grandis nurnerositas civitatum et d villarum et e multitudo inmimcra
populoruin . 13 . Prae habundancia et preciositate onmium terrenorum bono¬
rum imperium Indiae habetur famosum f per Universum orbem ; sed et 8 l'a -
mosius haberetur , si mercatores mundi communiter possent et auderent illuc ' '
adire sicut Calhay ' . 14 . Nostratibus enim k perrarus est illic* 1 accessus cum m
prae longinquitale tum 11 prae marinis periculis . Nam exceptis aliis 0 sunt ibi
quam plures adamanlini colles ad maris oram et intra mare , qui sua virtute
attrahunt sibi naves ferrum conlinentes . 15 . Quoniam 1’ et mihi naviganli
monslrabalur per nautas a remolis quasi parva 1* insula in mari , quam asse -
rebant totaliter ab antiquis lemporibus paulalim ibi cumulalam de navibus per
adamanles retentis 1. 16 . Aestimatur aulcm latitudo huius imperii per dielas
quatuor mensium , sed longitudini non datur aestimatio eo quod lendilur® us -
que ad * paradisum , ubi nullus accedit . 17 . Distinctum est " imperium per
Septuaginta et duas v provincias , quibus totidem praesunt reges principales seu
provinciales , quorum 'v singuli habent sub se reges duces marchioncs et barones
praeslanles atque * reddenies presbitero Iohanni promplam obedienliam et cerla
tributa . 18 . Etiam si quis de Venelia vel Roma ad imperium sive ad urbem
Suze navigando lenderet per lerram vel aquas , propter transitus el passus
adamantinos el longiludinem viarum et pericula vix infra xxn menses altin -
gere potesl ad urbem Suze praedielam y . 19 . Saepius® et comuniler tenet se -
dem imperalor in palacio urbis imperialis Suze“ . lloc autem palatium tale
est el tanlum , ut per me non credatur debile aestimandum . 20 . Istud tarnen ’’
dico audenter in summa , quod grandius , nobilius , preciosius et placidius est
in auro , argento® , gemmis , struclura el d scemate supra descripto® palalio
Grant Can in Cahydo f . 21 . Et ex speciali sciatis , istius palatii principales
porlas esse de sardonico undique in ebore circumcluso 8 . 22 . Sed et h trans -
versae 1 per portas k lineae omnes sunt eburneae , aularum el cubiculorum fe -
nestrae cristallinae , mensarum quaedam smaragdineae 1, aliquae ametislinae ,

Odericus , vide infra capitulo xux de Cassan et de epulone ; deinde veni in The -
beth provinciain , (juae Indiae est conlinis .

10 . v) rex et fehlt b . w) fehlt a . x) diversis A , divisum a (richtig ? ) . y ) a b .
i ) fehlt Aa . 11 . a) ultra ub . 12 . b) dominalur et imp . b . ®) Occeammi A , doch
a . H . von and . Hand corrigirl . d) ac a . ej fehlt a , ac b . 13 . f) habet famosmn
noinen b . 8) sed et fehlt b , dafür famosius ([ ue . h) fehlt Aa . ’) in Calli . b .
14 . k) autem b . ' ) illuc b . '") tarn ä . n ) (piam a . °) periculis fügt b zu .
15 . l>) Qm Aab . li) parvula a . r) retentas A . 16 . s) tendit b . *) ad fehlt a .
17 . u) autem hoc fügt b zu . v) duodecim a . "') et quoruin Aa . x) et b .
18 . J’l Etiam bin praedictam fehlt ab , Entsprechenden aber findet sich im englischen
Texte . 19 . ■'•) fehlt b . a) Suse ab . 20 . autem b . c) fehlt Aa . d ) et slru -
ctura de b . e) scri [)to b . f) Caydo ab . 21 . 8) circumfuso b . 22 . h ) fehlt b .
*) adverse b . k) p . ]>. fehlt a . *) smaragdine ab .
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ceterorumque lapidurn preciosorum 1" per aurum " sibimet 0 coniunclorum et non -
nullae in lolo aureae vel gemtnunculis disseminalae et una ( | iiaeque de mensis
cum stabilimenlo proprii generis . 23 . De llironi quoque prctiositate , quia meae
demonslralionis11 excellit modum , soluimnodo dico , singulos ascensionis gradus
esse singulorum lapidurn preciosorum , priinum onicini '*, secundum cristalli r ,
tercium iaspidis , quartum amctisli , quinlum sardii , sexlutn cornelii , et sepli -
mus , qui esl sub sedentis imperaloris pedibus , ipse 8 est crisolitus , omnes
circumfusi et inciusoria arte iirmati 4 auro splendide " relucenli . 24 . Sed et
ambo tlironi reclinaloria v de w smaragdis auro combinalis eoque distincto no -
bilissimis granis et geimnis x . 25 . Cuncti pilarii in camera regis dormitoria y
consistunt de auro iulvo , disseminati baceis et compluribus z carbunculorum
rubotis totum de nocte habitaculum illustrantibus . 26 . Et nichilominus in ea
cristallina lainpas plena balsamo pistico semper " ardens et lucens b cum c pro
augendo lumine tum pro corrigendo aere , tum 11 etiam 6 pro minislrando oplimo
odore . 27 . Forma lecli imperaloris compacta est de puris et nobilissimis sa -
] )hiris conclusis undique f aureis vel eburneis ligaturis , ut virlule lapidurn ca -
piat suavem sompnum motusque carnis alque s inhonesli Stimuli in eo reli 'e -
nentur . 28 . Nunquam enim iungitur mulieri nisi soli propriae coniugi , sed 1'
nec illi nisi qualuor quindenis anni , videlicet in capite hyemis , veris , aestalis
et aulumpni 1, causa sobolis generandae . 29 . Ulque breviter transeam , de
multa huius palatii nobilitale mirabili hoc solummodo k praemissis superaddo 1,
quia circa medium illius in summo™ capite " lurris maioris duo sunt nodi seu
pomella de decoclissimi 0 auri melallo mirae magnitudinis et serenae resplen -
dentiae , et in ipsis firmati p duo carljunculi grandes et lati , sua virlule lene -
bras elluganles et velut splendorem plenilunii '1 nocturno tempore mentientes .

XLII . De frequentia palatii et comitatu imperatoris .

1 . Serviunl et praeslo sunt iugiler " domino impcralori septem reges , <jui
in capite singulorum mensium aliis septem regibus pro illis palalium ingre -
dienlibus recedunt ad propria , donec revolvatur eis lempus slalutum . 2 . ) lii
cui 'am liabent de gubernalione administrationum in aula maiori per subieclos
eis Septuaginta duos duces et Lrecentos b sexaginta comiles seu baroncs , quo -
nim unusquisque optime novit et diligenter 0 intendit proprio ministerio .
3 . Nam isti sunt imperaloris cubicularii , isti d camerarii 0, isti f scindunt regi
morsellos® , alii de npponendis curam gerunt 1' ferculis et 1 deponendis , et k de

" ' ) preciosiorum A , die ( leiwlire bezeichnen den Slo /f . " ) per nur . fehlt b .

° ) sibi b . 23 . p ) penilus zugeselzt b . «) onichini b . r ) cristallini b . s ) fehlt b .

*) l'ormati a . " ) splemlido Aa . 24 . v) incliaaloria b . "’) ex a . x) el , g . fehlt Ab .
25 . y) donuitorio b . z) (juam plurihus u , <piam pluriniis b . 2 (>. ’1) sed a , fehlt b .
'' ) semper luc . b . c) tarn — quam u . d) tarnen u . e) que b . 27 . f) utique

e ) fehlt a , et b . 28 . b) fehlt b . !) et hoc zugefüut b . 29 . k ) duintaxat b .
' ) addo b . " ') fehlt b . " ) apice u . ° ) coctissimi A . pj l'ormati u . ‘‘) plenum A ,
fehlt , b .

1 . a) fehlt b . 2 . ’’) retentos A . c) similiter a . 3 . d) seu b . e) doppelt
gesetzt b , cameram A . f) illi b . ®) morcellos a , marsellos A . b ) cur . ger . ] eu -

rant . b . ' ) et fehlt A . k) fehlt Au .
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afl 'erendis el 1 asportandis , alii pineernae archimnndrilae hostiarii , el sic de
singulis . 4 . .\ ec non absque iam diclis™ manducanl omni die in aula coram
imperatore duodecini archiepiseopi , viginli " episcopi , quibus eliam alii totidem
certis temporibus succedunl per vices . 5 , Veruinplainen ad colidianas ex -
pensas ultra 0 praemissos p vivunt q de curia trecenla milia personarum , si r non
amplius . 6 . Sed , sicut praedixi de curia praecedentis imperatoris , sic nullus
liie , euiuscunque sil Status aul s sexus , comedil * ultra semel in die , el hoc
tarnen 11 sobrie salis , quoniam , proul aeslimare possum , expensae duodecini
liominuni de noslris communiler compensarent y expensas "1 Iriginla hominuin
in parlibus illis . 7 . Dum s presbitorum Iohannem conlingil y procedere cum
exercilu in plena expedilione 2, non delerunlur vexilla , sed tredecim cruces
magnae altitudinis et grossitudinis de auro a distincto preciosissimis petris ad b
honorem Christi et suorum xn apostolorum . 8 . Ilae vectantur in singulis 0
et singularibus d ad hoc depulatis 6 maximis curribus cum custodia cuiusque f
crucis decem milium equilum el centum milium pedilum . Nec tarnen liic
numerus äuget vel minuil principalem exercitum pugnatorum® . 9 . Tempore 11
pacis per lerras proprias de palalio ad palalium aut de regno ad regnum dum
tendere ei placel , cornilatur 1 utiqe maxima k mullitudine 1 hominuin ante el
relro et ex ulroque laterum , luncque portantur coram eo tria valde nolabilia ,
quae tarn illi quam omnibus ea m digne notantibus esse possunt salutaria .
10 . Praecedit enim eum in spalio circiler xvm passuurn discus onuslus velul
omni genere preciosorum vasorum auri , argenti " , gemmarum el inaestimabilis
arliticii , illumque discum subsequilur propinquius imperatori ad spalium sex°
passuurn alla 1’ crux lignea nullo penitus auro nullovo colore aut preciositate
arlificialis operis adornata ; dehinc ad sex passuurn spalium succedit hincinde '1
propinquans r imperatori discus aureus terra nigerrima plenus . 11 . Sunt enim
praedicti comitatus in cuslodiam et honorem personae imperatoris , discus va¬
sorum in ostensionem divitiarum et maiestatis imperialis , crux in recordalio -
nem s passionis et mortis , quam in cruce ligni simpla 4 Christus passus est pro
nobis , et terra nigra in memoriam cilae 11 mortis , qua caro ipsius imperatoris ,
quae terra est v, in torram w ibit corruptionis .

XLIII . De quibusdam miris per regiones Indiae .

1 . I .ieet p !urima a mira habeantur in terra imperii jiresbiteri lohannis , ne
materia operis nimium prolelelur 11, niulta tego silentio el solum de quibusdam ,

*/ de Aa . Sind die beiden letzten Verba etwa ( llosseme ? 4 . ™) absq . i . d .]
praeter praedictos b . n ; et xx b <:c et xx a . 5 . °) usque a . 11) praemissas a .
'*) veniunt a . r) sed a . (}. s) vel b . *) qui comedat A , qui comedit b . “ ) ipsiiin
a , fehlt b . v) conqiensatis A . w) fehlt Aa . 7 . x) Cum vero b . y) eontingat b .
' ) exliiliicione a . a) denuo A . b) in ab . 8 . c) hiernach , curribus a , obwohl gleich

darauf dasselbe H ort noch einmal folgt . ll) singularum a . e) fehlt Aa . f) cuius -
eunque a . s ) paganorum a . 9 . ' ' ) aulein zugesetst b . *) eum zugeselzl b . k) ma¬
gna a . . nniltitudo b . m) illa b . 10 . n ) et arg . a . °) c (centum ) a . p) alia a .
q) ibidem ab . r ) propinquus a . 11 . s) rocordacione a . *) lignea et simpla b .
" ) cito A , dirae a . v ) est et b . " ') terra a .

1 . a) niulta b . b) prolendalur b .
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quae vidi 0 in principalibus insulis , narrabo d . 2 . Ergo in primis dico me vi -

disse inagnum mare arenosum , quod de sola ininuta arena sine uIIn aqua cum

lapillorum granellis curril et lluit per altas elevationes et depressiones ad si -

militudinein inaris aquae nec unquain quiescit . 3 . Et , quod ipse e non cesso

stupere , inveniunlur interdum f pisces ad litus proiecli , qui cum s sint h alterius

lormae et speciei quam ' de noslro mari k , videnlur tarnen 1 guslui in cdendo

delicatiores4 . Nullo " tarnen humano ingenio valet lioc mare transvndari

vel° navigari aut in 1’ illo piscari , sed nec propter sui longiludinem et plura

illic '1 impedimenta de prope r circuiri 8. 5 . Item ab hoc latere maris per tres

dietas habenlur magnae montium alpes , inter quas * venit acsi oriens de pa -

radiso fluvius decurrentibus pelris , nil penitus habens aquae , in quibus aesli -

mandae sunt plurimae lapidum " magnorum v esse virtutes w, quamvis de sin -

gulis humanae scienliae constare non potest . 6 . Ilic petrarum fluvius currit

ad inlercisum x tempus quasi Iribus in seplimana y diebus per spatium deserli

Indiae plurium dietarum velul fluvius undae , quousque landein se perdal 2 in

mare arenosum praediclum ; alque exlunc ipsi " lapides penitus non compa -

rent . 7 . Tempore autem sui cursus nullus appropinquare praesumit prae stre -

pitu eius et motu , sed tempore quietis dat aditum 1 non sine periculo vilae .

8 . In orientem versus fluvii originem ad ingressum magni 0 deserli inter quos -

dam de montibus cernilur grandis terrae planicies , lamquam spatiosi campi

tolaliler arenosi , in quo videnlur quotidie d ad solis orlum exurgere de arena

et secundum elevalionem solis excrescere quaedam virgulta , alque in fervore

meridiei producere fructum ac deinde 6 in solis declivio f fructus cum arbu -

sculis paulalim minui et in occasu penitus deperire . 9 . Unde et nullus ho -

minum audet illorum uti fruclu E, ne sit quoddam 11 fantaslicum et nocivum .

10 . In huius deserli interioribus visi sunt 1 homines in toto silvestres , qui

elsi k in superioribus 1 formam praelendere videnlur ra humanam , descendunt in

sublerioribus " ad formam besliae alicuius . 11 . Ilorum quidam fronles gerunt

cornibus asperatos 0 , grunientes 1’ ut ferae vel apri , alii nonnulli '1 invicem 1’ uti

videntur loquela , quam nemo rationalium 8 novit , et quibusdam * signis con -

cepla exprimunl12 . Et est illic pluralilas silveslrium canum , qui dicunlur

papiones , quibus postquam edomiti et ad venandum inslructi luerint , valent

capere multas bestias v per deserlum . 13 . Est et copiositas w papingonum ,

°) quae vidi fehlt Aa . d ) narro Äa . 3 . ®) nec bis ipse fehlt Ä . f ) fehlt a .

e ) fehlt b . h ) sunt b . ' ) sunt zuycsetzl b . k) et zugesetzt b . ^ fehlt b . m) de -
lectabiliores b . 4 . " ) nulluni A . ° ) aut a . p) fehlt a . d) illic fehlt a , plura -
que eis , daneben ausgestrichen ill A , anfangs stand auch plura ohne que , pleraque

illic b . r ) propere oder projirie A . s ) circuitu A . 5 . *) aquas A . u ) fehlt u ,
gemniae b . T) raagnaruni ab . w) corngirt aus virtutum A , wie in ab steht■
Vielleicht bietet b das Richtige und durch Ausfall von gemniae gerieth Aa in Unord¬

nung . 6 . x) inlerscisum A . y) in Inbus seplimane a . i ) perdit A . a ) ibi b .

7 . aditur [für dat ad . ) ab . 8 . ° ) fehlt b . d ) fehlt Aa . e) de illo a . f ) declivo ab .

9 . s ) fructuunr a , uti illis fructibus b . k ) quid ab . 10 . ' ) vidi a . k) etiamsi A .
' ) suis zugesetzt b . m) videnlur A . ” ) suis zugesetzt b . 11 . °) asperatas a .

p ) grynnienles b , grlnienles a . ° ) nonnulla Aa . r ) fehlt a . s ) ralionabiliurn b .

l) quidam Ab . u ) depromunt a . 12 . v) capi multe beslie ab . 13 . w) so um
llande , im Text camporitas A , Est et ibi copia b .

Abliaudl . d . K . S . UesellscE . d . WissenscE . XIX . 1 0
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avium * viriciiuin y in colorc , quas nppollanl philako z (« . / i . plzylhacos ) ot qua -
rurn diversa sunt gonora . Nobilioros“ liabent lalas in roslro linguas ot in ulro -
(jue podc digitos quinos 1*, ot quaedam“ ex istis d lialuralilei loquuntur verba
aut provcrbia seu e salutalioncs in patriae ydyomate , ut f evidenter salutes 6
conccdant et reddant viatoribus et lioiinunquam h debiluni iler erranlibus per
deserluin oslendant *. 14 . Minus autem nobiles non loquuntur ex natura , sed ,
si lalas linguas babeant et non sint k ultra duoruin annorum aetatis 1, possuni
per assueludinein™ inslrui ad loquelaiu " . Aliae“ nee loquuntur nec erudiunlur ,
sed solum clamilant pro voce 1’ inilvi , liabent eliam '1 nisi tres digitos in pede r .
15 . Ad supradicluni 8 Indiae regnum Pelaxoire * salis prope esl lala et longa
insula Milsterache " , bonis copiose referta u . s . io . Es folgt die Erzählung von

dem Palast eines reichen villanus , dem sog . Paradiespahtsle , darauf in Cap . XLIV

und X CV von den Wundern des unseligen Thaies fvallis inlausta ) und Cap . XLV1

von noch anderen Inseln . In Cap . XLV1I wird von der Insel , der Bragmanen

und Pygmäen erzählt , und hiebei heisst es : Bragmanorum insula quasi ad me¬
dium imperii consislil (esl b ) presbitcri Ioliannis . Von Taprobane heisst es

dann : Et est haec una de quindecim nominatis regionibus conquisitionis Ogeri .
Cap . XCVIII handelt vom irdischen Paratliese (per audilum ) . Cap . XLIX er¬

zählt . dann die Heimkehr : 1 . Exliinc de illis quae in reverlendo vidi scribo
cursim pauca , ne modum excedere videalur materia . Hevcrlcbar ilnque ipiasi
per [aquilonem seu b ] aquilonare latus imperii presbitcri Ioliannis , ot nunc 11
terrae modo b mari nos commendantes transivimus deo duclore multas insulas
in multis dietis 0 et pervenirnus ad d regionem magnam Kassam [sonst- Cassan ,

wie auch ab ) u . s . w . Auch diese wird den Hi Provinzen des Oger beigezähll .
2 . Tenelque islam regionem Cassan rex dives et polens pro parle de imperio
presbitcri Ioliannis et pro parle de imperio Grant Can . Damit nimmt der
Iteisebeschreiber mim . Priester Johannes Abschied .

x) papagomnn ft . y) eliam zugesetzt A . z) phioake a . “) enim zugesetzt ft .
b) duos a . c) quidani A . d) avibus zugesetzt. b . e) aut prov . seu ] \ el ft . f ) ita
ut 6 . g) salutenl A . h) fehlt ft . ‘) ostendunt A . 14 . k) sunt a . !) ganz ab¬
weichend und unverständlich in b : et non sit eorum drä ydeomalis . ™) assidui -
lateni a . n ) loquendum ft . °) vero zugesetzt ft . r ) pr . voc .] instar ft . (1) cl ,
den Salz beginnend , ft . r) in peile fehlt A . Hiernach in a zugefügt (s . o . ) : Nota ,
in quarta oriental ! Deus dedit fratribus niinoribus magnam graciam . Unde in ma¬
gna Tarlaria ita expellunt ab obsessis daeinones sicut de domo canes , unde quando -
ipie per deceni dietas ad eos addueunlur daemoniaci alligali et slalim fratribus
praecipientibus in nomine lliesu Christi exeunt et liberati baptizantur et comburunt
ydola . Et plures crcdunf et quandoque exeunt ydola de igne et fralres proiciunt
aquam benedietam et clamat daemon » vide , de meo babitaculo expcllor propter
IValres minores « . Ita mulli credunt et baptizantur . Odcricus . — Item nota , dum
recedorem de terra presbitcri Ioliannis versus occidentem , applicui ad conlratam
unam , quae dicilur Meiescorde , quae pulchra esl et nuiltum fertilis ; inler monles
duos huius contralae feceral quidam muruni circumdantem montem , et in eo fou -
tes nobilissimi et omne deloclabile . Et lnmc loeum dicebant paradisum , sicut hic
lere conliuetur . ldeo Odericus , qui | iostea narral de valle infausta et in boc se
terminal . 15 . s) superius dictum ft . *) Penlexorie ft, I’raelexorie u . " ) Mil -
storacbe ft, Milschoraeh a . 1 . a) liinc A . h) non A , nunc ft . c) diebus ft . d] in ft .
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III . Die deutsche Uebersetzung des Otto von Diemeringeii .

Diese Uebersetzung ist eine ziemlich freie Bearbeitung und kann
fast als eine Weiterbildung der Sage angesehen werden , wie sie denn
/. . B . den Priester Johannes zu einem Verwandten des Ogier macht ,
und die Hinweisung auf diesen auch noch öfter , und einige Male ganz
romanhaft , ein fügt . Der Stoff ist in fünf Bücher getheilt , deren viertes
dem Priester Johannes gewidmet ist . Die Einleitung erwähnt dies
so : Das viertle sagt von Indien winde von prister Johanse wind von
syner herscha /fl und von syner hayUgheyt und orsprunge unnd glauben
unnd von syner gewonheil unnd ander wunder vil die yn syme lande
synl . Auch sonst wird der Priester Johannes hier öfter citirt , um
seine Macht hervorzuheben .

Ich habe mich bei Herstellung des folgenden Auszuges der bei¬
den Gothaer Papier - Handschriften bedient , die in Jacobs ’ und Dkert ’s
Beiträgen 1, S . 423 fg . beschrieben sind :

A , Nr . 584 , fol . aus dem 15 . Jahrb . , hinter der Kneide , für sich
beziffert Bl . I — 108 .

B , Nr . 26 , fol . , Bl . I27 a — 248 b ; von Martin Scherlfenbcrger ge¬
schrieben , der ein voraufgehendes Stück der Handschrift im
Jahre 1471 , ein folgendes im Jahre 1472 vollendete .

Die Handschriften weichen im Texte , wie dies bei Prosaüber¬
lieferungen zu sein pllegt , oft frei von einander ab . Ich habe A zu
Grunde gelegt , die manchen darin befindlichen Lücken aus B ergänzt
(diese Ergänzungen sind cursiv gedruckt ) und die Fehler verbessert ,
wobei freilich wohl einige Stellen noch unerledigt geblieben sind ;
die Varianten von B habe ich nur angegeben , wo sie ein besonderes
Interesse zu haben schienen . Dass A im Ganzen den Vorzug ver¬
dient , mag gleich der Anfang bezeugen , der in A lautet : Ich Ollo
von »Hemeringen Thuntherre zeit Mencz (allerdings ein fehler tiir Mecz )
in Lotringen habe ich dicz buch gewandelt ns welsch unnd ns latin yn
duczsch ; in B dagegen : Ich Otto von demmarck ein Thuntherre zw Metz
in lullringen hat dicz pack verwandelt auss wclisch lateinisch und iewsch
gemacht .

Diese deutsche Bearbeitung ist sehr frei , das Original oft aus
dem Lateinischen ergänzend , aber weder jenem noch diesem in der

io *
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Anordnung folgend , nicht selten ganz neue Schilderungen bietend ,

wie eine Zusammenstellung der entsprechenden Capitel beweisen mag .

Otto von Engl .
Diemer .

■I = 26 , Schluss .

2 _ 4 = 27 , 1— 3
5 — 9 sind mit ganz neuer Erzäh¬

lung an die Stelle von 27 ,

4 — 8 getreten .

■10— 12 = 27 , 9 . 10 . 25 .

13 eigenlhümlioh , doch mit Be -

Otlo von Engl .
Diemer .

19 = 27 , 30 — 32 .

20 = 27 , 34

21 = 27 , 20

22 aus einem späteren Capitel
entnommen .

23 — 25 aus dem Lateinischen her -

ilbersienommen .

nulzung ; des Lateinischen . 26 -- 28 =
29 , 3 - -7

14 = 27 , " 11 29 ist Zusatz .

15 = ? 30 =
27 , 17 . 19

16 = 27 , 16 31 =
27 , 18 . 20

17 = 27 , 12 . 33 . 46 . 47 . 15 . 32 -- 34 =
27 , 23 -- 26

18 15 . 27 . 28 . 35 = 27 , 51

Die nicht aufgenommenen Capitel des Ol ■igin als sind

ersetzt ( 27 , 4 — 8 ) , oder sie sind unbedeutend ( 27 , 13 . 14 . 29 . 48 —

50 ) . Absichtlich scheint die Schilderung des Palastes gekürzt zu

sein ( es fehlen 27 , 35 — 45 ) ; auch beim Sa ml Iltisse ist Einiges fort -

gelassen ( 27 , 21 und 22 ) .

Nachdem von Bullarien oder Backarien die Hede gewesen ist , heisst es

weiter : 1 . Dar nach durch mailich ander landl kumpt man in prisler Jo¬

hannes landt , des keysers von Indien , der da wol als gros herre ist als

keyser Can von Calhav .

2 . Unnd hat das landt Indiae vil mechtiger insein , dy ein alle underlenig

sint , unnd alle India ist mit eynander in insein geleyll , wenn dy vier wasser ,

dy us dem paradise Bissen , dy leylen dy (das B ) landt mit eynander , dar¬

nach das mer nahe adir verne von iczlichem \ iasser ist ; unnd darumb sint

dy landl alle beslossen czvvschen wassern unnd czwschen dem mere , unnd

sint also yn insein wurden . Also alle insein in India sint mit eynander ge¬

nant dy insein von Penlhoxorie unnd sint ouch alle under prister Johannes ,

dy nicht des grossen Gans von Calhay sint . 3 . Unnd dy meiste insei , dy da

l ’enloxorie heysset , nach der dy andern alle so heyssen , dy hat eyne houbl -

stadt , dy gar edil , riche unnd gut isl unnd heysset Nyse (Byseylj . Der pri¬

sler Johannes hat gar manche konige undir em und manchirley leute und

landt , unnd isl seyn land riche und vesle ; me ( mer B und so ferner ) is

enist nicht also gros und gut als des Cans luntt . 4 . Wann es kamen nicht als

kaußleul dar als gegin Calhay uinb das das is ferrer (zu ver 11, ist unnd zeu

sorglich , beyde von naturen uiul das dy wege da enge sint unnd grusenllich
von gebirgen und von thiren unnd ouch durch das mer zeu farende . 5 . So



Dich Piuksthu Johannes . I i !)

muss man durch vd enger mer furen , da grosse vclsc / cu samene slossen
unnd dy vil enge sint , unnd durch lucken , dy ouch gar enge sint uniul
durch (gar B ) sorgliche , wann vil schid ' dicke da vorlcrben . Ahir kegen
Cathay isl niclit so verne , unnd der kouffmanschalz , der zeu Indien ist , der
kumpt kegin Cathay unnd in dy gegen , unnd da holen en dy koulTlcute von
disen landlen a . (5. Indien ist reclil als eyn ander wei lt von disser geschcydcn ,
unnd schyncl , wy das keyn wegk elwan von dissen landen dar were , das
inan zeu en mochte kommen . Wenn is is hy zeu allenthalben mit sec unnd
mit bergen umbslossen , das man nicht darubir mochte ; wenn dy gebirge
weren so maniche lageverle , ye eync sorglicher wann dy ander , das man
alleczeil muste wyder unnd umb koren , alz man daryn quam . 7 . Me man
hat ye eync forbas und forbas undirslanden l'unde zeu finden , das man beyde
mit listen unnd mit krefflcn durch ist kommen ; wy wol is nach sere mulich ,
sy doch haben dy grossen mer , dy an Indien uff gensyt an stossen , so vor
vil lusent jaren kegen eynander geslossen , das sy dy berge durchbrochen
haben , unnd haben enge sluffe durch uff gebrochen , unnd dy elczliche vier
adir funffe adir x lageverle ferre , das sich b dy schiff nicht laren daryn ge¬
wogen . Unnd wenn eyns durch kumpt , so vorterben vil ander . 8 . Unnd
dy wege , dy man nu infert , dy sint yn prisler Johannes unnd in des grossen
Ganis gewalt , das nymandl da durch mag kommen an ire geleyte , unnd sy
schicken ouch dicke bolschaffl eyner dem andern . 9 . Man vindet da zeu
lande etzlich gebirge , das sere hoch ist , unnd das eyn gebirge gegin dem
andern zeu stossei , unnd das mer umb slichet nyder das gebirge gar lerre
und dringet sich hindurch unnd dar zcwschen ; und das ist so gruwelich ,
das keyn schiff von eyme gebirge an das ander mag , unnd dy leule hyezu
unnd darzcu hören eyns das ander unnd ire hunde unnd ire pferdl unnd ire
hanen unnd ire geschreige unnd mögen doch nymmer zeusammene kommen ,
wy wol sy sich hören und gesehn unnd zeu sammene rüffln unnd reden
kegn eynander , unnd meynel man , das dy c-zwey gebirge eyn berg sint ge¬
west unnd eyn landt unnd eyne spräche , bis das das grosse mer von Indien
mit gewalt dy gebirge durchdrungen hat unnd zwei werlt also von eynander
gescheiden hat , dy nach eyne spräche haben unnd zeusammene mögen re¬
den , so sy das gewinde , das das mer dy sluffe durch dringet , nicht hindert .
Wenn sich '1 dy sere wegen (Wan so es sere weet B ) , so mögen sy nicht
gehören .

10 . India (Indien B ) isl gar eyn gros wyt landt unnd lang , und ist merlandes in Indien wenn in allen übrigen 6 der ganczen werlt , unnd dy konige
von Babiionie als Xerses von Persien und Allexander unnd dy Römer dy
haben dy wege dar yn gemacht und darnach dy konige von Fianckiich , dy
da keysere syn gewest , und Ogier von Dcnnemarken unnd dy Genesin unnd
dy Venediger , unnd ouch prisler Johannes unnd der grosse Can ; dy haben
den gengesten unsorgelichstcn weg gemacht durch das königlich von lersien .
11 . Da hin kumpt man in eyn ander stad , dy heyssei Hermes , unnd meynel
man das dy grossen philosophy , von den vor geschriben ist , haben dy sladl

lj disen landten ] andern leuten In den li . b) sy A . 6) ubir erczeigcn A .
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gestifftet Hermes ; unnd do hin zciit man uliir eynen grossen arm des meres
unnd kumpl in eyne grosse sladt , dy heysset Goliach . 12 . Do vindel man
do allirley kaulfmanschatz unnd vindet man da sidicus , das ist eyn schone
czart vogcl unnd begritTet menschin spräche unnd gibt rede unnd anlwurl
recht alz eyn mensche , eyner dem andern ; zo gelerig sint dy , der sy recht
geleren kan . Der selbe vogcl schonet syncr fedirn alzo zere , das her me
clinnnet mit den l'ussen unnd mit dem snabel , wenn er von cymc aste wil
lligen zeu dem andern , unnd clymmet dar umb , das her syne ledern nicht
zcubrcchc . 13 . Der vogel ist uliir alle synen lyeb grüne ano dy fusze unnd
der snabel , dy sint cm rolh ; unnd der vogel hat eynen langen zcagel unnd
hat eynen roten stram umb dy kele , und hat eyne zeunge alz eyn mensche
unnd ist lang unnd smal , nicht vil grosser wenn eyn specht . 14 . Das landt
umb Goliath , do man dy vogel vindel , ist nicht sere riche von körne noch
von fruchten , alz semliche stete , alz utnli erweys , linsen , kichern unnd sul -
eher fruchte ; me is ist rieh von risse unnd von honige und von milch , unnd
darumb leben (geben B ) sy mer kesc und milch unnd bowmfruchte unnd
olcis wann ander spyse . 15 . Unnd alz man vor das landt kumpt , so vindel
man en wenig siecht unnd unsorglich landt kegen Indien zeu cziende unnd
in pristers Johannes landt . 1 (>. Der prister Johannes hat undir ein wol i.xxn
königriche , das also grosse herren sint , das iczlicher ander konige undir sich
hat ; unnd dynen doch allcczcil vn mechtige könige prister Johannes eynen
monden langk mit alle syme grossen gesinde , als eyn konig hy zeu lande
haben mag mit syme state , an ander herezogen , marggraffen unnd ander lan -
des herren , der gar vil sint . Unnd vorwandiln sich ye dy könige eynen
monden , mul so des ersten fonügs inoneit us ist , so kommen sehen ander ko¬
nige an dy sladt . 17 . Prister Johannes hat svnc wonungc in dem lande zeu
Penlexorie recht alz der grosse Can zeu Calliay , unnd hat alleczyl zeu weyhe
des grossen Cyns tochlcr , alz obin geschieben steil , und wonel allirmeysl in
eyner sladt , dy heisset Suse , unnd hat by ein alleczyl in syme hoffe mit den
sebin konigen wol xii erczbischolfe unnd wol xx ander bischolfe , dy alle mecli -
lige herren sint , alz konige unnd fürsten , unnd ist her unnd syn hofegesiude
unnd synes landes vil guie crislen , dy an dy heylige dryvaldickcil glouben ,
wy wol sy an vil arlickel nicht glouben , dy wyr haben . 18 . Sy wissen oueh
nicht vil von der (diser B ) crislenheyt nach von unserni glouben noch von
unserm bobisle zeu sageno , noch enmachen ire messe adre ammccht nicht alz
man hy thut ; me sy haben eynen palriarchen da , alz wir hy eynen Imliist ,
haben ; dem sint sy gehorsam unnd ouch prister Johannes zeu stritte , alz her
elwan mit dem grossen Can pllag zeu strilen und zeu krigen ; unnd da l'urte
her wyder banyr nach phanen , nie her furle xii guldin krtigo vor ein , d \
gros unnd lang sint unnd köstlich unnd rieh von gesleyne , und furel man
iczlich krützo u (1 eynem wagen uff gerichtet , das sy das her mag geselm und
gehören . Czu ye dem erülze x liisenl ander man , zo zeu fusze zo gerilen .
11 ) . Unnd so her andirswo liene feit an kryg , so furel man cm nicht wenn
eyn erülze vor , das ist holczerin . Das thut her von andachlyger demütickcyl
unnd lest ouch alleczcyt vor ein tragen eyne guldin schussel vol erdin in
eyme begengnisse unnd in cymc bekenlnisse , das seyne herschalft (unnd das ]
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irdisch ist unnd das syu lyl ) in der erden fulen muss , wye eyn gross lierre
her ist . Unnd das ist eyne grosse vornumlll .

20 . Syn pallas zeu Suse ist so köstlich , das is ungloublich zeu sagen ist .
Unnd ufl dem mynslen (munster 11 tonne sleyn zwene knoufl 'en , dy sint gros
unnd sint zwene carfunkelsleyne ; dy luchten ubir alle dy gegin in der nacht .
Unnd sein krön 4 , da her inne hofiret , ist unmeslich 0 köstlichen unnd ich
konde on nicht wol gesehn (geschaczen li ) , den rcichlum f der darynne ist
alz wol alz an des grossen Cuns krön ; wenn her halle 111er cdcls geslcynes
wann ynianl . 21 . Yn etlichen enden in syme lande sint beche , dy uss dein
paradise gen Hissen , da viel edel gesleyne inne ist , alz hy der weckcrlin
(kisling .11) adir ouch der grossen wachen inne sint . Unnd nvmand sal wo¬
llen , das das uninogelich sy , wenn das edil gesleyne Wechsel da recht alz
das ander gesleyne ; unnd vindet man alz hy zeu lande in velsen unnd in
gebirgen maniche wacken , da (das man . 1) miltene in leyt recht alz eyn
hcrczeze , das man formirel (vint B ) in eyncs edils steyncs gestalt , unnd als
man hy zeu Venedigo unnd in dissen landen polliret mit meyslcrschall 'l und
lutert also polner (poliret ? ) unnd reyniget sy (es B ) das wasser dort von der
sonnen nalure von en selbir . 22 . Ouch hat her guldin berge unnd ander
metall , da dy muse unnd dy amessen und ander thir das goll us scheren
(scharren B ) und sehn , das man is schone und luter vindet , das is nicht zo
grosse arbeit darll ' haben alz hy zeu lande , is sy denne thirhalb . Unnd dy
ubir kumpl man ouch mit listen . 23 . Darumb ist prisler Johannes richer
von sulchen Sachen wan der grosse Gan von Galhay . Me , alz vor gesayl ist ,
zeu Gathay bekumpl man iner koullinanscbalz unnd mer werkle . Man mey -
nel , der prisler Johannes sy von Ogiers gesiechte unnd synt rechte erbe , als
dy konige von Franckrich von konig Karelis linien sullen syn . Unnd da man
ezalte von gotis geborte acht hundert jar unnd sechczen jar , do czog Ogier
von Dennemarken in dy land unnd gewan Gathay unnd Indien unnd dy landl
mit eynander , unnd was her gewan das gab her synen frunden unnd magen ,
dy mit cm ubir mer geezogen waren , und dy haben dis konigrich bis hei¬
da zeu lande gchalden , unnd von den ist noch heute dicz tages der adel und
dy herschall 'l da zeu lande . 24 . Unnd under synen nefin was cyner synes
ohemen son , konig Godeboies von Frysen , der was alle czeyt in kirchen und
bette gerne unnd lat alle werck alzo eyn prisler , unnd dy andern spotten
syn darumb das her geistlich was , unnd her liies zeu dem rechten namen
Johannes ; da von sprachen sy ein zeu spotte pristcr Johannes , und spot
wart zeu ernste , wenn yderman qwam in dy gewonheyl zeu sprechen ubir
al unnd bleib em der name also . 25 . Der prister Johannes lies (tet B ) sulche
manheyl danach das em Ogier das landl beful von Pentoxorie unnd das landl
Indien mit eynander . Unnd darnach 6 für Ogier hinweg unnd bleyb em dy
hcrschafl unnd svnen kiudern , unnd syn erben haben den namen behnldon
bis u (T dissen billigen lag . Das haben (han ich B ) gelesen in eren croniken
in den landen in einer stadt , dy heyrsset Nyse . Da steil eyn monstci inne ,

a) ti -on Ä , und so gleich nachher . e) umbslich A . f) der rechten A . e) dar¬
nach ] daz landl A .
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eins heyst unser frawen ki 'rche ; unnd in der kirc-hen lagin dy croniken , dy
das sagen . 26 . Ich batte wol etwan vorben gehört sagen , is were gar eyn
l'romer konig in Indien gewest , deine vil in synen synn 1' , her wolde dy
crislenbeyt sebawen . Und zeu den geczcilcn was Turkie unnd Arabie und
Egypten unnd Jerusalem unnd was der soldan bill alles crislen . Unnd der
konig von Indien hies Johannes , unnd lies sich cvnen cristenriller furen in
Egypten . Da sach her alle cristenwis unnd ire monslerc (ministrio ß ) .
27 . Der selbe konig sach an eyner fronefasten (frongoltvaslen ß ) , das eyn
bischoff wyhete , unnd horte dy heyligen andächtigen wort , dy her sprach in
der messe , unnd vorstuni sy ; unnd da her dy prisler gesach , dy man wy¬
hete , und horle unnd sach dy heyligen sacramenten , da fragete her den
cristenrilter , was das were . Da sprach her , is weren leule , dy nicht betten
macht das sacrament zc-u machen , als der bischolf ; me der bischofl ' gebe en
dy macht unnd heylickeyt , das sy ouch das sacrament unnd dy mislerie
(ministerium ß ) machen mochten . 28 . Da sprach her » ich wil ouch prisler
werden « , unnd lies 1 sich ouch da wyhen mit denn andern . Do her das
alles hallo gesehn und prisler wurden was , da für her wyder heym unnd
wart eyn gut selig cristen , unnd lies sich nennen prisler Johannes , unnd alle
sync nachkommen solden also genant werden . 29 . Me ich gloubc des irsten
basz wenn dycz , wenn ich das gar in eynem namhallligen buche halte ge¬
lesen . In prisler Johannes lande sinl ( ist ein ß , sunder spräche unnde buch¬
slaben , unnd ist ir A . b . c . hirnoch gesatcz k .

30 . In des prislers Johannes landen 1 ist manch fremde landt von (und ß ;
manchirloy sillon von leuten unnd von thiren , unnd ist an eyme ende synes
landes eyn sandlmer ; das ist eyn mer von ylelm Hissendem sande bedeckel ,
unnd ist des sandes also vil unnd alz ungrundig , das man nicht weis vor¬
war , ab dar wasser undir ist adir nicht . Me an elczlichen enden brechen
thiro hcrus alz fische ; dach glichen sy sieh nicht rechten vischen . Unnd dy
thir veht man , unnd sint gut zeu essende . 31 . Nymand mag nach enkan
ubir das mer kommen nach mit schill 'en nach mit andern listen ; wenne was
daryn qvveme , daz suncke an den grünt , unnd ist eyn gar grosz wyt mer ,
unnd weis nymandt , wo is wende adir was an gensit sey . Unnd das mer
cziil sich dar bis an dy deserle von Indien , das nymand da hin kommen
mag . Wol drey lagevcrle von dem mere in dem gewillnisse unnd in deine
deserle lyl eyn gebirge , unnd us dem gebirge lliisset der wasser eyn , da das
edil gesleync inne wechsct , alz vorgcschreben ist . 32 . Unnd gensyl des
wassers isl eyn gros broyl plan , ytel sandechl . Der ist sulcher nalure , das
alle tage , so dy sonne uff geel , so stossen sich us der erden alz iunge eleyne
bomleyn unnd wachsen mit der sonnen uflgang alle tage nuwe us der erden ,
unnd mit der sonnen nydergang unnd undirgang so vorswinden sy ouch
wyder under der erden bis des anders morgens , so komen sy wyder usz dy

‘) svnem synne A . ' ) Hessen A . k) In A ist ein Kaum für die Buchstaben
frei gelassen , mit der Ueberscltrifl des Hubricators Liltere pentexorie abc . In B

sind abwechselnd , rothe und blaue Buchstaben gemalt , wie mir scheint blosse Phantasie -
gest alten . Unter dem priesler Johnn B .
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bowmleyn unnrl wachsen alle läge bis zco inillage nnnd denn von stund
hebin sy an wyder zw entwachsende bis an der sonnen nydergang , den syn
sy zcumal wyder yn gegangen . Oucli tragen dy bowndin '" fruchte ; nie man
gelar dy lruchte nicht abe nemcn , wann man meynet , is sy alz von czouber -
nisse unnd nicht von naluren . 33 . Oucli siut in dem desert vil monster
(wunder B ) , dy sinl von der gebürte . Wenn da sinl vil rechte wilde leule ,
dy liorner haben an den koppfen unnd sinl ylel harcchl unnd geslmliet unnd
können keyne spräche , me sy hiilen und grunsen alz dy swyn . 3 -J . Ouch
sinl in der selbin gegeilt vil Sydicus , das ist sittich , dy ungeleret in dem
leide fügen zeu den leulen unnde reden unnd grossen sy alz mit rechter
spräche , ab sy redeten menschliche spräche . Dach sinl ouch ander , dy
nicht alzo breyte zeungen haben , unnd darum ! ) so onreden sy ouch nicht .

35 . Unnd gensyl Penlexorie da lyl eyn insei dy heiszl Milchorac.h unnd
da wonete eyn riche man u . s . w . von dem Paradiespalaste , dann von dein
tewfels lal , dein gruwclichcn lal , von allerlei Inseln und von Ungethümen und
Sitten auf denselben ; darauf : ln prisler Johannes lande ist ouch eyne insei
dy heist Bragman u . s . iv . von den Bragmanen und Alexander etc . Wieder
von Ogier zu gesetzt : Da Ogier von Dennemarkcn dy land alle, gewan unnd
von ereil togenden horte sagen , da lies her sy in iren fride unnd hatte grosse
hulde zeu en . Dann von den Ggmnosophisten : Nach ist eyn landl in prisler
Johannes lande , das heyszet Exiderriche (Exidrache B , Oxidrate im englischen
Text , gemeint sind die Oxydracae ) ade Genosoph (Genosoplf B ) , dy ouch sulche
leule sinl ane das sy nackel sinl . Bei den Sonne - und Mondbilumen , bei
denen schon der lat . Text wieder den Ogier einfuhrl , hat unsere .Bearbeitung
noch ausserdem den Priester Johannes zur Hand : Dy heyssen der Sonne unnd
des monden bowme , alz mir dy von deine lande sageten , wen ich was da
nicht by den bowmen umb das man darezu nicht körnen mag . Unnd der
bowme lis prisler Johannes hüten mit gar heyligen pfalfen , unnd der eyne
lebete wol vier hundert jar adir funff hundert jar , wen dy crall 'l von den
bowmen geben so lange lebetage . Dy bowme tragen balsam und m der well
ivechst kein palsam mer wann an den bowmen unnd zeu Babilonien , alz vor
geschreben ist . Man spricht in dem lande , das Ogier was by den bowmen
unnd spysele sich mit dem balsam ; unnd von der speyse halten sy sulche
kraUl , das her zo lange lebete , unnd meynen her lebe noch unnd sulle zeu
eu kommen . Wir weren gerne dar gevaren , me sy meynen , das hundirl
luscnl man mochten nicht durch dy wormc gedringen etc . — Dann : Darnach
f yfl ' und lerre in prislcrs Johannes lande kegen der sonnen uflgang lyl eyn
land , das heysset Trypolane (Caprabone B , natürlich Taprobane ) , das ist gar
eyn fruchtbar landl unnd ist der mechtigslcn konigrich eyn , das Ogier ye
gewan etc . Darauf von den goldsuchenden Ameisen . Am Schlüsse : Der in
prisler Johannes lande das mer alz umb und umb fort , der vindet sulche
wunder unnd riche inscln , landt , konigriche unnd provincicn also vil , das is
ungloUblich est zeu sagen und zeu lesende . Unmittelbar daran schhesst sich .
Als man in prisler Johannes lande hin czüt ynuner kegen der sonnen uflgang ,

'“) bomvlin A .
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zo kumpt m ;m alz veiTO , das m ;in nichl l'urbasz konion mag , unnd vindl
grosz wunderliche yepirge und rindet, land , da man wydcr lag nach naclil
gesen mag , alz mir dy von dem lande gesnyl haben , und heisl das vinsler
landl . Dy wüste und das gcbirge unnd das vinslcrnissc zcül sich zcu cyncr
sylen bis an das paradis , also das das paradis gensil isl , uswendig dem vin -
slern lande ; unnd , als mir in prisler Johannes lande gesayl wart , man mag
durch das vinsternisse nichl komen zcu dem paradis , me durch cyne ander
gegen u . s . w . Dann beginnt die Rückreise : Also man so ferro kumpt und
her wider wil , so mag man in das grosse mcr siezen unnd mag prislcrs Jo¬
hannes landl umbfaron neben zcu abe , unnd mag wyder kommen in des
grossen Gans landl . Abir der weg isl zcu lang , und höret so lange czyl
darczu , das man den weg (in lüezel II ) verl . Doch so verl man en wol ,
wer da wil . Uff dem berge (wego ? ) kumpt man in eyn landl das heisset
Cassa u . s . io . und isl da ein meehlig konig , wy wol her doch me wenn
das drille ley 1 von prisler Johannes enphel , und das ander leyl ent [ihel her
von dem grossen Gau , und ist oueh der königlich eyn , dy Ogicr gewan .
Damit ist auch für die UeberSetzung der Priester Johannes abgethan , nur der
Schreiber .von A hat ihn später noch einmal eingeschmuggelt neben der Er¬
wähnung des grossen Khans .

4 . Die Legende des Johannes von Hildeslieim .

ca . 1370 .

Gleich die erste Nachricht , die von dem Priester Johannes nach

Europa kam , erwähnte seines Zusammenhanges mit den drei Königen

oder Magiern des Morgenlandes , deren Geschlechte er zugezilhlt

ward ( vgl . Programm Nr . II , S . 5 ) . ^ , als der Mongolen -

l'tihrer Dschingiskhan für den Priester Johannes oder dessen Nach¬

kommen gehalten ward , brachte das Gerücht den Einlall seiner

Schaaren in Europa damit in Verbindung , indem man glaubte , es

sollten die Reliquien der heiligen drei Könige aus Köln in die Hei -

matli zurückgebracht werden . Bei so früher und lebhafter Verbin¬

dung beider Sagen ist es auffallend , dass erst so spat eine abgerun¬

dete Legende über ihr Verhältnis « ausgearbeitet ist . Aber es ist keine

irühere bekannt als die des Priors von Marienau , Johannes von Hildes¬

heim , der 1375 starb . Von seinem Leben wissen wir nur , dass er

um 1366 eine Reise nach Rom machte 1) . Sein Werk , das den Titel

führte : 7 / i sloria de Iranslulione bealissiintmtm Iriitm reg um , widmete

er dem Bischof von Münster Florentius von Wevelkofen , der diese

' ) Vgl . über ihn die Bibliotheca Carmelilaiia , Orleans 1752 , II S . 4 fg .
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Stellung 1365 — 1379 bekleidete , und 1393 als Bischof von UIrecht

starb . Also ist die Erzählung zwischen 1364 und 1373 geschrieben ,
wahrscheinlich wohl ums Jahr 1370 , nach der Reise nach Rom .

Aul diese liebliche Erzählung machte kein Geringerer als Goethe
zuerst aufmerksam , der eine lateinische Handschrift des 15 . Jahrli .
erworben batte . Er gab 1820 in » Ucbcr Kunst und Allertlmm «
II , 2 , S . 156 1g . eine geschmackvolle Analyse des Inhalts , die in die
Gesammelten Werke ( in 56 Blinden ) Rd . 45 S . 190 fg . Aufnahme ge¬
funden hat . » Genug « , schreibt Goethe , » ich meine nicht , dass ir¬
gend etwas Anmuthigeres und Zierlicheres dieser Art mir in die
lliinde gekommen sei « . Zu bemerken ist , dass in dieser Legende
die alte Annahme , dass der Priester Johannes zum Geschleckte der
drei Könige gehört habe , aufgegeben ist . Die Legende weist ihm
eine andere Stellung zu .

Ausser Goethe ’s Handschrift giebt es noch mehrere , z . R . in
.München Nr . 2941 und 8248 , in St . Gallen u . s . w . Auf eine gut
geschriebene , ebenfalls dem 15 . Jahrli . angehörende Hs . auf der
Universitäts - Bibliothek in Olmiitz machte mich Herr Oberbibliothekar

.1. Müller aufmerksam und übersandte mir dieselbe mit Genehmigung
des österreichischen Herrn Gultusminislers von Stremayr . Ausserdem
giebt es Drucke des 15 . Jahrli . , so einen vom Jahre 1477 , den
Oudinus erwähnt ( wie G . Schwab angiebt ) , und einen vom Jahre
I486 ( Mainz bei Guldenschaff ) , den ich benutzte . Er belindet sich
auf der Leipziger Universitäts - Bibliothek , Scr . eccles . 1182 . Dieser
Druck enthalt jene Vorrede an den Bischof von Münster , die der
Olmülzer und der Goelhe ’schen Handschrift fehlt . Uebrigens scheint
der Text wenig abzuweichen ; wenigstens habe ich , von etwas ver¬
änderter Capitelzählung abgesehen , keinen irgend wesentlichen Unter¬
schied zwischen der Olmülzer Handschr . lind dem Druck von i486
bemerkt .

Das Buch hat frühe eine deutsche Bearbeitung erhallen , bereits
im Jahr 1389 , in welchem Jahre sie der Frau Elsbeth von Katzen¬
ellenbogen gewidmet ward . Vgl . die Baseler Handschr . von Jahre
1420 ; eine Handschrift besitzt auch die Heidelberger Bibliothek
: Palal . Nr . 118 ) ; ein Auszug belindet sich auf der Pariser Bibliothek ,
Nr . 7832 . Auch sonst noch kommt die deutsche llebersetzung nicht
selten vor . So weist der Münchner Katalog vier Handschriften auf ,
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ebensoviele der Sl . Galler , vgl . Bachtold in der Germania 2 , 335 .

Auch eine Prosa in niederdeutscher Sprache scheint es zu gehen ;

vgl . v . d . Hagen ’s Grundriss S . 552 . Einen , mir nicht zu Gesicht

gekommenen alten Druck erwiilmt C . Simrock . Eine gute neudeutsche

Bearbeitung lieferte , durch Goethe angeregt , 1822 G . Schwab » Die

Legende von den heiligen drei Königen , Stuttgart und Tübingen

hei Cotta « , mit einer guten Einleitung , die zuerst den , Goethe noch

unbekannt gebliebenen Namen des Verfassers feststellte . 1842 nahm

Simrock einen Auszug in den 4 . Band seiner Volksbücher auf .

Ich folge in den nachstehenden Auszügen dem Drucke von I486

und seiner Capiteleintheilung .

Lehrreich ist die zu Grunde liegende geographische Anschauung . Melchior

ist König von Nubien , wozu auch Arabien mit dem Sinai gehört , liier , heisst

es , sind die Einwohner stets dem Christenlhume treu geblieben ; sie haben an

allen Orten , wo Christenleute wohnen , eigene Tempel und . Kirchhöfe . Offenbar

ist , hier richtige Kennlniss von den abessinischen Christen anzunehmen . Balthasar

herrscht in nGodoliav ., woz -u auch Saba gehört , Jaspar in » Tharsis « und über

die hochberühmte Insel » Egrysculla « , in der , wie angegeben wird , später der

Leichnam des heiligen Thomas bestattet wurde . Gemeinsam heisst es von den

drei Königen , sie herrschen » in den Lunden zu Indien , Chaldäa und Persien « .

Sie kommen alle drei » vom Orient , da das Erdreich sich endet und die Sonne

aufgeht . Bort hört man beim Anbruch des Tages und bei der Morgenröthe die

Sonne mit so grossem Geräusch und Schall und mit so erschrecklichem Getane

aufgehen , dass , wer das nicht gewohnt iväre , es nicht möchte ertragen . Und
darüber hinaus da werden die Menschen durch das Hallen des Firmamentes

taub geboren « [Cap . 25 des Drucks ) . Bei der Rückreise gehen alle drei über

Cilicien [ Cap . 24 des Drucks ) . Auch sonst werden die drei Könige in gleicher

Gegend wohmnd gedacht , obwohl sie nach Jerusalem auf verschiedenen Wegen

gekommen waren , unabhängig und unwissend von einander .

Nachdem die drei Könige nach Christi Geburt in Bethlehem gewesen sind ,

kehren sie heim und warten auf die Predigt von Christus und auf die Taufe .

Aach Christi Tode begiebt sich der Apostel Thomas zu ihnen , die mittlerweile

alt geworden sind , aber wie Simeon geharrt und gehofft haben . Freudig em¬

pfangen sie ihn . Nach Predigt und Taufe weiht er sie zu Erzbischöfen . Nach

Thomas ’ Fortgang und Märtgrertode wühlt eine Versammlung von Königen ,

Fürsten , Bischöfen , Priestern , u . s . w . , die die drei Könige ausgeschrieben ha¬

ben , den Begleiter des Thomas , Jacob von Anliochia , zum Patriarchen und

giebt ihm als solchem den Ahmen Thomas , ivie forthin alle Patriarchen dort

heissen . Dann heisst es weiter , Cap . 54 des Drucks , Cap . 51 der Olmützer

Handschrift :

Ceterimi praedicti tres reges gloriosi , quia liberos et heredes non habue -

runt , extunc etiam de communi consilio et unanimi consensu omnium popu -
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lot ' um il )idem congregalorum , ex omnihus populis ibidem eongrogati .s elogerunl
tune virum slrenuum , nobilem et illustrem , qui omnihus terris j )erpelue et
regnis suis in teinporalibus praeesse deberet , ut , si aliqui malivuli vel ranic -
fici patriarcham , episcopos seu presbyleros non curarcnl vel ipsis robellarenl
seu a fide apostalarent , quod per bracliium saeculare ad viam rectam possonl
cogi et compelli , et illud dominium perpelue deberet succedere per herodes
et durare , et tnlis rcelor et gubernalor in teinporalibus non rex vel imperalor
deberet vocari , sed ab onmibus populis » presbiter lohannes « in peipeluum
deberet appellari . Nam »presbiter « lobanncs ex eo vocari deberel , quia pres -
bilero nullus sit dignior in mundo , cuius potestale hominibus iuslis et iniustis
coelum clauditur et aperilur , et in cuius extensione manuum et elevaeione
omniurn imperatorum et regum , principum et populorum genua et colla cur -
vanlur , proul liaec et quamplurimas virlutes et dignilales idem presbiter Io -
liannes , qui est dominus Indorum , in suis lilteris et epislolis specialiler seri -
bit et exprimil in praesenlem diem . El litterae et epislolae suae , quas regi -
bus et principibus miltit , sunt rotuli involuli , in quibus in principio seribit
eL mandat pro salulacionibus bencdicliones omniurn puerorum , servorum et
ancillarum , avium , animalium , agrorum et vinearum , et uxorum et concubi -
narum et omniurn , quae ille rex vel princeps seu liomo possidel in domibus
vel in campis , cui litleras suas miltit , et secundum quod ille est condicionis ,
eui litteras suas miltit , secundum hoc sibi seribit et demandal pro salulacioni¬
bus bencdicliones . Et habet dexteram Dei benedicenlem in gyro cum slellis
ornalam in suis sigillis et vexillis 1) . Item idem dominus Indorum propterea
» lohannes « deberel vocari a duobus , videlicet a lohanne evangelisla , ui l’uit
presbiter et a domino prae ceteris magis electus et dileclus . Item idem do¬
minus Indorum lohannes deberel vocari nomine et honore lohannis Baplislac ,
qui dominum baptisavit , cui etiam maior non surrexit inler nalos mulierum ,
prout Thomas apostolus per omnia ipsos informavit .

Celerum hii tres reges gloriosi omnihus regibus , principibus et nobilibus ,
episcopis et presbiteris ac omnibus jiopulis Thomam patriarcham et presbile -
runi Iohannem in eorum dominos et rectores in spiritualibus et teinporalibus
tune in perpeluum assignabant , quibus tune universi reges et principes et no -
biles ac universi populi obedienciam et homagium humililer fecerunl et se
eorum dominacioni et poleslali subiciebant et laeli et gaudenles ac alacri corde
super omnia , quae videranl et audierant et acciderant et acta et ordinala l'ue -
rant , ad propria sunt reversi . Et sic iidom domini et gubernatores Indorum
in spiritualibus et teinporalibus »palriarcha Thomas « et »presbiter lohannes « in
universo mundo sunt vocati in hodiernum diem .

Nachdem die drei Könige gestorben , lässt ihnen , doch erst später , der Prie¬
ster Johannes eine Capelle in Jerusalem bauen , deren Benutzung jedoch durch
die Saracenen hinter Ir leben ward . Cap . 56 [in Cap . oo der Olmillzer lls . ) :

Et poslmodum presbiter lohannes et homines de regno Nubyae nati , qui

1) Diese Angaben sind schwerlich aus der Luft gegriffen und verdienen Beach¬
tung . Hülle der Verfasser etwa Briefe des Königs von Abessinien im Auge ?
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in iliis parlibus Nubyani vocanlur , sublus monlem ealvariae ex rupe cl pclra
durissiiiiani capellam sculpcre (cxsculpcro Olm . ) fecerunl , cpiani in honore
trium regum consecrare fecerunt in memoriale , quoll Melchior , rex Arabuin el
Nubyae , ibidem in caligine ol nebula resedit (das war geschehen als er nach
Christi Geburt bei Jerusalem angekommen war ) , quando dominum infanlem ad
adorandnm quaesivit . El voealur illa capolla in ] )arlilms iliis » capclla Nubya -
norum ad reges « in praesenlem diem , sed Sarraeeni nunc , prout patet , ianuam
ipsius capellae lapidilnis ob invidiam obslruxerunl .

Mb dann die verschiedenen christlichen Secten des Orients aufgezählt werden ,
werden die Nubier für sich besprochen , und offenbar liegt dabei. Kenntniss des
christlichen Reiches in Abessinien zu Grunde . Daran getrennt werden die Chri¬
sten des Priesters Johannes in Indien , Cap . 41 (Cap . 5R Ohnützer II and sehr . ) :
Item Indi de regnis presbileri lohannis nali sunt boni Christiani el liabonl
pro se patriarcham , qui Thomas vocatur , cui ipsi in omnibus el per omnia
obediunt , ul nos domino Papae ; et presbilero lolianni obediunl ul nos impe -
ratori vel regi , el horum amborum habilatio esl in civitate Seuwa [Senwa
in der ( Hmütser llandschr . , Skulla ' ) in der sonstigen Ueberlieferung ] .

Der Priester Johannes ehrt die drei Könige ganz besonders . In Cap . 41 (58 ) :
Celerum in quali el quanta reverencia ldi tres reges , qui domino munera

oblulerunl , et honore habeanlur in omnibus torris et provinciis in Oriente , el
ab omnibus regihus , principibus et nobilibus et omnibus populis ibidem ve -
nerentur , est sciendum , quod presbiler lohannes , dominus Indorum , et omnes
reges sub eins imperio , et rex Georgiae superioris el rex Georgiae inferioris
el omnes alii reges christiani , hii omnes in die epiplianiae sieul in die coro -
nacionis eorum veslimenlis regalibus et aliis ornamenlis in honore Irium re -
gum beatorum sunt ornali et coronati , et tribus viribus in missis ollenml
oblaciones ; videlicet in inlroitu missae , olle.rtorio et communione oHerunt au -
iiiiii , thus et mirram cum maxima humililate et devoeione , et alii principe ,s
el nobiles quivis prae alio se ornal-, proul esl maioris nobililalis el l'acullalis ,
et eliam ollenml ler in missis oblalioncs .

Die JJinder der drei Könige gehen gemeinsam auf den Priester Johannes
über , werden tdso als■ zusammenliegend angenommen . Vgl . Cap . 54 . In dies
Land des Priesters Johannes schifft man von Aeggpten aus ilurchs rollte Meer .
Aber gegenseitig verhindern der Sultan und der Priester Johannes die Durch¬
fahrt aller derer , denen sie nicht ganz trauen . Der Sultan lässt keinen Euro¬
päer nach Indien über schiffen , damit er nicht dem Priester Johannes , » der ein
Herr ist über Indien , oder anderen Königen in Indien und dem Oriente « Briefe
von den Christenkömgen überbringe , die sie aufforderlen , sich gegen den Sultan
zu verbinden und gemeinsam zu verschwören . Ebenso macht es auch der
Priester Johannes , der jenseits des rollten Meeres wohnt , damit Keiner aus sei¬
nem Lunde ztt dem Sultan schiffen möge , ihm zum Schaden (Cap . 10 ) .

Ueber den Kampf des Priesters Johannes mit den Tarluren ist bereits in
Capitel Tr (s . o . S . 117 fg .) gehandelt .

' ) Skulla wird aus der Schreibung Seulba (= Seuwa , w ähnelt oft einem Ib )
entstanden sein , oder auch umgekehrt .
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Am Fasse des Herges Vaus [oder Yiclori ; ilis ) , auf dem die Stennviirte war .
um den propheze / tee Stern zu beobachten , halten (he drei honuje die Stadl Souvva
(Skulla , s . o . ) (jebaut und diese wird die Residenz des Priesters Johannes und
des Patriarchen Thomas :

El propter lalcm el lanlam dcvolioncm ipsi Ires reges maximale el 110-
hilissimam oivilalem in peile Imius monlis conslnixenml el fecenml el ililis -
sime consummaveninl . El ipsam civilalcm Seuvva vocavenml , ipiae adliuc
nunc esl maior el dilior civilas in Omnibus parlibus Imliae el Orienlis in prae -
senlein diem , el in liac civilalo esl habitacio domini Indorum , ipii prosbylor
lohannes vocalur , ac Tliomae , lndorum palriarcbae .

5 . Die Reisebeschreibung des Johannes Witte de Hese
1389 .

Der Name des Verfassers ist bisher stets nur Johannes de llese
citirt ; aller wir haben keinen Grund an der Zuverlässigkeit der ber¬
liner Handschrift zu zweifeln , die ihn Johannes Witte de llese nennt .
Seine Person ist urkundlich nicht nachgewiesen ; dass er dem Nieder¬
rhein angehörte , wird auch dadurch bestiitigt , dass er (§ 23 ) Köln
zum Vergleich herbeiziehl ; übrigens habe icli es für unnölhig ge¬
halten , über seine Person eine weitere Untersuchung anzuslellen .
Denn sein Werk ist vom Anfang bis ans Ende eine Ficiion , an -
inuthig geschrieben , aber kaum irgendwo eine brauchbare Quelle be¬
nutzend . Dass der Verfasser nie selbst im Orient war , beweis ! gleich
der Anfang , wo er erzählt , dass er von Jerusalem über den Jordan
nach Mermopolis , von da Uber das rothe Meer an den Sinai , darauf
durch die Wüste nach Damictle , und von hier aus zu Schilfe nach
Indien gefahren sei . Ebenso kommt er auf der Hücklahrf von dort zu
Schilfe nach Jerusalem . Audi in den Einzelheiten hat er es nur auf das
Wunderbare abgesehen , und nur Quellen benutzt , die ihn nach dieser
Itichtung befriedigten . Gleich im Anfänge (§ 1 lg .) bei Einführung
der ägyptischen Stadt Jlennopolis verräth er seine Vorlage , es ist der
Fiber de inläntia Mariae ( cd . ( ) . Schade , Königsberger Programm ISÖ9 ) ,
vgl . das . S . 40 . Der Presbyterbrief ist ferner eine dieser Quellen ,
dann der bericht vom Patriarchen Johannes . Er wirft allerdings Pres¬
byter und Patriarch nicht zusammen , aber die beziclning des Letz¬
teren zum Apostel Thomas wird ihm doch augenscheinlich die Ver¬
anlassung , Edissa herbeizuziehen , wo nach der eigentlichen Legende
die Ruhestätte des Apostels war , und dort den Palast des Priesters
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Johannes anzusetzen . Das mare arenosum und die darin gefangenen
Fische ( § 15 ) werden dem Presbyterbrief § 31 , die Notiz über den
Pfeifer demselben §25 , ebenso auch die pigmaei und monoculi ihm
ansehören , obwohl für alle diese dem Verfasser auch andere Quellen
bekannt sein konnten ; deutlich verräth sich dagegen die Anlehnung
an den Presbyterbrief in der Schilderung des vielslückigen Palastes
§ 24 fg . ) , auf die offensichtlich der wunderliche Aufbau des Spiegel -

unlerbaues ( Episl . presb . loh . § 67 fg .) von Einfluss gewesen ist ; in
§ 35 erscheint auch jener verrälherische Spiegel selbst ; die 72 reges
in § 38 gehen auf § 9 des Briefes , die Notiz über den seltenen Verkehr
mit den Weibern ( in § 39 ) auf § 64 des Briefes , doch erweitert , ent¬
weder aus der Interpolation des Briefes ( vgl . § 55 q desselben ) oder
aus direcler Kennlniss der Sage von den Amazonen ; auch die Angabe
des Titels des Priesters Johannes verrälh , obwohl er nicht ganz überein¬
stimmt , Kennlniss des Briefes . Aus dem Bericht über den Patriarchen
Johannes sind die §§ 19 — 48 von Johannes Witte für § 41 — 46
seiner Reisebeschreibung verwendet worden ; aber eine wörtliche
Benutzung kommt auch hier kaum vor ; der Verfasser hat eben
seinen eigenen Stil . Die Herrschaft des Priesters Johannes ist ganz
ins Fabelhafte gesteigert , er ist der Herrscher Uber den Gross - Khan .
Die sich drehenden Palastraume ( § 33 . 34 und 37 ) , und die Löwen
( § 27 ) , sowie den Riesen (§ 36 ) , welche den Nicht - Christen und
Ketzern oder den eintretenden Feinden gefährlich werden , scheint er
sogar aus französischen Romanen herübergenommen zu haben : in
den Gralromanen z . B . linden sich solche Erfindungen mehrfach . Vgl .
z . B . P . Paris , Romans de la fable ronde I , 217 . Potvin , Introduction
S . XNXI11 und XXXII seiner Ausgabe des Perceval le Gallois von
Ghresliens mul seinen Fortsetzern , Bd . V . Die Erzählung von dem
Fisch iasconhts (§ 51 ) ist aus den Reisen des heiligen Brandanus ent¬
nommen ; vgl . Sanct Brandan , hsgg . von Carl Schi -öder , S . 10 fg .
Das Lebermeer stammt aus dem Herzog Ernst , wie die Zusammen -
werfung desselben mit dem Magnetberge beweist ; doch ist die Fabel
von letzterem hier ganz anders gewandt : der Magnet befindet sich
am Grunde des Meeres und zieht die Schilfe zu diesem hinab .

Wiederholt linden wir als Jahr der angeblichen Reise 1 489 an¬
gegeben . Das ist falsch , obwohl einige Drucke und vielleicht selbst
die Genter Handschrill diese Jahreszahl bieten . Aber vom Jahre 1499
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ist bereits ein Druck vorhanden , und wenn die Reisebeschreiburi "
so bald gedruckt herausgekonnnen wtire , so wurde sieb schwerlich
noch eine handschriftliche Ueberlieferung gebildet haben , Es scheint
aber ziemlich viele Handschriften zu geben , darunter selbst auf Per¬
gament , und die von mir benutzte .Herliner Papierhandschrift ist ent¬
schieden alter als 1489 . Es muss also 1389 heissen , wie auch die
alteren Drucke und die Herliner Handschrift geben , und wie ebenso
die Histoire litlcraire 24 , 490 das Werk ansetzt .

Ebne Analyse dieses Schriftstückes bietet Reilfenbcrg in l ’llistoire
des ducs de Hourgogne par de Rarante , Brüssel 1835 , V , S . 425 lg .
Vgl . auch Heckmann , Litteratur der älteren Reisebeschreibungen 11,
394 . Nur durch Anführung Anderer kenne ich das Cilat » Pierre
Rergeron , Traile de la navigation XIII , 52 « .

Handschriften sind mir bekannt geworden , auf Pergament in
Gent ; vgl . Pertz Archiv 7 , 1012 , 13 und Jules de St . Genois ,
Calalogue iles manuscrits de la hihlioth . de Gand S . 8 lg . (Nr . 10 ,
soll heissen I I ) ; dann in Wien Nr . 4758 , 10 Papier ; endlich in
Heidin , iMs . lat . fol . 245 Papier . — Gedruckt ist das Werk häutig ,
in Deutschland und Holland ; es wurde den Ausgaben des Prcsbyfer -
briefes vorangeschoben , sodass auch die Titel fortan den » Itinerarius
.loannis de Ilese « voranstelleiL Diese Drucke sind zum Tlieil ohne
Angabe des .lalires und Ortes , datirte von 1499 , 1504 ( Daventriae )
u . s . w . bis 1565 , aus welchem Jahre Yule , Catliay etc . I , CXLI
Anm . I noch einen Antwerpener Druck anführt .

Die Drucke enthalten eine Ueberarbeitung , die bemüht war , das
Küchenlatein des Originals in das schon durch die Humanisten ver¬
edelte Latein des ausgehenden 15 . Jahrli . umzusetzen ; so wenn es
im Original hiess (§ 4 ) : de cuius fontis aqua dicilur , quod raeci vi -
denl , ipsis accipieiilibus , et iiifirmi sananlur etc . , so heisst es dafür
in den Drucken : de alias aqua dicilur , quod cacci accipientes
de eu rccipiinil visitm , in/irmi saiiuiilur etc . Wenn dort ( § 7 ) : lampas
se ipso iiicenditur , so hier : per seine ! ipsam ; wenn dort (§ 16 ) : quitt
j 'uiidus i II ins niuris dicilur quod sit lapideiis , so hier : quin jundus il -
lius inuris dicilur esse lupideus ; wenn dort ( § 18 ) : el sttiil ibi ullra
qitiiHjcnli ponlcs , so hier : plus quam quiiifjonli ; wenn dort ( § 28 ) : di¬
cilur , quod ibi sil ttna magna liberia et uiia camera , ad quam doclorcs
Iraiiseiinl ad iUam , so hier : dicilur eliam ibi esse magna Ubraria in
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camera , ad quam docloren Iramcunl ditdere u . s . w . , last jeder Satz
bietet Beispiele . Zuweilen ist auch , vielleicht weil die Vorlage an
der Stelle fehlerhaft war , ein ganz anderer Sinn an die Stelle des
ursprünglichen getreten ; vgl . z . B . in § 44 die Lesarten . Einige Male
fehlen auch grössere Partien , so in § 44 und in § 24 . — ln den
Drucken finden sich viele Fehler , in den späteren in immer zu¬
nehmender Menge . Nach einem dieser letzteren hat G . Oppert das
Werk neu herausgegeben in seinem Buche S . 180 — 193 .

Ob bereits eine der Handschriften den Text der Drucke gewährt ,
habe ich nicht untersucht . Ich beschrankte mich auf die Benutzung
der gut geschriebenen Berliner Handschrift , die das Original im Gan¬
zen treu wiederzugeben scheint . An einigen Stellen hat auch sie
sich kleinere und grössere Auslassungen ( letztere durch Abirren des
Auges ) zu Schulden kommen lassen ; ich habe diese aus den Drucken
ergänzt , im Uebrigen aber die Lesarten der letzteren mir wo be¬
sondere Gründe Vorlagen angegeben . Ich konnte von ihnen um so
eher abselien , als ja G . Oppert ’s Abdruck leicht zugänglich ist .

Ich habe die anmulhig geschriebene und aus einem Gusse her¬
vorgegangene Erzählung ganz anfgenonunen , obwohl der Priester Jo¬
hannes zuerst in § 17 erwähnt wird und wir mit § 48 sein Land
wieder verlassen . *

1 . [ 180 ] a) Anno domini 5i°ccc°lxxxix 0 Iohannes Wille de Hese , presbilor
Traiectensis diocesis , fui in Iherusalem in Maio , visilando ibi sancla loca , pere -
grinando ulterius versus Iordanem et per Iordanem ad mare rubrum ad parles
Aegypli ad unam civilateni vocatam Ilermopolis , quae dicitur capilalis eivilas
Aegypti , ubi beata virgo seplem annis morabatur cum filio suo , domino no -
stro . 2 . El in rnari rubro praediclo vidi pisces volantes super aquas ad spa -
ciurn tantum , quanlum balista possel sagitlari . El illi pisces sunt rubei co -
loris , habenles in longiludine ultra duos pedes , habentes eciam capul rolun -
duin ut cattus et roslrum ut aquila , de quibus piscibus comedi . Et sunt
pisces grossi ; proplerea oportet ipsos diu bulire . El vidi plura animalia rara ,
de quibus non habeo memoriam . 3 . Eciam vidi in dicto inari rubro serpen -
les volantes ad lerram et reverlenles econtra ad mare rubrum , et sunt valde
nocivi hominibus eos inloxicando . Contra quos habetur cinis de palma com -
busta , crescens ibidem et in terra sancla , et eciam quaedam herba , Coral
nuncupata , crescens in mari rubro in loco , per quem Moyses perduxit popu -

A = Ms . lat . fol . 245 der Berliner Königlichen Bibliothek ,
a = die Drucke des Io . und Mi . Jahrh .

“ ) Diese Ziffern verweisen auf G . Oppert ’s Ausgabe .
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lum Israheliticum . El iIle locus seu via [ 181 ] agnoscilur per qualuor niagnos
lapides nigros slanles in ripn maris , duo ah una parle niaris el duo ah alia
parle . 4 . El in civilate llormopolensi pracdicla est orlus , in <pio morabalur
heala virgo , el in illo est Ions , in (juo heata virgo lavit sua necessaria , de
cuius fonlis aqua a dicilur , quod caeci videnl ipsis accipientihus et infirmi
saitanlur et leprosi mundantur . In quo orto crescit halsamum . 5 . Ecinni in
civilate praedicta est una ecclesia mirae niagniludinis , construcla in honore
sanctae Trinitatis et gloriosae virginis , quae prius l'uit templum ydolorum , in
quod cum heata virgo pri -rft 'o venit ex melu llerodis * in Aegyplum lugiendo ,
daeinones fugierunl et ccciderunl ydola in lemplo , ul dicilur ihidem .

G . El de illa civilate llermo [)oIensi sunt oelo dielae usque ad civilalem
Amram , quae iacel supra mare rubrum , uhi iterum transnavigalur direcle
per inare rubrum b et Iransilur pedester septem diehus ad inonlem Synai , in
quo iacet corpus beatae Kalhcrinae virginis in elauslro canonicorum regula -
rium devote vivencium et nisi in die semel comedencium , quoruni sunt 0
13 in numero . 7 . Et sunt eciam ihi 13 lampades ardentes , quae nunquam
possunt extingui , sed absque aliquo augmenlo semper vivunl . Sed cum unus
canonicorum morilur , tune una se ipso exlinguilur tamdiu donec iterato ad
locum alius eligitur , et tune lampas se ipso sine aliquo ndiuvamenlo incendi -
lur econlra . El illud clauslrum est fortissime munilum propter animalia nociva .

8 . De sepulchro sanctae Katherinae stillant in qualibel seplimana nisi
tres gutlae olei , quod oliin in magna copia slillare consuevit . Et eciam ibi¬
dem est lapis , quem Moyses percussil , et fluxcrunl aquae (iiiis Israel . Et
ibi sunt volucres portantes in ore ramos olyvarum , ponentes illos infra emu -
nitalem claustri . Et sunt illi aves ut turtures in magnitudine , habentes alba
capila el colla . 9 . Item in a monte Synai sunt qualuor dielae per deserluin
usque ad campum llelym , in quo Moyses conslruxit altare domino , quod al -
lare iam corruil el iaccnl adliuc lapides ibidem de illo . Et in eodem campo
quieverunt filii Israel per xi. dies , quando Moyses acceptavit legem . 10 . El
in eodem campo sunt duodecim l 'ontes , de quibus si quis biberit , nunquam
excaecanlur eius oculi , [ 182 ] ut dicilur . Et sunt eciam ibidem lxxii palmae ,
quas Moyses ibi planlavit et cum quibus semper oblinuit victoriam , et ad illum
campum non possunt venire animalia venenosa . Et crescunl ibidem mullae
bonae species . 11 . Et prope illum campum est unus lluvius , qui dicitur
Marach e , valde amarus , in quem Moyses percussil virgo et accepit dulcedi -
nem ; de quo filii Israel biborunl . Et adhuc hodiernis temporibus , ut dici¬
lur , animalia venenosa inloxicant illam aquam post oceasum solis , quod bona
animalia exinde bibere non possunt : et de inane post ortum solis venit uni -
cornus f , ponens cornu siium ad dictum lluvium ad expellendum venenum ex
illo , sic quod bona animalia de die accipiunl potum . Et hoc vidi . 12 . Et
ulterius per ununi magnum miliare est habitacio unius sancti hei ’emitae , ubi
sanctus Paulus , primus heremita , el sanclus Anlhonius habitabant . Et idem
heremita adhuc hodiernis temporibus pascilur manna coelesli j quem lieremi -

.4 .
a) fehlt A .

a ). de a . e]

b ) uhi bis nilmmi fehlt in A durch Ab irren des Annes .
Maralh a . f ) unicornus a , unicornis a .

c) fehlt



Fiuicniiicu Zaknckk ,I ( >i

Ulli ) vidi 15, et dormil . super lapidem et . esl veslilus vesle pilosa secundum
modum beali Iohaunis Baplislae .

13 . Et ullerius Iranseundo , Ijene per (juindenam , per deserlum et per
terram Ur ' 1 Caldcoruiu , ubi * rubei ludei habilant , veni ad üuviuni Nylis k , in
quo navigavi per ununi diein ad imum portuin maris ad civitalem quandam
vocalmn Damiad , et ibi inlravi navem , navigando per mare Oeceanum bene
per tres mensi 's ad Aelhyopiam , quae regio dicitur » inferior India «, ubi san -
clus Bartholomacus praedieabat . Et ibi moranlur Aelhyo ]) es , nigri homines .
14 . El ullerius navigando veni ad pigmacos , ot sunt pnrvi bomines , haben¬
les in longitudinc 1 unius ulnac , cl sunt didormes et non utunlur domibus ,
sed moranlur in cavcrnis moncium et in speluncis et in conchis , nec utunlur
pane , sed herbis . speciebus et laeticiniis , ul brula . Et dicitur ibidem , quod
pigmaei pugnant saepe contra cieonias et ciconiac interliciunL pueros eorum
aliquando . Sed hoc non vidi . Et vivunl ad maius xu annis , ut dicitur , et
non ultra . 15 . El ullerius navigando de mare Aelhyopiae infra maria ieco -
reum et arenosum per qualuor dietas veni ad terram monoculorum . Et mare
iecoreum est talis nalurae , quod attrahit naves in prol 'undum m propler lerrum
in navibus , (]uia fundus illius maris dicitur quod sit lapideus de lapide [ 183 ]
adamante , qui est altractivus . El ex alia parle est mare arenosum , et esl 11
arena lluens ut aqua , crescens et decrescens , et in illo mare capiuntur pisces
per monoculos , qui intrant pedester . 16 . Et eidem monoculi transeunt ec-inm
ali ( | uando sub aqua periclitando naves . Et propler isla duo maria , infra quae
navigarc oportet , est periculosissimum navigare , et propterea necessc est ,
quod habealur bonus et directus venlus , si homo deliet saivari . El illi mo¬
noculi sunt breves , grossi et forles , et comedunt alios homines , et habenl
oculum 0 in medio fronlis , lucidum p ad modum carbunculi . El sunt sub do -
minio Grandicanis , et laboranl semper in nocle .

Vt . Et ullerius navigando ad mediam Indiam , ubi Grandicanis regnal
sub imperio lohannis presbileri , veni ad civitalem magnam , quae vocalur
Andranopolis , quam sanctus Thomas prirno ad lidem converlebat . Et in illa
civilale moranlur boni Crisliani cl multi reiigiosi , et esl sita in 1illo re maris ,
et ibidem esl porlus , ubi multi naves de diversis mundi partilms convcniunl .
18 . Et sunt ibidem domus mulluni allae *1, et plalcac sunt salis slriclae , sic
quod homines non sencianl 1' solem neque habeanl in plaleis . Et sunt in
eadem civilale ultra quingenti pontes lapidii , sub quibus lluunt rivuli , et ibi¬
dem est unum clauslrum Minorum , quorum ecclesia facta est de puro ala -
bastro , et ibidem sepeliuntur peregrini crisliani . 19 . El in eadem civilale
prope lilus maris est una turris magnae alliludinis et pulchritudinis , ipjam
de nocle aslronimi et IiLterati ascendunt futura pracnosticando 8 ; et de die
domini civitatis et maiores habenl eorum cousilin . Et in summilale illius
turris staut quinque lurres de lapidibus preciosis et de auro , quarum media

s ) ego Iohaunes de Ilese praediclus vidi a . h ) Hur a . ;) ibi A . k) Nihim a ,

l ) in iongmu longiludinem a . m) in pr . fehlt A . **) fehlt A . °) ocidos A , unum
oculum u . !’) nilidum a . q) alti A . Tj seuciunl A , aber vgl . das folgende ha -
beant . s) prenosticendo A .
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esl magis clovnla quam reliquae qualuor , in qua slanl camlelac cl lampados
ardcntcs in nocle , sic quod nautae romolissime vidcnles lucem sccundum hoc
sc rcgiinl applicando sc civilali praediclae . 20 . Et prope illam civilatcm csl
iinuin clauslrum appcllalum » ad sanclam Mariam « , 111»i habilanl devoti horni -
ncs . Et ibidem est pcregrinacio magna peregrinorum 4***** . Et ibi prope cramus
capli per raptorcs Grandicanis , ipso existente in parlibus " et adducti [ 184 ] in
caslrum unum vocatum Comparduc v , ubi oelo delenti cramus septem soptima -
nis . Scd cum ilorum Grandicanis veniebat ad partes , cramus liberali eo
quod fucramus peregrini sancti Tliomac , quos diligit , (]uam ([iiam ipse fuit
paganus , quia maxime timet vindiclam sancti Thomae . Et cibavit nos scplcm
dielms in eodem "' . El poslea l'ecit nobis dari conduclum per suos bene xu
diebus ad unam civilatcm magnam , Elcap * nuncupalam , et ilji terminalur
media lndia y .

21 . Et ibi inlravimus navem navigando sub ducalu Grandicanis pracdicli
octo diebus , veniendo ad unum monlem allissimum petrosum , iacentem in
mari , habenlem sublus unum fornmen per spacium trium miliarium , per
(piod nos transnavigare oporluil . Et illud foramen est ila lenebrosum , quod
semper oportebat nos haltere candelas ardcntcs . Et in exilu foraminis opor -
lebat navem descendere nobiscum " bene ad spacium viginli cubitorum , quia
iltidem mare respeclu foraminis csl ila hassutn ; et maxime ibidem timeba -
mus . 22 . Et ibi prope in terra crescit jiiper inter duos monlos . Et ibidem
tot sunt sorpentes , ( [uod piper colligi non polest absque igne . Sed circa
l'eslum sancti Michaelis incenditur ignis , sic quod serpenles fugiunt , et tune
col 1igitnr piper . El isli duo montes in fine , ubi lerminantur , prope mare
coadunantur , et (it :l sublus foramen lenebrosum ad spacium trium miliarium .
Et per illud foramen transil rivolus velocissimc currens , sic quod ducit se -
cum magnos lapides . Et in illo foramine audiunlur horribiles soni et loni -
trua cl clamores diversi horribiles . Sed quid significet , nescitur et nullus
intclligit .

23 . Et ullerius navigando per mensem venitur ad unum portum , qui
Gadde vocalur , et ibi stat caslrum , ubi mercalores dant theolonium presbi -
lero lohanni . Et ulterius navigando per xiui dies venitur ad civilalem Edis -
sam , ubi prcsbiler lohannes moratur . Et illa civitas esl capitalis locius regni
sui et est sita in superiori India in (ine terrae habitabilis , et illa civitas csl
maior quam essenl xxiiii 01' civitates Colonienses . 24 . El habitacio presbitcri
lohannis est sita in medio civitatis , et habet bene in longiludine duo miliaria
[ 185 ] teulonica et eciam bene lanlum in latitudine , quia est quadi 'ntum 1j, et
palacium® stat super columpnas , qua rum 11 sunt , ut dicilur , ix C in numero ,
et media inter istas columpnas est maior aliis , et ad haue sunt facti qualuor
magni giganles de lapidihus preciosis et deauratis , stantes inclinatis capitibus

4) in quo (piidem claustro lnngnus esl eoncursus et visitalio peregrinorum de
longiiujuis pai 'lihus vonienliurn n . u ) illo vero non existenle in parlibus illis a ;
das non ist wohl riehtiy . v) Compardit a . w) wohl zu eryänsen Castro . x) He -
leap a , ISelial ) a . y) ’ Iudea A . z) fehlt a , es ist wohl ein Wasserfall gemeint .
a) sil A . nam civilas cpiadrata csl a , und so ist es auch zweifelsohne zu ver¬
stehen . c) fehlt. A . d) quarc A .
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subtus palncium , acsi porlent tolum palacium . 25 . Et ad quamlibet aliani
columpnani sunt eciam faclae ymagines , ad 0 nimm ymago rcgis et ad aliani
ymngo reginae , habcntes Indos et cyphos dcauralos in manibus suis . Tune
ymago reginae habet cyplium aureum in manibus suis sibi propinando et sic
econtra . Et islae ymagines 0 sunt de Iapidibus prcciosis deauralis . 20 . Et
ila sub palacio est nmgnus transitus , ad quem populi multiludo convcnil .
Et ibidem (iunt iudicia spiritualia et saecularia omni die et concilia domino -
l' uin civitatis . Et ibidem est commune loriim civitatis , et in principio cuius -
libel mensis sunt ibidem nundinae sive dedicaciones f , ad quas homines de
diversis mundi parlibus conveniunt , et praccipuc prima die Augusli . 27 . Item
idem palacium cusloditur omni nocte mille viris armatis . Item in palacio est
unus pulcher ambitus , stans eciam super columpnas , ad quas sunt facti
ymagines paparum et imperalorum Romanorum , qui fuerunl , et aliquarum
reginarum , scilicet Ilelenae . Item ascendendo palacium sunt quingenti gra -
dus veniendo ad primam habilacionem , et in quolibel gradu sunt duo vel
plures leoncs vivenles , detenli ibidem . Et si aliqui haereticorum vel paga -
norum pracdiclos gradus ascendcrcnt , a leonibus interficercnlur, ul dicitur .
Et islud palacium infimum vocalur » palacium prophetarum « , quia omnes pro -
plielae sunt ibidem facti de Iapidibus prcciosis et deauralis , et est ornalum
pannis preciosissimis , et lantcrnis 8 die ac nocte ardcntibus . 28 . Item ascen -
dcnclo secundum palacium sunt adhuc plures gradus , quia quanto plus aseen -
dilur , tanto plus palacium ampliatur , et islud palacium dicitur » palacium
palriarcharum « . Et dicitur , quoil ibi sit corpus Abrahac . El in isto pala¬
cio sunt plures camcrae et dormiloria pulcherrime ornata , et ibidem est ori -
logium mirabiliter factum , quia si quis alienus intraverit , orlogium dal sonum
horribilem , sic quod ibi fit 11 eoncursus populi videndo et a ]ipreliendendo illos ,
propter quos fit lalis [ 18G ] sonus . El qualiter hoc sit , nescio . Item dicitur , ipiod
ibi sit una magna liberia 1 et una cainera , ad quam doclores transeunt ad il -
lam . 29 . Item ascendendo äd terciam habilacionem , ubi adhuc sunt plures
gradus , dicitur » habilacio sanctarum virginum « . El ibidem est pulcherrima
capella , et ibidem est refeclorium laycorum et familiarium . 30 . Item ascen¬
dendo ad quarlam habilacionem , dicitur » habilacio sanctorum martirum et
confessorum « , et ibidem eciam capella et refeclorium dominorutn et dormilo -
rium . 31 . Item ascendendo ad quintam habilacionem , ibi est » cliorus sancto¬
rum apostolorum « , et ibi est ecclesia mirae pulchritudinis , et tenenlur divina
officia coram presbitero lohanni , et ibidem refeclorium presbitcri lohannis ,
longum et latum ac mirae pulchritudinis . ln quo sunt mullae preciosae yma -
ginos de Iapidibus prcciosis et deauralis . El ibi est mensa presbitcri lohan¬
nis et est de lapide precioso facta , et tarnen est ila levis , acsi esset lignea ,
et ila pulchra et lucida , quod l'acies speculatur in eadem . Et habet lalem
virtulem , quod si pracdiclae mensae apponerenlur cibaria venenosa , nulli no -
cerent , et si illa mensa fricalur digilo aut alio inslrumenlo , tune sintillae ar -
denles sallent ex eadem . 32 . Et ibidem eciam Ions largissime currens , et

e) von ad bis unten ymagines fehlt in a , durch Abirren des Auges . f ) soll
wohl » hirchweihen « bedeuten . e) lucernis a . h ) sil A . ‘) liberaria a .
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ibidem campana , quam sanetus Thomas lieri feeil , quam obsessi audionlos k
curanlur , xu spirilus maligni lugiunl , noo animalia venenosa possunl audire
eandcm . El dicilui ' campana » Benedicta « , ol illa jnilsalur ante prandium
prcsliilori Johannis , cl in medio prandii cl eciam faolo prandio . Kl ibidem
scdenl in calhedi 'is oclo doctoros , qui legunt in prandio presbilcri loliannis 1
diversas malerias pulcliras , valde dclcclabilcs . Kl liabel in prandio vasa pre -
ciosissima , aurea , argcnloa cl de lapidibus preciosis in magna quanlilale . Kl
iliidem sunl vasa , quod si cibaria slarenl per unum diem cl amplius in
eisdem , nunquam putrcsccrenl nec sapor mularclur . Kl iliidem esl dormilo -
riuin palriarcliae , archicpiscoporum cl aliorum praelalorum . 33 . Kein asoen -
dendo ad sexlam habilacionem , quac dicilur » cliorus sanclac Mariae virginis
ol angelorum « , ilii capella pulchcrrima , el de niane omni die posl orlum so -
Iis canlalur ibi missa de lieala virgine solempnilcr . [ 187 ] Kl ibi csl spcciale
palacium prcsbileri Johannis cl doclorum , ubi tenenlur concilia . El illud ]iolesl
volvi ad modum rolae , el esl tesludiuatum ad modum coeli , et sunt iliidem
mulli Japides prcciosi , lucenles in nocte , ac si esset clara dies . El islae duac
ullimae haliilaciones , scilicet quinla et sexla , sunt maiores et laciores aliis .
34 . Item ullerius asccndendo ad liabilaeionem seplimam , quac esl summa ,
dicilur » chorus sanclac Trinitatis « , el ibi est capella pulcherrima pulchrior
aliis m, el ibi celebralur omni die missa de sancta Trinitate inane anle orlum
solis , quam semper audil presbiter Iohanncs , quia mane posl mediain noclem
surgit ; et postea audil missam subtus de beala virgine , et poslea summam
missam , quae semper celeliralur in choro sanctorum apostolorum . El isla
capella est nimis alta lestudinala , et esl rolonda ad modum coeli " stellali el
transit circumeundo ad modum” (irmamenti et est pavimentata de ebureo 0,
el allare est factum de eliureo et de lapidibus preciosis . 35 . Et ibidem esl
una parva campana , quam quicunque audil non incurril illo die surdilatcm ,
ut iliidem credunt . Et ibi est eciam facies Veronicae , quam quicunque illo
die vidil non deficiet visu , ut dicunl . El ibi prope est dormilorium preslii -
leri loliannis , mirae pulchritudinis et magniludinis et testudinatum et siella —
tum ad modum firmamenli ; el ibidem esl sol et luna cum septem speris pla -
netarum , tenentes cursus suos ul in coelo , el hoc esl artilicialilcr faclum .
Item ibi esl speculum , in quo sunl posili tres lapides preciosi , quorum unus
dirigit el aeuit Visum , alter sensum , lercius experienciam . Ad quod specu¬
lum sunt clccti tres valenlissimi doclores , qui inspiciendo speculum vident
omnia , quae fiunl in mundo , ul ibidem dicilur . 36 . Kein sunt ibi arlificia -
liler lacli novem chori angelorum , el in liiis choris sunl faclae p ymagines
pulcherrimae angelorum , palriarcharum , prophelarum , apostolorum , inartirum ,
confessorum , trium regum alquc virginum de lapidibus preciosis el de auro .
Item in suniino scilicet choro sedel maieslas , cui serviunt xxiiii 01 seniores et
summi archangeli , tenenles in manibus suis rolulas tamquam canlantes » Glo -

k) audimit A . *) allcrnatim sugesetzl a , m) hiernach in A : el perua (parva ? ) .
" ) coeli bis modum fehlt A ; die Worte sind nicht unverdächtig , aber das Entstehen
der Lücke durch Abirren des Auges liegt so nahe , dass ich sie in den Text gesetzt

habe . ° ) ebore a , hier und yleich nachher . p) facti A .
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ria in excelsis «, » Sanctus « et similia . Item sunt ibidem tres cruces precio -
sissimae prope lectum , [ 188 ] quas presbiler lohannes sempcr adoral . Et sunt
ibi duo fonles , quorum unus esl lTigidus et aller calidus . Item slat ibi magnus
gygas , forliter armalus ; et dicitur , quod si aliquis inimicus intrarel post oc -
casum solis , quod gygas illum interficeret . 37 . Item supra isto septimo et
ultimo palacio sunt xx lurres mirae altiludinis et pulchriludinis deauralac ,
sub quibus lotum palacium concludilur et tegitur . El in isto ultimo palacio
sunt cciam xxnu palacia seu camerae , quae possunt circumvolvi ad moclum
rotae . Et ita islud lotum palacium habet scptem habitaciones prius narralas ,
in quibus adhuc plura mirabilia et rara , quibus iam non recordor . 38 . Item
islud lotum palacium est situm super uno flumine , quod dicitur Tigris , ve -
nientc de paradiso , de quo flumine proicilur aurum . Item extra civilalem
sunt xn claustra , quae sanctus Thomas suis temporibus lieri fccit in lionoru
Crisli et xii aposlolorum . Item ante palacium prcsbitcri lohannis est signa¬
tum aurcis lilcris , quod omne die comedunt ibidem xxx M hominum exceplis
ingredicntibus ct cgredicntibus . Item ibidem nisi semcl in die comcdilur .
Item presbiler lohannes transil de mane. ante prandium ut papa , seilicel .
cappa '1 longa rubca preciosissima , et post prandium transil ut rex cquilando
ct terram suam gubernando . Et scribit se in lilcris suis » lohannes presbiler ,
diviua gracia dominus dominancium omnium , quae sub coelo sunt ab ortu
solis usquo ad paradisum terrestrcm « . Item sub eo sunt et regnanl i.xxii re¬
ges , quorum sunt xi cristiani . Item homines non utuntur ibidem veslibus
de lanis factis ut nos , sed vesliuntur pannis iactis de cerico ct pclliculis ru -
bicundis .

39 . Et ibi est una terra , ubi non moranlur midieres , sed solummodo
viri . Sed midieres moranlur remolae ultra mare per qualuor dielas navi -
gando in una insula vocala » terra feminarum « . Et esl forliter circummu -
rala 1' . Et illae midieres triluis viribus veniunl in anno ad viros pro prolc
generanda . Seilicel ante septuagesimam , ante feslum lohannis baplislae et
ante feslum sancli Michaelis , et sunt simul tribus diebus et noclibus coeundo .
El tune non intrant ecclcsias , sed audiunl missas per fenestras . El cciam
istis diebus fiunt sponsalia inter ipsos . Et tune quarta die revertunlur ad
terram suam , ct si pariuni lilium , nulriunl per triennium [ 189 ] et tune
mittunt palri . Si femella 8, tune manel cum ipsis .

4-0 . Sunt eciam ibi * qualuor (lumina paradisi , quorum Tigris dal aurum ,
ul dictum est , et secundum , seilicel Phison , emitlit lapides preciosos , et ter -
cium , seilicel Geon , dal dulcedinom aquarum , et quarlum Humen , videlicel
Eufrales , dal ferlilitatem terrae semel in quolibcl mense ; et propterea colii —
gunt ibidem fruclum bis secum ’1 in anno . Et ibi est linis Indiae et terrae
habitabilis v .

4-1 . Ad visitandum sanctum Thoniam , qui iacet qualuor dietis cundo pe -
destcr a civilate 11’ pracdicla in civilate vocala Hulna , iacenle per duo miliaria
in mari in uno magno niontc , et anlequam fiat Iransilus ad sanctum Thomam

4) cum cappa a . r ) cireummulala A . s) si vero Icmollani peperint a . l ) fehlt

A . u ) fehlt a . v ) hahitaculis ,-i . " ' ) Edissa fügen die Drucke ausdrücklich hinzu .
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oportet quod homines se pracparcnl ieiunando per quindonam et abstinemlo

sc a carnibus et piscibus , et omni die contilcndo , ieiunando et devote vivendo .

Lt (il nisi semcl transilus in anno , octo diebus ante l'esluni sancli Thomae et

oelo diebus post , et per illam quindenam stal mare apertum per illa duo mi —

liaria ante praedictam civitatem . 42 . Transiunt siccis pedibus et tenel se

mare alt utraque partc ul duae parieles . Et niarc paganos non permittit

Iransire . El intrando civitatem praedictam venilur ad ecclcsiam sancli Tlio -

mae , et in vigilia sancli Thomae ponilur corpus suum ad cathedram magnam

deauratam , factam de lapidilnis preciosis ante suminum altare , et slat ibidem

a primis vesperis usque ad secundas . El custoditur plus (juam mille viris

armatis illis quindecim diebus civitas et ecclosia , et convenil il ) idem populi

multitudo , vigilantes nocte et oranlcs . 43 . ln die sancli Thomae venil pres -

biter lohannes cum palriarcha et archiepiscopis et episco ]) is alque praelatis ad

canlandum divina officia , et cantanlur ibidem plures missae , anlequam summa

incipiatur . Et ad summam missam praeparat se palriarcha illam canlando , e (

cum venerit ad canonem , discooperitur facies apostoli , ilaque ab omnibus videtur .

Et in elevacione facics * ipsius triplicem habet apparenciam , primo apparet fa¬

cies ipsius pallida ut morlui hominis , secundo alba et viva ul vivenlis homi¬

nis et lercio rubicunda ut rosa . 44 . Et palriarcha conficil ibi sacramenlnm cum

magna copia . Et missa (inita [ 190 ] accedil ad sacramenlnm presbiler lohannes

cum archiopiscopis , praelatis , religiosis et devotis hominilms , se llexis genilms

inclinando humiliter et accipicndo sacramenlum de manibus palriarchae , por -

rigil sil )i y sacramenlum ad digitos , et stat manus apostoli scmiclausa et ele -

vala aliquanlulum *. Et accipiunl Cristi ( ideles digni sacramenlum , quibus

aperit so manus , et indignis rctrahit . Kl a sic omnes acccdunt ad sacramenlum

de manu apostoli cum magna devociono et limore . Et vidi tempore , quo ego

eram ibi , quod scilicet anno domini esc . m°ccc°xc° , quod manus sancli Tho¬

mae sublraxil sacramenlum tribus hominilms , qui poenitencia duc -ti Ilendo

amare b et omnibus ibidem exislcntibus pro ipsis oranlibus postea de manu

apostoli sacramenlum reeeperunl“ . 45 . Et ob 0 rcverenciam duo archiepiscopi

apponunl manus suas ad brachium sancli Thomae , non tarnen manum apostoli

regendo . El iacet ibi corpus integrum et illaesum cum crinibus , barba et

vestimentis suis , quibus utebatur vivus ; sed esl cooperlum pannis preciosis -

simis . Eciam ad diclam ministracioncm corporis Crisli sorviunl eciam duo

alii archiepiscopi , lenenles palenas sub manu apostoli . Item serviunt duo

alii archiepiscopi , lenenles mappam preciosissimam . E. t sunt ibidem miracula

varia : leprosi mundanlur , caeci vident , inlirmi curantur et plura alia . 4G . El

] )ostea , secundis vesperis complelis , tune presbiler lohannes et alii praelali

ponunt corpus ad locum suum ad unani magnam capsam preciosissimam mi -

rae pulchriludinis , factam de auro et lapidibus preciosissimis , ad unam lurrim

x) l'acicm A . y) dem Apostel . *) dieser Vorgang ist in a nicht verstanden ,
und in Folge dessen geändert : Missa igilur linita presbiler lohannes , archiepiscopi
cl celeri praelali rcligiosi enm aliis liomiuibus christianis devote geniculando et lm -
millime se inclinando accipiunl sacranicutuni de manu apostoli . Palriarcha veio
ministrat seu porrigil aposlolo sacranicutuni ad digitos , qui dignis tiibuit et iclia -
hil indignis . il) von Et bis rcceperunt fehlt a . 1)) amore A . c) ab hoc A .
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forlissimam retro ecclesiam ad ununi clioruni pulchrum , et pendel capsa alte
in quatuor calhenis aureis . El lunc claudilur lurris , neo aperilur nisi in vi -
gilia Thomae . Et ante capsam sunt eontinue xn lampades d ardenles , quae
nunquam exlinguunlur nec incendunlur 6 nec dcminuunlur , ul dicitur . Et
supi 'a islam capellain slant quinque lurres altae nimis , in quibus splcndenl
lapides preciosi , ilaquc videnlur in mari per xim dielas , et secunduin hoc
[ 191 ] nautae se regunt applicando so ecclesiae sancti Thomae praediclae .

47 . Ad partem orientalem sunt regna , ubi f sancti tres reges morabanlur ,
et sunt lolaliter monlosa , et ibi nunquam est hyemps , ut dicitur . Et ibi ho -
inines pungnant cum serpenlibus et aliis animalibus venenosis . Et ibi est
mons allissimus , qui vocalur Arabum , ubi quando ab una parle est nox , ab
alia parle est dies , et econlra , ut dicitur .

48 . Et tune accipiendo licenciam presbiteri Iohannis et aliorum domino -
rum intravimus navem ullerius navigando per decem dielas ad unam insulam
pulcherrimam et planam , habentem spacium quatuor miliarium et plenam or -
boribus pulchris cum fructibus et aliis diversis speciebus , et tloribus ornalam
et pluribus volatilibus dulciter canlantibus replelam . Et exeundo navem no -
strorurn xn cum patrono noslro transivimus in eadem insula videndo illa or -
nala . T.t patronus nosler inhibuit , ne aliquil abslulerimus , et fuimus ibidem ,
ut nobis videbatur , circa tres horas . Sed cum rediebamus ad navem , dixe -
runt socii noslri in navi , quod ibidem fuimus tribus diebus et noclibus . Et
ibi non erat nox . El vocalur illa insula » radix paradisi «. 49 . Et ullerius
navigando per xn dietas venimus 8 ad monlem Edom . Super ilIo monlc di -
cilur esse paradisus lerrestris , et ille mons est nimis altus et directus ad
modum lurris , ita quod nullus polest esse accessus ad illum montem . El
circa horani vesperarum , cum sol descendit splendens ad montem , tune vi -
delur minus paradisi in magna clarilate et eciam pulcherrime ad modum
slellae . Et prope per spacium unius miliaris est mons , ubi dicitur fuissc
Allexander magnus Romanorum imperalor 11, qui sibi subiugavit totum mun -
dum et voluit habere tributum a paradiso , ut dicitur ibidem .

50 . Modo ad reditum nostrum ad partes 1 navigando per mare , in extre¬
mis partibus maris per xxim dielas prospero vento veniebamus ad insulam
valde horribilem lapidosam , et ibidem dicitur esse purgalorium . El illa est
arida et tenebrosa , et prope illam insulam l'ecimus moram tribus diebus et
noclibus et audivimus clamores varios et gemilus aniinarum . El legi in navi
tres missas pro defunctis illis tribus diebus , et tercia die finita missa venie -
bat vox cunclis audienlibus dicens » Laus deo oinni [ l92 ] potenli de istis tribus
missis , quin liberati sunt tres animae de purgalorio «. 51 . Et ullerius navigando
bene per quatuor menses veniebamus ad unam insulam planam ad spacium
unius miliaris , et exivimus praeparando nostra cibaria . Et incenso ibi igne
submersit se k illa insula , nobis ad navem fugientibus cibaria nostra cum ollis
ibidem relinquendo . Et dicebatur , quod illa insula fuit quidam piscis vocalus

d) lampas A . e) incenguntur A .* *) ibi A . B) fehlt A . u ) Rom . imp . fehlt a .
*) hier scheint ein Wort zu fehlen , etwa occidentales ? oder nostras für nostrum ?
k) submerse A .
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»iasconius « , qui porccpto igne se submersit cum noslris cibariis . 52 . Et ulle -

rius novigando per qunrlnle nnni liabuinius niulta obslacula prae niontibus 1 et

vcnlis , cl m veniebamus ad insulam niagnam magnis arboribus repletam , ul >i

fecimus moram per dicm et uoclem . Et veniebat niger monachus diligenlcr

nos examinando . Et accepit nostrorum xii , ducens nos ad clauslrum suum ,

dando nobis sua cibaria et largiler nobis minislrnndo ac interrogando nos de

sanclo Tboma et aliis diversis . El ibi sunt oves et caprao ila magnae sicul

boves ; et racio , qua re sunt ila magnae dicitur esse isla , quia semper Iranscunl

in paseuis , nec constringit cos hyemps neque aestas . 53 . Et ullerius navi -

gando ad partem seplenlrionalcm , navigavimus inler duos monles lümosos

bene per sex dies . El ullerius veniebamus ad uiiain insulam , et ibi vide -

bamus homines silvestres pilosos absque vcstimcnlis et diversa animalia rara .

Et ullerius directe navigando fuit quaedam insula , ubi moranlur solummodo

symeae , et sunt magnae valde , bene ad quanlilalem vituli unius nnni . El

ullerius navigando bene per qualuor menses propc uiium monlem fumosum

et lapidosum audivimus canlnnles syrenes proprio »mermynnen «, quae semper

nllrahunl naves suo cantu ad periclilandum . El ibidem videbamus plura

monslra borribilia et fuimus in magno limore . 54 . Et oriebalur ibi magna

lempeslas , proiciens nos de via recta ad ununi angulum " lenebrosum in mon -

lilnis . ibi fuimus quinque diebus non videndo diem neque lunam . El po -

slea venit venlus conveniens ducens nos de illo periculo ad mare . Et tune

navigando per mensem ad partem orientalem ad mare Occeanum veniebamus

ad unam lerram , ubi morabanlur homines nigri 0 et quidam valde albi , et tjuie —

vimus oclo diebus et vocatur terra illa Amosona p . [ 193 ] Et ibidem esl reginn

sic vocala . El dicitur , quod ibidem sunt Gog et Magog conclusi inter duos

monles . 55 . Et ibidem sunt homines mirabililer disposili , habentes duas fa -

cies in uno capile , unam a parle anleriori i et aliam a partc posterioriE El

ibi est acr valde calidus et terra montosa . Et ullerius navigando ad partem

orientalem per mullas insulas bene per quarlale unius anni , veniebamus le -

rusalem , unde exivimus ; et ibi sit disposilum , pluribus esl nolum“ .

6 . Der Tractatus pulcherrimus .
Zweite Hälfte des 15 . Jalirli .

Diesen Tractat vermag ich handschrifflicli nicht nachzuweisen ;
ich kenne ihn nur aus den Drucken tles Presbyterbrietes , an den er
angeschlossen ward und auch angeschlossen blieb , als der Itinerarius
des Johannes de Hese sammt noch einigen Kleinigkeiten ' ) demselben
voraulgesetzt wurde . Kr wird auf dem litel aulgeführt als 7 ruclttltts

l ) mentibus A . m) fehlt A . ” ) angelum A . °) quidam nigri a . p ) Ama -
zonia .a , Ainasonia a ; fehlt hier Etwas ? (I) aperle ante A . r) aperte post A .

R) plures conscripserunl a , vielleicht richtig .

] ) Vgl . Programm Nr . III , S . 18 fg .
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pulcherrinius de .situ et disposilioue regionum et insularuni tociu .s Indiae ,

nec non de rerum mivabiliuhi uc gentium diversilate . Auf ihn folg !

dann noch ein zweiter Tractat , mit dem die Drucke sclilicsscn : Se -

i/ uitur alias traclalus de situ et disposilione ae statu Indiae , der aber
vom Priester Johannes Nichts enthält . Am Schlüsse desselben heisst

es : Evpliciunl duo traclaluli de mirabilibus rerum et statu locius Indiae

ae principe eorum presbilero loanue .

Der Name des Verfassers ist mir nicht bekannt geworden , doch
wird es vielleicht möglich sein , ihn noch nachzuweisen . In § 22
heisst es beim Uebergange auf die wunderbaren Menschen : de qui -

bus . . . et nos in libro seeundo supra inulla Iraclavimus . Da anfäng¬

lich in den Drucken nur der Presbyterbrief ( und , mit ihm eine Ein¬
heit bildend , der 'Bericht von dem Patriarchen Johannes , der aber
nichts Einschlagendes enthält ) voraufging , so ist cs nicht erlaubt ,
diese Verweisung auf die Zusammenstellungen unserer Drucke zu
beziehen , sondein es muss der Tractat ein Theil eines grösseren in
Bücher getheilten Ganzen gewesen sein , das sich aber meiner Ivennl -
niss bisher entzogen hat 1) . Geschrieben ist das Werk nach dem
Jahre 1447 , wie aus § 8 hervorgeht , wo es heisst : tempore Eugenii

quarli . Eugen IV legierte 1431 — 1447 .

Nicht , unmöglich scheint es mir , dass unser Werk eins sein könne
mit dem Buche des Franziskaners » Eranciscus Monachus ftlechli -

niensis « , das ich trotz aller aufgewandten Bemühungen nur aus dem
Ci tat bei Wadding , Script , ord . minorum ( Born JG50 ) S . I25 2) kenne ,
wo es heisst : Fruuciscus Monachus Mecldiniensis scripsil Epislolam de

nrbis situ ac descriplioue , qua de Prcsbgteri loannis dilione ileque / V -

radisi leerestris situ disserit , Anluerp . 1505 in 4 " apud Wilhagium .
Denn obwohl über die Zeit , wann der Verfasser lebte , Nichts an¬
gegeben wird , so lässt doch der Titel ein Werk des 15 . Jahrh . ver -
muthen , da ums Jahr 15 (55 schwerlich noch Jemand das band des

Priesters Johannes mit dem irdischen Paradiese in Verbindung briti -

*) Vgl . auch die Worte in § I : pro morc susceplo conscribcre cupiebam .
2) Herr Oberbibliotliekar l )r . E . Försteniann in Dresden bat die Güte mich

darauf aufmerksam zu machen , dass genau dieselben \ Yrorle sich bereits vor Wadding
in den folgenden beiden Werken finden : l ) bei Franc . Swecrlius , Atbenao
Betgicao (Lovanii 1028 , fol .) p . 2 -58 ; und hei Val . Andr . Dcssclius , Bibtiotheca
Belgien (ibid . 1643 , 4° ) , pag . 234 .
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geil konnte . Möge wer dies liucii einzusehen in der Luge isl uns
eine Notiz darüber nicht vorenlliallen .

Der Verfasser verjährt durcliaus bona (ide . Es ist ilnn dannn
zu lliun , die Wahrheit zu erzählen , und in der Thal darf uns sein
Werk als Spiegel dienen , aus dem wir ersehen können , wie viel
weiter man docli in der Kennlniss Indiens gegen früher vorgeschritten
war . Aber in .Betreff des Priesters Johannes zeigt uns seine lie -
schreibung noch einmal ein Fortschreiten der Sage , und diese in
ihrer letzten Entwickelung . Wie in dem ersten Theile der Drucke
der Presbylerbrief und der Bericht vom Patriarchen Johannes ein
Ganzes bilden , so sind auch hier der Presbyter und der Pa¬
triarch endlich ganz zusammen gefallen , die noch bei Johannes
Witte de llese aus einander gehalten wurden ; zugleich sind Indien
und Aethiopien , in denen beiden man nach einander den Priester Jo¬
hannes gesucht hatte , mit einander verbunden , wie das freilich den
mittelalterlichen Anschauungen entsprach , und wie auch die Legende
es annalnn : Johannes ist Fürst und Patriarch von beiden Ländern .

So zeigt uns dies Schrifiehen noch einmal die alte nebelhafte Auf¬
fassung von der Lage dieser Länder zu einander , kurz bevor die
Erreichung jener Gegenden auf dem Seewege dieselben für immer ,
man möchte sagen aus einander segelte .

Der Presbyterbrief hat vielfach als Quelle gedient , und zwar in Ge¬
stalt der Interpolation I ) . Dies bew ' cisl die Nennung der Stadt llriclibrich
( § 8 ) , womit das llibrig ( ISribich ) § 100 xx jenes Textes gemeint isl ,
ferner § 23 , der auf § 55 I lg . in D zurückgeht . Sonst stimmen noch ,
doch nicht gerade w ' örtlich , Tract . 3 = Ep . 0 . OS ; Tract . 4 — Ep .
74 . 13 . 04 ; Tract . 5 = Ep . 100 xx . 65 . 47 ; Tract . 6 ~ Ep . 47 .
48 . 49 ; Tract , 7 = Ep . 51 . 52 . 83 ; Tract , 10 = Ep . 14 . 72 .
Ob Tract , 20 noch direct auf Ep . 14 zurückgeht , muss man dahin
gestellt sein lassen , wie ebenso , ob auf Tract , S der Bericht vom
Patriarchen Johannes irgend einen Einfluss geübt hat , w ' as nicht ge¬
rade wahrscheinlich isl . Tract , 22 lehnt sich an das darin eilirle

Capitel aus Augustin ’s Schrill an .
Im Texte scheint Manches übel überliefert zu sein . Wo in den

Lesarten Nichts beigefügl ist , bedeutet , dies , dass alle Drucke so zu
lesen scheinen ; a bedeutet nur einen oder einige derselben .
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1 . lohannis presbileri , maximi Indorum et Aelhiopum chrislianorum pa -

Iriarchae , vilam moresque ac pontificalus sui lempora pro more suscepto con -

scribere cupicbam , sed proplcr locorum ipsius dislanliam et raram noslrorum

hominum ad genles illas acccssionem quod circa illius letnpus et vitam prae -

lixum est habere non potui . 2 . Verum generalia iHorum pontific -um et pa -

li ' iarcharum quaedam scribomlum hie dignum putavi , et quam maxiine quae

circa illorum vitae longitudiuem religionemque ac polentiam nec non et re rum

mirnbilium gentiumque diversitalem a nonnullis accepimus bic breviler con -

scribemus . El in primis quidem hoc . Iohannis presbiteri nomen 1 apud In¬

dos et Aethiopes generale et praec .ipuum suorum pontilicum cognomcn , quod

quidem cognomcn est ipsi palriarchae ad luunililalis indioium , sic .ut et ponti —

(ices Romani se servos servorum dei appellare consuevere proque b praecipuo

suae diguitatis titulo acciperc . 3 . Ilos ilaque christianissimos domini nostri

Iesu Christi veros esse cullores multi confitcnlur® , quos apud Aethiopiam in

primis Malhaeus aposlolus , deinde eunuchus Candaeis reginae d consliluerunt ,

alque in India bealissimus Thomas ad fidem Christi convertit . Horum ilaque

chrislianorum et gentium ipse lohannes presbiler non solum pontifex sed ma -

gnus censelur imperator . Cuius quidem pontificio et imperio i.xxii reges pu¬

rere et tributa mulla quolannis darc , quorum etiam in pontilicatu et regno

i .xii supra centum archiepisco | >i pracsidere dicuntur , et quilibel eorum xx ad

minus habet sufl 'raganeos , inter quos multi funguntur regio tilulo . 4 . Et hi

omnes alternatis vicibus diversis in obsequiis eidem pontificio suo maximo

ministrare dicuntur . Eo tarnen imperio non omnes principes chrisliani esse

dicuntur , setl idolorum cullores , licet annua illis pendanl tributa . ilos au -

tem palriarchas propler aeris salubrilalcm et vivendi sobrietalem multos c; et

i . annos in sana valitudinc exoessisse dicunl . Qui licet uxores more ludaeo -

rum et Graecorum ducant , ad eas tarnen nisi gignendi prolis gratia nun ( | uam

accedunt . 5 . Eorumque pontificalus sedes in quadam permaxima civitate no¬

mine Brichbrich consliluerunt , in qua etiam propemodum indicibiles sedes et

aulas eos habere dicunl cum omni splendore et decore exornatas . Ad cuius

maiestatis servitia xxx utriusque sexus hominum milia sunt depulala . Cum -

que ad bclla contra hosles chrisliani nominis proficiscunlur , ad decies cenlena

hominum milia in exercilu perducunt . Nec mirum videtur , cum apud Indos

nulla unquam visa sit pestilenlia : faciliter e innumerabiles congregantur exer -

citus . 6 . In suis namque exercilibus xx magnas cruces , multis referlas di -

vitiis , deferri faciunl . Quando vero cum aliquo ire conligerit , archiepiscopo -

i' um noslrorum more crucem ligneam , nullis insignibus exornalam , in memo -

l' iam passionis domini nostri lesu Christi ante se perferri iubel . Allerri etiam

vas aureum limo plenum ob suae mortis dient commemornndam praecipit .

Maxime enint apud eosdem ponlifices rerum divinarum et offieiorum celebran -

dorum cura et Studium habetur , quorum mos in oelebrationc missae et bap -

a ) noncii , nuncii . b ) que fehlt . c) conlitcrentur . d) dieser hat seine Stellein der Legende vom Apostel Matthaeus , der in der äthiopischen Stadt Nadaber bei
ihm wohnt und auf seine Litte den K 'dnigssohn vom Tode erweckt , was die Bekeh¬
rung des Königs und seines Landes zur Folge hat . I gl . Jacobus a Yoragine , Legenda,
aurea [ed . Urässe ) S . 025 . e) ideo faciliter ein Druck .
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lizando q̂uibusdam ccremoniis exceplis ) cum saccrdolibus noslris per omnia

concordalur . 7 . Et cum apud eos summe coli iusliciaui velinl , nullao l’raudes

nullaque periuria aut adulteria et hiis similia apud eos raro inveniuntur . lpsius

autem celsitudinis et curiae ac domorum gloriam et apparatuni diccre non

suflicimus . Eorum vero templa et ecclesiae noslris maiores ornalioresque esse

dicuntur , sed lantum testitudinibus struclae referunlur . Corpus sancli Da -

nielis quotannis invisere consuevit . 8 . Sub huius eliam imperio in superiori

India apud quandam urbem marilimam nomine Malpuriam f corpus sancti apo -

stoli Thornae in quadam amplissima ornalissima ecclesia summa reverenlia a

nostris haereticis conservatur . Quorum arcbiepiscopus seu patriarcha tempore

Eugenii quarti ® legatos Romam misit , ut de Eide calholica ccrlioretur et cum

occidentali et Romana ecclesia uniretur . 9 . Ipse autem patriarcha ditissimus

in auro et argento perhibetur , eo quod a singulis patribus familias lolius sui

palriarchatus pro annuo censu unam unciam argenti purissimi percipial . In

liorum patriarebarum Indorum aula Bragiores seu Bragmani philosophi et aslro -

noini plurimi habitanl , viri religiosissimi , quoruni de numero quidam aliquando

visi fuerunt 300 aelatis annos excessisse , ad quos plurimi pro singulari mira -

culo confluebant . Mi universam Indium percurrentes sua aslronomia docti mulla

de futuris praedieunl . llos idem presbiter Iobannes summo vencralur bonore .

10 . ln ipsius autem imperii dominio diversis sub regibus diversa repe -

riuntur hominum monstra ac besliarum , serpentum , frucluum genera . Quam -

obrem etiam aliquid de eisdem dicendum est . Et primo in Aethiopia circa

Niluin Iluvium orla est quaedain maxima civitas nomine Narnaria , in qua qui¬

dam polenlissimus rex dominalur , qui et huic Iohanni presbitero subiieitur ,

in cuius quideni regia tanla est morlalium mulliludo , ut sibi a mille armatis

singulis noclibus excubias fieri faciat , ut si qui in eadem urbe tumultus ex -

urgerel coerceri posset . lsque apud Aetbiopes » rex regum « appellatur eo

quod sub ipso mulli subsunl reges . 11 . lli eliam reges cum cristiani sinl ,

unam lantum ducuni uxorem . El bi reges eliam unicas habenl lilleras , licet

diversis linguis pronuneienl , et more noslro a l'esto nativitalis domini usque

ad quadragesimam celebrant carnisprivium ’1, diesque feslos in coreis et epulis

solemnisant ; advenienle deinde quadragesimali tempore , maxima ciborum ab -

slinenlia se affligunt 1. 12 . Ili quidem reges terram universam habenl amoe -

nissimam et in omnibus , vino excepto , feracissimam ; arbores enim permultas

et inauditas ac incognitas eos habere dicunt , et quam maxiine in maritima

versus Indiam zinziher , gariopbili , nuces muscatae et alia multa aromalica ,

sicut in India , colligunl . Sed cum lana deficianl , lineis cericisquc veslimenlis

preciosissiinis vestiuntur . Viri annulos multos , feminae vero brachiaria va -

riis ornamenlis et bus preciosis distincta deferunt . 13 . Apud eos lepe -

riunlur boves gibbosi et permaximi canesque magnitudine asinorum noslioium ,

quos leones in venalione expectare non praesumunt . Habenl et elepbanles

ingenti magnitudine atque leones educare dicuntur . Est et apud eosdem ic -

f ) Malabar ? e ) Eugen IV regierte 1151 — EU 7 . Jene Angabe einer Gesandt¬
schaft . beruht auf Wahrheit . Es wird im VII . Capilel des Weiteren von ihr die Hede

sein . ' ■) ist der Text hier in Ordnung '! l) al 'lligit .
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”es inler cetera monslra animal varii eoloi ' is , elcphanlo persimile , habens cl
cornua cubilu longiludine , unum videlicet in Ironie el reliquum in naso . Aliud
rsl animal ad inodurn leporis odoris suavissimi ; aliud insupcr est animal in
Aelhiopia , ul rel 'erunl , permaximum , cuius quidem eaudae pili magno ven -
dunlur precio , eo quod midieres eorum eos deferanl pro magno ornamento .
11 . Alia alque alia in Aelhiopia inveniunlur animalia silvcslria , ul simea el
eliam simillima el inlinila propemodum monslra alque avos , quae pedibus ve -
locissime currunl . In deserlis quoquc Aelbiopiae vaslissimis k serpentes inesse
asserunl i. cubilis longos ac alios pesliferos varii gcneris . Distal aulem Ae¬
lhiopia ab Aegyplo ilinere dierum l . Kl haec uni versa pacnc lohanni pres -
bitero in mullis subiicitur . De cuius sil-u el magniludine vide Strabonem
libr . ullimo 1.

15 . India aulem maximum conlinel imperium , quoil quidem in tres di -
vidilur partes , videlicel in anteriorem , inleriorem et ulleriorem . Prima aulem
a l ’ersis incipiens usquc ad Indum lluvium prolendilur , secunda ab ipso Indo
usque ad Gangem , lercia nullinn habet terminum , cl illa csl in opibus el
omni urbanilalc longe aliis praeslanlior . 1 (5. Quadam eivili consueludine no -
bis consimiles habel mores , domos speciosissimas el perpulehra habitaeula cum
omni supclleclili el reliquis rebus ad vilae humanae polliciam pertinenlilnis ,
alque ab omni barbariea loedilale dicuntur alieni , viri quidem perhumani el
mercalores opulenlissiini . El illi soli Indi ulleriores more noslro vivere di¬
cuntur , sciliect in mensis el reliquis pnliciis . Reliqui aulem omnes semper
in terra super slrnlis lapieiis comedcre dicuntur : vites vero el vinum pluri -
mis el quasi omnibus Indis desuni ; conficiunl tarnen eorum polum non pa -
runi 1" a vino . 17 . El ibidem apud quandam regionem , sciliccl inler Indum
el Gangem , esl locus , cuius aqua mirabilis esl saporis . Ulleriores Indi , demplo
frumenlo , omnibus ad vilae suslenlalionem abundant , ncquc eliam illi bar -
bam sed capillos nulriunl , quos serica corda tarn viri quam muliores posl oc -
ciput liganl . Tonsoribus ulunlur sicul el nos . Dormiunl in leclis , el culci -
Iras lenenl super leclicas eorum ornalissimas . Eorum tarnen vestimenla locis
plurihus sunt dissimilia . Kanne usu omnes paene carcnl , sed lino el serico
abundant , quod certo in omnibus ad nos advenlanlibus coniiccre possumus ,
([iiia omnes culcilra linea vesliri videmus . 18 . Eorum midieres argenlum el
aurum multum ac preciosissimas gcmmas multas ad eorum ornalurn deferunl .
In interiori vero India omnes fere unicas habent midieres , reliqui vero maiori
ex parle plures habere volunl . In anteriori aulem India islis ulunlur mori -
bus : in primis cpiidem in sepullura morluorum suorum alios excellcre dicun -
lur , quia cum mirabili pompa cl magnilicenlia , cum innumerabilibus diviliis
sepeliunl suos morluos . 19 . Hi elsi presbiloro lohanni subiciunlur , non ta¬
rnen Chrisliani sunt ; sed sacerdoles , quos » bachales « vocanl , more suo ha¬
bent , qui mirabili abstinenlia se semper quasi adringunl el ab omnibus ani -
mantibus astinenl , sed leguminibus el fructibus tantum suslenlanlur , el cum
eos deficere conligeril , eorum uxores cum eis comburunlur . El illi sacerdoles
in plurimum incanlalionibus vacanl . Ili ajuul suos uxoribus defunclorum sua -

k) vaslissimi . *) Lib . i£ . nl) parem einige Drucke .
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cient , ut cum marilo delunclo coml ) uri l'aciant , polliccntcs post inorlcm cas
etiam cum marito gaudere . Quorum exhorlationibus alacri animo in igncm
prosilire dicunlur . 20 . Indi navcs noslro moro fabricant , scd longc maiorcs .
Aliqui Indi varios deos adorant , quibus et lempla nostris simillima construuntur .
Varios sacrificandi usus habent , quibus etiam multos dies fostos celebrant :
Nuptiasque suas Indi maximo cum gaudio et canlicis et lubis more noslro
celebrant et pro eis convivia sumluosissime praeparant , in quibus et per
multos dies noctesquo 11 vacanl . Quaedam eorum rcgiones monelam non ha¬
bent , sed pro eis quidam ulunlur quibusdam lapidibus , aliqui ferro in mo -
dum acus , aliqui cartis regis nomine inscriptis ; in aliquibus etiam locis , et
maximo interioris Iridiae , ducati noslri habentur atque alias monctas aureas et
argcnleas suo more habent .

21 . Gilcriorcs Indi in proeliis ulunlur suis iaculis , ensibus , brachialibus
et sculis , inferiores aulem arcu et casside , lorica et thoracc , ulteriores aulem
bombardas et celcras machinas ad expugnationem urbium sicul nos habent .
Pauci Indi papiri usum habent , sed multi ut plurimum in arborum foliis scri -
bunl . Indi etiam anniim suum in xn mensibus sicut et nos dividunt , sed
illum varic computanl . Maior tarnen pars ab Octaviano Auguslo illum sumere
dicunlur , quo imperantc pax universo orbi parta fuil . Furta et fraudes Indi
plurimum dcteslantur et damnant .

22 . Insunt apud Indos plurima monstruosorum hominum genera , de qui -
bus etiam pater Augustinus xvi . libro de civitale I ) ei° loquilur et nos in libro
secundo supra nudta tractavimus , quorum de numero aliqui dicunlur mono -
culi eo quod lantum unum habent oculum , alii aulem , cum os non habent ,
per nares tantum solo anhelitu vivunt ; alii cubitales viri , qui cum gruibus
bellum habent conlinuum ; alii ibidem mirae magnitudinis viri , qui ad qua -
dragesimum allitudinis cubilum excellunt . Sunt et apud Indos cynocephali ,
qui canina habent capila et lalratns ; sunt alii sine cervice homines , qui ocu -
los tantum in pectore habent . Gignit et India hermaphroditos , homines qui
ulrumque sexum habent , atque faunos atque salyros et alia perplurima
monstra .

23 . Sunt et in India in quodam fluvio permaxinto nomine Gonchis pisccs
hominibus similes , qui noclu aquam exeunt et ligna colligunt , ac ex collisionc
lapidum igncm excutiunt et ligna iuxta aquas comburunt , et alios pisces ad
splendorem ignis atlrahunl et cos capiunt et comedunt . Ili aliquando capli a
forma masculorum et feminarum hominum nihil dilferre videntur . Sunt in alio
loco Indiae pisces bobus et equis similes , quos Amazones feminae in bellis
suis ut plurimum ducunt . 24 . Illos velocissimos dicunt , et cum ex proelio
redeunt , illos in sera vinctos in aquis tanquam in stabulo reponunt . Adsunt
et in quadam insula nomine Taprobanes tropopagitae , viri crudelissimi et mo -
ribus asperrimi : permagnas habent aures et illas plurimis gemmis ornarc di¬
cunlur ^ hi carnes humanas pro summis deliciis comedunt , domos habentes
depressas ad evilandos solis ardores . 25 . Et hi in auro et gemmis precio -
sissimis plurimum abundant . Isti piper colligunt alio dissimile . Ibidem et

n) die noctuque . °) August , de civ . Det 16 , 8 .
Abliandl . d . K . S . Üesellscll . d . Wissenbdi . XIX .
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Ganges permaximus fluvius habetur , ubi sunt cocodrulli permaximi et alii
pisees nobis ineogniti .

26 . Sunt et in Tndia serpenles infcsli , grossiciae hominis absque pedibus ,
(juos incolae illius regionis pro summis deliciis comedere dicuntur . Sunt et
alii serpentcs alio in loco , videlicet in Mclabria provincia , sex ulnarum longi -
tudinis , innocui , nisi irritenlur , qui puerorum visu plurimum delectantur , in
quoruni capitis parle posteriori apparct quaedam facies hominis variis colori -
bus picta . lli incantationibus capiunlur et vivi ad spectacula circumferunlur .
27 . Est et aliud serpenlum genus in alia provincia , nomine Susinaria , qua -
luor pedibus longa , quorum corpus oplimus cibus corumque coria diversi sunt
coloris ; et cum visu pulcerrima sint , ad eorum thecas uluntur . Alios item
serpenles ipsae Indorum provinciae mirae pulcriludinis fcrre dicuntur , qui sunt
volatu vclocissimo et prae ceteris venenosi . 28 . Sunt et in cisdem provinciis
cati silvestres volantes ; formicas insuper rubeas magnitudine pnrvuli cancri
India producil , quas illi populi pro summis deliciis comedunt . Hoves insucti
in finibus Calhasii nascunlur nigri et albi , (pii crincs et caudam equinam ha -
bent , quorum pili sunt prolcntissimi et subtilissimi alque in modum plumae
volaliles . Qui magno exlimantur prccio , e quibus ipsi flabella conliciunl ad
regios usus . 29 . Est et in India Macinum provincia , innumerabilibus rcferta
clephantis ; et cius rcx ad deccm nutrire dieilur , qui miro modo capiunlur et
fame quam maxime domanlur . Cuius provinciae rex semper albo clephanlc
miro apparalu veslitur . In India perpulchrac reperiunlur aves , inler quas
sunt psitaci et caclii , qui ad nos defcruntur , qui 1' nobiscum magno sunt in
precio . Fenix etiam , ut aiunl , unica avis in intcriori India invcnitur , quae
mira dulcedine canit .

30 . Ex India denique quaeque preciosissiina nobis perfcruntur , videlicet
in lapidibus gemmisquc prcciosis ac aliis ai 'omalibus , ul sunt smaragdi , sa -
phiri , ametisti , adamanles , carbunculi , lopasii , clirisolili , onichini , berilli et
reliqui fere omncs lapides preciosi . Indo gingiber , nuces muscatae , macrs ,
gariophili , pipcr duplicis naturae , canella , camphora , aloes et lignum verzinum .
31 . Manna quoque et reliqua aromalica quamplurima ex huius presbileri lo -
hannis impcrio et rcgionibus nobis devchuntur ; non tarnen omnia una in pro¬
vincia simul colligunlur , sed diversis in provinciis , quia Sandania insula nu -
ccs muscatae et maces et gingiber colligunlur . 32 . Gingiber enirn ex quibus -
dam arbusculis altitudinis duorum cubitorum cxtraliitur , quod immiscenles
cineri ad solcm exsiccari faciunl , gariophili etiam in quadam alia insula no¬
mine Bauda producuntur soli , et illam insulam nigri homines possident , cam¬
phora vero et lignum aloes in occidenlali Indian plaga apud quandam mari -
timam civilalem nomine Galampa invcniunlur . l ’iper denique et canellae , quae
grossae appellanlur , etiam alque lignum verzinum in Melabria provincia cum
aliis pluribus aromatibus fructibus colligunlur . 33 . Lapilli etiam preciosi va¬
riis modis ac diversis colligunlur . Indus , lapis preciosissimus, ad Iohannem
presbiterum ab aquilis dieilur quasi perferri , qui ad servandum oculorum lu -
men et ad illud roslituendum plurimum conferl , si in annulis gestetur . Est

p) que .
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et in India res diclu mirabilis , videlicel arenosum maro , aquis pcnitus rarens ,
quod tarnen sicul cetera maria intumescit et a vento agitalur . Hoc eliam se
vidisse sanctus Macharius abbas Aegyplius sanclus Hieronymus in vila ipsius
leslatur® , ac de supradiclis portenlis mulla commemorala ila esse .

34 . Iliis igilur provinciis , nationibus et rebus mirabilibus ac <] uasi in -
credibilibus lohannem presbilerum tarn in Aelhiopia quam in India tamquam
summus ponlifex et maximus impcrator dicitur . Ad ipsius tarnen imperium ,
cum longissime a nobis absil , pauci a nostris accessum liabent , sed e suis
rnulli ad pontifices Homanos persaepc veniunt , qui praedicta omnia vera esse
multis relulerunt Iit liaec de ipsius Iohannis prcsbiteri potenlia hoc in loco
dicta suflicianl .

7 . Aus dem Traetatus de decem nationibus et sectis
Christianorum .

Vor \ 453 .

Dieser Traclal isl zusammen mit dem Itinerar des Joliannes de

Hese den Drucken des Presbylerbriefes vorangesehoben . llandschrift -

licb isl er mir nicht bekannt geworden , doch fallt seine Abfassung

vor die Anwendung des Druckes , da der griechische Kaiser und der

Patriarch von Constanlinopel noch erwähnt , zugleich aber , beklagt wird ,

dass ein so grosser TheiI des Landes von den Agarenern und Tür¬

ken eingenommen worden sei 1) .

Nolandum quod gentes Christianorum dividunlur in x nationes , videlicet
in Latinos , Graecos , Indos , lacobilas , Nestorinos , Moronilas , Armenos , Geor¬
gianos , Surianos et Mozarabes .

Tertia natio est Indorum , quorum princeps esl presbiter Iohannes , cuius
polestas excedit omnes Chrislianos . Nam habet sul ) se lxxii reges , et quando
diclus dominus presbiter Iohannes equitat , semper facil ante se porlari crucem
ligneam . Quando tendil ad bellum , facit porlari xu cruces de auro et lapi -
dibus preciosis faclas pro vexillo . In iila terra esl corpus beati Thomae apo -
stoli in maxima [magna al . ] veneratione .

Bei den Nestorianern , zu denen früher der Priester Johannes gerechnet zu
werden pflegte , wird desselben nicht Erwähnung gethun und nur gesagt : llii in -
habilanl Tartariam et maiorem Indiam et sunt multi numero ; terra eorum
continet tantum sicut Almania et Ylalia .

u) jn Vitae pntrum des Hieronymus habe ich im Leben des Macarius Ae -
gyptius diese Stelle nicht gefunden .

!) Secunda natio est Uraecorum , qui liabent patriarcham Conslantinopulitanum ,
archiepiscopos , episcopos , abbales etc . in spiritual ibus ; in temporalibus vero Impera¬
tor em , duces et comites etc . Pauci tarnen numero sunt nunc , tjuia Agarem et Turci
occupaverunt et invaserunt maximam partem Graeciae .

12 *
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Unmittelbar nachdem der Satz meiner Arbeit beendigt worden ,
bin ich ( am IG . Oct . ) durch die Gefälligkeit des Herrn Dr . Setlegast
doch noch in den Besitz einer Abschrift des französischen Textes
der den Priester Johannes betreffenden Partie aus dem Reiseberichte
des John Maundeville gelangt , und ich ( heile , um Alles möglichst
definitiv zu erledigen , denselben hier nachträglich mit . Die Abschrift
ist einer der besten Handschriften der Pariser National - Bibliothek
(I7 . fr . 6109 , Bl . 1 i 5 b fg .) entnommen , die noch dem 14 . Jahrh . an¬
gehört . Es bestätigt sich durchaus , dass das Englische eine genaue
Uebersetzung des französischen Originals ist , wie man sich im Fol¬
genden leicht überzeugen kann , wo ich zur Erleichterung der Ver¬
gleichung die Paragrapheneintheilung genau in Uebereinstimmung mit
der des englischen Textes angesetzt habe . Nur einmal findet eine
Versetzung statt , § 12 steht hier zwischen § I 4 und 15 , und wahr¬
scheinlich ist hier das Ursprüngliche auf Seiten des französischen
Textes ; übrigens wird an anderen Stellen dieser auch durch den
englischen berichtigt , z . B . § 2 : La meillcur ysle qui y cst a a nom
Nyze qui esl royal eile . . . , wofür es englisch richtiger heisst : And
Ihr beste cylee in the yle of Penlexoire is Nyse , that is u fülle ryalle
cylee . Auch die Namen pflegen in dem vorliegenden französischen
Texte verderbter zu sein als in dem englischen ; das kommt natür¬
lich nur auf Rechnung des gerade benutzten Manuscriptes . Der fol¬
gende Abdruck ist buchstäblich genau , auch Interpunction habe ich
nicht hinzugefügt .
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Ci commence a parier du pays et des ysles de l ’empereur prestre Jehan .

De la va on maintes journees parmi la terre prestre Jehan cpii est granl
cmpereur de ynde [Gap . XXVII ] (1 ) cils empereur prestre Jehan si lient moult
grant terre et a moult de bonnes ciles , et de bonnes villes en son royaume
et molt de diverses ysles grandes et larges . Ce pais d ’ynde est toul de di¬
verses ysles pour la cause de ce qu ’il est arouse des (leuves qui viennent de
paradis terrestre qui divisenl la terre en plusieurs parlies . Et aussi a il en
la mer d ’ynde maintes ysles ou il a pluseurs bonnes cites . (2 ) La meilleur
ysle qui y est a a nom nyze qui est royal eile moult noble et moult riebe .
Prestre Jehan si a dessoubz lui moult de royaumes maintes ysles et mainles
gens diverses Et est son pays moult bon pays et moult riebe mais non mie
si riche comme celui au granl cham (3 ) car les rnarchans ne vont mie la
si connnunement pour achcter marchandises comme il font en la terre du
grant cham pour ce que il est trop lonc Et d ’autre part il treuvent en l ’ysle
de calhay lout ce que meslier leur est soit espices soit draps d ’or ou avoir
depoys 1) . (4 ) Et combien qu ’il eussent meilleur marchie en la terre prestre
Jehan , si redoubtent il la longue voye et les grans perilz de la mer qui sonl
en telles parties . Car il y a en moult de lieux grandes roches de pierres
d ’aymant qui Iraienl a lui le fer de sa propre nature , (5 ) et pour ce s ’il y
passe nulle nef ou il ait clous ne bendes de fer tantost ces roches la iraienl
a elles ne n ’en pourront jamais parlir . (6 ) Je mesmes vy en la mer de loing
ainsi comme une grande ysle ou il avoit arbrissiaus espines ronses et herbes
a grant foison et nous distrent les maronniers que c ’estoient loutes nefs qui
estoient la ainsi arrestees pour les roches d ’aymant (7 ) et de la pourrelure
qui estoit dedens les nefs estoient creus et naissus ces arbrissiaus ces ronses
et celle herbe a si grant foison come on les povoit veoir adont Et de celles
roches il v a en moult de lieux la entour (8 ) Et pour ce n ’y osenl les
rnarchans aler se il ne scevent moult bien le chemin ou il aient bon con -
duiteur et aussi il redoubtent le lonc chemin Si prennent en l ’ysle de calhay
qui est plus pres leurs marchandises et si n ’est mie si pres qu ’il ne con -
viengne mellre bien en aler par mer et par terre onze mois ou -xu - de Gcnncs
ou de venise jusques a l ’ysle de calhay (9 ) et encore est la terre prestre
Jehan plus loing moult de journees . Les rnarchans qui vont par dein si vont
par persye et vont a une eite que on appelle hermespole laquelle eile un
philosophe l'onda ( 10 ) et puis passenl un braz de mer et vont a une grande
eite qui a nom cabac et la treuvent il toutes manieres de marchandises de
papegais et de loutes aulres ehoscs ( I I ) Et se les rnarchans verdient passer
oullre il pe " vent aler seurement En ce pais a pou de bles de lourmens et
d ’orges et pour ce manguenl il lousjours ris et milot lail froumage ou Iruil
( I3 ) 2) Cilz empereur prestre Jehan en sa terre a moult de diverses choses et
moult de pierres precieuses si grandes et si larges que on en fait bien vais -

1) Ebenso Ms . fr . S657 fol . 8tr n .
2) 1 1 versetzt .
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sellemenle d ’oslel plaliaus escueJIes et hanaps el monlt d ’autres merveilles dont

ce seroit irop longue chose a meltre en escripl ( 14 ) mais d ’aucunes principauls

et de son eslal et de sa loy je vous en conleray une parlic ( 12 ) Prestre Jehan

cel empereur dcvanl dil prent tous jours a fenune la fille au grant cliam et le

grant charn la fille prestre .lchan ( I 5 ) Cil empereur prestre Jehan est creslien el

grant partie de son pais niais loutevoies nont il mie les •sin articles de la foy

ainsi comme nous avons II croient bien le pere el le filz el le saint esperit el

sont bien devos et bien loyaux l ’un a I’aulre et nont eure de barat ne de eau -

telle ne fraude nulle ( 16 ) 11 a pardessouz lui •lxxii - provinces et a chaseune

province il y a - vn * roy el tous ces roys sont dessouz lui et tous font tribu -

cion a lui El si a eil son pays moult de merveilles ( 17 ) car la est la liier

areneuse qui est loule plainc de arene et de gravelle sans goute d ’eaue et

va et vienl a grandes ondes loul aussi liien coninic fait l ’aulre mer Et liulles

fois et nulles Saisons ne se tient coye ne napaise ( 18 ) El ne puel on passer

Celle mer par navie ne aulrenient Et pour ce ne puet on savoir quelle terre

il a oullre celle mer ( 19 ) Et combien qu ’il n ’y ait poiut deaue neantmoins

y trouve on aussi bien de bons poissons aus rives que on fait en l ’autre mer

mais il sont d ’autre facon qu ’il ne sont en l ’autre mer et si sont de bon

goust et moult delicieus a mangier (20 ) Et si a cesle mer - in - journees de

lonc et si y a grandes montaignes des quelles il ysl un grant fleuves de

pierres precicuses qui vienl de paradis terrestre si comme une riviere sanz

eaue qui queurt conlre val parmi le deserl a grandes ondes si comme fait la

mer areneuse et se fiert en celle mer el la se perl (21 ) El ce fleuves queurt

aussi par - in * foys la sepmainc et enmaine des grosses pierres des roclies

avec lui qui mainnenl moult grant bruit Et lanlosl (juelles sont entrees en

la mer areneuse si ne perent plus et sont loules perdues (22 ) En ces - in - jours

que cesle riviere queurt nuls n ’y oseroit enlrer mais aus autres jours on y

entre bien (23 ) Et un pou avant oultre ce fleuve il y a desers el montaignes

el entre ces montaignes il y a une campaigne en laquelle campaigne tous les

jours a solleil levanl commencenl a croislrc petis arbrissiaus jusques a midi

el porlent fruit mais nuls n ’ose prendre de ce fruit car c ’est ainsi comme

chose faee El apres midi il descroissenl el rentrent en terre si que a solleil

acousant ne perent plus el ainsi font il tous les jours dont cesl une moult

graul merveille . (24 ) El si a en ce deserl moult d ’omes sauvages cornus et

hideux qui ne parlenl point mais groncent come pourcel (23 ) Et si a grant

plante de papions ce sont eignes sauvages et grant foison de papegais quil ap -

pellent en leur langaige priscal Dont il y a de lelx qui bien parlent de leur

nature et qui saluent les gens qui vout parmi le deserl et parlenl aussi par -

faitement come feroil uns lioms (26 ) Es les bien parlans ont -v « clois en

chascun pie mais il en y a plus d ’autre maniere qui n ’ont que •in - dois en

chascun pie et ceulx ne parlent point ou pou ou neanl Et ceulx qui parlent

cest mal entendanmenl car il ne font que crier (27 ) Cilz emperieres prestre

Jehan quant il va en balaille contre le grant charn il ne l’ait porter nulle

baniere ne aussi ne l'ait il conlre nul aulre prince marchisant a lui mais fait

porter devant lui *xi 11* croix grandes et de fin or et de pierres precieuses et

est chaseune croix assise sur un haut glaive et a chaseune croix son chariot
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(28 ) et sonl bien gardees de x 5[ Chevaliers ou plus et de c M homes de pie

eil la maniere ( | uo on garde par deea leslandarl d ’un graut prince quanl il

guerrie . (29 ) Ll cclles gcns sollt ordenez pour ces croix garder seulement

sanz le principal et sans les eschiellcs ordenees poui ' la balaille (30 ) Kl quanl

il n ’a point de guerre et il chevauchc a pou de genl il ne fait porler devanl

lui f [ue une croix simple de boys sans painture et sanz ouvrage d ’or ne d ’argenl

ne de pierres precicuscs en remambi 'ance que Jesu crist soull 'rit en une croix

de fust . (31 ) El fait aussi porter vaissel plain de lerro par devanl lui en

memoire que la noblece et la puissance de sa char dcvenra et relournera en

lerre (32 ) Et si a un autre vaissel d ’argenl avec joynulx d ’or et pierres pre -

eieusos en signc de sa seigncuric et de sa noblece (33 ) Et domeure eil ern -

pcrcur comunemcnl en la eite de busse et la est son principal palais qui esl

si riche et si noble que on ne le pourroit esmer (34 ) El par deseure la

inaistre tour du palays sont dcux rons pommiaus d ’oi ' et a chaseun pommel

il y a deux escarboucles grandes et larges qui luysent moult der par nuyl .

(35 ) Et les principauls porles de ce palays sont de pierres precicuscs que on

appellc cardcnyen et les bordcurcs et les barrcs sonl d ’ivoire et les verrieres

des sales et des cliambres sont de crislal et (36 ) los tables sur quoy il man -

guent sont des ancienncs esmeraudes et sen y a des aulrcs qui sonl de de -

maslisles et des aulrcs d ’or a pierres precieuses et les pilliers qui soustienenl

les lables qui sont de pierres precicuscs (37 ) et les degres a monier a monl

vors le trosne ou il siel donl il en y a -vn - de haut l ’un esl de oniclie l ’aulre

est de crislal l’autro de jaspre vert de dyaspro l’autre de damalisles l ’autre

de sardine l ’aulre de gordebaine Et le viu e . sur quoy il mel ses piez si

esl de crisolile (38 ) Et tous ces degres sonl bordes de fin or et a dedens

pluseurs pierres i ) recieuscs et grosses pcrlcs d ’orient Los couvcrlurcs dessus

quoy il siel sont de esmeraudes a bordeures d ’or et a ourvees {sic !) noble -

ment d ’autres pierres precieuses et de grandes porles (39 ) Et sont les pilliers

de sa chambre de fin or avec pierres precieuses et avec pluseurs escarboucles

qui donncnl grant clartc de nuyt (40 ) Et combion que les escarboucles luy -

senl aspremenl tousjours arl en la moienne de la chambre vaissiaux de cri¬

slal plains de basme pour donner bonne oudeur et pour enchacier mauvais

air (41 ) La fourme de son lit est tonte de saphirs a bendes d ’or le saphir

fait bien dormir et si refroide sa luxure (42 ) quanl il veult gesir avec ses

femmes il n ’y gisl que •un * fois I’an ce sont les - im * saisons Et c ’esl seule¬

ment pour enfans engendrer (43 ) 11 a aussi un moult bei palays a nise la

ou il demeure quanl il luy plaist mais l ’air n ’est mie dulout si alrempe

com me il est ailleurs en lout son pays (44 ) El aussi on ne mangue que

une fois de jour si comme on fait en la court du grant cham ^45 ) et si

manguent en sa court plus de •xxx M- personnes chaseun jour sans alans et

sans venans mais les •xxx 31- de son pais et du pais du grant cham ne de -

spendroicnl point tant de biens comme feroient •xii m- du pays de deea ( 46 ) 11

a tous jours •xm roys pour luy servir avec luy et se parlent par moys et

reviennenl aulrcs roys au chief du mois El avec ces roys le servenl »Lxxin

ducs et - c * et -lx - conles (47 ) El tous les jours manguent en sa court -xii .

archevesques et »xx » evesques et le patriarche de saint thomas toul ainsi comme
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p ;ipe i48 ) et tous les archevesqucs et los evesques et les abbes sonl ainsi
comme roys en ccluy palavs et chasc-iin dos granz seigneurs scet bien de
quoy il doil servir ( 49 ) l ’un est maislre d ’oslel l ’aulre cliambellan l ’autrc scrl
de l ’escuolle l ’autrc de la couppe l ’autre est seneschal l ’aulrc mareschal l ’aulre
prince de qeux Kt ainsi a chascun son oflice selon ce qu ’il apparlienl a luv
Desqueis il est moult noblement servis (50 ) Kt durc sa lerre de largecc bien
•um niois de journees de lonc et de le sans comprendre grans parlies des
ysles qui sont dessoubz lerre que nous appellons des cieulx .

Du paradis .

Item delez une ysle que on appelle paxemsore il y a une graut ysle
longfie et lee que on appelle niillesloratli ' ) , qui est obeissant a preslre .lehan
II y a moult grans foisoris de biens en celle ysle n . s . iv .

[Cap . XXIX .] ( 1 ) Pluseurs autres y a en la terre preslre Jehan et moult
de merveilles qui seroient longues a raconter et moult de richeces et de nobleces
il y a et moult de pierrcs precieuses a moult granl habundance (2 ) Je croy
que vous savez bien et avez oi dirc pourquoy eil empereur est appelle pre -
stre Jehan mais pour ceulx qui ne le scevent mic tres bien conterai je brief-
nient la cause (3 ) 11 esloit jadis un empereur moult vaillanl prince et avoit
de Chevaliers crestiens en sa compaignie si cominc eil ci a cncorc mainlenanl
si li prisl latent et volonte de veoir la maniere du Service de l’cglise des cre -
sliens (4 ) car adout duroit crestienle dela la mer Toule lurquic armenie su -
rie Jherosolimie arrabc halape et toute la terre de egiple esloient tous crestiens
(5 ) Si vint eil empereur a pou de compaignie et entra en une eglise d ’egiple
et l’ul le samedi prochains apres la penthecoustc que l ’evesquo d ’alixandrc
faisoil ordres Si regarda eil empereur et escouta le Service ( 6 ) et demanda
quels gens ce devoient cstre que le prelat avoit devant luy qui avoienl laut
de misleres a faire et - n Chevalier li respondit f [ue c ’esloient preslres (7 ) Kt
il dist qu ’il ne vouloit plus eslre roy no empereur mais preslres et voult avoir
le nom du premier qui ysterroit de l ’eglise lcquel ol a nom Jehan Kt depuis
eil empereur a tousjours este appelle preslre Jehan en sa terre et en sa contrcc .

t ) Ms . fr . 3637 (fol . S3v° ) millcslorach .
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